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,Ui» göimilgd AnffaaliflM BMlner Ueberndit der Monaduloffden md die dftnt-. 
Vdwn AnfTordemiigra: die Gesehiehte der eAdundidieii geiifdidieii md wddidhen 
Riitentden, ab SeUnae des Garnen» )M folgen n iMseo, nnaeten woU »i 
Emst and Liebe bei dieser Arbeft nieb befenen. ISne nkbt minder dringende 
AaiTordemng lag in den ünurtande, dass wir, ausser dem zn Prag erscbieaeneu 
Werk Uber eftnundicihe Bütorerden mid dem firansEAeiedtai von Perrot, in neue- 
ler Z^t keine rnnfanaende Ueberaidil efbieken, wibrend die groasen «Heren 
Werke allmaWtg Iflekenball werden nmsBlen vnd dabei dem PobUkom' Toredilo«- 
een blieben. 

«Seit P.errot babea nok die Orden in aDea LAndem bedeotend vemdirt 
nnd Tide, die in jener Zeit tOx BSrlOeekende galten, mOMOi jelst miter cbm 
Brloaekenen ibie Plitee emsben. Das jOngate Werk über Bitterorden, daa 
Pracfciweik orster CHaase, von dem königl preomischea OberstBentenairt, Herrn 

C. H. von Gelbke, kann zwar von dem lUstoriker in mandier Beaiehong ab 
ofliciell betraclitet Averden, beschrftukt sich jedodi nur auf die b lohenden Or^ 
den, ohne alle Racki^icht auf die erloackeuen, oud bt sndem bei einem Kanl^ 
pireb von 80 Louisdor nur Wenigen zngäiiglich. 

„Aach da» trefBicbe Werk : Ueber Bdohnungen im Staate etc. vom kAnigL 
baierscheii Hauptmann Jos. v. Niedermayr erthellt nur sehr schöne und werth- 
volle Andeutungen Ober den historischen Werth einer uinfaMsenden Uebersicht 
aller vergangenen und no<*h lebenden Ritterorden in ihrem Zuxanunenhange nach 
Iiuien und Auxsen. Aber ea beachriakt aick gieidifalb unr auf Beadureiboiig 
der bloheudeu Orden. 

!• 
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„Bine Miehe gnrmmdkte, nnfliroondo Uebcfsichl iank Hgüdtola V€llNi»> 
dig^Eeil »I efatreben, war doniiMli neine An^^abe. SSa gßm sa eniflkn, dflill» 
wohl der am Sdiloaw des Weriw fuSgeßUfmk chroaologiacli-ayBchroaiati- 
aehea Tabelle dea Uraprnaga ataiaiipefcer, aaeli ibrea verachiedeaea 
Katbef oriea aafgeatelltaa Ritteroroeaji gdaagaa aeyn, wena akkt hwaila 
die Bialeitaag dac(d»er btaUii^cliaa- Lidft viiuSk babea ae^ 

„Den GeldtrtMi oad jeden* ait der Oeaohidite Yertr aa te a hofe kk, daaül 
«aen wiDkoauBeaeB Beitrag naa NacbaoUagw and aar Oiieatiraag geliefert n 
babea. Der Liebhaber tou KnriamMtea wird daria reachea Stoff aar abwedb» 
eefaidea Ualndialtnag Ibidea aad aaf ebe Meage iaiereasanler Scbriflee anfiaeik- 
aaa genadit werdeu, welche hbs jetzt Tielleicht seiaen Midc md seiner Lese* 
last eolgangoi aiad. Der Fireoad de» Orden^esens, der Ritter, der Cavalicr 
aad Bafiaauu, der von AintM>v^gea aiit Ordeiiäsacben Mich Befasaeade etc. kana 
das Bach mit der vollen Ueberzeuguiig in die Hand nehmen, daMS er darin der 
erloschenen Orden riel mehr besiprocheu findet, als in irgend eineni aller vor- 
handenen Werke; und dass Allen über die nodi blühenden Orden mit der- 
adben diplomatiNcheii Geiiauigk<>it in Beijclireibniig und Abbildung beliaudelt vstt 
welche das Prachtwerk dea Herrn v. Gelbke so schätzbar macht 

„Hiernach beschreibt diese» Werk 53 geistliche erloschene Orden, 
worunter au.sser den in allen audeni Ordenswerkeii verzeichneten viele in keiner 
jeuer Sainmhuigen vorkomjueudeji Orden, ^vie z. B. der Brüder von Vessera, 
von St. Martin, vom Schwan in Brandenburjif. vom St. Hieronymus in 
Sachsen, vom Schwert mit dem Stern (für die pohiische ConföderatioQ 
gestiftet), der Bitter vom Senfkorn (ein geheimer, protestantisch -mystischer 
geistUcher Orden) und der Ritter der Apokalypse etc. etc. die Aui'merksam- 
keit in mancher Hinsicht fesseln dürften. 

„Dazu kommen über 100 erloschene weltliche Ritterorden: abermals 
bedeutend mehr, als irgend eine andere Sammhuig eothAit, und wahracheiulich 
noch während des Drucks sich vermehrend. 

„Im Zusainmenhang mit den geiNtlielicn Ritterorden erscheinen diese Ab- 
riasti höchst interessant als Spiegel ilirer Zeit, Gepräge der Sitten, dee Stre- 
bens, der maunichfacheu Tendenzen und vielseitig bewegten Tliätigkeit; als Vei^ 
kOudiger uud Vorhoteu einer auderu Zeit, als wahre Wetterprophetea. Der 
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teehtige Dkwf iMiir Zoil, dir AssoeistioBflgeint a« Brcieloii^ bad««« 
tender Dinge umd AbseialTiiBg wenentlrclier UebeUttBde gibt tUk 
pjiowibeib «Mb in jcnoi Mflnratiftongoi lebendig knnd: nidhft von nnlen liin- 
anf demokmindi, sendern Ton oben h«nb» bUhend and AadoiA^, tos de« 
■emn md Geiet, mmenäkk dentaeher Fanten und Gioasen, wekhen ao viel 
Scbtnes nnd HoffHcke» für onner Yntedand nnd die tbrige Weit entopiofl«. 

„So «rtKeken wir die entcn bidbt neikwanligon Yennehe drir jcM oe 
niel Anfodien enregenden MftseigkeitsTereine m dem Orden St Cbrieiopbe 
efaien Gnfen Dietridiatein, den Orden gegen dne Flnehen nnd Trinken 
dee fleraegs BViedricb Wübieln L Ton Weunar, den Eingorden Ton PlUnginf 
IViedikli, dem Todtenkepforden dee Heraogs Silrin Nintod TOn Wirlee^ 
borg mid dem beeaiadien Teuperannorden. Bine Arl Ton Mncherdmm ee- 
ndM^ in dem eoosi knaMnen, alle inaaerai Rel^enrnntanckiede oaei^cheDdeB 
Orden Tom gelben Band, dieser GriOe dee Neffen Heinridia IV. in Fraak« 
leiek. Der Orden Ton der Binde in Sfpanien rerräth in so fraher Zeit (1330) 
eine Ncböne Wibrde königlicher Geainanng und königlicher Elirfurclit für Rechl^ 
I.i'id'vsverftuennig» Wahriieit: zur ersten und heiligciten Pflicbt wird Dreisiuuige 
^^;>r l< !i j zora Bc 4en dn^ Landes und Bürgers jedem Bitter empfoUen; Soiunm» 
cheki wird -?r tvr virrj»ön( und rc*-«» Wahrheit dem Könige gegentlber gefof^ 
dert. — Wie l^mlug sprii-'u ^ i. ier Trieb nach wissenschaniicher Bildung, 
Foeaie» Sprachveredlung in dem deutscheu Palmenorden und allen Nach- 
■benmgen desHelben aus ! — Eriiui.nng der Freuden der Geselligkeit, geistige 
jlknregnng, Veredlung der Genässe erzielen auf verschiedenen Wegen jene hu- 
Biori!^i.schen Orden der Gecken zu Cleve, der fröhlichen EiuNiedier zu 
Gotha etc. etc. — Gefühl der Xoihwendigkeit, die fürstlichen Jagdfreuden 
fca veredeln, die rohe Empirik durch Bildung und Kenntnisse zu erheben, dazu 
dem amien Jftger die Mittel zu bieten, athinet der aas Neapel nach Oestreich 
Ter|>flanzte Dianeuorden. Welche Erinnerungen einer alten vergangenen, wel- 
ch« Ahnungen einer neuen Zeit niU^stjen beim Durctfabiätteru der Nachrichten von 
dem einst so viel besprochenen St. Joachimsorden er^vachen! — Wie Ge- 
Hpeiwtererscheinun'^en nuLss es uns anwandeln, sehen wir die glänzenden Reihen 
liier jetier untergejsfangeuen bistitute der Bourbonen, Napoleons und der Aapu- 
eouideu Uer au uua vorUberschweben, dOater eiugehollt iu die Jxicheutaükev 
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von im, 181», 1890-, MOmmg mA Wanamg im tOm Zigoi, fldirid mk 
Strafe, Grtsse und Sitiin, Stols md Hodmralli and Verakteng znglMI 

„Auf diemsai gdangm wir endUdi m dm MMdiehm HaUew dft 
Werks, sn der «peciellen Aaeieht allee jefaigett OrdenesaetAnde h 
den LAndem Auhak, Buden, Btuem, Bdgien, BraMüien, BnwmAweig, CUna» 
Dloenaik, Frankreidi, freie Stidte, Grieehenbad, OroMMtanniM, Hnitj, Hau» 
never, beide Heesen, Kiidieneteal, Lippe, Loooa, beide Mec U en b nrg, Hodena^ 
Naaean, Niederlande, Nerdamerikamaefce IVeialaalen, Oealreioh, Oldenbug^ 
Oeaaniadiea Reich, Fahaa, Feraran, PoHngal, Prenaaen, beide Reora, Bnfwilandj 
SftdifliBdie Staaten, Sardinien, beide Sidlien, beide Sehwanbnig, Schwede^ 
•Sdiweis, Spanien, Toneana, Venesnein, WQrtenberg, mit Toliaitadiget Dar- 
nteUong sftmmtlicher Insigtiien. 

„Manche dieNcr Institute treten noch stolz, kühn, prflchtig und anasdUies» 
nei^ anf, wie üi den Zoiteit ihrer Jugend ror Jahrhtmdeiten. Einige schleichen 
gebeugt ntid hüstehid einher, alterM»chwach, gleiduMun nur noch aus Gewohnlieil 
Idbend, auf die Krücken höchHter Gnade »ich atfltzend, abhold der sdiarfeu Luft 
naserer Zeit. Andere, Kinder der jüngeren und jougsten Zek, ionunehi uich 
wie Schmetterlinge bnnt, gUnzend, heiter durch die sonnigen Lafte der ntoder- 
nen Ehre, setzen sich gern auf alle Blumen, 8chniacken und beleben die freie 
Flur, wie den »tolzuniz&unten Fünsteiipark und -^del^tgarten. 

„Hier bes^cgiicii wir auch den alten llicMeu von Rhodu:«, Marienburg, Cala- 
tr.iva, Sl Ja;^o de CouipoMlella, Alcantaia, Avi/,, Monteza etc. etc., dic-ücn 
hehren Söhnen der Kreuzzöge. Die La.st der Jahrhunderte hat ihren üomt ho 
htaiken Nacken lief gebeugt; Schwert und lian/.c sind ihrer eiuHt so kraftrollea 
FauMt entfallen, nachdem bie treibst Brevier und P>ahnen längi^t bei Seite gelegt; 
nerrlsi^en sind ihre Panner und zertrümmert ihre Schilde und Burgen und Kronen; 
statt der Helme tragen nie einen CIaquehut auf dem kalilcn Scheitel. Sie isind 
Lebendig- Todte, die nur iia Traum aufihr frtlhere.s Dase^Ti noch kümmerlich fort- 
leben und für Phönixe nich halten; sie sind filr die «chönere Gegenwart rührende, 
warnende, betrübeude und tröäieudu iieste einer ächöueu, fruchtbriugeudeu Ver» 
gangen heit ! 

Ja l ein Ueberblick des Ordcn.swesens in steinern Zosanunenhang nach Iiuteu 
md Anmuten ist mehc als mur masetiges Beschau» fuukeliider Stern- oud Kreaz- 
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Uder, knter KbMmi oid tedtr/Meltar IMloi) « ul Stadiu der Ge- 
Mkiefcle der MenedÜnil» dhr MedttoMiaiwi mi Uebcfgpage, der «Muden Fl»- 
MB; eiie iMfctakiillige Beoiinndmig des Mhrteiiden Spnuke: deee wk etlliel 
besser fewoffden rind, njAin «oeh uf Beesemn^ ledmea ddifcn.** 

So Imtoto der. dem deoladien PeUikini Torgelegle Pireepect «n diesem Wetk 
and idi eelie ihn Wflrtikb ein Verrede den Book m die Stin, weil kh «nderae 
dertber mdit woU »» eageo urflsele. 

Fer m.iiiclur ' .MÜe, diflkile oud tnfstlidie Gemflther gUttibe ic^ jedodi die 
' .emörkanc; )iii :'.uttlgai sn MfleMO: d«ss ich iu dem Werfe nichts sdtriebf weil 
s T>l' ' !ii ' Jenen jangenelin eder missf&llig seyn köuute, 8on-> 
dern dass ich alles erz&hle — wie es mir als historische ThatsaeJia 
nnd Wahrheit erscheint. Wer Thatsachen dorch ZiLsatz oder AmUssn^g 
willkahrlich geeteltet« d. iu entstdlt, nm einer Partei zu Liebe und einer andern 
nn Yerdniss %a reden, sage nicht, dass er Geschiclite sdireibe. Aber eine 
.Ansicht TOm ZuManunenhang der Ereignisse und GestaUuiigen einer Periode und 
der Zeiten überhaupt muss «ich wohl jeder Schriftsteller in ^esdiit iitlicheu Dio- 
geo bilden, diese zur individuellen Ueber/,eugxuig zu cultiviren traclUeu und dann 
rls seinen Glauben, d. h. als eiiie ernste« würdige« jn iieilige Sache ^ offen 
ood ehrlich auäusprechen. 

Ohne solchen Glauben Geschichtliches schreiben, ist fast läppisch; gegen 
^einen Glauben aus Wohldienerei, Kriecherei und £igeuuatx oder aas Hase 
i^direibea — ist knechtisch oder geradezu schuftig. 

Wegen seines Glaubens soll mau Niemand l&stern, verdammen, noch hassen; 
•nUndliches Belehren nnd freundliches Bekehren zu eineni andern Glauben ist 
cagegcti eine gar schöne und >vürdige Sache: jede Belehruiij^ isoll mir willkom- 
hieu und freudig begrilsst se^u, auch wemi sie nii ht gerade zur Bekehrung füh- 
ren soUte. Stwas Neues gelernt zu haben, ist ja der schönste Erwerb jedes 
Tages; Beidinmg berichtigt stets die Ansichten, schArft den Blick mid das Nach» 
denhiett, spornt, eibetleci, beglacktJ 

Die AbbUdongen alier Mähenden Oidnsiusiguien md Bbenncieben weiden 
•nf Tafcbi utdi elpbabetieober ITo^e der Linder gegeben md mit itaisGbcn 
?iflhlffli nadk folgenden Scbenn nnneriil 
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I. 

II. 
III.) 

Belgfm. 

VI. Branilien. 

VII. Braanscbweig. 
Vm. DiiMwnfc. 
DL IWkreidi. 

X. GriedienUad. 

XI. I 

Xin. Hannover. 

Xiy. GriMtbereogÜium UMSes. 

XV. Kurfuistwilmni Rmmu. 

XVI. KircbciisUat. 

XVII. Lippe (DeUnnId u. Schauinburg). Lncca. 
|LVIII. Jdeokleaburf (,Scbweriii u. SUcUtzj. 

XIX. ^iederiud«^ 

XX. Ocstreieh. 



Preussou. — ReOM. 



.XXII. 0!(lciibur|;. 

XXIII. Farnia. 

XXIV. Portugal. 

XXV. > 

xxvi.i 

XXVII. i 

xxvm.} 

XXIX. J 

XXX. > AÜ0 

XXXI. ) 

'SlX^IL SanAiic« iröd KcuMMt. 

XXXIII. ^ Sdiwarzbwy. 

XXXIV. ^ Schweden. 

XXXV. Sidliaii Cbeide}. 

XXXVI. SpMlMi: 

XXXVII. Toscana. 

XXXVIII. Wünomberg. 

XXXIX. Türkd. P«ni«o. 

"XL. HaiQr. Chiaa. NonfauMviln. I^eaanela. ' 



Ob die.«ie TaC^ den einzelnen Heften streng nach ihrer Nummerfolge bei- 
gelegt werden können , ist eine jetxt nodi nicht ku cntstcheidende Frage. Nie-' 
mand wundere oder ärgere .««ich, wenn dies hin und wieder nicht geschehen 
aollte, indem roweileii der Fall antreten kann, das» der Wille — die Bilder- 
UiMn .streng nach der Nuininerfolge zu liefern — die Erscheinung der einzelnen 
UeAe bedeutend Terxftgern Mürde. Dies darf nicht geschehen, weil Lieferung in 
hcstiiiimfeti Zeiten versprochen ist "Da übrigens das Werk heftwei.se crsrheint, die 
5 Bildcrlafdri jedoM eiitzcliieii Heftes erst am Ende de.s Werk.s eine ^nwie Ueber- 
fiicht der Orden bilden und als Alias gebunden werden kftinien, ho hat auch eine 
Holche Verschiebung der Tafeln gar nichts zu bedeuten : beim Empfang des letz- 
ten Heftes hat jeder Subscribeiil auch .seine Bildertafcln Tollständig, ordnet sie nach 
ihrer Xunuiier 1, II etc. in einen be.sondcni Atla.s und überzeugt sich danu von deren 
vollkonuueneu Uebereinstiimnung mit dem Text über alle noch bestehenden Orden. 

Valeamus! 

Weimar im April 1839. 

Der Teiflwner. 
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IKto'VSiileNvdMi endtelwtea ursprünglich ciaen Mdeni Samenkorn, ab alle 
tmaen jtlttigm, aift dieaen Namn gMhiton AiutaUen. Avcft ftnen Uge U etea 
ÜB lalirhiftiderte gldoh deM HOudiaweaen ümgestalmugen und, erwlgt'üan 
tgan^rflogliclie Tendenz, sop^ar manche Venmstaltiing, aber auch oo verkennbar 

preiswürdige Veredlung, höhere Würde, eme schönere politische und inoralixclie 
Bedeutung, welche freilich in der Folge mitunter beinahe ganz verkannt mid 
onbeacfatet wieder iu deu Iliutergruiid treten und minder wichtigen Hofteudeuzen 
«nd HeRMiheilaiiiieD den Plate euurtunen maMten. 

in tiefen MHtelaller, gegen daa Enie de« eOften Jätiliimderts attaiil aki 
liraite der Mouarciysmu.s und der AriNtokratianma in maiichnn Beza^ feindlicA^ 
mm Kampf gei-flstet oder bereits kAnipfend gegenüber. Manche Fürsten, ur- 
jBpiflnglich und geraume Zeit hindurch nur ertöte Edelleute ihrer Gauen, reichste 
«nd mächtigste Grundbesitzer, hatten sich mit Gottes Gnade alhnftFilig zu Herren 
der gauzeu Umgebung aufgeschwungen. Die GruM.seni und Mächtigem atrebten 
Iriid WMiiAttiücii, alle Ueinam Senvertae ea yeraehlingen, in YasalKii zu ma- 
^ihen, aidi n anrendiren md m eoncenlriren vnd' alle> aegen £e Ketten ttre^ 
Leiiensiherrllchkeit jährlich enger und enger, sdiridben sich aadk nicht tou Got- 
tes Gnaden, aber benahmen sich in diesem Sinn vorzüglich gegen den Adel, weil 
in jenen scIiandervoUcn Zeiten alle.s Uebrio:e nur noch unter die fi^beJieil ge- 
kürte, mithin kaum einiger Kocksirlit werth geachtet >>nirde. * 

Unter die&em »^eigendeu Druck der Fttrsten^ bei wadisender Ver^irraug 
aller Begriffe tob Recht md Geaelxliciikeit, in deii dicken Nebd der Yerftisle>'> 
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nmg der politisdieii und sodalen T^Hirea bildete anch das eigeolUdie BVnd«l> 
weMD und Temehrte sich die Zihl der Lehntrftger and Alfcerbetehntea so be- 
deute«!, d*M in der Thal naodie Linder beinahe gins in Hinderte oder Tm» 
aende U^ner Lebentierrsr-haAeu mifer einem getneiiLMchafklidieii Oberieliiilierra 
zerfielen. Dabei war für Lehiihcrren und Adel «elbst iiicbt» be«chwerlicher, als 
die auch bei Letzterem eing;efaiirte Primogenitur, indem die Fruclitfmrkcit der 
ritterlichen Herren aberall die Veriegeuheit erzeugte, wie mau die nacligeborueu 
Sohne besch&ftigeu, enilra nnd atandeHgemaaa vrterbriugen aoUte, ohne 
^eidi daa Vennftgen des nmaea Ina Unendfidie n serBplitteni. INe damab 
nea geordneten Kanonikaie nnd die bin zur Ungebühr sich Termdirenden Klöatar 
leiofaten dazu bei w^i^em aiclit hin, und der rohe nnb.lndige Gei.>f der ritterlichen 
Jii£feiid konnte nicht immer der Tendenz und dem friedliehen ^V;uld«*l .solcher 
Anstalten sich fügen. Aber der npäter .so beliebten Ilofritler.schaft, dem hohen 
Li>Teethum beugte man dainaLs noch nicht gern deu »tolzeu Nacken und daa 
Staatedieoerweeea war noeh nidit ao weit coldvirt, wie wir ea Jetet allerwirta 
flclien*). Daanla kan im litteriidie SprOasling nur an den Haf» nai Cmrtoiaie 
■B lernen, zoai Biliar aieh heraaznhilden, in der Waffenkanat aich waidlich n 
üben, die Spoica nn verdienai, aeine leichte VaanUaafffiebt »n der Hof^tfllte 
dea F/ehnsherra zu erfüllen und dann auf Abentheaer au»zuzielieii, die flil^r^e 
Kraft und GewandJieit zu erproben, einen Dank auN nchOuer Hand zu gewinnen, 
andere Höfe, Länder, Ueldeu kennen zu leruai. Die Erfindung der Kajumer- 
henea, Kaamwr- nnd Bo^pokeraoluift war nach nidkt nur Reife gedidien, aber 
die Knnat der Wegekgerei ateml adian in Toller BIddw: ein ttchtigea Roaa^ 
tiao flinke Lanze nnd ein kriIHges Schwert emihrten den Ritter, welehem Un> 
venstaud oder Schlemmerei der Yorfahreu, nnglockliche Fehden oder hahgierigit 
Mönche Burg und Gut eutrissen hatten. Kjrieg Aller gegen Alle! Der Krieg 
nährte den Krieg, war beinahe der Ijünder einzige Polizei, eine für Viele gar 
lockoide und luistige, im Ailgemeiueu fa«t poetische Polizei, voll Miaug und 

Klane 

Neben der Hemchaft der Obnlehndiemn wnaato aidi die angeauMBte 
Bemdinft der Pü^pate tiglicli Hiiclit%er nnd trotniger enpennrahwingeiu Sie 



*) FfHuSsutKer, KnmdbetlUmider Adel nnd der ei?riitl!(-fie nrm* ffofadp) « nrcn •;<*rade nicht die xlrtllck- 
■len Freuude uud d«r riUerUche Ktmpe sprach auf »einer Burg »eUeu sehr lühiicri vuii den ritterlichen Sdiran- 
acn ia den Pfabsen und Frauengaden der Höfe. Zum Glück spricht mau heut zu Taice nicht allen, wa.« nan 
4Mk« uU IBMt, MMk M flOfaaHRi «iw, ObtrditM Ubtn ilck DtiMMtgw m4 BoAdd jeut oft Ui «» 17»- 
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hhtte langst dA8 ttrsprüni^lich za ganz andern Zvrecken bedtinunte Mt^netithiun 
und Klostenvesen zu einer ueaen mächtigen Waffe for ihre Zwecke umgetital» 
ft^ und fand in üun wirklich eiiicu der kr&ßigsten ikrer Hebel. 

IndflaMB atnmkm sidi gegen dinm SMca «d Waltai der pMkkm 
OberbamohafI bin und wieder enseliie RegenteusttayM omI einasdne NtaMt 
auf den weltlichen Thronen mit aller ihrem Stand und ihrer Zeit eigenthOmlidm 
£aergie, während in manchen Ländern »elbst die Bi^höfe nud der hohe Clenu 
noch manoherlei Einwände gegen den AbsolutiäinuH der Päpste vorbrachten und 
di<; MüiidiKorden, unter Mich »elbst in EiferNUcht und Hader zerfallend, schon 
bedeutend bereichert; zuweilen nur »ehr ungeni dem Machtgebot von Horn 
rioli eftigten. 

Unter Miohea CoortcBaftmMi entwirf die PoBlik Bome den Plan in Jeud 

Kriegen gegen den Ortenl, zn den sogenannten Kreuzzagen, welche neben dm 
Zweck der DcniHtliifi^uiig luid Unterwerfung der weltlichen Mächte der Christen- 
heit, vorzüglich auch das immer weiter drohende Umsichgreifen der Söhne Ma- 
honieds verhinderu und dem Ueberfluthen dieser abermAchtigen, fanatischen Orieu- 
taien einen festen Damm entgegensetzen sollten. Das Geburtsland des Erlösers, 
die .Wiege der Ouieteniieil» dw Mige Beden, wenmf Chriatw gewandelt, ge- 
Mft nnd gelitten kalte, aeBte nielit ferner dttrdi die Anweecoiieit and Zw^f»- 
hc r re chaft der Muselmänner entweiht, sondern ein Eigendnn der Christen, eine 
neue Welt voll neuer Lehnsherrlichkcit, VasaUenschaft« neuen Battctglanaea oimL 
VOf Allem — geistlicher Macht werden. 

Es w urde den Päpsten nicht schwer, so Fürsten wie Ailt«: fOr diese schft- 
nen ZwecJie mit retigitJaeai Fener an begciatem, wihmd der ariatolcratitelie 
BepilliliiaMiiaBma laaadwr itelieuadien Staaten, der Speedatiemgeial lüd dia 
abeulhenerlidie ktthulieit ihrer ritteriidieu Kauflente und Seefahrer diesen Ge» 
danken mit Jubel aufnahm: der Papst hatte seineu Zweck erreicht, mocfatea nan 
die christlichen Heere das heilige Grab und den ganzen Orient eroboni. oder 
da.selbxt ihr eignes Grab finden. Die reliniö« a-sketisi he Stimmung voll heisrer 
romantischer Sehnsucht war durch den gan.6en Ui^üdent wie durch Zauber ver- 
breitet, alle BlidcA flog^i nadi Osten, hoch anf achlugen alle' Henun Ulr Gel*, 
gatha. Der al]ge«eine Buthoaiaiamia filr die KrenuUge, d. k flir eineik veft. 
den Pa|nft aidgesteliten Zwei^, unterwarf innvlllkiilirlich alles Weltliche der 
geistlichen Oberhoheit luid gewährte die glänzeudslen Awaichteii Cttr TikUigd 
Ausbildung nnd Behauptung dieser Herrschaft 

Der Kriei; im Orient hatte seine eigenthOmlidien, vorher kaum geahnten. 
Schwierigkeiten, Hindernisse, Schrecken und Gefahren. Als bereits, Jenisaleai 
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cralMrt WMTi wuitto dio WinMiüift fknr fitmniM PS^^ tob den festen Pinhini 
ller KdMte his %u dem heiligen Grab noch imnier toq den hemnuitrieifendail 
Schaaren der Araber hättfig bedroht, w&hreud der Weg iu der Woste oder kl 
verheerten und ganz mnvirthliclien Laitdesstriclinii den Pilger nicht seilen durch 
Hniiffcr und Durst umkornnieii sali. IChtTdics liatte das Zusaitiiiiaiseyn so ver-» 
schiedenartiger Völker aui' diesem i'eriieii Boden, oater eiuem ungewohnten CUmay 
liei nemm GenflMi and nwrliOrteii Strapazen, bei der Berthrang Mt den Biii» 
gebormn und bei dem nach jeden Sieg und mudi jeder Enbenmg so wÜdeo 
nud allsten Leben eine Menge bedet&ficher KiMdckeHeo wid furdidmr wttbeiH 
der Seuchen in IFndauf gebracht. 

Das Volk hatte unter sich kciiicrt Zusammenhang, keine Bildung, keinen 
Gedanken, kein Mittel, irgend einen Gedanken durrli i^emeinsehafHiohes Ziisam- 
meiiwirkeu anszufohreu; das Volk war eine Null, die nur durch Geistliehe, 
FYbntaD oder Bütaradhtft an der SpUce Bedeutung gewinnen kennto^ Die Geiet- 
lichen katten m üuwm eigueo ScAmnnm nicht die gehlMgen Mittel nir Toiheagang» 
Beseitigung aller Torerwähnten Uebd, oder ^ie fanden es becioemer, alle diese 
Mtlhen und Arbeiten Andcni zu überlassen. Weil vielleicht die religifts- asketi- 
sche Sliiuniung der Ritterschaft nicht mächtig genug gewesen, diese kfilinen 
abeutheuerlieiien üesellen unter die Kutte zu treiben, zu Almosenieren der Pilger 
md SU Krankenwärtern zu machen, so wu^ute man dabei dem ritterlichen Siun 
nit den Gedanken n achneieheh» dans der Bitterschaft aliehi die Macht «s 
Gdbote stehe, mit ihrer TipfeikeiC md mit ihren Chrietenenn den eigentfichen 
Zweck der Krenzzflge zn erllllten, die hdligen Orte gegai neue Eiuftile der 
Ungläubigen zu schirmen, die Strassen zu denselben tou allen Störungen und 
Hemmnissen zu befreien, den Glanz des Kreuzes dort zu erliöhen und zugleich 
in den eroberten Landen dem Adel neuen Boden und schönen Ersatz für seine 
Quermesslicheu Opfer und Feidzugskosteu zu gewinnen. Einzeine venuocfatea 
naMriich b«l atkAen Coslict mr wenig: Vetehie, AasoeiadoneB, Bflndaiaae 
kennten allein ans Ziel Mren und zwar BOnduisse unter den uiunitteUwreil 
Schutz und der unmittelbaren Oberhoheit des Hauptes der cb ristlichen Kirche^ 
iudem dieses allein die Macht besass, in Europa filr aolche Bfludaiaae wiiksHi 
an rekrutiren und alle nöthige Hilfe zu s( hafTen. 

So bildeten siqh unter mittelbarem und uuinittelbarem Einfluss des Pa]>.stes, 
des Clerus und der Mönche jene berOhjuteu Vereine ritterlicher Männer im Orieiii 
«an Sehnts der Pügcr vnd WaU&hiten, bot Verpflegung der Knudcea, lor 
Bawhiimig dar keii^eQ Otto» sor Vertheid^giDig cinzehwr fcnter imd wkh%er 
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Punkte. Solche Vereine oder Verbrüderungen *) naTniieii nach dem Vorbild der 
Mftnchsverbfltide den Namen religio et oräo oder geisüicher Orden au. Da in 
jeuer Zeit daa ^»eeieuheil nidit geriii|;er geaditet wurde, al» die Befriedigung 
der ^vdiMmi BodlriMwei da leligte bbraMft «d aaMscke Schwtnwci 
«Mh bei der EiiHiecfceft in Seitwimg gekenoMii md m eilen jenen liehen TlndeB 
sie Torzdglich begeistert halten; da endlich das Mönchsthum bei Vielen elf 
höchstes Ideal christlicher Tugend, menschlicher Reinheit und schönf*ter Hc^fTnung 
galt, auch Papst und Mönche bei Gründung dieser Orden so mächtig einwirlitcn, 
80 darf man sich nicht wundern, das« diese Ritterorden eine fbmdiche Älöuchs- 
gestait auuahineu und mit aller christlichen Demath orsprOnglich nur als Hospi* 
teliieindinllen miflralen, ele Heepünliier lebten mid okii benehmen^. 

Nicbt inner hatten eelehe Bitter die wettüchen Mittel zum Bau nud Uoter- 
heh von Hospitälern, zur Besoldung und EruAhrung der nnihigen Heeresmacht 
fttr den Schutz, der heiligen Orte und für die gänzliche Vertreibiuie;^ dir l'n- 
gläubigen oder zur eignen Subsistenz. Diese Mittel niussteu anderweitig ge- 
schafft werden, man musste den Bestand dieser wohlthätigeu Körperschafteu 
sidiem und zugleich einen gewissen äussern Glanz ihnen verleihen, damit endnm 
Bitter «n ne leichter nun Eblrftt k dieee Yerdne eich bewegen Ueeeen. Mett 
erheb nie m eigendich nenlieehen Penenca, sn eonatitadften, etanto- wd hii* 
dienrechtlich anerkannteui nit Privilegien und Monopolen statfidt nwgirOstetei^ 
int Einkfluften versehenm ritterlich-geistlichen Orden. 

So sehen wir in den Ritterorden urspranglich nichts anderes, als Genos- 
senschaften ritterlicher Männer zu fromm-a.sk et Ischen und rein 
nenschlich-woblthfttigen Zwecken Bedingungen der Aidhelnne ia 



*) Maadk* 4hMr nittcrordm fHhrtM «mh bi dar tbat MdiiKtlch nar den Xamen tm Brfiderschaftea 
(fratenMatm, empmgmiea prmtenuUet^ t mm l aU m» *» cketeaUmr» frOm tte.) tmi nmmtm aick an» apiiar 
käf grtncrer nrtwtckelaiig mti «j^aieatstiaebar OrxunbatioB Orde», gatstttche Rtlt«ror4*B. — 

♦*) Diir< Ii ilif^e Ver-<i:hmelzim:; Müm ti^w c^ciui mit c1l-iii Hitlcrtlmm tiallcii die Päpsto nfleiilittr einen 
yvMmTkeU 4er HiU«i«chRft in ihn Gewalt bekommen, *a Werkxeufen iu ihrer Hand gegen die Maverfliwn 

wmi nt ndchtttaar 4i«Mr MltMOrtn m» Temelkren, einen imner Rrtascni Thell 4M äM» «W maH wi 
VftlMfaaa gus imaMlagtg n nnchm, ihm eine Art xlliusender Preilieit md rAbmIIckar MII)stetlBnrt!kflit Iib 

gciatllch-riUrrllchen Gewand als Lockspeiip * (ir/,iitial(f n . iliin nur im Höchsten dieser Erde — im siaiihaUer 
Chfinti — aaincn einaigen OiwriMrm au aeigen, aUe Ad«l«raaiiUen an ilir Interaaac gewiaaeraiaasen an fe^sela. 

«M») Mi HdwH iHMiw, weick* «• metra« *■ UHtitalMw tnMktm ftmnto, war ««ftl iM niUerthum 
nd dteaea Blttertimnui MdMt* Maul* wumi die geletllchen nttterorde« In Ihrer nnprdngtichen Reinheit v«U 
Ufers und Glauhenn, Khrftirdbt ror dernircke, Ichendigen RinKena nach einer unaii-hlharen Welt, nchdneB 
Mealen .S( hwiitit;«! iiiid frnrlittiar :'i-inrithi;;er noidnatinii der nriidcriiihkelf l>rii[i höclisicii SloU. Irh sprecht 

Mir aatiidisk Toa daa alfeiuüchea lUttarotdaa dar klstoriacikaii Zeit, Bicfct rtw jeaea udedairten Var- 
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diese Gesellscliäften gab fli aaflUiglich ^eoüich gar keine, dA ukbt tätmU 

iii.storiNch gewiss nadigewieseti werden kaun, dans ritterliche Gebart uid 
ritterliche Reinheit des Stammes zur Aufnahme erforderlich waren und dft 
mehr als nur wahrscheinlic Ii ist, dass die orsteii geistlichen Mitglieder dieser 
ritterlicheu Orden nicht adliger Geburt und Abstaunuung gewesen und die Ge^ 
lulfeii oder Diener des Bundes (die dimeodea Brdder) okue RtelUttckC Mf GaboM 
aas deoi Krendleer gewiUi wordea. Die emtea Abaeidlea dieser Kittafoideil 
besUuidea flueai Zwedc gem&ss bei den eigeudiehen Ordensuiitgliederti in zweier- 
lei wesentlich verHchiedeneu Trachten: die weltliche oder das ritterliche Ge^ 
W'and der Ordenskämpfer; die geistliche oder das Gewand der Ordens- 
mönelie. Beide Trachten legi (3 derselbe Ritter abwechsehid an, je nachdem er 
au Weiir und Kampf auszog, oder dem Gottesdieuiit in deu Kirche«, der Pflege 
k dea HealMetn aich widaieta Die dieoeaden Biider trafea aaf llMld, 
Hamiadi oder Ke|»flbedeck]aig irgead eioeii der HaqilabaeicheB des Ordois: eia 
lateininfliMW oder griechisches Kreuz, einen Stotn, ein anderes heraldisches BUd^ 

Die weltliche Aufsicht und Verwaltung wurde, wie bei deu Mönchen, eiuetn 
selbst gewäldten Obeni (Meister, Gros.s;mei8ter, General) und ehier Art von »Senat 
aus Rittern und Geistliclicji (Ritterralh, Ordensralh) tibergeben. Alles Geistliche 
hatte einen eignen Vorsteher (Prior, Propst j, gewöhnlich unter uiuiüttelbarer Ober« 
boheü and Eivwiikong des Geaeials dw Mtachserdens» desaea Kegid die ftüier 
folgtea, also dgeadidi des Papstea Dieses ReginMal der Ordea dehntto sifeh 
BatOrlicii deren Vcrtireittnig tiber andere Länder, mit ihrer Bermoherang durch 
Eroberungen, empfangene Gesclienke und VermAchluisaie an Goteni, CapitaHeo» 
Einkünften, Pfrilnden etc. mehr und mehr aus, gewann in der Welt ein höheres 
und inuiier höheres Ansehn und wurde dadurch eiu Gegetuttaud der Sehüsucht, 
des Neides und des eifrigsten Riiigens . . . 

Die Zahl soldier Bitterorden hatte sich bedentend venaehrt, sie haften all- 
■Ahlig ia aUea Liadera Earopas grossen Graadbesita and Reichthnai erworbea, 
ihre HAnpter erhoben sich mehr und mehr zu dem Hoheitsrang mächtiger weit- 
lieber Fcirsten , deren eigentliche Macht sie mehrentheils übertrafen. An die Stelle 
des aUm eiufadlien, ehrwOrdigen Hoflfiäaliterweseiia trat aiinriÜiKg Aiuserer Glaoa 



mWcB der SageiixeU, von jenem sogenauiitcii Uilterorden eine« ClovU, Lysols, Mouiinorcnry , Klias von 
atoaten, KSiitK Arlui«, Karl des Grotsca, Garciajt Ximene», Karl .Martel, MaUunocco, Wilhelm dei Eroberer*,; 
Srlvealer IL, U«ig SMcbo «(c. UaiMMat bcmiUMa aich ?itt« Faden« 4i«a« «agiMigaMId* im dm Kraia dar 
GciciOeäle dar BlWiwde« UnttoiatiNa m voUan; maanat aagfew MMcte BHUretdaa dvia iteaa Vnffwg 
nMhsmntoMi: üe OeMMcM« *u Btttofwin iMflMt alt das InMartfi» , 
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wA weltlicher Pomp, Tennelirt bei vielen Orden diml| den Umstand, dasa sick 
rach d&s weibliche Geschlecht diesen Tendenzen eag anschJoss uiid unter dem- 
selben Nainen, unter derselben Oberhoheit und unter derselben OrdeoMiMiiitec^ 
■chaft weibliche lu^titate, ritterliche Klosterfraaeuschaften grtuidete. 

Aus allen die^ VeriiAitiiisaen erwachs den Geist Jener Zeh gemflsa eine 
M» lüdrtimg, tarn andere Tondflu llbr diese Oidea, iretebe ich na GegeMMl» 

der frohem, individuell litteilidb-feligiAe.aakeliMftei Sliwnng f> die 
tbrisiokratiaehe Richtung nennen mochte. 

So wie sich der Papst in den Mönchsorden eine neue eigenthamliche Stfltze 
geschaffen hatte, ebenso trachtete er nun, in diesen Ritterorden einen kraftvollen 
Hebel für den Zweck der ewigen Oberhoheit sich za bilden. Solche Ritter- 
Tflidtie nit'EinmieckiiDg tob legidirteii OMaAm «rter naiildbenr ObeiMeit 
de« Ripates, bei BeActang reu der Hekeift weMfuiier IMen, miüton j» woki 
for den Papst, ihren bestAn^Bgea Wohlthäter, und für den detw, ihren eifrigen 
Bruder und Gehilfen, ab treue Mne wd BrOder lebendigel geelMunl bleiben 
tnd arbeiten. 

Allein das kliiffC Papstthuni Iiatte dabei den gewöhnlichen Gang der mensch- 
lichen Dinge uitd die Veränderlichkeit des menschlichen Geistes ganz ausser 
Acht gelaaaen. Aemnete WArde, Oiann und Hebeit de« Grosameialerthiims er» 
wedcten alfaalfclig in den OrMmebdera den Gedanken an aumcbe mA|^idke, ans- 

lUirbare und wünscheiiswerthe Dinge; die Sehnsacht nach Freiheit und Selbst- 
stftndigkeit; das Gefühl des Dnickes von Seiten der Kirche; die Eifersucht 
gegen die weltlichen Regenten; den Durst nach Vcr^rösserung und nach der 
Bildung eines ei^^entlichen Staates mit voUeiu Forstenrecht von Gottes Gnaden. 

Dazu wirkten offenbar alle Geister jener Zeit mAchtig mit. Durch die Ki-euz- 
sige bnMe eieli der Adel Ten Bnropn nwnr niebt bedenlend Tenundeit, aber 
tUkH unbedeutend fiMer genuuAt. Anaer Add ferliert an Aiuwhn nnd Einftiw; 
wer iäilQW nnd Ansehn froher gehabt, tnicht sie auf jede mögliche Weine 
wieder zu gewinnen. Der in allen europäischen lAudem frtlher in manchem 
Bezug den Karsten sich vollkonunen gleichfühlende Adel des freien Besitzet! 
aab sich nach und nach iu seinen vermmten oder wiridicheu Rechten tou diesen 



•) Dle»t rHIcrtM nllgtte-ukcClM!»« aUwimn WwUrt ilek woM «nftr Asdcm «Mk «BAnrek Mhr 

4«unicb, diKS die»« «Jlmmtlicheri lllllfrordMi gleich don Mon.uhatconi^reppiUonen finTachr ofler felfrtiche 
Cel&Me «lilegteii, einer der vier gToaKcn Ordenarcfeln vou St. Basil, S(. Au|puUi>, St. Benedict und St. Kr»»» 
■Ich he«gten oder eipic thnllclie Hegela IMi SttMiO flc ttt mtlWUtm HMl iMMT 4« KlHf AMyaicM <m 

imrllHriklmi i llB tta ii aa ii l «loh «nlcrMfM. 
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Verkürzt and beelntrAcitigt, wAlirend ztf gWkiier Zeit das so BchOn tiud kraft- 
voll aufblilhende BQrgerthnin der Stftdte ihn inaimichfa<;li bejiclirAiikte und eine 
neue drohende und zukunftsreiche I^lacht ihm an die Seite N(elltc Alle diese 
Conflicte Jiatten einen grossen Theil des Adels so arm und liili'ios genia^rht, dass 
mitunter die Ältesten und früher «igesehensten Familien ftlr ihre nftchgeborueu 
fUkoB weder in' den KÜMMukalen and Möodworden, nodi in Beer der irnif- 
IMidien Kiiege, neck In der HeiSÜteenMkaA Mnlia^glWie Unteilnuft nnd Untev- 
stotzong finden konnten, welche mithin eitk «dhst, Ihren Familien und den 
Staaten zur Last werden mus.Nte«. FOr einen grossen Theil dieser Leute Murden 
denn alle zu bedeutendem Reichlhiun «ineiewaohsene Ritterorden das gelobte Land 
ihrer ^Vonsche, HoflTnungeu uud Aussichten. Diesem Umstand ist en wohl haupt- 
eftcUicli mzwcfareiben, denn der AAA aelbtfl nokke Orden dnrch ScheukoageB 
«rter Lebenden und dnrdi YemAobtnülse nehr und mehr' m befeiebem traditetai 
Aber dien daraus erklirt sich auch, warum diese Orden mit der Zeh in ginidl 
ataikfln Cenflkt mit P^st, Kirche, Forsten, BOrgerthum und Zeitgeist abwech- 
selnd gerathcn mussten, je iiaehdem Ordensmeister \ind Senat andere Ansichten 
Tou Zweck und Bestimmung, von Hilfsmitteln und Kraft des Ordens halten; je 
nachdem Nchwachkö|iie oder energLsciie und unteniehmeudc Mauuer als Piepste 
und miflbtige WeÜfihnten auf den Thronen o n npc n. 

. . Diese Rüteiofden biUeten nüi die y«Ficfti|i&r üi den langen StnH swiaeh« 

dem Aristokratismus und dem Monarchismus: sie unterlagen. Als endlich der 
Deniokratismus als dritte Partei auf dem Kampfplatz erschi^ und so ziemlich 
den Sie^ davon trug, mussten sie uolliweudig ganz verschwinden, oder wenig- 
stens ihre Fonn und Wesenheit bis zum Tiikenntlichen umgestalten, jeden Ge- 
danken au Hoheit uud Macht aufgeben, zum Dienst in der Hand eines Ajidem 
nidi vemtdien. 

So gdaagea wir nur diüten Phase «der dgendici nor drittw fTmhihhiilg 

der Orden, zur rein monarchischen Richtung und Tendens deraelben? 

■n den Orden dynastischer Ehre und Verherrlichung. 

Je mächtiger und reicher die geistlichen Uhterorden wurden, desto melir 
erhob sieh zwischen ihnen Eifersucht und Zank, gerade wie bei den Dondierreu 
und München. Diese Zänkereien und Eifersüchteleien wasste der Monarchismus 
niit ffilfe mandier ihm adu geÜJUgBr und nidit genug altgläubiger Päpste treff- 
lidi aasznbeatai: man hob mJndor bedeutende Orden ganz auf, warf von deren 
Besitzungen der Ritterschaft und fi:x)mmen Instituten einen kleinen Bissen zu and 
nahm das l'ebriije behaglich zu den Krondomainen ; wo dies nicht anging, 
miechte mau sich aus maacherlei VorwAuden in die innere, l^gieruug und Yer- 
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waltone; der'Qrden, nOthigte zur Anfnahmc dieses Hanse» mid anderer farNtli- 
cheii Häuser, ntn alLnähli«^ alle einträglichen Stellen de» OrdeiiN in fandliche 
Hände xu bringen; man beleefte die Güter und Einkünfte zu ausserordentlichen 
Zwecken anMnahiiiNWciMie mit Abgaben und wiederholte die.se Manipulation so 
oft, das» die Ausuahnie endlich ziur Regel "vnirde; man wuä»te sich der .Gross- 
veisleiadiaft adhat m bemftcbiigen oder niodeateos enlsdieideDden mid gesete- 
iiclm JESgärna wat die WaUeii n gewnned und andi bei den RhtonMfiwIuMa 
neoe Bedin£:nii::;on einziisdiwAraen» E«ntxcheidang sich anzumassen; man verstand 
es alirnählig, diese in sich selbst veralteten Institute zu einem neuen Hebel frtr 
Krön- tuid Hauszwecke zu benutzen, natarlich, ohne dabei des Staaten viel zu 
gedenken, der tlberhaupt damals sehr selten iu Betracht kam. 

Zur Entschftdigmig im Adels, der in die grossen siten Orden aus man- 
dheilei Gründen Anfiialune nidit^sadite, oder niclrt finden komile; nnr Yerdnn» 
kehmg und Schwäcfaimg des Glanzes und Ansehens derselben; aber rorztlglich 
zur EHiebnng der djnuuiäsdien Herrlichkeit und des Glanzes der Fürstenhäuser 
erfand man eine neue Art von Ritterorden, die sogenannten Haus or den *J. 
Gro.ssmeisterschaft und Ertheilungsreeht blieben fortwährend in der Iland der 
regierenden Nachfolger des Stifters; Statuten wurden dafür entweder gar nicht 
geinaeht oder onAidton wenigstens solche Bestinusnugeu, dass die Ordensertfiei- 
loög einzig Ton der WiUkflIir der Regenten abbing; ^rervandle und befireondele 
Fürsten und ganz hochg&stellte ausgen^cbnele I\Iänner des eignen Staates und 
anderer Länder erhielten diese Orden zum Zeichen der Befreundung mit dem 
Geber und seinem Haus, t'ebrigens war dabei von keiner geistlichen und mön- 
chischen Tendenz mehr die Rede, man forderte bei der Aufnahme weder ein- 
fache noch feierliche Gelübde, man behielt in dem Orden selbst die Eiiitheilung 
der Mit^eder in Tecsdiiedene Qassen bei, jedoch d«ni neuen Zweck genftss 
ledigBch nach den Piindp Tenddedener Rangesslnfini, ohne Rfldkjricht wk veiw 



*) GottAcbalk, eine AuiorllSt (n diesem Fadi, onlemlieMel nüt Recht : Grosse HiUerordeu: die- 
jenlKeii, «cli be in Jit llcsi-1 nur cLkruiutii Hrni|iicrii aii;:i*hoten witJcm kiiiiiioi und nur au« einer Klax.oe 
bestehen; Hausorden, welcke von einer färslUchen Familie f&r die Glieder derselben und ihn Diener 
tmiBBir warm« aktr la mmmtr Mt bMi mbr gmm wmdk Ommt BwUnuig irst gsfc » wvimi V*r- 
dlenslordeti, entweder besondere fQr MilitBr- oder besondern ftlr Civil verdieniit, oder mit der all- 
gemeinen BoKtimmunK fAr Verdiensl ilherhaupt nach 3 — 5 Rancordiinni^fn und Klaxsen, welche, >reii!K«teriii 
als HanK 0 rd n u n g betrachtet, eine Erlndnng der Mitte dr^ vnri^cn Jalirlnnulrrii« nmd . ^vahrmheinlich au:* 
tal «n biUigiandca GiriuU, aucli den Obcisea Classca eine solche Auueidutuug (eben jmi. Uiumb, Inden 
Mhcr *$t Oi«M mr «k Wktn FtHrsvatn Twthtftt wurtü. Oto ItotMillllt 4w TafdiMMtM mti» Utmh «er 
SMMHIt *r OiNrt wMktHwm g W d n « rt J U | ia fnvlMM Bang «mMm «ikokMt «la aCUMr FartialMrItli 
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schiedene Veirichtangeii, indem kein Ordensmitglietl eigentlich etwas za Teniob» 
ten hatte; an Eiukiliifte für die Mit^jlieder xATirde dabei sehr selten oder gar 
nicht gedacht, sie liaffert sk h mit der Ehre za begiidgeo, durch das Zeichen 
der Guiist des betreffenden Fürstenhauses öfieutlich geehrt worden zu se\n * ). 

BßLd suchte auch die Weisheit einiger Fürsten durch Stiftung einer andern 
\Art Ton Orden emem filUbar gewmrdeiieii Mangel dar Gesetegebung afcanhelfti^ 
indem aie dmch Bdohnong fdr TenÜemal md geleialete IKenate sn Merea 
Gefald und Stolz der Moral and des PMriotismus anmifieiieni sich bestrebte, 
• während die Goset/ücbnngcn gewöhnlich nur durch Strafen von dem Gegentheil 
abzuhalten sich bemühen ^^): sie stiftete die modernen weltliclien Ver» 
dieustorden in rein monarchisch-staatlichem Siuu. 



BMafWdMI IB4 verltahen deniclhm dadurch wieder einlKen An^ehn. Andere «tiftelen neoe Ke)«IUche Or4«a 
doü Warnen naiA, richlotcu »ic aber sehr weltlich ein und verfüKlen darüber gaiui willkührlich, wie üher 
•inen jeclrti UuiiHorden. 

**i Joaeph von Jiltitrmtjr aaft Uarn: Dto Hdmar, da« polittach MuigakiMaUl« Volk 4ar wUm 
Wdtt, ktantan ni «iriM mh* «Im Art vm OfdflnMftMIM« ml •awllhihw Prartmumawi ftr V«v> 

diennle und geleiNtele Dienste. Sie beatantai: 

I) ixi dlTeutlichen £liren, n&uilich: * 

a) in Ertbeilung des Titels Imperator, 

b) iu THiUBph» diaaar hOishat«« BUItlriachen AnaMiohnmg: «in Cil«rlkker Biumg da* «iOfraidMl 
FaUlMini «nf 4tm TrimpkwaKaa m der dpltsa aataaa Bton nM aUn Oaftwfaiwn mtt mUt 4m 
fttiaen Beute durch 41» Stadl, diin b dn^ Capilol. 

Eine minder xUnveade Auoxeirhming war die Ovalion. 
C> Hl dar ACenllichen AusslellunK der Beute Cl'"'i'> opinui} anf HmeDr tum tifllini Klto- 
f« «iUvIgn Hwu««. iVtUt. Maailm. üb. U. c. 9.) 
ü) b MMhdig TOtt Kronen vnd Kribuen, ntolick: 

a) Corona aurfa fdic ;;iiIrIrno Krimc) aU eine BelohnnnK der Tapfprkpit, 
V) Corona dcU» (die Bdrgerkrone) als Belohnung fQr die ReUung den Leltenn eins« Bdrgeni. Wer 
4kM Bnm tfAng— hctta, «mmm m Mhw Amahn, dnaa hat aaüiaa Eiatritt tat da« BanM, 
fo «IIa AnphiUtaater, VolksvenammlunK etc. die rnna« Vcmammloag snm Bawaia der Hodlaeii- 
tuHK aufstand. Die^e Krone t^alt in den Aiij;rn jedeü RAmera ßr daa hOchata GIflvit dleaer Krde. 
(l.ir. lib. 17. f. gO. und Uli. A. r. 4H.) 

t) Corona cattretuU vet vaUarU ifile Lager- oder WatUtroiie) «iae Balohirang für den, der jnetat 
ta du Vm&t daa VMndea ekiffednagaa wv odar dan fWadlUNn Wtfl aaant «nUagM kMMk 

(T.ir. IIb. X. C. 4(1 y 

d) Corona murdUs (die Manerkrone) erhielt, wer snerst die .Mauer einer feindlichen Stadt erstie- 
gen hatte. 

•> Contm wwHiHt «od tonmm reafrato a«|Ang, wer snarai an Boid cince rebidUdieo Schiiia g«- 
kMum war. 

/> Cmm» obHiioinakf «b Knms Cra-i für den Vbmatt der «Im nm Had aMrfagU Amm 

•dar SUdt beflrett laMiw (Lte. l». 17/. c. 37.) 
g} OarMM MMtiMte , dir liartartiaaa to ab Mkgßi aat li l iu n mu i' ^ u di t iidw MMmib. 
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Mm itr Nmm dpsiflr (Men deutet deo ipfttllidiai Unieradiiedl doN 
selben von den ursprflnglicftMi, Ritterorden hiul&nglich an. War bei den alten 
Ritterorden zur Aufnahme ausser der ritterlichen Geburt und Abstammung keine 
Bedin^ng gesetzt und nur fOr die Zukunft ein bestuiimter Lebenswandel, eine 
gewisse Art der Beschäftigung und Dienstleistung, eine Widmung des gaiizea 
Seyus ^d Lebwa gefordert, so Mtatleii diese neuen Ordn tertbmle Handlon- 
gen ima Diensfleistaiigen wnmst Terinngten ron der Zakmift der H^gliedel 
UriMwega neue bestimmte Verrichtungen und Dienstleistungen, sondon im AlU 
geraden mir einen ehrenvoUea Lebenswandel, Makellosigkeit und eine gewl.sse^ 
oft sehr va» defiuirte Treue Regen den Ordeiisverloiher. Jene alten Ordeiis- 
brader bildeten auch stets genuMiiscIiaftlieli eine moraliselie Person, eine eigent- 
liche Körperschaft far bestiuuute Zwecke ^ bei den llaus- und Yerdieustordeu 
der neuen Zeit ist dn^en nn eigendickeii JS&ib idenels die Bede» indem dae 
Redit des Tragens der Ordeosiiisignien woU nidil bq der jüisidii befugt, dase 
nlle solche Lisignientnlger eine nuwnlische Person bilden. Ein weiterer Unter- 
schied zwischen beiden Gattungen ron Orden ergibt sich daraus, dass man durch 
Aufnahme in die alten geistlichen Ritterorden augenblicklich jeder andern PÜieht, 
Obergewalt und Coiupetenz entliehen, lediglich den Gesetzen des Ordens, dessen 
Obern und der Oberhoheit des Papstes unterworfen war, auch keijies andern 
Ordens Mi^ed sq« fcomito, «eil der Ofden eineo SiMit In Staat Uidete; 
wiiuend der Ldiaber eines Terdienstoidens allen seinen 1llir%en Gesdillleu 
and Yerrichtpngen bleiben, andere Aemter utid Worden annehmen, leben kann, 
WO und wie er will, seiner gewöhnlichen Gerichtsbarkeit und Herrschaft unter- 
worfen bleibt, andere Orden daneben ainiehinen und (ragen darf und nur in allen 
uinnittelbar auf seinen Verdienstorden Bezu«; habenden l)iiiiicn dem Orden.sgesctÄ 
und Gericht unterworfen ist Daher zeichnete sich aurii der Ritter der alten 
geistlichen Orden duicii eine voOstindige and aoascUiessliche Ordenstncht vor 



A> IMa fmrmt da SfUm otat Warn, ili mmm aMkm »Moaiiti c liiMBrit. Uk Vi, 

c 7.) 

3) Golden* KniMB mti Kettai, ArablBrior, lIetaacta«Hii , SpuagvfB, EMkung im MdM, OMtaakI«, 

Vcrleihnog von L&ndereien für Feldherren, Offiiicrc und Krieger. 

*) Kio ««MBllicbcr CntancMed jnriMhtn den fUttnmnleo alter and neaer Kormaiion bwtcht «Hch 
4artR, teM rtrttm jfl4ir liUcrtlcb* Itami «tnm nftMrorfm iLilidii« kwal« nid mr vm 4m Püfit e«Mk« 

migiititC dafür zu crhittcii hatlr . n -"•'»reiiij jetzt Uitirr ir ii ii nur vnn rejfiereiidfn tiouvcrfirirn Kürnfcn ::p);nliidet 
wcidea könuen und iU« «olcJie AucrkeuuuuK fiitdca , olm« tUa* der Iteiiige \ ater ein Wurl duftüi xu «pro- 

8» 
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allen andern Leuten wesentüdi ans; and daher trftgt aach der Besitzer eines 
Verdienstorden» Heine gewöhnliche bQrgerliclie oder amtliche Kleidung und auf 
denselben da«( kleine Lnters^cheidung.sinerkinal der geno^<e(enen AuMzeichnnnjs^. Die 
Kleidon^ der alten ijei^tlichen Ritterorden lieferte den Beweis einer hohen Geburt 
und reinen Abstanunung; da.s niodenie Orden»zeicheu beurkundet, da^Mf mau luch 
durch Geirt, Talent, edle Hüten» den Oidensredeilier, dem StMt oder duf 
Mennddieit erwiesene Dienste nndem Mennehen aoaneicluie. Mithin Teriieh 
jener alle Rittexorden durchaus kein Anreclit auf höhere Achtung und Dankbar- 
keit und das neue Ordeuszeichen vetieUii dieses Anrecht in hohem Grad<>>. 

Bei den Hauüiorden hat sich bis auf unsere Zeiten herab der Gebrauch 
so ziemlich allgemein erhalten, dass farstliche oder hocfaadliche Geburt dabei 
vorausgesetzt werden oder Bedingungen sind. Bei den ei gen (Ii eben Ver- 
dienstorden wurde zwar in frtlhem Zeiten dieselbe Ansicht hin und wieder 
mit dorreu Worten ausgesprocheu, bei andern von dem Ordeusstifter und Ver- 
leiher mir empfonden and stillsehweigend im Smn hehalten, aber Tidleicht gerade 
deshalb nm so strenger und consequenter dnidigefilhrt Neoere Zeiten haben 
diese auf den Verdiewstorden haftende Makel so ziemlich allgemein getilgt 
und yerdienf<t und Dienste \^ erden mit gleicher Ehre belohnt, ob der Mann 
adeliger oder bürgerlicher Geburt ist; mehr kommt dabei der Anifsrang 
in Betracht. Mau wird in dieser Hinsicht mit der Zeit noch weiter gehen und 
auch die letzten Reste des Maugels au reiueu Begrifieu uud des Vorurtheils 
tilgen 

Von Gottschalk (Almanadi der Hftterordett, Leipzig 1817J eutlehuoi wir 
nodk folgende Bemeikmigen : 

„IN* Bitter 4«r Yirnc M eJ« — a KIuwii ataM Ofdn» n hnMmm^ MiMt Ma tieft «wtirHer «m 

Znüatxcs der Zahl, als: Hitler de« rolhen Adlerordciin emter KlaKue, xweiter Kla«KC u. .«. T. oder ^i^ huhrn 
besondere Brneniinni^en. Gexvühulich lieUst alüdarin die erste Kla«i>e (;roi<.<<krcuxe, weil wie von allen 
Kla-sseii da.t Ordennkreius von der ip-ÖA5(cn Form hat nnd auch mit OrdenNulrmeti auf dein Kleide K^xlerl IsU 
Die lulwker der sir«it«a KlMa« JiaUMO Kommaudcura, tos Komaiido, Gut, KoiiMiidmr, Voratahtr 
rinw OutM, w«lcte Bmammg mu dar BImIdItaac «Mtoehm Ohtena (jkr giiatUchni Otdaa «tarinurO 
mriBiwrgiiBi—iwii bt. IN* IriMtbw *r Aluaa 11mm uum tum Klalnkraaa« «dar «Ulan W« vlar. 



*) Wanisataiu iMl dea Orden und ElirenMtcilan, walebe aüt SoiKMt nnd Uaalait a"IMiidtahl, 4. k. 
aicftt McMtehmlK Ter»chla«dert werden, eder nickt ledlgHeb ab ein Andenken an b-Kend ein HeferetrBlsa 

an zufällig !)ct'riiif>li!;le ertlicilt wurden, ^vn -ip dann frellidi iilclils Meiler uhid , al.< ein jjlänzcinlr- Krimir- 
nuigäxcichen, ein aiigeanUliger Bewei« Allerbüchsler GuUHt oder des ZufalU, eine uchweigeude Auffordenuig 

M den ^UcUictaB aHttnert akh am rack «iBaa wlddidiMi Varileaatotdaan w» t^iguk wArdig n auMkaa. 
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andi fßnf Klagen »ini, jfltt t9 Rommandenra erRter und zw eiter UMMk ^ttltMUkHK M ätar M MiW I 
cken Orden die Zahleuhezeicbiuinii; : Hitter Ir, tt, 3t Klasoe etc. *), 

„Di« Verktndluni^ii d«r OrdenaangeleKenhciien , die Wahl 4m OrosameiAters, die Aiifimlinie der — 
Bllttr und iugUkkm gMdwfc fMUMiMn mgH d«r Meliriwit dw mhnmw te 4m CtlarUdini VocMuiuiliingea im 
<M«, ««Ich*, tri» bal 4mi gtMMm (Mm, Kapital fealMM. DtoM EimMftnif grfhUM» lick uf 41* 
Irirc eines !;r?icll>rliaftlichen Verein», die bei fait allen Altem Orden zum Grunde la^. \ni h imrt Tiach ist 
man alter lilervon itii^iCganKen und jeUt Ut bei alleu Orden der Begeut den IIaii.«eK, dem der Orden unKcliürt, 
da* unnmacbfAukte Oberhaupt oder der (:ro.«smei.-<ier desselben, ao das« die»e Eigenarhaft lUUMrtrennllch laiC 
4ar B«fltntM*aft verbuuden iat. ladMaan kat 4och «ii^ jaljU nock ja4«r Ontan aur BMorgcag Mimv An|*- 
ligcnlMlt«« «in K«ll«e:itini, 4u baM Ordeasrath, Or4enic»naell, Ordanakapitel, Or4aBaeaa- 
nlxxion u. K. w. heiHst. Der Clier und OroK-smri'.ior des Ordena ist der Vur.titxende davon. Er ernennt die 
UilRlleder eiilM'cdcr auj< eigciicra Anirlelte üder auf den Vorachlag des KoUcKiiun«. Ein Kanalor, eia 
Hchatsmeiatcr, ein Secrellr oder %vie er anck aa aialgoi Orten genannt wird, Greffier, oft auch 
Moh «ia CaraaioataBBalatar««) sind die aadara bMlla4i|ni. MUilMUr. 9Knm alad 41a Mtataa mtwa- 
der wtritlfefce OrdaafllirikaHar, o4tr ale tragen dock auf inceod eine Art 4aa Ordenaaelckm. Attci w«r4n aoa 

den OnIcri-i;Iie(1i>ni in MirL um ni enden FAIIen Beisitzer iiili r riii-t\vcili^e >Ii!;;Iii-<tcr vuni Xdriilzenden erwählt. 
Der banaler, bei grossen Orden kcUal er auch Groaakauaier, führt bei feierlichen (ielegeuheitcu für 
«n Ordnakeim *tm Wort, ruft m mmgm jmnhmb, MM illa AmAM* tnA rerwahrt das Siegel. Der 
•akfttaBalatar baMfgt alle Kaaacageeckklte, erhebt die deai Orden angewiesenen Kinkünfle, saklt dia 
,P«Baionea am, bestretiet die Dnkoaten der Verfertigung der Ordensxeichen , Bftnder und dergleichen und legt 
Bevbnung ülitr alles dies ab. Dem Secret&r liegt die Fiihrun:; de.« I'ruiuculla im Kapiiel. Aic ne>nr;;un( 
aller Auafertlgungen, Patente, Difloae, die Aubickt and Ordauiig des Archivs ob. Der Ceremonieuaiel- 
ater «rasa Dir Awerdiwiig 4« VaUfUdlkattM, aa wl« Ar ytaklllcka leMgaa« 4eff»elfc'ea aoffgm. VMa Ot4m 
kaben auch noch einen oder mehret« Herolde, deren Verrichtungen hei vorkommenden feierlichen Oelegen« 
keiteu in Vortragnng der Wappen heKlehen, oder in Bewahrung der Ziuuaer, M oria die Ordenaailaung ist. 
Aach einen HistorioRraphen, dessen laicht in der AaBummtUg allM dHaWf vas aar ÜMiihirkfa 4M 
OrdMa diMt, beslekt, indet man hier iiad da aageoteUt. 

„Keto Mlttftod aiwa Otd—a darf ekae 4te laalf !«■ 4mmH— wadU laM. Ha ««t«m «Mg« O»- — 
*a ftbMMi 4lM atfur lutm ämlnllmg im Varinto 4m Oc«Hiu hdwiwi » m kd Ort«, wontt <!■ 



*) BlAkaada lUttecardm alad d^janigan, 41a dar Saamto nnd Groaamaialar nickt aar fl»rt4Meni4 
anartcamt aa4 4eren WhmmMm aowobt Sr ala iiulticha MllglMar tragen , «»46111 ia dfa anck van Mt 

sn Zelt neue Mir Glieder aufgenominrii «crtirn. 

Quiesc irende ürdeu sind sotihe, die zwar nicliC für aufgehoben erkl&rt \«'urden, woxn man aber doch 
•elt langer Zeit keine neuen Mitglieder ernannte. 

Brlöackando Ordea kelaaen alle» deren Aufbebovs aliUschwaiind a4ar aaadracklick beachlmaan iat, 
tew biaherige Mitglieder aber Mr» Decoratloara noch ibittragea. Brlaeekan ist als4aaB ala solekar Ordea 

aadl drill Tiirl seines letzten Milj^liedcs. 

Erneuert sagt man, wenn ein quic»rtrender, erlÜKchender oder eriosckMer Orden wieder hergestellt 
«M, ader wenn ein blühender Orden M Cüientllcha AaaderaagH Ia aefmr VarfiMsaaf cte^ arbllt. 

Unvertrkf tiek keiae« aia 0(4m, 4«Maa ttatalaa IMaalBaa, 4aM ariBailitglla4Hr kalaa naiera Oi4« 
4aadken tragen 4Artta. 

**) Ausser diesen WQrdelragem haben sehr viele Orden für Ihre gottesdienstlii-hen Verrichtnngen , IBr 
fWedicke Gelegeabeilm alc ikre eignen Pr&latea, Bischöfe, Alaioseniere, Dekaae etc, elaMOar« 
4arBbeai«tst»r anr Vetwabrnng und Beanfhlcbtlgnng 4er OrdenattleMuagta. Einen ArcblTarins aar 

Aufbcwahnina: aller rrkiinden nnd schrifllirhcn Orden%verfiandlnnscn. — Einen W .1 p p c ri k ö n ig xn Einicilung 
und Untersuchung der Ahuenproben etc. j uebeuhci ein eignes dienendes Poraonal von Kaualiateu , Bopiatca, 
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Brnüliiteni verlcBfltf hinreichend, werni nur dieser Ketrei;en xirirA, ond h«l andern M en ilMtrh, Im ce- 
neiuen Lehen, sIbU der IntiKuien, euhvcder nur einen Mtreifea dea Ordoicbandeit durch iswei Knupnüi-her am 
neide gesoKen, mit oder ohne eine durchgeiiteckt« goldea« t)H>— M>, wonuif auch wohl da/i Ordeiutkreu« 
gMW kMa li«tndUch Itrt, oder 4u OidaMkm« Ii ▼•gtactw Fm, «■ Inf«. Ow* ataid die« allw aUlt- 
•ciirelKetid ntChgrtuMM nnfeittmfen, welche aar fMkonuaff der Iiwtxnto« MMaadw Mvn nAfccR md M 
solchen Personen, die viele Ordpn besitzen, der Ranmpr'spaniis» weiten u6thlK \Mir't(ti. In kiiiK-rn Matni ir- 
gend eine!« Urdeiiü sind aher notche eigenmä<;fatiKe Aljhrcviaturcn cru'flhnt oder crlaiiht. Im Pr('nNsiN< hcn i>'\uA 
■UMatllih ,,alle Zierrathen, Ver&ndt(U||M und Hinnhildliche Darstellnngen der Orden'* Tert>oteu. 

„Dm Ordmasclflhwt «H Billlaiiln m aUna» tot Mi«nu4 wtauM. Dm Obataat* *»* Ottmu atoM 

algnlen von Brillanten erthMt. 8l«tt dM gwHfttaa g U l— MIT 4M 
Gold XU iragen , Ist «nvermlkrti 

^Jadeo OfianagHoA terf da« OrdeuHxelchen ntl seinam Wappen und Petücbaft vereiul^en. Die« iat 
fmrtlwlicli M> vwsiNluMMNi, daaa bei der eralen Klaaae daa Way f a M cMd Mf daa OfieaakrauiM Hast» b«| 
4m aw<lt«N 4ta Bind aM in An Wappen achUngt nd M das fibrfgan dio Kimur m nntani Tkctlo de« 
WiffOiut an einer Si'hleire hän^t. 
^ ifVn» Ordeuaxetchen H'ird, ao wie die Ordenüketle , wenn eine solche daau gehört, jede« Mal den Auf- 

gWMMMBOB eitiradar aalbat Oberreicht oder sogeschickt. Zoglelch erhilt er eta Exemplar der Sitaiuten, nehat 
etoen Patent oder Diplom, «der «te Sehratb« von Ordanaoberhanpt aelbat oilonMlcliMl oder doch tat aeiaaB 
Befehl auneeferilKt , ^'orln die VewesicrttDde snr Anflttbae anxeicehen «tad. Da iber nllo Ordaa nur für per» 
^tJnlil liCM Verdienst erlheilt werden und ]il< ht Tir uriicn . ll]Ll^^ arn fi nach dem Tod eine« Or<lcri~<ini>i:ncdea 
das Ordeuaaelcfeen UDd, wenn eloe Ordeoskette daxu gehört, auch dieae an daa ColleKium dea Ordens w 
fOckgeaendet wrardM ^ Dal dar tiardlffag dMf Jadocfc aock dar Sarg dasil gaalart Mg«. 

„Das nnhenii^ iMfeB vaa Otdaa «dar Mwi— «ietau wird dtarall atnaf |aahadal> tai IwwaaiadliB 
M. B. mit Fe.4lung.<arrast 

^ „Ohne Erlaubniss des Bedeuten darf I<eiii t'n(crilia)i einen freimlcii Ordcii aiitietuiirn noch tragen. Wer 

aiaan aaswtrtigen Orden erUUt, muas es daher seinem Hegenteu anxelgeu und um desaeu Oenehaiguag aar 

..Die iütatnten einiger Orden vorhleten, andere Orden dahal m Infa«. Measeo «rhelnt es, dass niaa 
jeimi nicht mehr mit iStrenKe auf ErfAllunfr die^cx Punkte;« sehen will. Klnlge Orden verlaiijj;en auch ein he- 
stiniutes GlauheiiHlickonniuiis.s, als: der Koldcno VlicN.iorduu da.s kalholi.Hche, Indessen wird auch davon 
diepeiMift, wie dies bei der Aulbaiuue dea Prinaen- Bleuten ron Eoglaud aater die VUesaordaaaritter Im 
^ Jabr IBM dar PaU war. 

„Eiükünne f«ind nor mit weni^ren Orden und auch dann nur mit solchen, die filr da« VilWIr fcialiMWt 
^ sind, verknöpft. Ausländer erhallen mit solchen Orden selten auch die^e Einkünne. 

„Fast alle Orden hahen jAhrlich ihren hestinimten KestiHt;, liald auf den i^tiftungstag oder auf den Tag 
4aa SchuUpalraaa de» Ordeaoi oder auf aonat einen andern für ihn oder daa Land nerkwflrdigen Ta^. Hier 
and da gibt es ancil für die alaiaitiichaB Ordea elaee Laadea aar «Inen jihrfichan Velertag a. B. te fMosai« 
gehen. Sukhe Tage M-erden Immer mit ^Tivi^sm Krierlirhkeüen begangen und an ihnen auch nea cmanalo 
Bitter feierlich aufgenommen. Die«e Aufnahnie geBcliielit üfTeuilich In einer Kirche, welrhc <lcn Namen Or- 
denskapelle führt, oder in eigens danach genannten »Bleu des Palastes det Heimeilten. Der Groitineister 
Mit dm alauatliclian iai Ort eiaheiaiiacbeu BiUen in der Cereauinlcakleidung, der Hofstaat und die Groaaan 

DU C9»a«i^ dar AntaihBa talbat iat aidtt «lianU dtaaalh«. 



^ Daftr sabtan nancbe Orden aa dl« Man daa vemimbcBaa Ordeaagltedee aiahr «der ndlider bedee> 
Inde haare Eut8chadij;uni:en , namentlich für die mit Brillanten ge.ichmückten Inslguien. 

•«) Wer te Analand domiUcirt und einen Ordea ana «ineai diiuen Laad arMUt, tat in der Hegel var- 
liidiM, dar Begieraaf aalada Daaldla, «dar «aalgauaa dir m aa Upoi iaeibeMrde Tan dl««« AMaaicfcPMBC 
■dt Vdftagi» dar VAmim g Mi a— di AaaalBa n ■acbaa. 
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dHk Mto «der weniger fiberete» daaa der Ordenttherr die neaen Ritter darch BerUmag mit dem .Schwert 
am MMr aclülft) Itaw dto OiiiMMkh« «ntwadar MiiMk udilBgt od« gibt, «»dir fiiMi|*b«i Um« und ete 
am* woM ■oMMt M ■MicMa Ordn mOmm 41» I^iilgmmmmm «Ibm voiVMalurliMMa IM Meten, wm 

al^cr in ilcn stattiten der nmtm OHm iMt gW lIcM Mlkr VWlHIgk wM «nl ««dl WOU M 4«i JtMIgiD 

Zweciieii Bickt nAUiig let 

bentiaimteii Zahl Ahnen erforderlich, no wte hei andern n-enigiitenii der Adel nöthtg lnL Mit einigen erhUt 
der Büreerliihe zugleich du Recht, »eiuem Namen da-t ^vdu<' rorjsnsetxeu , 2. B. mit dem Orden der baieri- 
•<-h«ii Krone; oder er wird etilUchwelxend durch den Orden KC*deK oder e« darf- Ihm die Brtiebunii; in den 
Ad«ljt«Bdy w«Mi «r M vtrtugt, nichi r«n»gH wwdM, «dar «r «rbtlt mit 4m Ordm 4m f«ndiUdi«i Adal, 
& IL Bit im wtrtaHbcffRbcbM dvIlTierdleRitorimi. M alton VwdtmKtmrdM «Im AnmthH« wM «bar nf 
4tn Stand und die Cchvrt i;ar kcioo ROrliNiclit genommen. fUe werden oder «le »ollen wenii^wtene, wie aoch 
MUlg Utf mur dem VerdieuatroUen mm Theil werden > er bclNW, wia er woUa. Uebriceaa bat jader BiMar ainaa 
Ordana aMIiMi Baag. 

^Die Ritter eines Orden« ran^tren alfl solche nach ihrer Aulbahme. Sie dBrfbn alcb Ritter dienen Orden« 
Rennen und mO«Ren »o genannt werden. Die MtlItArehres , welche «le erhalten, sind nicht überall gleichartln 
baatimmt. Die Krtheilung des Charactere eines Rittern erlOscht nur mit dem Tod«. Wenn daher ein Orden 
aii4|abobea wird, a» tragea dcuooch dia Biliar daaaalhan daa Ordanaaalohaa flgit. Von diaaar Bagal babfa 
wir IMttdk la dar maostan Salt vUla Ananahman mmäbtm aa b ea, waa aibar amk aar otar a a l cfcea aaaaap* 

a t J en t liehen UniKtlnden e;c!<chehen konnte und ircxrhehen motzte (T), 

„Der Verlust der Orden wird nur vom Ohciiiaupt der Orden bestimmt und zwar für HandUini^en , wei- 
dte dem Begriff von Khre jeuwlderlatifen und woraus Irgend ete llaa§rt an Muth, an Pdichttrene und an Un> 
feaacballanbaU iac w i f abt. Bavor diaaar Variiist vam Bagenlaa arnfpafvaabaa tat, darf aa daai Inbabar daa 
ItHmm katoa Labana-, Laibaa - «dar nniMtralb volinogaa wardaa. 

„Meie Orden, besonder'! die vomehmiiten, haben eine eigene Ceremonlen- oder 0 rdenaklaidnng, 
üa gawMnlick aahr prbcblig und, uadk dar VerscUadenbeit der Kltuisea, atwu veracbiadan lat. Kain MUiUr- 
«ian bat alar «Im aolcfea^ 

„Kür das Erhalten eine» Ordens wird In manchen Staaten, «. B. In DSncmark, viel, In manchen etw,"!."*. 
In ainigcn gar nichu enlrirhiet. Nicht immer kommt alier eine KoUhe Ahjrahc iu die UrdcuMkasM« oder aa die 
OfAtaabaamten ; oft ist auch irgend eine andere filr einen wohlthttigen Zweck baaÜBMla Kaaaa dwaaf NB|a> 
«teaaik ror dte aieialaa Vavdianatordan wird — mi« bUlig — nicbta aniricbta«. 

,,Waiblieba Ordan ata« nar altafa «Rr daa atMa» Oaaehlecht baatiaHat oad nteU aabiraleb. OMav 
Ihnen zeichnet ^i^h der jOngsle, der Pren ■< sl n r h e f. n iii «cnordcn dadurch Jiii«, äasn er ohne Ri]rV«tdit 
da« Standes und der Gehurt ertheilt wird, wom hei allen ühri;(en nicht der Fall iüt, die wenigstaol den adeli- 
|m Staad arflKdam. Me bestehen, bis auf den Russiitchen Katharinenorden, alle nur aaa aiaar Klaaaau 

„W» Bialfamg daa fiaagaa dar Bittarordaa «iaea mid deaaalban aenvarina hiaft gßmm vaa ilaai 
ab. Wla abar dIa ▼arachtadaaen Ordan aller Soaverifai« i«DR<rcn, darlber itlbt aa kabi« TAracferill nodi 
Uehereinktinft. bullte einmal hicnllier elwat fe^lecsctzl werden, no \(rirdc woM am paiscnd-tcn ihr Aller 
nur Bkbtsdinttr wi nehmen seyn. Cewühnllch hau man den euKli.scbcn Hoseiiliaiidurdcn für den voruehanten, 
waraaT dar galdaaa Vli««sea oad daaa der diaische Blephaalcoorden fltigen. 

,,In allen Htaate«, dte Orden babta, gM aa aach Ehreniteichan, aawaU flla dril al« fika llililir, 
um auch solche Personen, die steh nicbt aa OrdenaartbeiiunKen eignen, ölTentMcb a aaa al iihn aB aai 4ta«a aa 

kniiiicn. Sic hahen KrAxitcnnicils rtie Knrni \ou Medaillen , riii'^c al>cr Ii dia «iBaa Kiaaaaa Wti WdViia 

gewAhnllcb am Band eines der Orden des Regenten, der «ie vergibt, getragen. 

wann Kie auch nicbt nnter die Orden gehört, dennoch bl«r «cwifeat wartaa nwa. Ka iai alaBch die, wem 
der Regent Jemand mit seinem Bild beschenkt , um es anf dar Bmst «dar aa der Mte an tragan. Diese sel- 
tene Ausjselchttung Ixt Immer ali« der höch«tc Crnd von Gnade dc-^ Ccher» zn helrai filcii . ^ciiiesst der gröss- 
taa Bbra and «labt lai Bang wohl über jedem Orden. GawUnUch ist afai solcbea Bild mit Briilautao aaigeban, 
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Beispiel einer «olcfaeo <iwlBliiMWt itt 4M «n Muw-BcfMlM «M IhtfMrff <ir im Hnt« Miefe tip 

, Mia DUd verehrt«.'* 

Nach dieser kleineo Ueber»Icbt bleibt ans nur noch die Pflicht, den geneig- 
ten Leser mit dem eigeiidicheii Inhalt imd der Euitheiluug dieses Bnehs bekaimt 
za madien, obgleidi diese hislonridie SId&ie seihst gendgeode Anskmift dar- 

flber ertlieili. 

Das Hiirh zerfällt in die Bwei HaaptabdieihiiigeB: 

A. der erloschenen, 

B. der blühenden Ritterorden. 

Jede dieser Abdieilangen xerftUt nattlfidh wieder in swei Hauptseotionen: 

a. die der geistUehen .und 

b. die der weltlichen Orden. 

Die Geschichte der geislhchen Ritterorden im Allgemeinen KerHllIt gleich 
der Geschichte der Mönchs vereine nach Inhalt und Geist ihrer Stafulen, mithin 
ihres Dasepis, ihrett Strebeua and ihrer Wirksamkeit iu folgende foiif Unter« 
abtheiluugen : 

1) Ofden nach der Regel des heiligen BasiL 

t) Orden nadi der Regd des heiligen Angostin. 

S) Orden nach der Regel des heiligen Benedict. 

4) Orden nach der Regel des heUjgen Fmm TM AsaisL 

5) Orden nach eij;enen Regeln *). 

Die Geschichte der weiüichen Orden zerfilUt in die Uüterabtheiiuugen: 
1) GroM»e 'Orden, 
f ) Haasorden. 

4) Ordensvereine zu andern Zwecken. 
Bei der Geschichte der Verdienstorden wird die weitere IJnterscheiditDg in 
wirkliche Ritterorden, nnd in 
andere Ehrenzeichen, Meflaillen etc. 
als nothw^dig erscheinen. Die Verdienstorden zerfallea ihrer Natur nach in Orden 
nnr üllr Miiitirmdiens^ 
anr fkbr Ghrihrerdiensty eod£ch 
fiir HHitlr- imd Givilyeidiensi 



*) Mitunter lierrncht noch Streit darüber, welcher Re^el eigenllicd i r-cr cxlcr jener RiKcrorden imirrthaii 
ymmi oder matk a»j. Dicaca SIreilea nAhere Kc&rttnmg kM keiflcti weeeulltclien Zweck» wir folgen iahet 
feiarttir iBüiffUk dn Amtoht im 7. WüjfwL 
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f Allein diese ünter8dieI(liino;en sollen nur hier angedeutet, jedoch in dem 
Buch selbeft nicht weiter durcii geführt werden, indem die Haoaorden, wie achou 
beMikt, jetafit gewVliiilich gleich den VerdieiMtordea gAaadktM werden«) and 
eine weitere CnlenbtlieifaiDg der Ehrenseichen, Medaillen eC& umMbig yidm 
ReOB senpIiUem wttrde. 

Die erlo.srheiipn g^eistl ichen und weltlichen Orden erscheine« hier in 
chronologi^icher Ordnung; alle noch blühenden Ritterorden nach ihren Ländern 
in alpliabetiacher Folge. Den Sc^du.s8 des Werkes bildet eine chrouologiadi- 
Byuebronisliwilie Uebersicht säuuutlicher Ritterorden. 

SchlieseUcli Teraeiduie idi noch ifie Quellen, woiws ioli echOplle md gebe 
dnieit hoffentiidi Allen, weldie ober manchen «Rünsefaien 'Orden vidleicftl niL^ 
•ich w unleiriGhten wflnnchen, -winkmamene UpfawiwJ an die Band. 



■ ^«#ol)ik«* tfBtpManHt ! Tit origine et pro- 

^ gretm Mnnadnituf . ac Onliniim Montitticorum 
t^Uum^ue MiUtarium , iu Fol, Tigur. iSas. 

M P. Paolo Morigia^ MeOrM» M 

^ tyatl, iu a. Venctla IA9l. 

Pr<ii M'</i(j Homaifi u vero tielta' Mitiziit Eccir.dasttea 
^ e äeUe HeUgioni CacaterttcAe come ClmutraU^ 

tanm f«f& 

SUMre Je* Ordre* nHinimr arec let figtma de 
Uurt hiihiu ,jr,it,,,. ,,,ir A drt«m 8CkO9m0- 
Iffc*, tu S. Amtteräam itiSS, 



Wldungen und einer kurzen KraÄhlung etc. 4. 

NüriibcrE;, hei Christoph WeigeL 
Atemmio Tamkurimo Ord. Valtumkn Smt* 

AtMim. a VaLbt nt. Imgdma ißM. 
La Rfjfla qttt professan las Beataa de la Ter er r» 

Orden de Vri-dicadorf* , item la Vidm de Sum 

Catalina de Stita y oitros dnle Stada. 4. Sevilla, 
Lm RegU de* Freru H Soeurt du Ti«f$ Ordn 4t 

St. Dam lHl ^. *■ it. K«jiiMt ««189. 
Chronica Saai rt ViHtaris Orrlinl* B. M. ,r-> Vrr- 

cede Redemtiiinii ('aiilitorum , ptr Beraardum 

de yarga*, efiudm ariMfc i Vok tm JM. 

PaaorwU i«U. 
Andrea* Meuß», Boe. Joeui De OrdMtet MtU- 



•) Ich crUiihe mir <bdMl di* ntAiBch« tmd MchKembM B— e ilmii g, daM ito fti MntraB Boltaii m» oft 
fcrift« Glcickgaitjckait, WMrit mam hwit c(dm Ortm fmva Bvw«!« 4«r Ctaut mglht und mnr^»n 
nclotoiHifr filr dn wirfclteltM Vodimt «rthaat, tut Ordemnvflrd«, Ord«nawerl^ nnd OHenawirkuni; nnah- 
&n(lrrllr!i niii liiririli^'m Kinnnss kklM* IVM. Geui«8 wird > iriiiaiiit in den sinn knrimien, einem Ktinlen ver- 
•rgcu «u wollcu, il&ss er seiaM LMdinfM elc beaoader« Zeichen der Guiut verieibi und duu «ima Ontaa 
wlilt{ aber eben m Kewis-s wM Mmmimm «iaMhn, daw «!■ gpirtwi dtr ttirt aad VMM* alcM 
f/Mk «la YMdla«Hi<ii hM gtUtn aalla aad ktaM^ 

4 



Digitized by Google 



18 — 



Tkuor» imUtmr 4it Cmuitrim maäqm p rnttämtf 

nla* etc. por et dottor Dom Joseph MlekleH 

y Mmrquei Vice-CancelUirio dtlUt Orden MUiUtr 

de Cogtantino. in FoL Madrid 164t. 
Pier r 4 4« Beltop: De t'Origime et ttutitutiom ie 

Meen «Mrw» 4e CktMOertt. it. P^rU f f I& 
Andr^ Favi»: Th('atre d'honneur et de Cke- 

ra Irrte etc. arec fiffurm , Fol. Pari* 
'Ml tat Asbmole'* Ditcourte of Knightkoot in Ce- 

nermi mi»4 tke Seaerat Or4er§ latamt to Etmfe.. 

fin MiiNr: nMoiy «f U» Oräer »ftk» fiMr, 

p. 1 — 7». t.orttlnn 171.^.} 
Mernerdo Giuttiniani : Istorie Chronologiche 
degtt Ordimt mUtmri e di tutte le ReUtjioni ca- 

Franc. f u n rii in 3 : Drliciae EUfvestreit, Hre nm- 
mium OrdiMtm MiUttuimm erigtue» etc. Um Co- 

Aubertui Myrätts: Oiiaines Etfuettriiim . sirf 
MUiUrium Ordinum^ Ubri II. to 8. Anteerpiae 



Ckr. OrgpIMf Knsnr Bnhrorf der geiaOioiieii tut 
VOM 1709. 8. 

Jok, nVA. Rameltherg, BMcbreihimK aller in Europa 
Ifirlrsiidcn und «cboB verloschenen xelsl - und 
weUUcbea UiUerorte. 4. 10 AbUtoiluagen Mit 
■■pftm Ii t Bud. ImIIb iru. 

SelkaupUüs hoher RJUerorden etc., 
G, Elchler. IS. Auguharg I7A9. 
•^Lünig: Theatrum CeremoHtarum etc. 
eiimtt*: Codemjmrie Gemttum ele. 



Bier. .Vrrjisfr: TtfllriaeOrdlnum fqitfsirivm , od«r 
zweei) kurze duih ttiiafuhrliche TracUtc voa dem 
hnrblöhlii'hen Hilter^tand etc. & Leipnig 1617. 
Jf«ll*«el atepkani^ VUcumu 4t ComMiNli» et 
ChrnwuniatarUf. 0a dm INimrHe Aeademlel» 
dwaellten, Ausfälle vun Hustork Iß?.'), 4. 11. Vul.) 
P«fr< de Duitbur g Ordinit TeutouUi, Chroniron 
Piwiae, in quo Ordinit Teutontci Oriffo, nec non 
m» •* ^itdtm OrdMe MapMrla «* mmm lt*6 
m4 mumm 189S Ix Pruetla petiae expo- 
»fur, ciim VttntinuatioHt iiiirrli iiiifhnri\ t/v- 
fiir ad aanum 1436, et Hotit Chrittophori 
Kartknoek. to 4, JtaMM 
K MppptUt Btipot: CMckkMe aller celKtltchen ond 
woltneheii KlMter- und Bitterorden etc. 8 B&iide. 
4. Leipzig 1753 - I7M. 
Pierre Vuflot et Abb« Rite: Recueil d'tMampe* 
r4prdtemtaml Im Grade», lee Range et lee Dip- 
ait^t suieant le Costume de toute* ten Kation« 
exittantet, avec de* explicatione lUttorique* etc. 
Fol. 40 HeHe. Parte. 

Wr, 4» Man MeeaM 4* taae ta» CMfamr 4at Or- 
fleag et imialne ele. Parti tTTB—M, 
Si CaUere. Fotio. 

A W. Pmmaart AawdM der lUen dontooinB Li- 



in Inraf a att dB Kpfkik B. 

17M. 

.Chr. Jancker: Dixcoura von den ^AclimUchen 

aad aadem Ontoa. 4. Bleeaack ITOB. 
J. Km LaapenfetdT Wm 
hohen Maltlicnprordeai 
8. MüiicIk-ii 17H3. 
Schtvan: Ahliildiinjtcn aller |f;ci.H|lirhen und weltlichen 

Ordea c(c 4. «• Hen«. lianakeiai 1779— 1791. 
TentadM I^aliMMait «ad acilladbta Sttlea der limar 
auf MalU, in Erx&hlunx von ThaUariien niil 
charakieriAtischen ^<^bildenlngcn des je(sii;eii und 
de« vorigen OroMneislem und seiner voniehmatea 
, alle* von eioeai AugeaiaaROB Uha aad 
Vtreehwelgung dar Naaea enttlc Lalpalc 
1793. 

A. M, Per rot: CoUection hUtorUfue dee Ordree de 
/ CkaaaUrte am* et mititalre* etc. and 4a 40 PI, 

cotoHeee etc. 4. Part» i8M. 
A. GrAlfer: «eitra« sa dea Aaaaka «er ItÜtorardM. 

2 AhiheUaafMi lall illM«li<nM lUvItea. a WItB 

ISO». 

L. EnAme HaadlMdl te C »i cl >l cM » «li VwAtaMmg 
K' ' ailar fcUhaadM BtttitwiMi la Banf«. & WIM 

ISlt. 

Guttichulk : AIniiiiKii Ii der UiUeron!''!! i-lr. 3 D;'iride, 
8. mit illuBiiuirtea Kupfern. ii«ip»i|{ 1817 und 



Joe. f. Siedermajir: ITeber Belohnuni^on Im Staat, 
nit einer lleheralcht der Verdienstorden elo. 8. 
IMüiiclien IK'ifi. 

C. H. V, Geltfite: HUterordea nud KhrenMichen der 

trn Aiihitdunxen jSaHalllcker OritHilaelgBini» Bl 

Erfurt 1837. 
r. Oetter: Akademincfae Wappen, Ahnea 1 
las BelaaUgaag. 4. Aagßkm% 17W. 
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■0^' Berzhotm: BrtiHmtitm eqtustrt de. 

FortseUungM aatw ( 
Utek etc. icanammen 14 Blnda. 
Jok. Gotll. Horn: \nixiii iio SamnlongM m einer 
liiatoriwAM iUwtbit»liotbek vm 8>cfcf «l«. 4^ 



^ ÜIB 



II. 



etc. 



von MoMtt 
Ulm 17Stt. 
'9. li ihlungat: 
1808, 

4. 5 lo/. francuf. rt l.ip.^iiif f7h"S. 
V UnachuldiKe Nachrichten von alten und neuen Iheolog. 

«achen cic. auf da« Jahr 1711. 8. VeifnK 1713. 
\^ Dm «M^ Amf« «M 4m Mck ?tel«dl«ra DeuUch- 
lui «tc Ton. Dr. MMUnf Araim «te. & Speyer 
1685. 

IHuertatio PotUico hUtorica de Oräbie (oemUtanm 
Maestri etc., von CkrlaU 8mm. 0»mLu4»i' 
§€r. 4, MM* tfOU 

JM. JiMHrJlflR MWa-! Dm kd«^ 

' teuUclier Nation Hei. Iisi.ij 
Ma IM« «4c. 4. Jena I70& 
^ £ A JUffff CO« WmMlwrf i 
^ achlchte den MilUftrkreiuM>rdeiM 
♦«teni. 8. Praj{ und Wien I7»7. 
Qtttfried Stiebrr : HiKtori-tche nnd topOKr.i]il>(.i( he 
NMhriclit voo de« KAratMahttai BnuMUniiurf- 
OnolslMtdl «te. & «ckwakMk mi. 
Dom Maria Federici: latorie di C'avmtttrt tfmt- 
denti etc. 4. U l ol. Vinegia I7S7. 
j.» Ittrett llanton: An accurate historicat account 
^ cftMtke Orätr* of KuigtlMaa «( jrrewMt €xi»llng 
I» Eamj^ rtt. ftjr «n Oflker of fft« ehmuerg of 
ft9 eifUt^trUl . ifcutar and chapitrat Order 
OfStrint Joachim. S lol. 8. printeil für J. It Aifc, 
Fleet -.Street. London. 
Mtchmelt* Bojemi: t ita AlberU AnmoiL 
BertfUm* Herum Bramiemtiirgentium . yMiAwr DiMo> 

WUltationeii rt tnin>itus rerum ab origine gemtis 
mi mtttra wtqve tempora rNnMmter H tBtuiran- 
tmr. Tomt IL 4» Fnuuvfiirlmm md UMtum i7Ai. 
MMm HHiten mweraMkrte« mi «wtoMMrlM t9m- 

lei Maai^-. 7,i'itii>i::~- n. CoiivefMIiOflllnleM Ctc 
8. Re^euahurn und Wiea 176ft 
OarioaUttaa i 

Vcr 
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genalMMB IKilattaltim« ffir gehildete Leaer. & 
Diit illuai. Hldera. Weßmar lall ete. 
Th. Forrest: Vogage ftam CälaMm to tke Mer" 
gut Arcktpetagoy of tkB Atawl» Am S;jtam, Pmf 

Pinang, Sumatra and Vtlfhfn; uith ytaft It^j 
Printt, by Ca l dir all. ImhOoh i79t, 
P. TouttalHt de Sl. Luc: Mtmolm m pKmt 
gtkr4§i AMMnIfM 40 ftr*C * JMv l^aaie im 
Momt Curmet et i» 8t. hmmn it Jenualen, 

franc. Riidf i: Ckron. de Caliitrnrii etc. 

Comte Allemand: PräeU Uttorifue de t'ivirt 

^maHtm. it. iBUL 
Mermamt: HIHolre dee Orirt» ie Cketmierte etc. 
H. L. Schurmfteitek.' Hittorlm WmOßfm^ 8/^ 

dilti* TeuUmici Livomtrum etc 
Ptirm *t & C0Hitmt i lwuto » * JT. «. * CW* 
tirot etc. 

L'Atomg: BittorU de l'Ordn de Sotre Dam ii 
Im ihnL 

P. Lobimeau: tttttoire de im BreUfue etc. 
Benrlquex : Regula, ConutUuttouee et Privileijim 
ordinU Cittenienslg etc. 

Wr. NMeis VarMch Obtr «• ■«•ctaMifnag««, wel- 
cto dn f^mpelMmMrtm yteht ward«« eltit, 
Berlin und Stettin 178t. 

W. C. ßUmleri CwOagM an flwcMdilt 4ir 
l«r «tc. L«ivai|r ItBiL 

K. (•■ Antun : V cr-iiu h einer (itic 
h«rrciMrd«Da. iiclpaig 1781. 

deutfirfi von C. K, Crampr. r.cipzijj I806L 

L. H'aiiding: Aiinaii-n MiHornm ete. 

Vinchaut: Amnate» du Hagmaut etC-. 

Gollut: Memotne de Bourgogne et rEtmt ie Cm- 
* trvMe ie Mt Geurpee, dB* ie BamgeiMMtt. fffftt 

Neue }<talnten der Bilter dci Krptixordena mit dem 
^ch^«prte de« beil. Apostels Pauli, wetviie durch 
Kriidri.'h Wilhelm Graf Dlnkof, Rittern dca Or- 
dena d«a ML JolUHMWt M«nt ia WilackUmd 
Auo 19» den 18. NOT«Bk«r ▼«raiekrt und toh 
vielen Kifrijirn rtanellmt angi"nrimiiieij ^llrll 'i. und 
jeUst für Pulen xu UalentüLKung de« Krieges ge- 
fea die DUaldesteo , der dwchlMcMfgalaa Gm- 
DManlim m Auulam» dtw ulhwi MmoM geauMAk 
and weicen Itkrer ll*rlcwilfi(|fc«il im dam Polat- 

Kchcn in-' Dculich* ttkftRMtali DM«IM VtTIf btl 
W. G. Korn. 
LtLm^mmremrt Mfemeirei ie Cmtlehtam eU. 
't BUUMm JkamtUn «ic 

4* 
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Georf Kauaar k: Neniproaaciider Palaban, od«r 
■MMMIcktr Baricht von der fknoUfeftafMiM 
«MillMfeafl «Ic & WOcok«« IMSI 

von Zeitunjien etr. 
ilcl« Kruiitorum Uinietuium. 
Kor^lUclia Vaaa etc. 
^ Ct9mre WmrcaUtm : BaUU m MtU • m U m nA « 

Mlft U wmi» He. 
^ Menettrier: TraiU ie Ckeralrrif etc. 
^ Bonugr: Arcbir (Or Geographie, UUtori«) H(IUU>- 
«ii4 Krieg skoMt etc. 
BiiAsrd Bakers JBucIlMhc Knalk «tfc 
Dm Fretmet MMMrtMk 
^ Nie, i ptom: De ihM» mmml,eimmfä$ Edumräi 
BissreL 

CkevaUrte, par DmmhrevUte, Pari* iSOT. 
Ckrittian ScMttgen iwd Georg Chrlttofih Kreptip: 
Diplumatische und ciirieuse Nachlese der Hi>iorie 
TOB OberMdiMn. Dreeden tuid I^eipsig 1731. 

BlainrWe: Bei-ie dnrch iMliM, ümiknii-li etc. 
Ueste: Oe»cblchte des ScMoMM Blankenburg. Fol. 

BudoUtadt 1830. 
JI«t>waiiH Anhaltiacbe Gescbicbtea etc. FoL 4 Bdt. 
Waiert AHM me dar «MoUcfeto ««e. 
Strurrn: HUloriseb - polltiaches ArcMir. 
BUturiitrhe Nachriebt iiaintnl den üitaluten dei nen- 

enlchteten bochpreiiiUchen Jonaihan.tordeii!« oder 
a»€idtd d* l» ferfiriU et verUabU mmiUe. 

.Tm A CL A *an*0i| AM M JT. JI. fWMtaua. 



SchtA^trtt Leben irnd Ge»{nnun«en, |M| mAiI 

im Kerker aur^eikeLKl. StiitlganU IfM» 
Joonsl VM BBd Ar OWIlMhlMd. 
MIMmK« BtttlMHUnlllM. 

Eklektische MoiiaI>'<. Iirift. TObedt tlML 
Zeitung für die elej|j;ante Welk 
HäberUn, Htaatsarcblv. 

M«Ma B«w»v«MliM MNEUia, IMB, UM •Mb 
A. SeDmUee: DIpIoBallach« mMI tMUMke WMk- 

richlen von der Kreioladt KiMenberg !■ OMi^ 

lande etc. a Jena und i<eipaig 17M. 
Cornora: 6e«cbichle BMMMfl. 
J, F. Sekauumtt AMwM FU4eneU ttc ML 

WremeeptrH mä M. ffti vaA Codex probeUommm 

hUlfiiiif Fuliifn-'iis. 
C. H. ton Gflbkt : Daa groM« Prachtwwk Abif 

•kmmtlidie biabe«i* WneftvlM «te, 
NoUcIa de la* Or4eitea de CekeUeri» de Etpana, 

Crvce* y MedmUm de DMImekm. Bt. 4 Quader' 

not. He hallaru ru la lihm ia de ftitmda ^ teUe 

de ta MoeUre, Mmdrid iSiS. 

< Bftnde. & Caaaei , Im VmSiii^'Thi fV. IMhM 

In Bambnrg, IHM— 18S7. 
Die RiUerordeu, Khreaverdien«txelchen, ao wie die 
Orden Adeliger Daaen im Kdnigratcii Baien, mUt 

Mit 31 colorirten AhhildiingM. Mlrkw M fft. 
Jacob Bajer, IH39. gr. H. 
C. U. ron GHbke: Bitlerurdeii und Ebrenzelrhen dee 
Baaeieci e a KaiserreiclM. Mit UIOBi^rtc« Ki^flm. 
^ d. MMit MW M Vr. ffMMiMr. 
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Krloüclieiie Rltterorileii« 



I. Geistliche Ritterorden. 

1) . IVach der Regel des lielllgeu Basil« 



Orden der Si C«t]ieriit« Ten Berg Siaai 
COtvoBen «fo Sie, Calkerine m Mont iSSMJ 

yd in nnbedeotendes, neben allen Ähnlichen jErromsen Orden jener Zeit beimthe 
gftnzlich TerschwindendeM Luiititnt, gegrflndet im Jahr 1063 oder 1069, um allen 
zum Grab der heiligen Catharina piJgemdeu Chriäteu sicheres Geleite zu geben. 
Aofiialinie fand nur, wer eine Holohe Wallfiibt edbel nitgemacbt hatte. Ab- 
Midhen der Mit^ieder war ein weisior Mantel und enf dessen linker Bmrtedte 
ein ganaee eder balinsefflNrochenea Rad nit einem querdurdigestochenen Untigca 
Schwert. ALs nach gftnsiidier Eroberung der iieiligen Orte durch die Sarenenai 
der Dienst des Orden« ein ganz überflössiger geworden, so starb er aus, indem 
seine Bestimmung einen Yorwaud sau Verbreitung in andere Lftnder nicht wehl 
erlaubt hatte. 

CHelyot, B. L — Per rot t CoUeeüon kkloriqtu ie§ Ordre» de Qkevalerie 
00«» M Stmtairm ete. Awte i8$9. Aye M9. Fmvint IMrw 
^hommar H 4$ CknakrieJ 
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Hospitalorden des heil. Laxaras zu Jerasalen. 
CCkewilhn Uosjrituüer» de SL LaaareO 

Gleich 'riden UfonobacongregatiaiMii bemilhfen «idi «och naacbe Rittoffordan, 
die Oemdiidite ihre« InrtiMB nil aliarlei SpidweriL sa wifcriiien, nit Fabeh 

aa quicken und dessen Ursprung in Seilen sarackfuhren ntid aof berahmte Na- 
men stützen 7M wollen, welche notorisch an dfTij;lcichen Dinge niemal» gedacht 
haben. Auch die^^e UoHpitniritter des heil. Lazarus «freuten »ich geraame Zeit 
vieler so glänzender Mährchen uiid pflanzten sie als Geschichte fort, bis Helyot 
und andere kritüiiche Historiker die Nebel zertheilten und die Wahrheit zu Tag 
Ibcderten*). 

Das Jslir des Ibsprangn vnd der NMM dov Stiften sind bis jetat nicht 

gehörig ermittelt, aber alte; WahrscheinKcidcidft spricht dafiUr, dsss er ziesdidl 
gleichzeitig mit dein Orden der Johanniter gegrtlndet worden und zwar unter 
der Bßget des beiligeu Basil, obgleich er spftter in Fraukreidi der Regel den 



*) Mftch «Inicea AMichteit ■tuuBt diMer Ordm t«ii der onler eintgen HiUcrn In Palbtiaa gMchU»Mn«a 
Waffen brld«rfleli»ft (ftatenriU ifwnmO% wie Mlcto kwatta h de« AlterdNUi M den Btaem etc. 

miscbcn einseinen BeUen oder MTfeckm krte(lllwUc:en Ce»eUii«heften Ke'ciile*»«« wurden, nie HItter der 
(ThriKtenlif it ahmten die«e Sille hl früheren Jahrhunderten aelir hüiillx net-b und xoeen die Ua»de nnldicr Ver* 
brüderuiii; enKcr \ind feierlicher imrh allen Kormeti und der ^anxeii Mj-atik ihrer IteliKlon. falche WaiTen- 
kcfidarachafleo aind ca auch «afaracheinlich , welche lange vor den KrewuAifaa die erat« Cnuididee jm den 
Wtterorden gabaa wid wtMUr dann aacfc nft lUaehBch lUtterarden fenaimt wnrdea. 

Besoadcrs felerllth ■wurden die^io Waffenbrüdernrhaften hei f)en N)(anifinavi»rhrn Vnlkrm ein'cefnhrt noA 
tost-tiM-oreu. Eine RuU:he i'urmel saj(l Jt. B. : „Die Brüder werden sich in Oralen und MeKiter und «ne INng% 
wie Freunde Rad nicht wie Keiode (heilen. Fehll Kiner daffeKen, »o soll er aun dein Land ;!fja!;i und ver- 
taunt wondany aa weit ein Menech verbannt werden kann, Cbrialen in Kirchen und Beiden in Tempel (ehen; 
M «Vit dna rener trenml, «anrteiirflnti an «alt das Kind nach «wliMMr aehrait and oteeMMter Rehttft; an 
Vnit Bolx da-< Fetier uSlirl, da.s .SthilT .«chatikrtl , ein Schild gl&uxt, die Sonne den $>chnee x'hmiljit, die Feder 
etegty die Fichte wäcb.tt, der ficier einen gan^ten Frülilinx^ataj; hindurch umher») reicht und der Wind unter 
•rilia S1li«i MliMlet} ao weit der Himaiel ein Gewölh« ImI, «o weit die Welt %\vH erntreckt. der WM kcnS 
nni *M Waaanr anallaar biaaliaUt} aa watt der Menech Calatide aiat. Unten agt aallen ih« «a-n.linlMi «ri 
eotleaMnaer , die GenietnacliaA der Knien Leute nnd jede Wohnung ansaar der BSIla, Aber Bnaae aoH aa 
pcIien für »Ilr-. wn« rti;iM ihm ticti r i!rn >riiiij;en, Verwa'ulli ri «der Mchlver« andien , »rhon Gelioreuen 

ader JcuaAig erst geiioren WcrdeuUeu, Cicaanuten oder Nicbi^onauuten Ihun wird^ Bnaae, an lang die Krila 
atafet and ein ManaiA nach leben wird. Ueberau , wo sieb die xwei Freunde bagagnan warian» aaf das Lnni 
oder auf dem Maar, nnf ainain Scbiff a4ar Mif «Inar Klifpa, Mtf des Waaaar oder auf dem Rarken eines 
Pferdes, werden ala Bn iar nni Flinar, M» «ni BMar Ifeallan« aabaM ea nothig aejrB wird. Bei >eder 
Geii-eenheii werdw ala ff^fensaitica Vnnaiachafl fc n w a i am, wla dar VMar tum SakB and der Hohn das 
Vaier etc.^ 

Kna Ihnlkba berikinta Watenbridaradiaft aiMoaaan I» apiian Satten «a beMafl ftansSabüban Hdldan 
■vicand 4a enaaBÜn onA Ottt^ 4a GUnon, wairthar dia Uiknnda aakr MtkwMtg ia«. 

AJun. d. V. 
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heil. Aai^tin oich ergab und k SaHÜBiM der B«gel dw hfifl. BeMdiol mar 
Deaer Gestalt noch jetzt Mgt. 

Die Ritter des heil. Lazams waren nrsprOnglich nichts al.s Ilo.spitaliter mit 
dem GelQbde: arme, kranke Pilger, aber vorzOgUch AiuwAtzige in eigenen Spi* 
ttlem so TerpflegeiL Avnitsuge Rttfer warte amoh ab MUi^iedar aaf([{eaoah> 
BMB, DeMlii aad Teadeoa te Oitea ao mnergiaA aoBgeqwocfcaa, dMa aar 
tan Aassätziger GrotwmeI»ter des Ordens seyn durfte. Die gesunden Ritter grif« 
feil zu den Waffen und halfen so treulich bei Eroberung des {gelobten Landes, 
daäs sie Achtaug uud'Sdiatib der weltlicheu Fflrstea ia hokea Grad wdl 
erwarben. 

König Ladwig YU. bradite hta ariiaer Rflckkeiir aus dem gelobten Land 
CUM) einige Laaaiaaritter nach mraadcraieh, wiea ibaoi daa Steidflaa Boigny 
bei Orlcaua ann Sita an, achenkla ümen Privilegieo, SVeikeitea mA €NMer and 

flbertrug ihnen die Oberaufsicht Ober alle SpitAler und Krankenhftuser seines 
Ri'irb'- Tjitcr den geschenkten Grmidstflcken befand .sich auch ein Schloss und 
eine Kirche zu Paris, wovon die jetzige Yon«tadt St. Lazare ihren Namen 
erhielt. 

Alu die Ritter apAterhia voa ta Saiaattnen ganz ans Syrien Terdrftogt 
warte, luuaen aie ia gnwaer AasaU naeii Eara|ia, Teribreiteteii aacb fllwr alb 
Linte oad arricihteten allerwArts Spllftler onter der Oberiierradiaft te Gboea» 

meisters von Boigny, der de-shalb auch den Titel eiaea GtfmamÖattn te Of- 
dana des IhmI, lyaxaru.s di<'.s.seits und jenseits den ^leoros annahm. 

Weil die Sarazenen iluien alle au.s.Mät/.igen Ritter erNchiageu hatten, erbaten 
und erhielten sie vom Papst luuocenz IV. die Erlaubniss, auch einen gesunden 
Ritter »im Grossmeialer wAlte an dorfen. Beidithttn aad Autiehen aeratörten 
adioB iai 15. JaiirinnMiert te nraprllaglidb ao reinea and wehlAatigca Geial 
dSeaea Ordens, in Italien nodi mehr als ia te aadeni LAndeni and in so liahaia 
Grad, dass Papst Innocenz VIIL aich 1490 für Tcrpfliclitet hielt, dieaes gott- 
Ycrgessende Institut durch eine eigene Bulle aufzuheben und dessen sämmtliche 
Besitzungen dem Malthe.serordeu einzuverleiben. Frankreich erkannte diese Auf- 
hebung nicht au und Papst Leo X. stellte ihu auch iu Italien wieder her, wo- 
nach er liia IftTC onangefocfaten fortIdl»ta «ad adt Bewülignng te Papstes 
Gregor J3IL mit dem Ton Herzog Enaanel nülibert von Savoyen eroeaerten 
Orden des heiL Moritz vereinigt wurde. 

In Frankreich lebte der Orden selbstst&ndig aber siechend fort, bia ihn 
Heinrich IV. im Jahr 1608 mit seinem neuen Orden Un.serer lieben Frau vom 
Berg Karmel vereinigte. In solcher Gestalt erhielt er sich bis 1789 unter dem 
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THel de S(. Laeare et de Notre Dame du mont Cartnel, sUrb dann mit allen 
fihiilicbeu Institateii oud scheiut uiclit wieder erwacheu za wollen, weil «ich die 
Reütauradon daTon nidito erwAhnte und keine BeneB Ritter enumie uid König 
Leds PbUippe anaeer der Ekrenlegioii alle Orden filir aaf|;eiM»l»en erklirt hat 

ümprODglich legten diese Ritter feiertidie Gelflbde ab. Dar Ordn zihlte 
sn seinen Verein auch Ritterliche Klosterfrauen des heil Lazama, dfr* 
fen Häuser weit verbreitet waren. Das uuters<'beidende Ordenx/eichen war vor- 
dem nur ein eiiifaelieH, an den Enden breiteres, grünes Kreuz auf dem Mantel, 
weiches sich uach Wiederbersteliuiig des Ordens durch Leo X. in ein adit- 
spitziges Krens ▼erwanddte, woan ein aehwaraer WaffeurM^ mit weiten Aet» 
nein gewAhlt wurde. 

(Die vorzOglichste MoDOgrapbie diesevS Ordens enthalt: P. Toussaint d* 
St. Luc: ßfemoirex en forme d' abrege hidorique de f Ordre 4» Notfß 
Dame du Moni Carmel et de La»are de Jeru$alem.J 



Orden des S f. B I a a i « «, 

O' Ordre de JiUiiseJ 

Dieser sehr unbedeutende Orden entstand wahrscheinlich gleicindtig mit 
dein Orden der Templer und y.war in Armenien, desseu Könige ihm obigen Na- 
men zu Kbreu des anueniscbeu Märtyrers Blasius beilegten. Die gei.slliehen Mit- 
glieder sollten durch Lelire oud Gottesdienst den römisch -katholischen Glauben 
in jenen Landen erbalteo nnd Tcriireiten; die WeHiidien hatten die Flicht, durch 
Gewalt der Waffen den Ketsem nnd Keteeroien in Armenien ehien Danm sa 
aetaen. Ordenszeiehen dieser fanatischen Ritter war ein schlichter weisser Wol> 
lener Mantel mit einem rothen Kreuz, in dessen Mitte ein Bild des heil. Blasius 
sieh befand Der Orden erloseh, wahrsebeiidich schon, als Dominikaner und 
andere Möiulisorden in jenen Gegenden der römiseh-katholiseben Lehre einige 
Siege erfochten; wenigstens war von dort au nicht mehr von ihui die Rede. 
CMeuneninei Mendo de Ord. tmOL, HelgotJ 
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Orden tob Hontjoio Crom Freadenberg); Orden von Monlfrae ond 

Orden Ton Trnxille. 

CfOrire de Mont-jote, appOU okmI ie Mwafroß H ie TntxUloJ 

Nach der EroDcning des gfelobten Landes durch Gottfried von Bouillon 
baute mau iu der Aähe \on Jerufialem auf zwei Bergspitzen, wo der ankom- 
mende Pilger die hellige Stadt zuerst za Gesicht bekam, zwei St&dtcheu uud 
nannte sie BVendeoberg CMontjoieJ. Sogleich fand sich eine Sdiaar tapfrer 
Bitter mmmm, grOndete einen neoen Orden za Beaddnmuig der Pilger und 
Teqiflegong der Kranken, wählte den Hauptsitz in diesen neuen Stftdtchea 
und legte sich deren Namen Moiitjoie bei, bestimmte als Hauptzeichen des Ver- 
eins einen rothen fiinf^itrahligen Stern auf der linken Brtiai des weiflseu Mautelfl 
nnd constituirte sich als Ritterordeu 1180. 

Ais die Sarazenen ganz Palftstioa wieder an sich rissen, zogen sidd die 
nodi tiwigen Ktter nadi Spanien narOdc» tSuiden dert fimmdliche Anftiahie^ 
eriudtea too den Herren der spanbdieii KSoigrelche neue Bea Maiu igei i , beMdten 
in ValiMicia ihren ursprünglichen Namen bei» nannten sich aber in Castilien nach 
dem Schloss Montfrac, fortan Orden von Montfrac, während ein anderer 
TheU, nach der von Alphous IX. erhaltenen Stadt Tnixillo, sich Orden von 
Traxillo omtauflte. Die Ordenstheile von Moutjoie und Montfrac waren schon 
128 1 so ausgeartet, dass Ferdinand der Heilige sie aufhob und dem Orden von 
CalahniTa einrerieibte; die tob Tnnflle weiden land- nnd brodle«, als die 
Maaren ihre Besitzungen wieder erobert hatten und mossten daher ab eine be- 
nondm Chiade erkennen, dass man sie den Orden Ton Alcantara einverleibte. 
CFranc. Rades Vhron. ie Cttlairaoa, cap, tS, — Menneniues Mkime 
equeH, ordiaum eic.J 



Orden des Ii e i L Gereon. 
Cf Ordre de St. GMon.) 

Viele Schriftsteller sprechen von diesem Orden in Palästina, keiner weiss 
oder sagt Bestimmtes und Zuverlässiges von ihm. Wozu dergleichen sich wider- 
sprechende Ansichten und Yennuthungen wiederholen? Helyot sagt darüber: 

mEb hat sehr das Anaehen, dass diese Ritter des heiligen Gereon mit den 
InigerisclMn ehuriei gewesn, fm wekhen der P. Bfakhior Uofer von der 
L ft 
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GeaellMli»ft * Jeni ia mbmii JahriMeni der Kifcbrngesdikskle diMes K«mg. 
radis sagt* dass man sie Kreuztrftger nanute, weil .sie zum Zeichen deii 
Orden» ein soJclics Kreuz trögen, als mau in dem Wappen dieses Könij^reiclia 
sieht, welches ein Patriarcheiikroii/, auf dreien Beriten ist. Dieser Schriftsteller 
gibt ihnen den h. Stephan, ersten KOnig in Jluiigarn, zum Stifter, welcher, wie 
er vorgibt, diese Ritter zom Andenken des Kreuzes stiftete, welches ihui der 
Vtsfst flcUdcte, ak der ErlanbiiiM, soldies vor lidi herteageo «i Imsoi, wefl 
dtar Herr mk m •Mm Eifer an der WiederkerBteDiDg der ehriatUehen Befr* 
gkn in seinen Staaten gearbeitet hatte, dass er gleiclMiMi fOr den hnngarischen 
Apostel gehalten wird. Weil aber die Ritterorden nur erst im i2. Jahrliundert 
angefangen haben, so kann es wohl seyn, dass der heil, Stephan, nachdem er 
Tou dem Papst Sylvester IL im Jahr 1000 nach Christi Geburt die hungarische 
Krone nebst einem Kreuz erhalten, welches er vor eidi koflnie hertrageo lassen, 
Bediente venwdnet, dieses Ktmb bu tragen, denen um deswegen den Namen 
Kremtriger gegeben und dass man nach der Zeit daraus einen Ritterorden ge- 
Dacht, welcher nicht mehr besteht." 

(P. Hippolyt Helyot ausführliche Geschichte aller «jelstliehen und weltli- 
chen Kloster- und Kitterorden etc. Ans dem Französischen Qhersetzt. 
Leipzig 1753. 4. 8 Bände. Bd. I Seite 346. 347.J 

Perrot sagt S. tM Uber dienen Orden einÜMsli: „Er wurde tob Kniser 
PUediidi Baiimniam lai Jahr 1190 in Palteüna gestifle« and swar ÜBT die deoU 
sehen, beim Kreonbeer befindlichen Ritter und ging beim Yeilnst des gdohlen 
Landes wieder nBter." 

Noch ItOrzer hllte er nagen kAnnes: Jteh weiss nichts Ton diesen Orden.** 



Orden Ton Cypern. (Anch Orden des Sohweii^ens oder vem Schwerl 

genannt) 

(TMre At Ckj/^* om du SUMee, mfpelU tmri 4e fEfieJ 

Als Guido TOU Lusignaa 119t sein Königreich Jerusalem an Richard Löwen- 
heiz gegen die Insel Cypem vertaasdit hatte, etnchtete er noch in denwelbenjahr 
einen ans SOO ftunAsiseben Bitten nniar seineai Bmder Anndriob bestehendeo 
Orden Yectiheidiigang dieser neuen Herrschaft und ertheilte ihm als Ordeiis- 
aeiehen eine, ans segeuBDlen a^afeiakneten in weisser SeidA besiebende Bals> ' 
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kette > zwischen welchen die Buchstaben R und »9 geflochten waren. Am Ende 
der Kette hing eine goldene Medaille auf der BruNt, in deren Mitte ein blanken 
Schwert mit silberner Klinge und goldenem Griff und die Umschrift SecurilM 
Begitt mgOKOidd mur. Sie Bofllwlateii B 8 mHoi JfayiMn SÜentkm CkönigL 
Schweigm), das S nmk udem Aagabai SeanUm 9oä«MS» bedeutoB. Bi 
Mint sich nicht der Mflhc über alle »olche Vermathongen sich weiter efannlaamiL 
Der Offden Uflbte olme eigeatliche politische Bedeutsamkeit, biM Catharina Cor- 
naro, Witwe Jacobe von liUi-iignan, C^-pem an Venedig abtnt, oad oloflck mak 
der Herrschal't der Ln-fignaa auf dieser Insel. 
CBeljfot. Per rot. Giustiniani: Historia dt tuUi gll Ordini tmlUarlJ 



f) Nmeh der Reyel cles helllseM Avsastlik 



Ordea Cacierer Lieben Fr*n der Arttea von Albrae (Aii)»rac> 

Alud (Adalard), Yieonte roa Flandern, wurde 11 SO bei seiner Rückkehr 
einer Wellftkrt neeh Sanäago de CenpesteU», in GeUige Anme -reu Ba»» 
bem flberfallen und entkam Ihrer Wu^, nadidem er das. Gdobde getfian, aa 

diesem Ort ein Ilospilal mit Rittern Btt BeMcliirmuug der Pilger, Reinigang der 

Gegend \nu Käulienj und Verpflegiuig von Kranken slifien v.n wollen. Er er- 
füllte sein Gelübde no(;h desselben Jahrs und stiftete llaus imd Orden für eine 
Gemeinschaft von fünferlei Personen: Priester zum Kircheudienst und zur Spen- 
duug der Sacranente; Ritter nur Beachirmiiug der Pilgrime, des Hospitale und 
Verlrailnuig der RAal»er; geiatliclie and Laienbrader Bnr Bediemmg des He» 
apilala und der Amen; Denaten Air atte Haadarbdten ini Spital» in den Me^ 
reien und auf dem Feld; Ritterliche Frauen mit Mftgden, welche den Pilgern 
die Füsse waschen, die Kleider bessern und ri'IiM2:<'ii, die Betten machen etc 
mussten. Papst Alexauder lU. bestätigte 1168 das liu^titut und seiue Regeln; 
viele Grostie beschenkten es mit reichen Gaben; andere SpilAler unterwarfen sich 

6* 
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aeiner Leitaiiig; aOe THmehe der JobMiiiter nd Tenyelberreii» Ümm 

Orden mit dem ihrigen zu vereinigen, scheiterten; aber Ladwig der XIV. rm» 
einte 1697 das Grossiueisterthuin (hier lu Domerie geuaiuit) mit der Krone» 
vergrab es dann al.s Coimnende, verwandelte dadurch das Ganze in eine Sarhe 
de^^^ Illlvlir und des PfrOndenweseus oder Unwesens und zerstörte natürlich alle 
Zucht und Ordnung, nachdem der ursprOugUche Zweck ohnehin nicht mehr vor» 
luHideo war. Die Berobilioii ven 1789 naehle den Ordeo ganz eia ISnde md 
die Beataonrtion vod ISltt keuuQ Venmch aa aeiaer WiedeitoalellaDg: 



Orden de» heil Gastes, in Frankreich „von Montpellier" and in 

Italien „di Sasaia'' genanni 

(tOrdre du St. Esprit, qppetti d!» Montpellier, en Fronen, et di Sassia, 

en MlaUej 

Ohiigeachtet aller rafliuirten Bemühungen der Einfalt dieser Ritter in Anf- 
snehung fabelhafter Quellen ihres Orden», wobei man «ich zuweilen sogar der 
Likundenverfälschong and der Iftciieriicfajsten Interpretation nicht sch&mte, gelang 
es dedi m/cht, den Anfang des Ordens weiter aartek datireo an können, als in 
daa leteto Yiertkdl des lt. JaMonderts. In dieser Zeü b^grdndele der reiche 
Guido, Herr von Mentpellier» in dieser Stadt ein grosses Hospital, begabtft 
eM mit bedeutenden Gtltern und vereinigte sich mit eini2:;en Gleirh<je.siiinten zu 
einem Hcspitaliterorden, der 1198 von Innocenz HI. bestätigt wurde und bereits 
S Spitäler zu Rom, 1 zu Bergeiac» 1 zu Troyes etc. hatte. Obgleich diese 
Spiiälherreu keinen Geistlidieu aater tank hatten , konnten sie doch Kirchen 
bauen» Oetteslcker enieiiten, dieselben dnweiken md Weltpriester an Spendung 
der Saonuneote sidi wfiUeu. Im Jahr 1204 wurde der SpitaLneister nach Ron 
berufen und musste die Leitung des berOluuten Hospitals Sancta Maria in Sassia 
(jetzt di Santo Spirito genannt) ilbenielniieii, welches der Pap.st nun zum Haupt 
des Ordens erklüte und zugleich mit 4 dem Orden eiuyerleibten GeisUicheo 
besetzte. 

Papst Honeriiia beb sehen 1S17 denTeriwad des Spitals an Eon and jenes 
sa Mentpellier wieder aof and wies jedcai beatiauDte Sprengel an "^»"■^mmlinig 
von Almosea an. Diese nim aus Geistlichen mit feierlidhen Gelübden und aoa 
Laien mit eiobehen GdObden beatahanden Bospitaliter, aiiiicta bald dm Na- 
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uen and Rang eines Ritterordens und rereinten sich wieder 1291 unter der Ober- 
' hoheit des Comthors Tom Spital Saucta Maiia in Saskia zu Rom, der foxtea 
GrossmeLster sich nannte^}. 

Im Jaiur 1469 erriditete Papst Piiu IL eioen neuen geistlichen Ritterorden 
Unserer lieben Frn« nn Bethlehem and hob sn feVndBmBg desselben ntor 
Bwhrercn anderen RiUennden aach den vom Ii. Geist aaf; jedodi nnr dne lUMeg- 
wesflOy indem der Orden fortbestand, in chum fbindidi regolirten Klostororden 
sidi verwandelte und s[)äter mit rejruUrleu Chorherren und Klosterfrauen ge- 
schmtlckt wurde. In Frankreich entslaiid über Aufhebung dieses Ritterordens 
and dessen Verwandlung in einen regulirteu Klosterordeu ein langer und heAiger 
Kampf: gegen päpsffiehe ini kAn|g|iche BofeUe hBebai dort die Ritter, benäh- 
mm nich ftnniich nie Orden, hieta Knpitel, wihhen Bemnto, steUlfln IfM ans 
ihren Mittehi dem Kftnig tSa eigenes Reghnent und errangen von ihm 1MB eine 
Wiederherstdhuig ihres Ordens, so dass ganz Frankreich bald von ihren Gnaden- 
ritteni, Gehorsanisritteni , dienenden Rittern und kleinen Bedienten Avimmeltc, bis 
der König im Jalir 1700 diesem Ritterwetsen wieder ein £nde machte und den 
Orden für einen rein reguürteit erklärte. 
CUelgot — Perroi, L^iMint Coitxjurig gmUhm. Btnmnit MMoIrt 
4et Orim CkevOttieO 



Orden tob Si Georg s« Alfnma. 

Spenien vollto eigene Rütar tob St Georg haben md alillele sn die- 
MB Zweck IMl sn Alftmn den Rittentden von Si Georg ron Alfnmn, 
der auch 1368 mw Bestätigung von dem apostolischen Stuhl erhielt, aber so 
wenig Ansehen und Gedeihen fand, da^s er bereits 1399 von dem in Spanien 
anerkamiten Gegenpapst Benedirt XIII. aufi^ilioben und dem Orden von Monte^sa 
einverleibt worde. Diese Maaaregel bestätigte die KirchenTersammlaug von 
Coustauz. 



•) Mui T«q|{Mcte 4aait du tejuliiitttft jm nCnrnngi AMfl«b«B| GtAh« cIc slnnUkltw llüiiclis- 
«i UortNeMMmdm Hl OdMt OcdiMb« t Ita«», vm ftl. nia. t. li«4Mr«l4. Weteur MST, 
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Orden der Schwertträger in Liefl*Q(L 
Cl' Ordre des Chevaliers Porte- GlaheJ 

Vmsoost hfttten die Soandinayiaolieo Könige Jahrhunderto Undnralt tvnmiil^ 

die Liefläiidcr zu unteigoehen und zam CIiriMteiithnm zu bekehren. D» wordM 
1158 eiuige Kaufleate ans Bremen mit ihrer Flotte durch deo Stnmi an dBt 
Ktlste verschlagen, wo die Dnna in das Mvvr Hillt. Sie setzten sich iii freund- 
lichen Ilandeiävei'kehr mit dea Eingeborenen, errichteten am Ort der Landung 
flüchtige Wohnungen, vcrga^seu nicht den Bau einer Kapelle, bekehrten bald 
einige Ideiue Vontea sam CliiieteiUiinBi vaA eiUeltoB eiaw msM in dtt 
PensMi de« Mftndis Meinhard ane den Kleeter Segdberg. Deesen Bwtitor 
Naclifolger Albrecht L ansi Bremen drang at^en tl97 tief in» Land ein, bekehrte 
mit liehre und Schwert, erkannte alles eroberte Land als ein Lehen de« deat« 
sehen Reichs und hoffte durch Iliife von daher seine Eroberuiijjen noch weiter 
ausdebrien zu können, während er 1800 — ISOS die Stadt iii|;a grOndete und 
dort Meine Residenz aufschlug. ' 

Un nehr Eiohdt und Nadidrnd^ in daa DekAnipfuiigssyafem gegen £e Uo» 
gliobigen in bringen» aiifiete er lt04 den Rittererden Yon Liefland oder 
der Schwert trä^^er, gab ilim Winand Ton Rohrbach tms ersten GrojiMmeisfer» 
die Regel der Tempelherren und pr\^ i^kte vom Papst Innocenz III. Bestätignng. 
Als Ordensabzeichen erhielten die H Itter einen weissen Mantel und auf die linke 
Brust desselben zwei rothe, in Form eines Andreaskreuzes, mit den Spitzen 
abwärts gekehrte Schwerter. Alles was sie bereits erobert hatten oder künftig 
erobern wdrden, aoUte ihr B^entfanm bleiben. 

Indeasen hatten die Dflaen bedentende BrobemogHi in jenen Gebieten ge- 
macht, Reval, Nar\a etc. ^e<;randet und in Liefland sich mächtig angeeiedelt 
Solche Nachbarschaft war dein Bischof und den Ritlern j;lei< li unan^eiielim. sie 
erjjriffen daher 1224 begierig die Gelegenheit von Waidemars U. (infilllen, ver- 
jagten die Dänen aus ganz; Liefland und beeilten sich, diese schöne Eroberung 
ihrem Gebiet einzuverleiben. Da Jedoch die Liefländer sich dagegen auflehnten 
nnd die Dänen mit ihnen mdi Terraiigten, hielt der nweite Gfroasmeiater VeDün 
Sehenic den Orden filr aohshen Kampf nn achwach nnd erbat daher eine Ver- 
einigaDg mit dem deutschen Orden. Diese erfolgte erst lt88, nachdem Schenk 
in einem Treffen geblieben war, die Sch« erlfr.l^er nahmen Kleidung und Regel 
des deutschen Ordeas an und onterortlueteu sich in Allem dem Deutecluneifiter 
Hermann von Salza. 
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Fortan hatten die Schwertträger keine eigene Gesclüehte mehr, sondern 
hildeten in Allem nur Eins mit dem deatsehen Orden. Als aber der IlochnieiNttT 
Aibreciit von Braudeubarg 1585 öffentlich der Lelu-e der Ueforroatiou über- 
Int, Inul» dcfc lieflMMb Heenwiator, Waltor tob Plettenberg, mit eeäien lief- 
ImduMdheii Bittem wieder glmlidi Ten denteehen Orden, iDdem er aeiiie 
völlige Umunschrftiikdieit dem Hochmeister mit einer beträchtlichen Summe ab- 
kaufte, d.Ls Mflnzreeht ervvarb, von Kruser Karl V, mit Sit/, und Stimme ZUü 
deutscJien Reieh.sfürsten ernannt wurde und den Titel Hochmeister annahm. 

Da.s iimner weiter um »ich greifende und namentlich bei der höheren Geist- 
fidikeit bedeuteodea Anhang findende Lutherthum, yeranlaiiste neuen Zwiespali 
in Ofden, FehdeB« elfeiien Krieg, wobei die Könige tod Scbweden wd Peleii 
lad der deotodie Kaiser oft schlidiien und Teradttelii mnseieii. Der EinftO der 
Russen 1558 bewog den selir alten HeermeLster Wilhebn Ton FOrstenberg, das 
Amt in die Hände «eines Coadjutors Gotthard Kettler nieder/.ulp|^en und dieser 
sah .sich nolhgodrungeu, Schwedens und Polens Hilfe anzusprechen, ganz Lief- 
laud mit Polen und dem Grossherzogtham Lithaueu zu vereinigen und 15€1 den 
Ofden anfiEolABen, 'wibettd er aeibet den Titel eines Bemogs von Kurland nnd 
SengaDien aimalm, zum Vasallen tqh Pelen sieh erUflrte, nut Anna tod HeoUei^ 
borg sich veniiälilte und dadurch eine neoe Dynastie gründete. 
CHelyot, Bd. JSL — H. Leon. Schmr9ft9i9chs Histarim MM^sronm 
Ordini» TeuUnUd Uwmonm ete.J 



Orden der HonpitalUer den L Samsen zu ConatantinopeL 
Clet HotpHaBen de SL JSamto» ä CoHMUmümopte.} 

« 

Heber den eigentlichen Ursprung und den Stifter dieses Ordens ist nichts 
N&heres bekannt; jedoch wurde or sehr wahrscheinlich 1S06 unter InnocenB HL 
bi pftpsdidmi SobntE geoonmen, diente am Scbnte nnd mr Verpflegung der 
4mA Giieehcidand lielwnden Filger, gab den KaoTlenten Geleite ein nnd nde 

schon 1308 mit dem Orden der Johainüter wm Jerusalem vereinigt 
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Orden Unserer Lieben Frea Tom Beeenkrens in Spanien. 
(TOrin de Nolre Ahm Ai BotaireJ 

ErxbLschof SViedrich vou Toledo aoU. diesen Ord^ kurz nach dem Tod des 
Ii. Dominikiw in %iaiiien gestifkek Baben, nenoididi som Sointz gegen StaeifiB» 
Kien der lÜMiran, m deren YertreiboDg und rar Terli^gnng der Keteer auf 
speniedieai Boden. Uebrigens scheint dieser Orden iii<Ate anderes gewesen za 
seiyn» ab eine Verbreitung der RitterHichaft Christi nach Spanien, denn beide 
tras;en ganz dieselbe Ordensauszeichmnig, was sonst bei neuen Stiftungen «o 
sorgfältig vermieden wurde. Er Terscinvaiid ebenfalls, eigeutlicb ohne bitftori- 
sehe Spuren seines Daseins liiuterla^aeii zu haben. 



Orden der Ritter Jesu Christi oder von Dobrin in Polea 
Cf Ordre dee CkevaUere de Dobrin.) 

Henof Conrad iron Masovien vnd OnjaTien Cven Tieleo andb Henog Ton 
, iPoIea genannO glaubte den Andrang der beidniadben Prenaaen keinen beaaeni 

Scivild entgegenhalten zu können, als einen Ritterorden nnd gründeie daher 1818 
die Ritterschaft Christi nach dem Mdster und nach der Regel der Schwert- 
träger, gab ilinen 7-tini Urifcrscheidiniij.szeichen einen weissen Mantel und auf 
dessen linke Brust^eite ein aufrechtstehendes rothes Schwert mit einem fdiif- 
spitzigeu rothen Stem darflbw. Von ihrer Residenz, der ihnen eigens erbauten 
Bnig Dobrin, eddelten aie den Nuaen der Bitter Ten Dobrin nnd von den 
Bifldiof Chfiatiaa dae Beolit» die HtUlte aller kflnft^ Erobenmgeo in cögenen 
Beaitz zu nehmen. 

Allein des Herrojsrs inid der Ritler Macht waren gegen die Sttlrme der noch 
freien und den Aufstand der bereits unterjochten Preussen zu schwach und 
Conrad wasste in solcher Noth nichts Besseres za Uiun, als den neuen Orden 
aaouDt grossen Ctabieten den denlocAeo Orden ebamrerieiben, ymt auch der 
€!re8snewter Hemaan von Saha IMO aonahnL Htednndi erloeob der Oidte 
TOD Dobrin wieder nach einem sebr kurzen Leben. 
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Orden üaaerer Lieben Fran von der Gnade zur Aaslftsang der 

Gefangenen in Spanien. 

(TOrdre de Notre Dame de la Merci pour la Medemtion des CapUfsJ 

Der FnaoMo, Bitter Pierre Nobeqne am den Bletta le Mas dea Sainle« 

PoeUes in Langaedoc, kam als TTofmeister dea Pkinzen Jacob von Aragon ISlft 
nach Barcelona und stiftete davselbst mit vielen spanischen Rittern und Priestern 
obigen Orden für die Hauptbestininmng: die gefangenen Christen aua den Fes- 
aelu der Muselmänner loszukaufen, nöthigeufalls seine eigene Person for deren 
Befrciiuig luuzugebeu. Nolasque wurde zum ersten Gnwsoonthur gew&hlt, die 
• Kapelle der h^jgen Enlalia die erate Kirelie dea CNena und daneben die erala' 
Uttaleiüche WoknnDg gdbant. Die Priealer dea Ordena' trägen Leibreok, See»' 
pnlier vnd Cappa weiss, auf der Brust ein goldenes Wappenschild mit drei 
goldcneu PfUhleu im rotheu Feld und darüber im Kopf des Schildes ein silbernes 
Kreuz im rothea Feld; die llitter trugen über ihrer gewöhnlichen Wcltkleidung 
ein kleines weisses Scapulier mit demselben Wappenschild Der Stifter selbst 
erhöhte den Rohm des Ordens gleich anfangs durch Loslurafimg von 400 Cäirista»» 
adaven «na den Feaaein der Mauren in Grenada und Valencia and alle BrOder 
Snropaa Mm nun mit EmfcnriaanHui dieaon adrilnen Zwedk bd» ao daaa der 
Orden schnell bedeutend anwuchs, mithin seine Wu^amkeit sehr xenniAnn. 
konnte. Die Sache ging vortrefflich, so lang die Ritterschaft unter ihren eigenen 
Gro^scointhuren waltete, als jedoch Papst Johann XXII. im Jahr 1311 auf den 
Einfall kam, den Priester Raymuiid Albert wider Herkommen und päpstlich ge> 
nelunigte Statateu zu dieser VVürde zu erheben, traten die meisten Ritter ans 
dem Yerband. Sebald die Uebnigen ausgeätoibcn waren, adiwand aUea Ritter» 
Kdie ana dem Orden vnd er Tervranddte sich in eine gewflifanRdbe Monciu- 
cengregatioti. 

Dasselbe Schicksal hatte der zn Barcelona 1265 zu gleichem Zweck be- 
gründete ritterliche Dameuorden Ünserer Lieben Frau von der Gnade: 
er ver>^'audelte sich 1311 durch Austritt der ritterlichen Damen in einen ge* 
wöhnlichen Tertiarierrerein nnd 1568 in den förmlichen Orden Ton Kloster« 
franen U. L: F. Ten der Gnade; 
(Pedro de S. Ceeilia: AtmaL iä N. S, de CUfiMt. — I/Atompt Bi- 
»iolre de f Ordre de Notre Dame de la Merpg, <— H^tfüt Marianü: 
dä Bebu9 Uiepaniae. IM, 201 e. fij 



L < 
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Orden des Glaabeas Jeaa Christi and des Kreuzes des h. Peter des 

H&rtyrers. 

CPOrdre de la Fai de Jetu$ Christ, et de la Croix de St. Pierre MartjfrJ 

In den Kirchj^preng^eln Ton Mailand, Vercelli and Yrrea hatte sich ein rit- 
terlicher Ordeu gebildet — wauulf ist uns unbekannt — zur Auaroitung der 
Ketzer, zur Yertheidij^ong des Glaubens mit Gat and Blut nnd för die specielle 
üeatiiumuug : dem Ketzergerleht nnd dessen Yicaren oubedingt zu gehorchen. 
Sittrar CMmi bniMe aUk ■kkft wvüer um, ing tSm Malte— kiwii wk «ckt 
gpten ab (MeuMMte Mf der BnMl, legte Otmem jedocb M wieder A 
und verwandelte sich in eine förmliche Geiuidannerie oder Hleohersdiaft der 
Inquisition. Das Nähere darüber iludet sich in : tSctnfn iyierjmgnahlle de Cfl- 
vaglieri di scmta fede, detla Vroce dl St. Pietro Martyre, Milano itil99i TOa 
Pater Johauu Mari» Caanepano, von Orden des heiL Dominik . • 

Sfo Biktaw swii aodonr deMrifrieiiwIer Onkn, ■■■liob der Ritter 
des Krenses Ckristi, des keiL Doninioas «ad de« lieiL Peters dee 
llftrtyrers und der Ritter Viserer Iiieben Frau vom Sieg ist so probte» 
natisch, dass, darüber mehr anzufahren . mir bedenklich fmkukAf eti^eidl SB 
NotixMi dsw grosser üebecinss Torhaudea ist 



Orden der glerieieken JiugfrM Meria (Die laeügen Brüder.) 
CFrtdne Qauieniee, 3Mre» de la MUatkm.y 

Der Dominikaner, P. tiartholomauei ron Viceuxa stiftete diesen Orden 
in Mwer Yitfentadt m eüur alacken Wehr in den KntgssMrm der Goelfen 
and OibelEiisB gegen jeden lohesMcer wd Uebeilreter dv GesMne. Die Bitter 

gdobten GdiorBUi, eheliche Keuschheit, Be«chü(zung der Witwen und Walses. 
Vaifat Uihan lY. bestätigte den Orden Die Ritter nmssten Bideüenle sejn, 

konnten Mich verheirathen, durften aber weder goldene Sporen tragen, noch rer» 
goldetea Pferdegeschirr gebrauchen, hatten wei.sse Kieidnufr, darüber einen asch- 
grauen Mantel uud aui' dessen iiiiii.er Brust ein acbtspitziges, rothes, mit Gold 
einge&astes md lugpaa nit 4 Sternen beseiites Kreon. Ähnele trugen in der 
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Wtfa iks Kraam du BOd der JangfiM Marit. IBiiige Idigtt dliMa w m 

den HaLs. Der Orden murde sehr reidif öliieU bedeotende Comthweien an 
Bologna, Modena, Manhia, Trevigi etc., geno.ss schOner Privilegien, vergass 
dabei sehr bald seines ursprünglichen Zwecks und scheint sehr üppig und lustig 
gelebt zu haben, weil das Volk ihm den Spottnamen der luMtigen Brüder gab. 

Nach dem Tod des Comtbor» Camülo Yolta, 1589, hob Papst Sixtus Y. 
den gaux mtAtz gewoideoen Ofden auf imd gjA doMMBii GMtter dtn CoDegio 
TM Bfootalto. Hutenieii b e hM lm die ibeildbeadea Ritter nocli einige ComA»- 
lekQ m flurem^-QiiterludC md Tiele NaGfakoimien derselben tragen nedi heute 
aae elgeaer BladitToUiununenli^ daa Abieidiea dieeea Ordens. 



Orden von 8i Johann nnd St Thonaa. 

Dieser Orden wurde za Acre (Ptolemais) iu Syrien /um Zweck der Spital- 
pflege, Pilgerbeschfltziing und Befreiung von den Lngluubigen gestiftet. ^Vann 
and von Wem? das weiss Niemand, genug: die Päpste Alexander lY. und 
Johann XXII. biliigten ihn. Nachdem er auch an Anccma einen Sitz gewonnen, 
berief ihn König Alphona der liVeiaa nadt Kaslüien» bentUsie ihn ala eine nena 
starke Wehr gegen die Bfanran md beadienkte ihn sehr reidUidi. Als jedoch 
alle Besitzungen der Bitteg im Orient in die Hände der MaselmAnner geisOen 
varen, hielt mau den ganzen Orden fortan für überflüssig und verachMOlz aeioo 
Ritter und Besitzungen mit dem bereits grossen Orden von Malta. 

Das Abzeichen des Ordens war ein rothes Kreuz mit einem runden Schild 
in der Mitte, worin die Figuren 8l Jehanaea des TtnSm and BL Thmm 
prangten. 

Manche Ritter widersetoten sich der Aufhebung des Ordens, fuhren fort, 
dessen Abzeichen zu tragen, jedoch nur mit dem Bild des heiligen Thomas und 
scheinen dasselbe sogar willkürlicli auf ihre Nachkommen vererbt zu haben, weil 
noch in neueren Zeiten einzelne Spuiier hin und wieder mit diesem Urdeus* 
zeichen sich brüsteteu. 
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Orden des Hermelin» in der Bretagne. 
Cf Ordre de l'Uennine en ßretagne.J 

JAam IV., der Eroberer genaoiiC, Etmog raa Bretegne, grdndele Ml 
diesen Orden fttr Ritter und Damen. Grand und Zweck des Ordens ist uiobt 
|)ekaimt, so wenig als die eigentliche Zeit .seines ErlOecheos. Das Ordens- 
zeichen bestand aus zwei Ketten, deren beide Enden an zwei Herzogskronen 
befestigt waren, wovon eine auf der Bnist, die andere am Hals hing. Zwischen 
den halbkreiäfönmg von Krone zn Krone laufenden, also einen Kreis bildenden 
Ketten beboden eicli auf jedm Ballibogen ^ lantede BenndiM, vm dereo 
Leiber eich Mle Binder wüi der buciirift: „ä mm irie^ eddugen. IMeee 
Btader waren abwecliselnd toq w eis.ser Emaille mit schwarzen Bodietllien ond 
Ton schwarzer Emaille mit weissen Bachstaben. Ueberdies hatte jedes der 
Hermeline ein goldenes Halsbändcheu, wormi ein Kettchen Yon 4 — 6 Gliedern 
hing. Die Halsketiun waren je nach dem Stand der Peraoaen tod Gold, ver- 
goldet oder von »Silber 

Spiledun eceeheint In der GenoUcbie von Bretagne mkIi ebi Orden Ton 
der Kornfthre, deasflo Abicidien nos einer nlbeinen Kidekette von Ueineii 
Perlen bestand, woraus ateaUenftni^ 55 Kornähren aufschössen. An dieeer 
Kette hing an zwei kleinen Kettchen ein Hermelin nul dem Band unechliB^fen^ 
woranf die Inschrift: ma v'te" zu lesen war. 

Ob dicker Orden ein eigener gewesen, ob er nur eine mindere Klasse des 
Hermelinordeus gebildet, ob beide wirklich geistliche oder nur Hofordeu waren, 
eb sie der BuffäL Angnatine eder welcber Begel sie gehocebtan, dflrfle adiwep- 
fioh emuMdft weiden kflonen, ob^eidi Petar Lobineaa in aaner BUMfe de In 
Bretagne darflber sehr viel erzählt; zon Glddk bingt nklito WesedtUchee von 
ffünnncrer Kfantaiiw diefffir Orden ab. 



Orden U. Li F. Ton Betblebem C^hetaUere de Notre^Dame de Beth- 
teheut, nnch Ritterschaft von Lemnos genannt) im Kirchenstaat 

Nach der Eroberung von Constantinopel 1453 nahm Sultan Mahomed IL 
auch die Insel Ticmuos, verlor diese aber wieder au die pftpstlicLe Flotte unter 
dem Patriarchen von A(j[uüeja und Kardinal liodovico. Zum Andenken dieser 
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That and zur leichtem Vcrtheldii^ng der Insel und der noch übrigen ehri.silichen 
Gebiete, stiftete Papst Pius II. am 18. Jan. 1459 den Ritterorden ü. L. F. von 
Bethlehem nach Form und Einrichtung der Johanniter. Die Ritter erhielten 
Lomuo» zu ihrem ilaupt«>it7i, z.u ihrem Unterhalt die Güter einiger iu Italien auf- 
gehobenen Ofden, wogegen nie tmA, neben ihren religiOi^en OUicgenbeiten, »i 
beettndigen StfeÜMen gegm die Manefailoner im Aegiiedien Meer, im Heü^ 
«pont und in der Strasse von Gallipoli yerpflichteten. Jds Ordei^tracfat hatten 
die Ritter einen weissen Mantel mit dem rothen Ordenskrcoz auf der linken Brost; 
in der Hau.skJuidang trugen sie die.<<es auf der Mitte der Brust Die Geistlichen 
des Ordens verbanden mit der Tracht Aaguistiiüscher Chorherren das rothe Kreuz. 

Dieser Orden entsprach dem vorgeschriebeneu Zweck nicht sehr, lies» sich 
die Insel Lemnea beU wieder -reo denTOiken abnehmeBi, bette nsMiUch in die- 
sem Jahrhuodert nicht mdir a6Uhd NecUülb and UntersitUsunif wie die aodem 
• Orden in früheren Zeiten zu erwarten, siechte nodi einige Zeit hin ond sei^ 
etiebte daiui. Man wtLsste vielleicht nichts mehr von seinem Diij^ewcseiiseyn, 
hätte nicht Leibnitz in seinem Codex juris gentium die pftpstUcbe BuUe der 
Stüftmig deseelben aofbewaiirt 



Orden der Geeellechnft Jeen C^hevmiiert de ta SoeidU de Jeeue} 

im Kirebenetnnt 

Zugleich mit obiger Ritterschaft von Bethlehem stiftete Papst Pius IL 1459 
den Ritterorden der Gesellschaft Jesu und zwar zu gleichem Zweck, lieber 
sonatige BSgenüBD di dÜw i ten dieeea Ordens, eebe knete Einrichtung, seine 
IVndrt ond GeBohiebte weise keiner der -vielen «llea Sunmler ond OfdeneschrilU 
steller irgend dne Kmde ra geben; nur Leibnitz bewei.st in dem eben ange- 
führten Werk dessen Dagewesenseyn durch den Abdruek eltier unTerwerflichen 
Urkunde, einen Brief des Papstes Pius U. an Karl VII. von Frankreich, worin 
er diesen König bittet, dem tapfem Wilhelm von Torretta den Eintritt in diesen 
Orden zu gestatten. * 

Anch diese Oesellsebaft Jesn bat wabrscbeinUeb nodi in dem Jebtbundert 
ihrer Entstehong wieder aufgehört und keinesfalla die Geburt ibrer möncbiaehen 
Niensnchwester, der LoyeUten eriebt, eooet worden webl diene sie m eibal* 
ten Terstanden Jiaben. 
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Orden vom heil Georg, io K&rDtheB. 

Kaiser SViedrkli 10. (oder der Y., je nachdett imb SViedcich vob Oeal«v 

retch und Friedrich tou Bramaehweig zihlt oder nidit ButeiUt) stUlete dieaea 
Orden za ziemlich vagen Zwecken im Jahr 1468*} and gab iha aagkaoii daa 

relL'he Ueuedi«'liiierklo>rtcr Mnhl«(adt im Sprenfijel «u Salzbari^ xam Ilaupteitz, 
wo Ritler uud Kapläne jEfemeinschaftlicli wolmen »oUteti. Ritter uud Geistliche 
legten dam Gelübde der JsLeiutoliheit und des Gehorsams ab, blieben aber von 
deia Gelibde der AnwsrtJi befreit wd ÜBr Lebenaaeü Berres ihiea bewegÜcto 
md nobewegUdien YeniögeDSy jedoch ohne daToa eiwaa vetüiaaera w dürfen» 
weil nacli iiirem Tod Alles dem Orden zafiel. 

Die EinUnIIe derTarkeu und die Kriege des Kaisers mit König Matthias V. 
von Ungarn haüen das ganze Land verwüstet und auch die Ritter von St. Georg 
so sehr geschwächt, (lass ihr Uochnieisler, Johaua Siebciihirter, im Jahr 1493 
auf den Gedanken gerieth, einen neuen uud festern Aiüiali ilun zu suchen. Zu 
diesem Zweck atiflete er eine Brflderacliaft dea heiligen Georg for beide 
Gesddeohter, deren Bfitglieder an keiaer regniirtea Obaenraus geawuDgeQ aqrn» 
sondern nur mit den Waffen in der Hand, auf eigene Kosten oder im Sold dea 
Kaisers gc^fn die Türken fechten, oder durch Geldbeiträge des Kaisers luid 
des Ordens Macht stärken, Vesten bauen etc. sollten. Brüder und Schwestern 
schwuren dem Kaiser einen Eid der Treue imd des Gehorsams; der Hochmeister 
des Ordens imd der Bischof von Gurk leiteten als päpstliche Geiieralvikarien die 
Augelegenheitai der Biddendiafl und im Krieg eihleil aia ciaeii kaiseriidieo 
•Geueralhanpimann aam Führer. 

Der Kaiser Teiiieh der Brüderschaft schöne Privilegien, gab ihren Mitglie- 
dern den Vorrang vor allen Rittern, den Titel gekrönter Ritter, auch für ihre 
Nachkommen eine Krone in das Wappen. Die eigentlichen Ritter von St. Georg 
trtigeu einen vom Hals bis auf die Kuiee liiuab zogekuöpften und bis auf die 



•) Die ptpiUlche Balle darflbw Ongt «bo an: Saae dMrMmM ti CkrUt» ßku mHtr MtoriCM 

Romanorum imperator , srmper Ati^stu* , ferrore dftH>lionis aceeiuut nuper aä ffMfomhnM UtCTttMuimm 
Ii. D. l'ftri i t I'iiuli Apontoliinnii rl alia Deo dicata loca . ad iilmum iirtitm t:r rntn jursontililer inntuUL, 
MobU ktmiUter expUcavUf gwtd ifse mä Itmdtm et fknriam ommlpatemtii ac glorioHte MrgimU Marüu fn 
tmmUMm* fM«M cmIMteat /bM, »ttimm «um taMtt «e Dämmt AmtMat im fw artgbtem trasatl) am» 
mmoratkme et decore, «nrnn MttUaran OrUmm Mb ÜM liftiW WM BaMtU Ce or g U Mmrlifrti, per KM trt^ 
atfue iiutUui tot» mmte ietiäerat etc, A» <> 
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Sdinhe gehenden Rock mit einer breiten Leibbinde, alles von beliebiger Farbe, 
jedocb mit Ausnahme Ton Roth, GrOn und Blaa; darflber einen weissen Leibrock 
ton gleicher Länge aut weilen Aenneb und vom gMui </Smi, mit Mänm do- 
nriieB Kras aif der linlEMi Bnu*. 

Die Brfldersdbaft trug ihre gewöhnliche weltliche Kleidimg nnd ab Ab» 
Beidien ein eiiifache.s rothes Krenz auf dem linken Arm, spAter jedoch an einer 
goldenen Kette um den Hals ein einmdes goidenea Schild mit den rothen Kreu» 
pod einer Krone darflber. 

I Wie sehr dieser Ordea aach begbistigt wurde, 00 crfireote er tSA docb 
Ikabes langen Lebena In den Religionskriegen benldriigtai ridk die Benoge 
tan Oesterreich und andere Forsten des grftaaten Tlieili sdner Cfflier aid 1516 
gab Erzheraog Ferdinand (nachheriger Kaiser Ferdinand II) mit pftpstlicher 
Cinvrilligung anch den Haaptsitz Mühlstadf den JeaiAca mr lC'TithiiiF*g ihn* 
jCoIlegii zu Grfttz. Der Orden starb aus. 

CBoUanditten T. UI, April, p. 166. — Favitu UelyoLJ 



Orde« Toa beiL Georg» in DeiilflekI«M& A 

Johann Joachim Maller erzählt ia seinem 1709 zu Jena heraosgekom- 
MMd: den Migoi ISm. ReScbs TenMer Nnlion Reichs-Tags-Slant von 
Am» IttOO hin IBM nte darflber Mgenden, un I81 Kap., fl. Bnehn, & 8S6 e«e.s 

Kaiser Maximilbn L billigte 1&03 die, Ton Herzog WÜhefai m JtBA und 
Belg, Rndolph Forst zu Anhalt, Eitel Friedrich Graf von Zollan, Felix Graf 
▼<Mi Wardemberg, Leonhard von Fraueiibern^, Freiherr Yon Haag nnd Wolfgan a; 
Jorger gestiftete Rittersdiaft «im heil Georg in Teirtachland und stellte sich an 
deren Spitze. 

,»Orduuug nnd Capitel der theurlichen and löblichen St Georgen- 
GeneHaehnft 

„Anfönglich: Welcher in solcher, durch Bewegung dess Allmächtigen nnd 
verrflmbteri Ehre, daniui neyn will, der soll »ich in da^« Buch, zu dem, die 
seines Staude.s aeyn, selbs oder durch einen Netari einschreiben, und waun ein 
nudei» geiOkt irt, «der das» nk* w ein» jeden nnit ni» an irid eiuMMben 
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Hessen, dArdorch es nur zum blühen theil ralchi, soll der Notari das uoder- 

rm, imd solche Air and iOt alao iMÜleii. 

„flem: der Zag wieder die Ungläubigen, daranff diM ehrlicb, Ritterlich fOr- 
nehmen gestellt ist, soll wehren ein gantz Jahr lan«?, und »ich ein Jeder mit 
dem halben Sold oder Gopten selbs uuterbalten, damit £r theiUiafTiig werde, 
sollidier Göttlicher und weltlicher Ehre. — Den andern halben Tai! noU der 
Römisch König, alss das Obrist Haapt der Chrittteuheit und dieser theuriicben 
GeseDadiaft, gdbea, besaUn mid dariegen. 

„An»; A mMm die RlMer, Bdellent, und «odoie BrOdov m> ncB in Bokh 
Gesellschaft einschreiben lassen, Ton stund zu der* Königlichen Majestät, vn 
Ihre Majest. isi, mit brieflichen Schein von den Conimi,«*.sarieii, auf ein Quatem- 
ber, von beineher zweierlei Bezahlung, gerüst kommen, (lai<ellj.st wird ihr KAiiij:!, 
Majest. Ihnen Haupt -Leuth setzen, auch Orduui^ und allen Üeschaid geben, 
was sie weiter handleu sollen. 

f,Hm»: Die, 00 an eniea ni der KAnijn^ SbjMt kenmeo, sonen der ea- 
dem SSokniift, liei üirer BDitjealtt erwatten, damit eioItelUgliok and fmcfadiariich 
■dg gehandelt werden. 

„Item: nach dem zuvorsiehtig ist, das mancher, der In soU-h Ciiri.sfenlich 
und teurlich Gesellschaft koniinen, und doch Er für sich selbs nicht \ermöglich 
ist, solchen halben Sold aufzubringen, soll Er sein Freund, Gönner oder Gön<- 
aerin, mannlich und wdblidi (Stand, umb Ililf und Gelt ersuchen, ist auch dar- 
auf guter HeiBinig liebednMbty w» aoldi Gelt in decaelben Hand lunnm, daa 
dnnh apiel, BnehMaft, ader andere aacken g/kmoM^ oder Teradiwaid^ daas 
des»ha1b durdi aaUbidiea em gantzcr Höriszug aenitt and verhindert würde, !^oI> 
liebes fürzukommeu, sollen nie dasselb Gelt, so sie bey in selbs oder Iren 
Freunden ul'bringen, liiiider die gemelte Commissarieu legen, die dann .solches 
hiuder die zwo Geaellschaffteu, ueinUch der Welser und Jb'ugger zu Augspnrg, 
weiter erlegen werden, damit sie zu allen Zeiten ihre Bezahlung, wie daa 
Sanet Georgen GeaellaGiiaft ianhali, darvan iiaben Mge; 

„Neadich: Waaa der Zog angehet, daa eSaeai Jeden an ^er Qaattember 
seinen Sold, wie sieh einem Jeden zu Boss und Fuss gebolirt, zu wissen: einem 
Raissigeu zeheu Gulden, und einem Fussknecht vier Gulden für Sold wid Scha- 
den zu geben, an eines jeden ende, auch da sie je an Zeiten sein werden, auf 
Wasser und Land gereicht und gegeben werden. 

f^tem: KttnigL Majeat&t will aueh das mit Glaidt genognaadieh veiseheu, und 
daran für aUen Sebadm atdien, abao> wann daran abgeliet, daaadb soeratatten. 
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„Mtm^i So dieselben zu KftnigL Majeatit kooMiif Boll darneben ein Ord<* 
ma^ gemacht werden, dass je Zweyhnndert zu Ross ein Fäudlein, and dann 
Dreyhundert zu Fuess, aach einF&ndlein and ein Iiot(inei><ter undFeuderidi haben. 

„Item: Die BiHeder dieser theaerlicheii GeseUschafft sollen einander in 
ewig Zeit koU and «etvew Min, di^ nie ndek CNMffiA dwadt BiMcndinil 
dem bam TnUbfingen, and die Bhre and Lobe, 00 sie dn^dnrdh «langen, warn 
eie snsaoinien bey der Königl. Majestät erseheinen werden» behnlten mögen. 

„Item: So haben die Römische K/^nig, und die vorangezeigte Erfinder 
derselben theaerlichen löbh'chen Gesellschaff, ihr PottschalRen zu etwa viel 
Christenlicheu Kötii{;eii und freindeti Nationen gesaudl, und ihn ZU erkeuueu 
geben, sie auch in Hüif sollcber Ge.seii.schafft zubewegen. 

„Umz DIeweil aadi die Inilig Chria«enhut diner Ziit in guter Aiuigkeit 
mAek» anes^enommen die König noes ¥tuktt6idi nnd Hiqiemen, swisiAea den 
denn zu gütlichem Yerirag <;(uet IMittel zu finden seyn, and auch vor gueter Zei^ 
die.>4elben und ander Christliche König zugesagt haben, so sein König]. Majcst&t 
einen Zug wieder die Ungläubigen fQmemen, des sie auch xiehen und nach 
ihrem Vermögen lielfTen m ollen, .soll dcsshalben zu Rom mit dem Bapst und 
andern Köiiigliciien Pott.scha(rien gehaudlet werden, damit solch Aiuiguiig und Frid 
gemndit wenle» imd teede Beer» KnunOMk «nd Hynnindi, nüniriieD, aneh- 
itm Mb liniboa vng nun enqifiir beben» and nut Oek and nUw DSogen damnci 
foodilckt Seyen etc." 

Der Kaiser forderte dnrch feierliche Mandate alle Reich.s.slünde zmn Beitritt 
oder zur Hilfsleistung auf und suchte sein Anliegen durch eigene OfTenbaruugeu 
der heil Anna noch eindringlicher zu machai und scheint in der Folge diese 
sogenannte Ritterschaft von St. Georg zor Verherrlichung seines Römerzuga 
gebrandit m heben. 

Ein BiHenudett nnob allgenMinen Bifriftn -mmt dieser Verein keineeweffi^ 
aber angefittit annste er hier werden, weil viele Schriftsteller ihn so nennen 
mid Manche sogar den jetzigen St. Georgsorden der Krone Baicm davon ab- 
ieilen. WahnBdieäuücber stammt er von der Bitterachaft St. Geoi^s in IL&mdien. 

Viele Schriftsfeiler spredien Toa einem 149t Ten Alexander VI. gestifteten 
Ritterorden des heil. Georg zu Rom» aber nur aus !>Ti.ssverständnii?.s, denn 
ihre sogenannten Georgsritter zu Rom waren nichts weiter, als Mitglieder obigec 
8t. Georgsbrüderschaft, welche sich auch weit tiber Wälschland erstreckte. 

Noch vorübergehender war der Orden der Ritterschaft des h. Georg 
la Ravenaa» welchen PapstFaol OL 1M4 stiftete und swar.snr Vertheidigung 

7 
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dieser StaA mAKiMamlnAiB gegw die Kurnai, aber sehmiPaptlOngorXIIL 

wieder aufhob. Ordenaaiiszeii^iing war eiu rottflfl BM tewlu e iUi ah tSnti 
Kione darilbcr aii caaer goldeMit KeMo n den Half. 

Aach die Angaben und Be.schreibuiigen eines ron Kaiser Friedrich m. 1459 
gestiftet aeyu solleodeu Ordeuä einer Ritterschaft de» heil. Georg za 
Genna berahcn «Mmr auf einen UtAnm, indem dnrahaaa keine UatoiiMlMB 
Beweise daAr aaftabringea rind. Walirsdieinüch rtlurt dieses Hissvcnttndntss 
datier, daMs dieser Kaiser dort die eiste Idee zu GrOiiduiig seines Georgsordens 
von KAmthen hegte, vielleicht mit genaesischeii Rittern dartlber sich besprach. 
£a Johnl wohl nicht der Mohe, dartber weitere Nachfönchangen anaosteUen. 



Orden TOm heiligen Grab so Jernaaleak 

(TOrin du St, SiimlcnJ 

Auch dieser Orden lÄs.st eine Menge hObschklin^ender Märchen Ober seinra 
Ursprung ens^ieu und sclimackt dieselben mit mächtigen Urkttudeu; allein' »chon 
der Mtigste Bück beweist ihie Uniehlheit. Alle geschieMliehen MerkMale 
flfieehea dafilr, dass diese Bittersehaft erat 14M Ten Papat Alenander VL 
gestiftet worden und zwar, um den Aber die Aufhebong der Chorherren vom 
h. Grab erbosten Adel wieder zu beMän Aigen, zu Wallfahrten nach dem h. Grab 
zu ermnthigen, den Eifer für die Religion zu befeuern. Der Papst behielt sich 
und seinen Nachfolgern das GrossmeiMterthum und das Recht, solche Ritter za 
ernennen, vor, Übertrug auch dem Guardiau der Franziskaner zu Jerusalem, wel- 
che dasdbst das h. Grab bewachen, die Ansdbong dieser p&psiiiehen Beehte ha 
Orient Die Statnten des Ordens Tsrlangten addige Gebort and reinen Staun. 
IKeser Punkt Teraalasste zu Jerusalem viele fhlscfae Eide, indes der Guardiaa 
der Franziskaner eine Beurkundung dartlber nicht verlangte, sondern mit einer 
eidlichen Bestätigung ^ich begnü<;te. Uebrigeus geboten die Ordensgesetze im 
All«;emeiuen: tftglich eine Messe zu hören; filr Vertheidiguug der Religion zu 
itäflipfeu uud uöthigeufaiis zu sterben; zu jedem Krieg gegen die Ungläubigen 
bei eigener Teifahidenuig ehian SieiTerfreter m senden mid ni eroihren; den 
IKenem der h. Kirche stets besonden Sehnte xn gewihranj Jeden nngereehften 
Bjieg, Ziakenian, ZMkiayfe» Wntfaac» Schacher ein. an venaeidett; den 
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Frieden nn(er den Christen rn 1)efbrdera; Witwen und Walsen zu schirmen; 

alle G('Ih>((' der Kirche genau zu beobachten ; nicht zu fluchen noch zu lästeni, 

de.s übcriitu.-s.'üigeu TriukeuM, der LiuMtoberkuii, der GeachleclittiMOiideu etc. sich 

ytreng za eothaltaB.. , Dieser Orden yerbreilob aiflh Mulie fllier gaoz Eoropa, 

criofloh jedoch in TwifHi JeluAvMkfl «liididi, obgleich M»cfc MBdie Bitter vm. 

Orient umherirren sollen. 

Ludwig XVIIL nahm ihii am 19. Augast 1814 als köni^ich fransö^iisdite 

Orden wieder auf, ernannte »ich selbst zum Grossineister, alle Prinzen des 

Hauses zu geborenen Mitgliedeni und bestimmte die Zalil MäiumtUcher Ordens» 

mitglieder auf 450 Grossoffiziere, Offiziere, Ritter und Novizen. Sie 

MkwiOraD bd der AnfluAiae: AnlraoMhaltaDg der Ehre der Religion, dee 

Ordens; IVew den Dieut dee Kodige nd heMUni SOOO VMkea Anftiehnn 

(ebOhren. 

Dm Jahr 1880 «Mhla dieeen Instüiit eis JBiide«}. 



Orden dee heil Grths, in Bnglftnd. 

Helyot sagt nur, da.ss Ritter des vorigen Ordens nach England gekommen 
tuid sich dort verbreitet haben. Ph. Bonanni und Andere nennen die Ritter 
des L Graba in England mit Bestimmtheit einen eigenen Orden; böreu wir also, 
was Bonanni Seite 116 darOber sagt: 

„Hebrich IL, Kdoig in Engeland, beeekknee vm beseiubrer Andacht nnd 
Biilfijtinn liij-fnr das Jieilige Laad n beaaehen. Als er nun daseDnl ansehen 
musste, dass die Ungläubige, za naeirt geringer Schande derer Christen, das 
Grab ihre»* aUerheilifi;.steii Erlösers innen hatten, betrübte er Mich darüber nicht 
wenig; richtete sich jedoch in etwas auf, als er die Treoe der Hilter von den 



*) Wennslrir'i eimcilcn verlautet, die aMBMSM dleaen and noch andere Ord«n de« rrfiheru 

Frankreil ht al« h e.i t e h e ii d hctrurhien und ertheilen, M ■Bmen »ie meine« Kraditen.t docli hUtorisch untar 
die erloschenen Orden Kesdhll wirdi«, da die BourfcoMB weder facllsch nt^h •laatxrechtHcli Bebr Soare- 
ilM aiad, «laoJkelM ONaa toina atck «tiMlea kBwMO. — War Obar «aaan ONaa ■■■Bfcw.liUwiMl» 
«rhknii wm. laM ChAUaabrlaal's n«la« to im 0«lMtf 99uk4mmi Vnmt» * In fWifiraMilaf 

Iwid « iwd Baad S. 4. C 
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}i. Grabe Tenishm, "weldie »ich zn Jenif*alcm auflileUen; mid beschlösse, nach 
seiner Wiederkanft iu »ein Königreich, einen dergleichen Orden aufxnriehten : 
Wie er deiui nun die Jahre 1174 oder 1177, wie einige schreiben, unter dem 
Pontificat Alexander de.s III., die Ritter installiret, ihnen ein grflnes Kreaz, (ein 
UngarischeH oder Doppelkreuz mit Kleeblättern an den 6 Spitzen) ueb.st -vielen 
Gatem gegeben und eben diejenigen Regeln angewiesen, welche die Ilierosoly- 
mitanische Ritter des h. Grabes hatten. Die Tomehmste darunter war, da»« ein 
jeder Ritter zwei Jahre in Jerusalem leben, und das h. Grab baten musste. 
Sonst bekenneten sie sich, mit Approbation obgedachten Papstes, zur Regel des 
h. Basilii. Diese Ritter florirten lange in Engeland, bis zur Zeit der Religions- 
Aeuderung etliche noch wenig übrige sich zu denen Maltesern geschlagen. Ob 
sie einen eigenen Habit gehabt, ist nirgends aufgezeichnet zu finden.'' 

Diese Geschichte gehört offenbar zu den Märchen, da Ilelyot ziemlich klar 
bewiesen hat, dass dieser Orden erst in der Mitte des 15. Jahrhunderts gestiftet 
worden seyu kann. Uebrigens fahrt auch diesmal Bonauui keine Quellen au. 



Orden Jesu and Mariae COrdine e Religione di Oesü e Maria) 

im Kirchenstaat 

Papst Paul V. stiftete diesen Orden 1615 zu sehr vagem Zweck und mit 
sehr flüchtigem Glück, denn die Stiftung ging wieder ein, bevor sie recht ins 
Leben getreten war. 

Giustiniani sagt darüber: „Das Zeichen des Ordens war ein achtspitziges 
Kreuz wie das der Johanniter, aber von Gold, blau emaillirt, mit einem goldenen 
Rand eingefasst, in der Mitte mit dem Namen Jesus in Gold geschmückt. Die 
Ritter trugen es im Knopfloch und bei Ceremonien hatten sie Mäntel von weis- 
sem Camelotte und auf deren linken Seite das Ordenskreuz von blauem Satine, 
mit goldgesticktem Rand und Namen Jesu. Der Orden wählte seinen Gross- 
meister aus drei vom Papst und Kardinalscollegio vorgeschlagenen Kandidaten; 
dieser Grossmeister hatte das Recht, in jeder Provinz drei Gnadeuritteni das 
Gerechtigkeitskreuz zu geben, ohne dass sie Beweise ihres Adels vorzubringen 
hatten; dagegen mossten sie eine Comthurei von mindestens SOO Thalem Ein- 
künften stiften und nach ilirem Tod dem Orden als Eigenthum überlassen. Nach 
den Satzungen sollen zum Andenken der 33 Lebensjahre Christi, 33 Ckmithure 
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Qcltff AtiUCfb im Ordeu seyn nnd stets durch Altersfolge der Ritter ToUerhaltai 
werden. Die Ritter zaldeii bedeutende Aafuahraegebohren und die Ritter der 
Gerechtigkeit legen Beweise ihres Adels vor; nicht so die Kapläue, Guaden- 
ritter und di^euden Brüder. Alle aus dem Kirchenstaat gebOrtigeu iVlitglieder 
waren von sAmmtlichen Abgaben frei, in btlrgerliofaen und peinlichen Sachen nur 
den Geiidrt des GroMmdsien onterworfeD. Alle Milgfieder kfstotai.dM Ge- 
Ifibde der kbendioglicinn Vertheidigung der Kiidie und des KireliwiBtarteB. 
Jeder Gerechtigkeitsiitter mis dem Kirclicnstaat war verpflichtet, ein Pferd, tanm 
Harnisch und eine Lanze; jeder dienende Bnidar> CIM Mnakete Mf eigemB Ko- 
sten anauflchaffea und za unterhalten eta^< 



Orden des himBlischen blauen Ordensbandes des h. RosenkranKea 

in FraukreicL 

(TOrdre du Collier c6le*U du saitU Bosaire^J 

Ahm m Oeetamici, Witwe Lndwig« Xm. und Blatter Lodwi^i XIV^ 

fliifteie li45 diesen Orden fflr 50 ritterliche Jungfrauen unter eiDer Intendantin^ 
zu Erhaltung und Beförderung des rein katholischen Sinns, der Andacht des 
Rosenkranzes etc. So lang an einem Ort adelige Fräulein genug vorhanden 
waren, durfte man keine bürgerlichen aufnehmen, jedoch musste jede Novizin 
• zuvor schon in der Bruderschaft des heiligen Rosenkranzes gewesen seyn. So 
mkt^äma^ Zweck «id Nofcun diese« Ofdens angegeben Warden» eben ss kad 
mi etOtettenreiGh waren die Anfhibne vnd die Statuten. Er erlosch bald nach 
seiner Entstehung. Mehr darüber findet der Leser in: Institution (Je r Ordre 
du Collier ciliste du St. Rosaks par UP, F.Jnoul, Bel^gitu» de f Ordre de 
m, Dmkiifue, Lkm im. 
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Orden der Tempelherren fTempler). 
(TOrdre det Chevaliers du Tempie, ies TempUert^J. 

In Jalir 1118 eifidiMen Hngo Ton ¥Bgui» Cd» Pteyen«), OoMürieJ voa 

St. ^Vmour (vou Andern auch St. Aldemar genannt), Gottfried Roral, Gottfried 
Biiüol, Payeiis de Monte Det^iderio, Arcbenibald de St. Auian, Andreas und 
Gmidemar einen Verein zum Schatz der Piigrime gegen die UngiAubigen , zur 
Sicherung der Wege in den eroberten orieiitaliMchen Landen, zur Aofrechthaltung 
der christfidiai Religion und leialeten sa draerliaflan Verband die feierlichen 
GeUbde der Aranrtfc» der KenMUeit md de« Gehoraanw iii die Htade Goaii- 
BOndfl^ des Fatriarohen von Jennaleni, dessen anmittelbarer Leitiukg and Aaiiidkl 
sie auch urnprünglich, als Ihrem Oidkiario, folgten. Erfreut Ober den frommen 
ritterlichen Eifer der Verbündeten, gab ihnen Köni;^ Balduin If. von Jerusalem 
ein Haus nächst dem Tempel Salomon.s, avo^ oh sie dm Namen der Hitter dea 
Tempehi oder der TeropeUierren annaJunen. Bald vertau;schten sie jedoch diesen 
Sitz mit einem von den Owiterai de« keiL Gnbe iueii ehipilKloiiwi Hit» 
übe «m Palaet, leblai Ten JÜmmmk, näkmm Niemaiid k Mra VeMin «nf. 

Hogv rm. Fagiiiie begab Sick nil fOat seiner ritterlichen Brflder 11C8 zur 
Knrflhflpvergammlnng von Trojes, erbat sich Tom Papst Honorioa II. Regeln fOr 
seinen Verein md erhielt soldie auf dessen Anweisaug von dem beil. Bernhard, 
mbestreidMr nack Geist und Sim den Ordens der Mönche Ton Cjateanx, indem 



•) N'ori dicspin wii htiulten aller iinterKrKAnKC»^" Koi'"tlii hen Ritterorden Rehe ich hier mehr, al« mal 
in ÜMM AbersicJitUchea Nachrlcbtoi «jgeuUkh Jtu «nft-mrua herechügt Mt, wait 6«<st an4 Tendciis der Mehr- 
nil «war BUtfrtwwlM Aurdk ilaUcto VmfMMMfM «nd BhirfelrtagM Mt kmd gßkm «ad Mmu «tat 
sicflilich klar« Analchl des gaiuen Weaena gewoMMB werden kann. Oh die Tempelherren aller g«gm «te 
ugef&hrten Verhrcchen und Greuel schuldiK wana Däu nicht, bleibt nodi Immer ein« nnerörierte Vtafe, 
obgleich so viele licrüfimte Kedcm Heu eise dafür uiid dagegen htuflen, glAnr^ndc uud mAihtiKe HvpotFicsrn 
g^l^MM, UnUUigtiar beurkundete die Art ihrer Aulhebuag die Verhredien ouchriaUicher JCiaahandiuag, 
fewaMUttger ui f lohtfsUar Tynnwt Mim 4ir nntm , «teer MMeilMliM seftwteb» tut dwwiHgwi 
pappte, einer uamftnnllchen Nebenbuhterei nnd garstigen Habsucht einiger andern Ritterorden. Bier ist aucb 
Sicht der Ort an VcrbandloBgai dahlbcc, ob nnd in wiefern die Verfcrädemng der FteiBMirer mit den untef* 
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sie ancb deren weisse Kleidung annahmen und 1146 von Papst Eugen HI. das 
rothe Kreuz als Ordeu-szeicheu und viele Privilegien empfingen. Aus allen chrl<«t- 
lichen Ldndem ntrömten ihm fortan Ritter zu und bewarben nich um Aufuahjne 
in den VereiiL Durch Geschenke, VermächtnisMe, Gebietsabtretungen in allen 
Landen Europas war der Orden 1147 schon so reich, dass er den von Geld 
entblössten König Ludwig bei dessen Ankunft in Antiochia mit bedeutenden 
Summen unterstützen konnte, während er in Spanien und Portugal alle durch 
seine Waffen den Mauren abgenommeneu Gebiete und festen Pl&tze von den 
christlic^hen Königen als Eigeiithum erhalten und unter eigene Verwaltung ge- 
nommen hatte. i. r. • 

Glänzend erscheint der Orden zwei Jahrhunderte lang durch ritterliche 
Grossthaten und begei£^te^ie Tapferkeit im Orient, in Spanien, in Portugal. Nicht 
gelAugnet darf werden, dass seinen Anstrengungen vorzüglich die lange B&> 
hauptung der heiligen Lande zu verdanken ist: die ktlhneu Ritter wichen nur 
Schritt für Schritt und vertheidigteo jede Scholle gegen die wachsende lieber- 
macht des Muhamedaoismus. Ewig denkwürdig bleibt ihr WaiTenruhm bei Ver- 
theidigung von Ptolomais (St. Jean DAcre) und ihr Fall mit dieser Veste 1891. 
Allein eben so wenig Iftsst sich in Abrede stellen, dass ihr Hochmuth, ihre 
Habsucht und ihr Geiz den christlichen I<\lrsten im Orient, den Kreuzfahrern 
und Pilgern oft Veranlassung zu bittem Klagen gej^eben und dass vorzüglich 
ihr und anderer nebenbuhlerischer Ritterorden Ordensegoismus es gewesen, der 
die schwärmerische Täuschung in ganz Europa für Kreuzzugwesen so lang er- 
hielt, Europa an Geld und Menschen erschöpfte, Civilisatiou und sociale Fort- 
schritte im Abendland hemmte; dass sie für Papstthum scheinbar arbeitend, 
lediglich ihre eigene Bereicherung und Vergrösserung erstrebten und uneingedenk 
ihrer Gelübde ein faules, üppiges, mitunter sardanapalisehes Leben führten, 
gleich den reich gewordenen Mönchen schmachvolle Aergernisse gaben. Gegen 
9000 Häuser, 40,000 Kommenden und über 2 Millionen Thaler reiner Einkünfte, 
eine in damaliger Zeit ungeheure Summe, besassen sie in Europa und ihre 
Grossmeister stellten sich den mächtigsten Königen gleich, oft kämpfend diesen 
gegenüber, nicht selten an Aufwand und Glanz sie überbietend, stets in Hader 
nnd Zwiespalt mit den andern grossen geistlichen Ritterorden und maiidien 
MOnchsvereinen, in Zerwürfnissen und Kämpfen unter sich selbst. 

Nach dem Verlust aller ihrer Besitzungen auf dem FestUiud Asiens Hessen 
sich die Ritter auf Cypern und einigen andern Inseln nieder, jedoch unter be- 
sondenn Vorbehalt des dortigen Königs Heiiu-ich TL : „dass sie auf diesen Liseln 
Grund, und Boden nicht sollten erwerben können." Beweis genug, dass die 
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Fflrstw Vfn Gottes Gnaden dem Grossmeisier von Gottes Gnadoi imd »einem 
•Orden nicht viel tränten *). Sie blieben jedoch nicht laiifj; auf jenen Iiisehi, 
soodera verlegten ihre Hauptresidenz mit allen Schätzen und Archiven bald nach 
Pari» iu den berOhmten Tempel, den »ie bäld nach ilireui Lr.npruug von Frank- 
reidis Käufen nun Gesdienk erhalten ImMm «od der daouds aodk iiniiiiwliilb 
der BlngnuMiem der Sftdt la« und ein fireies Garienhod wm nnwittefearm Uih 
gehoBg hatta 

Hier ereflte denn das Schicki»al den Orden anter Reinem t7. Grossmeister, 
dem wackeni Jakob von Molai, am 30. October 1307^), indem König Philipp 
der Schöne von Frankreich, nach einer Uebereinkunft mit dem ihm ganz ergebenen 
Papst Clemeuä, zu Pari» und iu ganz Frankreich alle TempeUierreu in V^erhaft 
Mlunep imd an alle earoptiadie Fanten SinUdungett «i Abdieheia Gebahnn 
ergehen lieaa. Damit begann jener ongeheore Procesa anter der heatang des 
Donikiiknners de Gulllaunie. BeiditTalera des Königs und Glaabensinquisitnrs, der 
am 13. März 1313 mit Verbremwiig des Orf>ssniei.ster.s und anderer Tempel- 
herren, päpstlicher Aufhebung de.s Orden» durch die Kirclicnversammlung zu 
Yienne und Einziehung aller seiner Güter endigte, deren grö.'^Mer Theil au die 
Malteser etc. verschleudert worde. l'nverkenubar trägt der ganze Prooess gegen 
fiesen jQrden nü aeinen ISS Anidagepuukten dan Gepr&ge der Gewalt nd de« 
fhafttömtm, des beaondera Basses nud der Raabsodit Dem wi*m aadi fie 
den Templern angeschuldigten Verbrechen erwiesen, was keineswegs der Fall 
ist, 80 kann doeh weder KOmtg Pbilipp der ScbAne» wtdi Fapst CIomimb der 



*) Biuentllch verhielt sich dte Sache 5o: Die Tempelherrn kanflea die Erol erte In'-c] von König RIchaN 
tMWtniktr* tür tSfiOO Mark Silbers ; die Bevülkening griechischen Glauheiu wollte von laieiulschenGeUllit-bea 
akat rtgltrt mttai, fOfeite «labwr mit den TeayelbanrMi «iMB fwigaa Vitagi Ms ttm Mmm WMvMMgi 
die InMl wieder Uchart «btniea, 4» aift an 4tm Mtaig IMt uii 4m tkUm UttKUk rom Ghaapacw 
fibergah. (Vertot nnd Bromton.) . A. d. V. 

**) Die 47 Gri'^-ineister ik> OrtVn«) waren: ITiigo viiu Payens, 1118—1140. — Holicrt i P i liunJer, 
1140—1148. — Kherhard von Banria, 1148—1160. — ttngo IL, ILM— HU. — Benihant von Tremelai, UM 
Uj 1114. — Scrtrand tm BiMdMfbfty UM— UM. — Aadnaa üMMtanl, IIM— HM. — Phafpp, 
1169. — Odo de st Anand, HM— 1181. — AnaM vooToroge, Itfll- 1184. — Gertafd von nMefort, 1184 
tiU 1189. — Walther, 118»— H«. — Bokert tob SahtoU (.sablai). 1191 — 119«. — Mttiart Eoral (Kral), 
H9ilV— lise. — i'onc c lUgauId, 1196— 12<M. ~ V\ÜU[<\> vuoPlesBis, IMI— IMM. — Tbeodai von Bemiaro , 1304 
Iiis 1806. — WrilhelB von Montedon Cauch W. von Chailrea geaannt), IWS — 1818. — Thoiaaa von Montaiga 
(taeh fMw ananO* 181»— IfSfc — WMomm Paifgai«, 18M— 18M. — WONilii vra SHuae, 184« 
bis IMO. — Ralnantd von Vlchier, ItSO— ItM. — Ktn Ungenannter, hia 18M. — FHcr von Belgiou, 1M4 bla 
1270. — Tbomaa Berauld, 1270—1873. — GoUCried von MUvaing, 1878. — CV«rw«aer) Wilhelm von Beaigeu, 
1374—1290. — Jofena VfB «Mdta onua Hnachn «aMM gtaaaaO» UM— Mi. — Jakob von mial, 
18M-18t8. JL4.V, 
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Welt vrchfi macben, dül ihre Schritte am gerechter Eoträstang gegen I>as(er 
und Verbrechen gethan worden, indem sie in solchem Fall Ursachen die Fülle 
gehabt hätten — gegen andere geistliche Ritterorden und gegen Mönchs- und 
Nonnencongregatiouen auf gleiche Weise za -verfahren. König und Papst haben 
sich jeden FaUs durch ihr Benehmen gebnmdaarkt, ob^eidi «De Hunderte von 
Ihlcfaeni und Skieitechnllen das Schaldig oder Unschvldig der Templer bit 
heule nodi nicht klar erwiesen haben und obgldch an «eh dieAnfhebnug eine« 
solchen nutzlosen Vereins, eines faulen Staats ini Staat, eines grossen Grund- 
besitzes zur todten Hand, unter die Fortschritte der Zeit gerechnet werden mnss 



♦) Indes« ilarf hei allem Kerediten Tadel gegen die«.« und die üliri::cn aci^ilirhen riKerlith - mönrhi- 
Bchen Institut«, bei ihm tmbeslreliltarcn AnsarliinK . milnnter beillo.«en I.eheii»tvei<te und Reeelrerlelxnng und 
•hf^alcl ato spAlertün mMlISf ftbcrflÜAsi^ , ja MOKar Rch&dlich gm'onIeD — nicht vergeüacn werdea, damllr 
Ura|^iu( «Id r<ilM»nck«r gnmn mid teaa sie dniV«ndtao(B«ireck», naBuitUck das derBrhaUniiKBaropw, 
«orlrHnick entaprorben haben. Ja, bekennen wir e« tnnerhtn: de« cempaclen Andrang dea nicht Hwk barba- 

riüciieii, siiiidini in niiiinlKT llcxiehune auf (»leicher um! Imhercr Miife iter futlnr ^k-fit-rnlrii Mnli.iniPliiiiiMMis 

jener Tage, dea rlliertichea L'nKestüm und Fanatismus der Araher und Mauren, dienern wohlliereciiueieii Aa- 
tnmg von OalM m4 SOdmatai hfttie Europa ausser jenen BJilerorden keine fthnlicl« ■MkaH iea WIltaM, 
Anndauer In Verfolgung elnce Zwecks, Bneixl* dar SkktlUnft nad aet*i*l*f"Bg den IMIw entgegennMetxen 
gehabt. Johanniter , Deutschorde« und Tenpler aUein kielten tfe BnUclMlduBg In PnWailni »o lange hin imd 

bescbftniel^K 'lic 'l' T > CT^( liixii iicn SiilliUlo ^u rriisi auf ji^nnii I'uiikl , da«« bi« au ihrer g&nxlichen 

Vertreibung der Musebnan an weitere« % ordriBgeN nach dem Südosten Enropaji unmAglich denken konnte^ 
Wlfefend dnaaen aakaa wir <ese | liea Johanniter wi Vm^er wmirfgt mH Omm Irfideni von Avis, Mantenn, 
Atrantara, St Jago, Calatrava etc. tn .^nlen und Portugal, diesen von Innerem Zwiespalt zrrri^-.cnni Lan- 
dern mit nnerae.H^llchen Opfern nit-ht nnr dem WciterrÜL-ken der Manren einen einemen Damm <'iii::r'i: 'ii>ct/.eri, 
sondern Madl für Stadt, l>i--iiiit für Dinlricl, Köni;:rricli für Könicrcirh wieder uhrintif-n. Otnip rln-^c Hilter-' 
erden waren Spanien niid Portugal für das ChrUtenthum verloren. UAtte sidi Frankreich ballen fcönncat 
Wm wire «M DenlHChluid gewwdenf — Dms die JekuniMer «nf ihre« InaetreiehSM ven Bbadns und RUlta 
eine bedeutende !iecnincht gnindeleu, in allen Kämpfen der italieni?<rhen , franxö.Hlsrhen und f>panli«<-hen Klotten 
gegen die MuNleinr> eine höch.^t ehrenvolle !>te]le einnahmen, nicht »cllcii den rühmlichsten Au«.Hchl.ij^ i;ahrn, 
fiberhaiipt die le)ien!<kräfliüc, eivla M'ache Oppo.iilion. die »larlie Vurhnt der Christenheit würdig repräi>cnlir- 
ten« verkündet jede Seite der Ccachicbte jener Jahrhunderte. An die feiven Küsten des Baltiacben Meers, Im 
dto nnben CMtiele Jener wilden krUllgen BeMenvBIker haMan Be«edicts eiMga Mhne, schwmrae nnd wetoae 
Mönche, di" f 'liri-t'^rtttiiim ni \ crtirriicii . eine ('ii rtlN-Uinn rm der Hand de?« HandcN «u bcfestigcTi :ji>Mirht, 
Aber sie erkaniilcu l>iilü, du!<s, trcit;; drr n:ii'liriri kciidrii Uilfü ihrer zahlreichen Bnlder AugiiHtiiiUi licii mtd 
Vranxlskanischiu Mumms, Danrnides dort nicht xu eraielen and bei dem prekAren Zustand von Kaiser 
ud BaMi md Polen htm «n Kdiattnng dea schon GewonneMn an dcakea aej-n dOifle. Nie fiefn die 
gch w erthrWer nnd Dohrhier ins Leben und endlich die deutsehen BKIer an UHh nd dieae allein gründeten 
mit der Einheit ibrc« ^Vn!lt•n•^, mit lipr Hei;eistenjng Ihres rcligiüiven Gelübde« und mittelst de* unver.MeKharen 
Kach^vuch^ej« tapferer Küinpcn au« allen deutschen Oauen dort ein neues Heirh den Chriitenthnm« , ein uii- 
fiberwindliches Bollwerk gegen die SIAme des Ueidenthums. Dass hei allen soMicu Küiupfen nicht gar ~;iiia 
nnd jtepfeffUeh rerbkren watde^ kann wohl den aitten kau« soni Vorwurf geaiacht werden : ea lag im all- 
geMlnen Gebt der Zelt, Im rellKlSaen FtoetlMMs, In dea Oluhen «n «bsolufe Ver w e i llaihelt alles Wcht- 
cliristlicben. Das.« Johauuiier iinil deutsche niitrr rfjen den innersten Geist der Armuth und Dcmn'h iiircr 
Gelübde förmliche Monarchien stineten, zu eigentlich weUUcbeu Regenten sich erhoben, erscheint mir nur ula 
aiMillt^bes Ergehiiins, als eine rein menschliche Verirmng, wofür ührlgens k«fd» OrdiB durch inneres Ver* 
diihBln> AuMtn VerlUl aad mdUchea Caleigmg elMa ag aatdrilch bdsstea. A. d. v. 
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Von den Tempelritter u. 

Ein Tcmpplhprr zn \v(^r<!eii, mu-sste man au<t fiiier nKterfamllle sUmmeii und Sohn etnefl Adlichen seyn, 
d«r iUtter gewesen war oder wentgcten« en h&tte !>cyi\ können. Ek scheint fndess nicht, «Is habe dieser Adel 
«IlMiUeii bewieam wa>dm Bflnen; mam lie«s aich darüber an der Krklilrung de« Candidaten genügen, 
a d arm StraCm ab« varni dogmliaB Mige<n>ht> welch« aicli durülier «iacrLAge ichwMIg ■■dil«n > di* dar 
angabniletni ▼crhUtal««« dm Orisiia halher woM bald entdaekt wwdea araaata. 

Mail mu><Ie ans einer po^etzmft'isigen Elic gelifirti^ ^eyu : ein für die l'unlili&ngl<(kci( des OrJ<'ii!i nn- 
lUDKänglich nolhweiidigea UeseU; M cil »oust die Kiir.'^ien nfl ihre uutürlii heu Kinder bineinKctiracht haben 
Wflrdaa, am sie vorthafllialt and ohae Cnkosieii versorgen. 

Dar CaadMat MHla tui Jadar Alt Taa Verbiadiing ader 6eUUi4e ftalj «r daifl« wadar mb«intlh«< 
■och Teraprochea, nach Mtlgliad alaaa aadeni Ordeaa aeya. 

Endlirh ward von ihm die Versiehe iudl; vi rlaiist, das« er mit keinem Leil)es|;ehrechen hehaflet sey. 

Weder in der Aegel, noch iu dcu siatuieu geschieht einer von dem aufaimefcaieBden Candidatea nilau- 
Magaadaa Aaaalaaar OM) Erwlhnanf. Dnterdeaa lat aa iodk fla«riaa, 4aaa fei iM Malani MtM dlaaa Art 
von Sinonle siemlldi sewöbalidk war. Dar aaaa Inider erkaulle nnter dem Nauen eines Znscbnssaa 
(subcentlon') seine Zulassunf lOr alaa Abüm Oali ader durch Scheafcimg eines liegenden Grandes. Oer Or- 
den [rieb iini (iiesru AufiiahiiieB elas wahrs Art TOD HiwiIt'- IMa lYacadar iar yljatikiii CaaialaaiaB aakhilt 
nicht wenige Beweise hiervon. 

aa gab In Ordaa fteafbaatfanilaa Nartalat Dar «altoetofda OraaianhUr aatoM aa aaok DaUabaa 
TTii einer längem oder kürzem Frist an. Dies aiMlt aoa 4w Dafaly wdcha dm JfaaaalfcaBaMMon otea 

^iäuiuui-s.s nach Paläütina zu gehen auferlegte. 

Da man ütierdem nicht Tempelherr der ersten Claase seyu konnte, ohne bereits den HilterschUf Ma- 
tfhngeo au haben, aetatcn die für diesen geftordecten Proben varaaa, daaa auui dia Varbaraituac aa 4ta 
aaieni Grad adtoa «kalten baba. 

Die Statuten sncrn , keine Kinder Mitten nnfsenoirimen werden dürft-n; allein die Arten beweisen, das« 
nicht nuhüiifi^ da» Ge;;cuttiL'iI tiicrvun gcscluih. Die Kirebe liat immer uelieu den Gesetsea, DLspensaÜooen 
ia nicht geringer Zahl in Bereituchaft gehabt. 

Zu daa gewöhnlichen Gelübden von Gehorsam, Keaachhatt aad Anaatk kam nack bei den TMvalciUani 
das Celdbda, aar Tertheldlgang des heiligen Laadaa beim tragen. 

Das Ordenskirid eine» Teniijelrlttcrs beütatid iu cim in \vci«Reu Manlel tiiil einem rolhen Krcua« Kail 
Priester, falls er uiclii Bi.Hchür war, und kein dienender Bruder durften dieses Urden.okleid tragen. 

Jeder Ritter niussto mit einer vollftiätidigen UüHluug, drei Pftardan und einem MalUaaiaiar vaiaahea aqVf 
dar ain dienender Brader «dar oiu besoldeter iiaie, blaweilan «ack atai Pafa oder Aedieatar, ader ain für da 
Orden erxogenea liad war. 

L'clierall ^eisit »ich in den Statntcu ein Geist der spar^anikeit iu Absicht anf KIciduuc ; alier auch dies 
ist ein Punkt, über den die Thatsachen nicht mit dem Geselle ühereinsUnuaea. Kichls ist ausgemachter, als 
«a U«nVk«ttf ««Icba «a Xemfaikerrai Mab« «). 



kaAItgemakian araaa boaMikt ward««, data die eigentUchen Statuten des Tempelordena eleentllch noch 

nicht erntittoll sind, indem die bekannt geiim:Mcti zu auffallend mit dmi l.rlim und TrriiKin di.'-i Ordens im 
Widersprach stehen und noch andere geheime Statuten voraussetaea lassen, worüber et>60AUis viele Streit- 
I kla «b4 har gewactaatt woite, ahaa dia Wakikatt nla aa tag a« fMcm. A. i. 
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Von den Capelläncn. 

Aitafi hMini «hr (Mm au aidUi «U BUteia, iVMr «• in Altem , wm dl* Bätifm Umt, dkr 
PUritech TM M mm nOtm mä wXt iamm OtMialgag dl« MNkMb Air Kh«h«rc«ngfll. I* dm« Hm <MK«v an« 

Ihre n.luser lageo, xn na^cn bation. Da den Hni|iltiU- (nachher llaltM«r-) HiUeni von dem Papst v«r- 
•chiedeae Vorrechte uad vuruehnilich danjenl^« beigelegt M-ordeu war, welche« den Orden nnd deneea Prieelw 
itt MieMBciHi Owlelitebaifcelt entxog, »Irebien die TempelberreD nach defa«lbaa UnabhSBKlxkoit watmt» 
nkkten «IMHIK »na BwMit. Yknig oder AmlMs Mi* oMh Grindnof dM OcdM« atla ilw dir Fifgl 
•Bter seinen mutllMIlMtrai Scbuts «nd «flilirta dovek elM ▼twiAwag m Nr «ritnM, Frl*et«r md Mfta- 
Ak* ZK •If^r Zalil ilor Ritier 2uzula.o8en. 

Bei der AufoiUuae der Prieatcr ginc eben so wie bei der der Ritter jni; aiugenonuMOi dnaa kein« 
Wmgßa flfew adllA« wd ritterliche Herkiuft mi nie fesetalim» dto ▼<« in Frleatew alelit wOpi iirt wwA 
Ke legten (wenlgnlaM iat M kMMt walwKbe<nlic«) «hierlel GdObde att den Bitten) ah. Ihr Ordenskleld war 
«twaa von dem der nitter TendUadan; ea war Ihnen aina Att vm Anaaafa-kao beigelegt « daa ia de« Prec«i«t 
■Mar der Beiioiiniuii: : ßareUe vorkomme. 

Ks gab TeapelheireO) die WackAfe waren. 

01a BHtar lng«i «MB O dkHwrtfc te- Salt aMh «iMa bafta Mf akir M «ir *a OibilBlM «m|** 

■Ckriehen, sich Ihn scheren an lassen. 

Die Priester trugen Uandscbuhe; ein ans Ehrerbleinng wegen der Abendmakla^nweihnng angenommener 
flfta'auch. 

Der Capelliue de« Tempelkwrcmrdena waren nicht viele; in den OrdeaahAnaom labten aneeeidea nack 
«lala WallyitaMar. Dia Priaatar gaoeaaea im lanara der H lw a a r daa Ordaaa varackiadnt B kieusaiaflge } aki! 

df'^ sit/ea im Kapitel; des Vorrechts, suerst im Refectorio hedient zn werden v. n. w. ; sie konnten su den 
Würden gelangen und Theil an der Begierting des Ordana aekaen. ttie waren derselben Zvcht unterworfan> 



Von den dienenden Brfldern. 

Bei firändniig daa Ordana aad aalbat aiaiga Zeit aackdaa Ihm alaa tagaladaaifa O ea to l t cagekie «ar» 
dm, gak ea kaiaa dleaeadm Brfldert . aDaia aia iia Zahl dar Biliar angawaoham war md dia maltiartatar 

nnd besoldeten Diener nicht mehr /ureirhten, \\'nrde, S|iarsamkeit wegen und aus Politik, eine (Masse von für 
die ftussera oder iuueru Dieuste des Ordens und seiner Hilter hestimmlen Brüdern eingerichtet. In dieser 
Glasae nahm man Heiche nnd IKlaMT T«B einer berüliniten Gehurt. Es wird in dem Procees eines SIeneiw 
«iaaebaian dea KAnifa la der Ckaaff agaa aad ainaa ktni(Uck«n Almosanjem gadackt, dia fceida an dm dla> 
acadea Tampalkarren gehSrtea. Aadera miaatra dardi groeaa Aalbplkrangen an OeM aai kadMMlIciba Beim> 
knnscn xii-li die Auriiahnic in den Orden erkaufen. Bei dieser Aafnulimc es eben so wie hei der dar 

Ritter her: nur r>tnd hei ihnen eine Vemchiedeuheit In Betreff des Genands statt. Die dieuendeu Brüder 
hatten auch Stimme bei Ernenaung des Crosameistcrs. Drei anter ihnen traten «u dea drelaehn asdem Wkk» 
hnu Ba gab diaaeada WaffeakrAdar aad dlanaada Baadwarkar Ja dam Ordmi diaaa wardm* 
snai Theil la dm Warkatllton dea Ordeaa, snm Thetl ta dm Domiam aagaalaltt aad m AaftAem «bar dfo 
Laudsfilcr gcnomtnen , die sie für den Nulzeti iIcs OrJens venvalteten. Die dieneuden WalTinlirüilLT u art n 
die Gcachtetera im Orden. Die dienenden Handwerker atandan nünder in Ehren, die WaAenschmiede ein im 
Mittelalter eahr wIcM^ea OawMk» aeagmaauaaa. ~ Daai 8»oaameiatcr und andern Wflrdaiidia k ani wacia 
dia a »ada BrAdar aagaaaltt} alA waiaa m thrar AnAraitaog haallnt «dar aiacklm alam Aail tiraa MHgi 
au. INa dlanmdea Bruder, wdcka AaHrata- oder Prlotrmaldlra bekleideten , hatten Bits nnd Sltmoi« ta 
aQgeneinen Ordcnnkapilcl. 

Der Bchalameister das Ordena war iiBia«r aia dienender Bruder und man halte ihm auch noch andere 
AMivwricAlmsm aiNicUiaaalick htfgdait. 

8» 
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Von den den Orden Angehörigen Personen. 

In dein Zeitalter, wo es in der Gewalt eine« PrUaten aland, eine ganze Stadt nnd he^ondcr^ rincn 
guutn Caatoo im latanlict *a •euen, atnbte au natdrllciitrwtiM Mkr 4 m» c k, «okhco BMUMtnhlea dadurch 
ni «atgcim, iiM mn sM «Imii berwirMbtatm und arikMtgm Ovim aatcftlMc. DI» CtaMMeMwImMMV 

des TempellierrrriordcTis halieii y.u ^^•rnia auf «eine VerlMtidttnccti mit nniserhalb dessellien hfflndlirhcii Per<o- 
ueu geachtet! Uar manche dieiier, beiderlei Geschlechts, glel<-h\vie auch in der Welt leitende Gcindichc, hatten 
■ich auf aolche Weise mit im Tlllf tirittcm in engere Verh&ltnisa« ge«etj!t. Diese mit dem Tempelherren* 
atim In VmtfaMiuig GXnta» TwnmmMUm alch mit «an Tartlaitan d« BcttdatadwordaL INm« Twtiariac 
ailtr to DtntalkaMni trag«« Mkr wlriMa tum Ae bfnMMMi «nftvcM so «Mm. KbM ao «ndl 
vnrMIt e* sich mit den zeilixen Jesuiten, deren Da<ieyn howiesen iat. — Die Rcf^el des Teinpelberrrnnnleii« 
srwUint verheiratheter Brüder irnd R^}-nald Bcrgerun« Aussage beweist, daas ea aoicke gegehcn liahew 
lanoceBs m. rfihmt alch in einer MI», 4mb Vaapelherrenorden aflllirt i:ewca«n M Mja. VUUf§ itt ttMm 
mMM» «■ den Papst: b lud mIb RMk MUlM iMnchi, MlthcMir dar TanpelhMrai M wwd«. 

Die Begel spricht uch toh Ordenaachweatera. Catordauen cnrihani dleCtaMhlditMhnibar ketaar 
Tempelnonuen, wie mau ^{tlIlllcI- lu-i (k-jn >IaIteserorden autrin. Kufoige Bergerous AuB8ax<^< b-ttle 
wan ihn bawogeui mit aeiuer Krau in den Orden eiaautretea *). — Obgleich dieBe(el denBrAdem nntersagl^ 
bU den SehwMtMn wwwib aa wotaw, IMt « dock iricM ■■ ItalMekM, 4to m towatoen, im 
Vcnchrift acht echt baohachtet wurde nnd Onillaume Ponanrd aagt; von »olcham BlMmmaii'WfeBMi witM 
Mswellen Kinder die Frucht gewesen , denen der Orden Ann Leben nehmen Hess. 

Aus~iertJeiii ^il'' es noch Dunulcn iiiiil Ohlalcii: eine Ali rnrM)iicri . welche sich timl ilir Eixcnthiim 
■Bit mehr oder weniger Vorbehaliungeu dem Tempellierrenorilen übergabeiu Man heaiut noch Diplome sweier 
Onftn van nvmM» 41* alcli m «bMRibM katteo. — DMar 41a OMatMi gab «s andk Maatar. — Dm Var- 

recht der ni^I.it^n I>e<tand dirin. i! iss rins Zmiipii.is eines von ilinrn -rr::!^!! rinrn Tempelherrn (111% Wf 
gleich aoiiäi der Urdea licuieu ueiilicheu Zeugen gegen einen der Brüder desselben zulieaa. 



Von den PrOTinsen. 

Dia FMvIinB «am *w, w«a «a Snagan In im Mi n aaar or iM iIbI. — Ua ftartuen In Aalaa 
'WRMil Janualaai, OVipoll, Antiochien, Nnmoaia oder Lbnlaan la Clypen, Mlcoala nnd Oaaliim jm P«t^ 

Dia !■ OiM^ident: la Portugal: 4 grosse Hhoser. In Caatilleu nnd Leon: f4 Aafniannaehaftaa 
Ml Gtaaünreien. lu Ara^iouicn: Viele Festungen. luMajorca: Eine grosse Com t hure i. — In (lic-.cti 
Aal Fkintean waren alle Güter ia IS groaa« Oiatricle getheilU — Die Provinzen in Frankreich und der 
Aavargaa (rianiara md ätb Hialarlanda m» «tabagrHtai). —> Hia kaaat aloM alle kldnea tJaiatladt 
hiervon; allein man wtinle sie in einer Ilandschrlft in den Archiren des Vatikan« linden, die MAnter geaehen 
hat und die eiu Verzeichniss der PraceiHorcien und Cumlhnreien des Tempclherrenordens In Prankreich ans- 
ucht. — Die gn)ssten HSnser nannten sich II uii p tarn t man nss teil en , sie hallen viele Filiale. Es i^iitt 
aaek CoBthareieaalellaa; eine Art unterer Hiaaer. — DiaProTins Kagland aAbite lOAmtmannachaflea 
oad 17Meertonlaa. — Ba ^ ftrar 'waalge lalrlan4, aher iesta nahrara laSekattlaad. — DIelrllBdar 
hingen von denen in England ab, die den französischen Supcrioren in vielen Bflckilchleii untergeordnet wa- 
ren. — in der Provinn Dentachland besaaa der Orden grosse Guter; auch U&uzer in Ungarn «uid Dal- 



*> aakhe D ik i m an* Buk aiila i a im T iai t a l e rt ia a wawa aaiae Tertiarier, theils regniirte, d. b. 
gemeinachafiilch und kannahth kkwtoy fktfa waltllcka» d. k. flkaa aia gwaakMCkaniiBkaa Labaa aar all» 
geneinen Begeln fklgand. A> 4. T. 
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groMes BkH M Bom auf dem AventicL'chen Berg, dCMen Kirche Doch die Priorei heilst. — Apulien und 
8<ciIi«B mnm Mch «Im Proviu} wovoa du ttflitchllctiirt« Bms aicii m» Utuiii» bcflud. — Di« nord(- 

h kalM '■■■■Um gciiOris«a 




Von den Warden des Orden& 

Der Groasmeister f^tnon-t vor den KOnigen den lUngcx eines FürRten. In den Kirchenven«BUilaii(Ml 
nahm er »einen Flau bei den BiscMfen und ginx den Gesandten vor. — Die ülirli;cti WMeiiibaber WIMBS 
4m Qf»»9wl*tt der aenetchftl, dar Marschkll, Ur OchAtaBeUt^r« der Oewanteeitter, iac 
Taro«poIt«r (o4«r dar Gmcnl dar la W rtwi lUitgni, dn mhi ta OrfenC Tnrcopoller bühM) od 
der Aiutmaun von Jerusalrm. — Aus-irrdpra jtal» e^ allKeineiiie Viftitatoren; ein Haoplamt, deaaen 
Macht aber xeitfrixtig war. Die Aufsiilit üe* VlHiialura eiiier Pruviux entreckte sich auch db«r die beoBch« 
fctito. Alle ^<llperioren hatten einen Hitter sura Waffenbruder. ITIiTt Tnr rliir llft TimnmiBiMihHMll 
wmg dar faUgita«B lUtlnaclHUl dar HittUriacha«, dl« dam htaUwat war» das Lakaa dar Olieriitaptcr m 
Mkvm. — St» Proriaalalaiataler, deren froTiaatlache Omratt aehr xro«« «rar, ktalaiaa ala aolcbe 
«Inen besondem Eid. Jeder Proviiu:ialmei>t(.T hatte xwei Riller zu Bcii^ländeu. Untav Hl 
AoiUattU, Prioxea uud UeUtar. — Der JMeüier von Jenualea war iniaer UrosaachataMalatar* 



Innere Regiernni;. 

Oar Graaaaalatar tat m Vttt«» fliatt Am ilaaaai laafradk, dan wcMadeaa eNansregah 

Bilt einander gMMfa katia«, darf WW gtoMnraU idcbt aclilJeuaB, das* nicht eine Art vnn Aristokratie in der 
Rej;ierung des Ordena geherradkt bah«; wenisetcas war, den Gesels und der Form naib, der 6ro8»Biei8ter 
den allj^emeinen Kapiteln no uuitTwurfeii, wie derPapHt deiiKiri'lienver>atiiniliiii>;cD. Der Vrossmeiater (tibrte dca 
lUel ainee OeaAralvicarius d«s Papst««. — - Wae ib d«B Eath (.CoaveuQ an Jcmaalea rvm allen daa- 
jaalKaii, dto mta «od Sttaaw daria battea «dir aacfe hi «teaai allgaMbiea KapHel feeachtosaan warden war, 
mnrhtp für den j^ansen Orden ein Gcsetx au*. — Die allgemeinen Kapitrl worrlf» »ehr ini<j;rhcim ^xchalienj 
sie flelen aber nur «elten vor, M'eil sie mit grossen Kosten vertiandcn u arcii und der Grossmeister sie nicht 
weniger, als der Papst die KlrchenversajBialungen fürihtcle. Der Halb de» TcmpelherrcnordeBBi dar 
■Bell dem allgeaieinen Kafiiel regiert«, bestand ane dem Grosaaieiater, den Wänteinhabena, den gt§ m m U tlk» 

Dieser Rath bestimmte über alle?» (nur den Kries und einige andere KÄlle auogenommcnl , eriinrinie die 
Visitatoreu; emplug die Berichte au* allen Provinzen, cnt.irhied in allen Orden*geM(-hAflen; auch war er ein 
MIttelpunIct aller HAnke und Uneinigkeiten; so dass es sehr »chwsr hielt, darin aafisenoiaMa an •nraidaw nod 
daher die Sitte aafyilt«—eB war, diae« Aafbahaien auch in den Y«Ea43hi«denea Pravinae« an vannalalla«. 
Waa der Ratk dea OroeaBMbtera für de» iaum Orden war, war der Ballk de« PreTlnalalneleten fflr dia 
Provinz, an dem natipIfinitmunnM han^art , ^vn fli-r \fci-.!pr Mnfmte. — Jedes nans eitirr I'riurri oiler nro*«- 
cwalhurei hülle sein ei£i>cs Kapitel, worin der Aiiüuuina de« Prior?) den \'()r.-<iLa führt. £s ward sehr darül>er 
gnracht, dasa diese ontergeordneten HAupter ihr« Gewalt nicht Qberxchrliten. 

Dia Stialkeeela« wann, das «tatutcn nach, saaft} ai« alech«n a«br (cgan dia aa iiaitao and barbarl- 
ik AUate dia aacht «ncUafto la dan Malam Baltaa ao aahr, daaa «Wc* Beisplela 
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tt ^ — .l». . w«. 

In die Bechte der BrMer gMfcaa. leb nftcht« dM um »o viel lieber Klanhen, we4l nin darin dann emFr'srhe 
gew Akr nürd«, wumi ale dw aicht «i 4m bOduMii Weiiica berufeaen Sruileni die (j«MUM de* Urdea« ver< 



Verhältnisse dee TeapeUierrenordeiw za dem uden Orden. 

Otq^ch in den SUlnlm «Um auf gilM UavtntliMliiiM jnriackMi 4«iTa«feUien«n tmi BMpilllrilltni 
ktinrebt, waren diee* baMan Orien Arafc In ta tatatan IMlen doreh stark« Swieiiyalt gelranl. Yam Walm 

des y.w i'AÜen Jalirlniuilrrtn an itit-ht maa» dlM die HoRpitalritter die audem oft aiiKriffeii . um einrn ridor dea 
audcru ilircr Va.Hallrii dieser uder jener 'K^eathiwiskrliikunK wegen xu lUiterKtüUsco. Die Gcsi hiilite der Mal- 
toser erwähnt häuflvcr K&inpfo uiilcr ihnen. Der Geachichtüthreiher ilMTBnipi Hu iii niii ili ii i lAitcnet vergeblich 
dieia VaeiaiKiwiten. Dia flaiapM« rw UabarUafm «inaa Ordaa* am aadani aiad gMaMUI* ctgan da« 
Wort dar Slatniaa alcbt aaflan. 

Mit 'Irm DrtitM hrn Orden Kclieiiirn dio Tciii|iler Mir'iiii«lH in Wntt flafflttW M Mfl} aaAlUflad tndUkM 
eUf in ihren Stutiitca uirgonds vuti deni.iethen die Hede iitt. 

In .Spanien wurde die \achbarachafi der Hanunnan VenuiIaMuDi;, das* «ich der Teaipelberrenorden alt 
dam Ordaa dea beUigan Jacob ual daa Boapitaiittlan vaa CastiUeu Terbaad. Dia draiOfdsa feattaa aieb aaMT 
«bUBdar gaganaalUg, aalhat «cgaa den Kitdg ee«rUraehaft micc^aKt. 

lüiie beuierkenxwerthe ^ondcrba^k<Mf i>( t\'<o ;;crir<iie \>rt.im1imt; . die zwischen den Tempelherren und 
den Dürtiinikaneni «tattfand. 1243 verurdiicte da» Generalcapilel d(e«er lelaiereo, da»« jedevmal, wenn ein 
Dominikaner als Bcirhtralar da« TeaUment eines S t ariaadan baiwrtaaa -iriMa» ar aleh JUabe geben 
aollt«, dea Taafelharraa ein Vamtohtalaa «aanweaden. Dias erklirt «ich dmth daa Bedflrfhlaa 
der Doolalkaner, steh unter den TontahaieB Fatatllea Ansehen nnd Anhan« «a verachaffen. Vass als siAtar^ 
tiiii ilirL- WuIiIlli.'Uer vtnii.-llioii , •-ie aiiT>lj«iL-ii . iiniorürrn kirn , auf die Kolter brachten und vim Vi runen laa«eB 
halfen, daitu findet mau gictchfali« iu einer audem Art Eigeuuutieea den Kchiiiaaal. la baidau h'älteu verlAufned 
■Idi nie die Logik und die Moral dar MAnche «ad andt War attwat dtaErfUMnaf arit aUam dam MaNiB« waa 
IM dia fl a a ai eti a an ifcalkton aalariaiaB aalM|t. 



Ueber die Vorreclite des Ordens. 

Vwrerhte waren die Onindiaiie aller pap-ttliclien llehergewalt. Die reliKiüaen GeselUrbaften, die der 
l>apst von der hiücbüniclien Gerichtsbarkeit freiitprach, waren ihm nur desto gewidowter. — Mehr aU drelaiig 
Jahr« varlossen, sbe dielempelhanmi die gcrinvito Gtmat van den Plpstan «rtmllan hatten. Oias Ist «in nener 
■enrcia dar bl«a kriagartadien BaatbnMmg daa Ordaaa. Wir« niebt der h. Berabard da anlsthladeaer Sagaar 

ROldicr Exemtionen nfwc^rn, an würdeti sie schon ftfiher der GeM'alt der Bischöfe entznucn %M>rden neyn. — 
Alexander» III. Bulle vom Jahr 1172 »iclierle ihnen diese Befreiung. In dieser Uullc wurde den Ur&dem ver- 
boten , den Orden ohne GenehniKunK des (Ti weaaialaleia an verlassen. — Die Tempelherren konnten !kiesiie aa 

aUen mU lutctdict belegten Orlen lesen lassen. — Bin Meatar diesss Ordens hatte die Macht, in eben dar 
Madabnong, als eia Hscier, die Abaclntlen an arthellan. 

Die liischüfo hestrittca diese Privilegien und die Tempelherren wiedenim die Bi^rhüfe. Urban III. und 
beaonders lunoceiu UL fOgten nocli neue Guuslbejceugtingen hiuxu. lunocens verordnete: dasx Tempelherren 
durch Niemand «ndeia ala den Pap.st sollten gerichtet werden können; keflralte sie von allen Auflagen, selbst 
dam Skdl vm Kan ft na n ne- nnd andata GMam. kleine Nachfolger lienxen BnlMl fifcer Bnlian eifehen* daft 
TiHBfelhcirenorden gegen nüe efhnharan eder verderkten t'ntenichninnKen der IHschilfl» wider Ihre Freiheiten 
jfu »chfliiieü. — Ihre H&user genossen dr-. Zn/lui M^ärtcrrei hiM. — sie durften in ihren eisncu Atii:c1ei^enbeitaB 
aeofen. — Kie waren von der OhUegenheit befreit, als Zeugen vor weltlichen Gericbten auftreten au ■da» 
naa. — la wiv daa OadamUtavI«^ wataraagt, kipad aiM Gtaalhaml nrf JmyfcMniig ■data KWca» Wialaa 
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•ie vorzubeiic?n und dem Orden CnabhOnglKkett xu sichern. — Sie waren von allen Steuern, aaltet VM i— > 
die zur Berünleniiii; der Kroberwig ites heiligen Lande« ai)i<Ke«chrieben wurden, befreit *). 

Ea war Ihnen erlaubt, Collectan tsn machen uad auf andere Ahnliche Weiae ihre Heichthümcr jtu vet» 
mHatm**). — KwHick wmim ai« ntt dar «aOfUclMt bwriwmhMai 6aiiGliUl»KlMit kagOMtift ttc 



Ordea des Flagels ron St JUicliael io PortagaL 

Köllig Alphoiiä L von Portugal stiflete 1167, nach dem glüiizciideu Sieg bei 
SratereNi Aber die Mauren von Sevilla anler Albaredl, an dem GSatenieneeru 
oomyent Alcobasa obigen Ofden nun Andenken daran, daes Erzengel Mklwel 
iniTreQeii den Christen voraugesdintten, jedodi nur einen seiner Flflgd aidiäiar 

gezeigt hatte. Wer in den Orden aufgeiininmon werden wollte, niui<ste von 
Adel seyn, am Hof von Portuj^al leben und in die Il.'inde des Ahts von Alcobaza 
Treue gegen Gott, den Pap.st und den Kftiiijj scliwrtreii. In kriei^s- und Frie- 
deoszeiteu war der Ritter zu. denselben Gebeleu wie die Luienbruder der Ci- 
stemeoaer Teipffiditet Jeder Nenanfgenonunene besaUte 50 Soldi m ISriiattaDg 
ind AnsbesBenug der MidfaelskapeDe in der Kirche von Aloobaza. Am Vor- 
abend des Bfidiaelfe.ste.s mussto er isich' in die.ser Abtei eiuiluden and in eine 
weiaae Cappa, Avie ein Cisterzieiiser Laienbruder gekleidet, der iMesse, der 
Hette 'Und der Veaper beiwohnen und aus den Uftudeu des Abts das Abend- 



*) Bin natürlicliea lieclit, solang diese Rittennöucbe in reiaer Annutb mr TonAUamtn lebten; ein hüchat 
juaMUOtkt* Recht, aob«M ai« vw na l chtl mw «Intal«, alt KMffan ao ItaMM wmt Vtfftfgkeit weiteirertea, 
•VgriMon G«l«r bwMsaa. A. d. V. 

**} Bettlet Mllted al* btenan, 4a <rie ackra «Mraiwalicb» Bmmn MaMMMgteciint, ■Hau IVratw 

uii^c'ieure Kiipiiiili: ;:L-boret uud üirctu ur«prilnjr|ii'heu ZwMk gtBlat ImImM MMlril Mte SU opfcru hatleol 
B^er, (Icich den so reich begüterten BetteluritacbeD I A. d. V. 

MHi) Satt imt «D« 18» «tNMm wir m Futlt «M fOtritah« Ü ia lt —C l w miMiMliif M««*r T«Mf 

herren. Eh sind Lente, welche eine weisse TUidka Bit rothea KrcuMn und grosse Schwerter in der HamI 
trafen, von Comthurhausem in Afrika. Asien nnd Kufopa mit Kiaphase sprechen und keine Hcholle wirklieben 
■esiüses haben. Ihre aii^;i-l Ii. Iien niicrii « nhntn in dciu Eiirlün du Teinplc, an der Ntellc den alit-u Templer- 
hob ai4 Wbeitan dort aa der Ucraosgabe einea eigenen Journals. »ckwAraieret, viaUaicM gar schlaaa ■•- 
irtKer«! aolialat die OmH* dic*w fauaa Vmriwscihaft w» a«y0, «elehe Alnfgeiw dl» UUitereag datCkrlataa- 
UiiimH y.n l>e»hsi( htisicn vorgibt. Sichtbarer CrosKRielster der neuen Templer Ist der Arxt Fal>rä Pataprat; 
Grossbeamter und wahrscbeinlirh auch Stifter, der als Verfasiier mehrerer bistorischer Romane bekannte 
net und unter den sOKenannlen Templerinnen oder Cartonistinncu xcichnet eine ehemalige Seillftnxerin «i*'h 
Dtoee kibne wycatotlQB adietet übrigens keinen glioaeodea b'artgaag su haben uad ihrem eraprieasli- 
■ Mgra. A. d. V. 
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wM mpUmgn. DieMr alhia flchHttdcto sie nit dm Orim^Mgpiiim, tfbte. 
Geti<Af8b^eit Aber ne und konnte sie in den Baun Am» wenn rie Mshleiftten 

Lebenswandel fahrten, Concabinen hielten ete. Die Ritter konnten MnAen» 
hatten 'sie jedoch Kinder von der erNteii Fran, so durflen s\e nicht 7.ar zweiten 
EJie schreiteu; sie sollteu sanft und demüthijsf seyn, allen Ilochmflthi^en feindlich ^. 
entgegentreten, da« weibliche Geschlecht bejüchat^en, deu adeligen Damen, do- 
mendicii Witwen and Jongfinuien treufick beistdien, den fOnindi-kntlMilMdieft 
Gleaben Teciheidigen, deeeen Peinde eiete ab die ihrigen betraditen vnd üuen 
Obern streng gehorchen. Die Zahl der Ordensritter war imbestiinmt, nnr des 
Königs Wille verfügte über Aufnahme in diesen Orden Das Ordens/eichen 
bestand in einem rothen abwärts gekehrten FIflgel auf der linken Brust des 
weis.'ien !Mati(eI>. Wo der Ritter ohne Mantel erschien, inia er auf der Brust 
an roliicr hichleilc ein eirunde» goldenes Schildohen, worauf der roihe Flügel . 
Aldi befand. Der Orden scheint den nadifolgenden KAnig Saucho I. nidit tlbeiw 
lebt zu. haben, indem nadt dessen Regierang alle Leberäspnren desselben ver- 
loreu gehen und sdner nur noch als eines gewesenen Dings erwähnt wird. 
CHenriqueü: Rej/itüt, ComDMiamf H FridUgia Ordütis QtUrz, ^ 
HeljfOt, PerroLJ 



Orden tob Hospift«! Ton Borges. 

Wir erblicken in diesem Orden ein nicht uomerkwürdi^jes Beispiel der Au- 
tuaasung und Eitelkeit mancher Laienbrüder der Mönchsorden und zugleich der 
päpstlichen und köiuglicheu XaclisiclU gegeu solche Kumpane, llelyot erzählt 
daiaber Band VI folgendes: 

»Ab Athens YDDL» König Ten CSasiaien, das berflhgite Kloster sn Unserer 
liieben BYaa der kOni^Kchen de las Huelgas zu Burgos far die Cisterzienserin- 
nen errichtet hatte, Ibss er im Jahr ISIS ein schAues Hospital daneben anf- 



«) ata» wir «Mir Ort« kanlta «uui gigm *m Mit j«Mr MI, «taia Art m Hof- md Hiuonlca, In 
SMlB «taw eiliOlebtti Ord«»} aia Widenyrach Id Bich seihet, to mt uaftUilMt flr Iti W h W flfllvlMU 
Jb d«r ScUacM vm SnMtcwi crlMlt nmi a^lM IcdigUch von kdnicHdMr wniklr waOUkm «nvii^ 

A. 4. T. 
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tAtm, wU'AjMkm mdVeipilegaiig aller Moh 6ait^)<ig«^,fi|^ sq^^ J^^^ 
'Qaaddnpe walUUumden Pilger. Den Bahn nmi ^ '^mii^tmi^i^lm^ 

gas zu erhöhen, unterwarf er auch dieses Hospital mit se^|i||a ^ 
Hoheit der Aebti.sMin , jedoch so, dnss sie die dazu gehörigen Goter weder 
kaufen, iiocli '/um Nutzen ihres Klosters verwenden, itri (Jeirendieil Ixn »'hva 
eijt.stehendem Leberflu'ss ihres Klostervermögens davon z,ijtii \ oiiiicil cIi n 1 J..>j»i- 
tals Gebrauch macheu sollte. Zum Glück bedurfte da.^ lloNpiial dieser lliliu 
Biemals, denn biU irar es dreieiel m rtanh als dieses -so reü^ Klostor, ciiiiea 
der herriidisteii in gaoa 8psiiieo. 

„Die ersten Hospitaliter daselbst waren 19 Laienbrüder vom Orden der 
Cisterzienser , in der weisseji 'JVaelit des h. Bernhard. So blieb auch Alles bis 
zum Jahr 1474, wo unter der Rei;ierun£f der Aebtissiu Urraea de Orosco die 
Herren Hospitaliter ihre geistliche Traeht nach dem Beispiel der Ritter von Ca^ 
latrava eigemnächtig ablegteu, weltliche KJeiduug annahmen, dazu das Kreu:^ 
Ton Galairava .als Ordennndien wtUlen «sd diesem einen goldenen Thum ui 
der Milte beifiiglaL Hieraas entepana sidi ein Iteftiger Zank nit den Rittern 
Ton Calatrara, welche ihr OrdaiskrevB nicht auf der Bnuit anderer Leute seilen 
wollten und die Ilospitah'ier inusslen sich eudlich bequemen, diesem Kreuz za 
enfsaffen and den goldenen Thurm als einziges Orflenszeielien 7,u behalfen. Aber 
ilir Ehrgeiz strebte unablässig nach jenem Kreuz und schon 1508 errangen sie 
es wieder unter der Regierung der Aebtis.sin Kva de Mendoza, von der Gnade 
des Papstes JaUns IL» indem sie diesepi vorgespiegelt hatten, i^KJOrng Alphoam» 
bebe die ersten Hospitaliter ans dem Orden von CSalatvava genoBnaen nnd KAnig 
Ferdinand der Katholische, wie anoh KOoi^ Isaliclla hätten als oberste Ad- 
ministratoren des Ordens ihnen g&stattet, zur Unterscheidung vom Orden von 
Calatrava einen goldenen Thurm in der Mitte des Kreuzes zu tragen;" diese 
Loge peinigte das zarte Gewissen einiger Brüder, sie gestanden 1516 ihren 
Fehler dem Papst Leo X. ein uud dieser war so gnädig, ihre Reue mit JiestA- 
tiguiig der BoUe Jolins IL an bdohnen. 

»Jndesseo luMen diese Herren Hospitaliler seidene Kk^nng sidi angemaast 
und den Titel der Ritter von Burgos eigenmächtig angenommen, auch in ritteiv 
liches Leben sich ziemlich frei eingelassen. Kein .'Mensch störte sie in solcher 
Unziemlichkeit, bis endlielj 1587 der Bischof von Oxima bei A'isiiatiou des 
Klosters de las lluelgas (das Kloster der Erholuiigeu oder Freuden) und 
des Hospitals den Unfug hart ahndete, sämmtliuhe Hospitaliter hinausjagte 
wd dnzeh b CistenEienserldOstcr versetefe oid an ihre Stelle IMiche Refi- 
giosen einfilhKe; AUeb die Hospitaliter kehrten bald nach Bmgos snrtick, he- 
l • 
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tMußgjttti ildi ^vieder fhiM HospHnlii tnge^ ivieder ihre m Umm Oewiadar 
aut des CalateaTakroi» md geldaiea Tirana, indktotai, ndi der (MwriMiMbaft 

der Aebtisaift zu entzieliMi, hielten nicht selten r<^rmllche Diners zur Pflege der 
Pilger, bezogen ihre Revenuen (jeder Rtttar 500 Tkk^ der Prioeplor 1000 TUr.) 
und freatea »ich des Lebens.*' 

Die frauzöisiische Herr.schaft machte ihrem Treiben ein Ende. Unter Ferdi- 
Daud YIL begannen sie ihr ritterliches Unwesen tod Neuem, bis das Decret toiI 
16t6 ewft flie betraf LideaaeB hanrea heaaetei Zeiten nd tragen ihr G»* 
]atf»TekreiB aut den gddenen Tlnmi nodi iauaer bw Sehao. 

Schon frahe hatten ee die Ritter bequem und angeaieaeeii gerondcn, neben 
ihrem HoMpItal auch eines zur Aufnahme und A'crjtflegung Ton Pilgrimeii zu er- 
richten und dazu eifieii Verein von Hospitaliteriiineu zu stiften. Auch dieser 
Klosterfrauen bemächtigte sich zuweilen der Schwindel des iiochniuths, auch sie 
machten Versuche, „ritterliche Damen sich nenneu uud das Calatravakreuz tragen 
sn dllffen/* scheineii jedo<A ran den Heiren Hof^ltalitem darin nicht bedeutend 
untenUHnl worden sn se^ Jedeafalb war diener Verein «iner der niflaieaeaten 

nnd nnrflhwilfftliateii 



4) BhMil dter Hegel hefflgrcn Wnmm wmm AmhM, 



Orden der Krieger Christi von der unbefleckten EnpfAngnlee der 

heiligen Jangfrao. 

^Ordre de la Conceplion de la bien hetireusp Merg«' Tinwanttee; Ordo H 
Bel^ Chriaüanae mUUiae, B. Vir$inu Mariae et JSti, Mickaelu.J 

Drei EdeDente mw den Geeddechl der Peirignani etifiden 1017 diesen 
Orden sn Speüo „mr Beacfatttuiig des k«lholischen Ghabensy Bihebnig der 
h. Kirche nnd Bekftmpfting aller Einfälle der riiglänUlgen.^ Der Orden sollte 
Rittern aus allen Nationen ofTeu stehen und in 3 Klassen zerfallen: Gerechti;»- 
keitsritter, weltliche Edelleute; ^el.sthVhe Edelleute oder Kaplane, und Waf- 
fenknechte (Knappen, Krieger, dienende Brüder). Die zwei ersten Klassen 
trugen eiu goldenes blau eiuaillirtes Kreuz auf der linken Seite des weissen 
Mautele; ein «weites Kreon von Manen Saline mit Silber efaigefiMst sn dnen 
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BleamoarMtlMiid mit Gold eingerasst am den Hals. Die Miito dMwelben bildele 

ein Oval, worin die Buchstaben S M vmier eimr Krone yersdilongra und nagnm 
die Worte „In hoc signo tincen" »standen. Zwischen den 4 Annen des Kreir/es 
Hfrahlten zwölf .silhcme Streifen zum Andenken an die 12 Apostel, auf jedem 
Kreuzariu 9 andere Strahlen zum Andenken an die 9 Ciiöre der £ogeI; die KreiK&- 
Mue seOlNit gingen BliMifikniig aas, sor Eiiiinennig, daM di«Mr Ofden der heh- 
nn Jnngibii der wabien Thallilie gewidnet Mjr, md die SiiHaen dieser lilie 
echnOditen 4 StmUenetome mnAndeiiiKeii ea die 4 Evangelisten. Die 3. Klasse 
trug nur das Kreuz auf dem rothen Samaietmautel etc. I)ie.ser Orden erstickte 
schon in der Geburt, gab jedoch eitiein andern Orden deHselben NaineiiH fsiliou 
im Jalir 1613 da-M Leben, dessen Stifter Giovanni Battista Petriguano, Karl von 
Gonzaga Tou Cleve, Herzog von Mevers und Adolph Graf von Altbau mit 18 
andern Vürsiee od Graf« waren, welche ihr erstes Kafitel bei Wien aaf 
Craieni Feld Uelten. Papel Urban VlIL bestuigte den Orden IM: jader Riller 
legte sein Glauben8befcenntni.ss , das GelQbde der ehelichen Keuschheit und Ar- 
muth ab, .schwur dem apo!«tolischei) Stuhl Treue und (Gehorsam und ewigen Kampf 
den irngUubigeu und Ketzern. Dagegen wurde der Orden frei von der GerichtM- 
bariceit aller Primaten, Patriarchen, Erzbischöfe, Bischöfe und Ordinarien und 
stand unmittelbar unter dem apostolischen StuhL Aufnahme fand jeder Adelige, 
ledig oder Terlieiratbet, aodi vrenn seine Abetaaunuug nur TMeilieher Sette ida 
war; jeder nnebeUdie Sohn eines Forsten, der wenigstens Grafen und Frei- 
berren in VaaaDai hatte; auch Borgerliche, sofern sie dem Orden Dienste 
lei.'^teten oder Comthureien stifteten; aber jeder Neuaufgenommene mussle 
sich Ober eine Jahr e»ein nähme von wenig.^^tens SOO und für den 3. Grad von 
100 Goldthalern ausweisen etc. Zeichen des Ordens war: ein blau geschmelztes 
Kreuz, dessen 4 Arme wieder itleiae Kreuze bildeten, darin em MSt^child aof 
einw Seite mit dem BHd toii Marift Empfitngnias Ten einem Striek des h. Frans 
asisdilaugen, auf Aex audmi Seite mit dem Bild des K/BfidMeL Zwisdn» den 
Amen des Kreuzes Flnnimen und Donnerkeile. Dieses Kreuz wurde an einem 
hlancn quer mit Gold durchwirkten Band um den Hab) getragen; ein ähnliches 
trug jeder Ritter auf der linken Seite des Pilgerkragens seines weissen ]Maiitel.>« e(c 
Aller angewandten Mohe ungeachtet konnte es dieser so schlau berechnete 
Ofden an keinem reckten Gedeihen bringen nnd erb)sdk bald wieder, eline irgend 
eine bedeutende Spur seines Daaeyns binteriassen m haben. 
CLuc Wüiing, Jiinah» Mktonm, T. Villi Hetgotj RümehUrgO 



Digitized by Google 



^ €6 



Orden des h. Erlösers zu Montreal. (Salvaiorsorden.) 
O'Ordre du SaitU Smtveur en EspagneJ 

Ktaig Alfons E •waAngondm atiftele diesen Ofden 1118 nach der Eiobe- 

nng der Städte Montreal, Sairagou and Calatejnd, wobei ihm viele edle Fran- 
zosen ritteriidi geholfen hntten. Er rerlieh den Rittern auf den weissen Mautd 
ein Bild des ewigen Vaters zum Zeichen ihrer Würde, stiftete in allen spAter 
den Mauren abf^enonutienfin Ländern viele Conithureien für diesen Orden, forderte 
von den Rittern nur die Gelübde der ehelichen Keuschheit, des Beititaud^i gegen 
alle Feinde der Kirdie und des GelonMias t»t ilm, ilinii ObeAeim. Setter 
gab er den Orden andere Statuten and ab AbzeieheD ein rotbee Ankeilcreius> 
aber grossem Anklang und Dauer konnte er ihm nidit TerMlMien; 'dieBe Anstatt 
scheint sdion bald nach »einem Tod wieder unterjjegangen zu seyn. 
Cl^e Beiloy de VOrigine et ItutiMim dea Ordre* de Ckevalerie, — Mi' 
chieli, Tetoro milUareJ 



Orden des Glaubens Jesu Christi in Frankreich. 
OOrdre de la Foi de Jeeue-CkrkL) 

Wahrscheinlich zur Zeit der Missionen des h. Douünicus und der Albigeuser- 
kriege in IVankreich gründete sidi dieser Ritterorden sn Beaehatzmig der Person 
und der Linder des Grafen tos Tedome, Naibonne-Leieester, Anumzy von 

Montfort, Bekriegnng der Ketzer und Aufrechthaltung des Glaniiens Jesu Cluristi. 
Walirsf'lieiiilirh verhreifcfe .si<"Ii dieser Orden auch über Savoyen «nd Italien und 
ging mit Beendigung jener unseligen Kriege aurh wieder unter, ohne eigentliche 
Bedeutung erlangt oder merk\>ardigc 8'puren hinterütöseu zu haben. Nicht eiu-^ 
■ud seine Abzeichen kennt man mit Bc;>tinuutheit. 
Beinahe dasselbe gilt Ton dm 
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Orden des Friedens vnd des GUnbene in Frnnkreieli> 

(10fFif9 de Ib a la FoLJ 

welchen Erabischof Anieue TonAuch, der Bischof von Cominges etc. 1289 stif- 
teten und zwar zur Bek&inpfuDg der, Routiers geuauuten Stratufeur&uber und 
AbcnAenNr, der AlUgenaer ond ADer, weiche Kirchengflter geooBMi bettoi 
mid behalten woUten. Schon IfSl wurde er unter dem GroesMeMer Wilhdn 
ven iburra wieder aufgehoben und dn TheS eeiner BeeitBongen den Monebe» 
erden der FenillMiB einreikibi 



Orden des Schiffs nnd der Seemnscbel COrdre du Navire et de la 

Co^uiile de merj in Frsnkreicb. 

Während seines Zugs nach Afrika stiftete König Ludwig der Heilige 1269 
diesen Ordeu zu neuer Befeuerung des Muths seiner Ritter, zuai ewigen Anden- 
ken an diesen heilifen Krieg. Ordenszeicben: ein orales goldoies Schild mit 
dem Bild eines aof offener See segdnden Krieffadußa, an dner sbwechsdnd 
ans doppelten sOberoen Halbmonden und doppelten goUenea Mosobebi sneasusen» 
gesetzten Kette. 

Der Orden tiberlebte seinen Stifter nur insofefn« sIs ttoch damit geschmOckte 

Ritter lebten und starb mit diesen aas. 
QPerrotj RameUber^ etc.J 



Orden ren der Tanbe iiOrdre de Ja Colomie, aack du Pigeon} 

in Spanien. 

Don Jnan t Kdnig Ton GastlUen md Ijeon stiftete 189f den Ofden der 
Tube, dessen Ritter ehdicke Kenscbheit gelobten, jeden Donnerstag oonrnnmi- 
cirten, Yertkeicl^nng de» katholischen GSaobens nnd Besdiirmmig der \v;t\\eu 
geloben mussten. Ilir Orden.szeiohen war eine goldene, abwArtsfliegende Taube 
aof weisa emaillirtem Strahlensdiild an goldener Kette um den Hals. Andere 
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Sehriftoteller leiteu die Stiftuug dieneH Ordeus von König Heiurich 1399 her, 
BeweiM twingk Keiiiar für neme Anuckt. QMdmd, der Ordeu atwb ImU 
wieder spnik», tan Mittddiug swiachen gebtücheu und wddidiea RiflerordeB. 



OrdeBsbrflderschaft tou St. Martin, in M itinz. 

CMflet Ton EndiisehofGefliMd lf94 (Sidie dMOber de« Freilierrn vos 
Gadenaa: Cöi. Diplom, T. I, p, 8990 imd ernenett 14t7 tob EtiäbmM 
Berthold. Aus GadeniiB enilehneii wir wArtlich folgeudeu Stifioiignbrief : 

„Wir Berlhotd — Mttmm Hd ttan hnai — — — — m vk\% GedirditiiuH. Du mir, M 

l4»b«, Kre und Glwi der kolwn «ttllhami HtillKni DrtTalliRkait — ~ — — , und MuderUch dM> ML Siat 
UftiM ^ — — . — «ja Bnidenetaft md OwIto c h iW, dte wbr M. IlMtfna enidmekaft mnnm, — — _ — 
Ui'gUrichl , Reordent und gcniaiM hahni , — — — — w ie hciDiuh foI:;t. 

„Erstlich ordnen, «einen und wollen wlT) dM ein ^{(licher der iit diese Bniilrri« hafTt »der GeKellniliaJt, 

dar MIlMScbain von una nffgenommen und «nlpbMiKen wirdel , seliii^e mit allati and yeden ihren 

OrdnmKMt C^idn und JolmlMigni, ^pum. Club« anvcfbroGtcuUcli, andi ■kh sman 0» Mwrttai nni 
dem »i\Si KCtrewIiek IkaMcn solle. 

f.Ilt-rn nrdiien — — wir. i^a'. ein yedrr der dic^ifii Orden und fSeyell^cliain rntpliapn nixl irii:;rn will, 
dl« vou un» uud uaaern KadtkoniBen KrtJib. jtu Menüe eutpbacn und jcu (ra^ieu erlaulinus balieu »uile. Auch 
•oll »ym Jodar Im dar — — — vm a^niaa vlar AadtM mm Mtytt nnd IMmm «•« Aial §ßMm M^yai vmi 

das nit landkandig wcf«, ao mI er, — dda mamiMnift Knndoeknil nad Inwvlaaag« IMbflngoat 

wnmr nnd ehe er die Genollacliaffl «n(pfek«l. 

„Item »oli ein jej{licher Bruder — — — — alle lag sein li-lilug riinlT Paler nanter und (TinlT i4r« 

Maria in di« Kre der U. Drjr-vatUkeit| belben, für «ich luid alle sein miibruder, aie ae^eu yn Lekca 

oder Todt. UM ■■cfcdwaa dtano — eMOlladMlt aond artl a t in dar Bro anaera BanigM Mrano «.Martina 

ul^gcric^t lind priiebl Ist, und derxelhe ne'tn Cleydnus von «eynctn l.vi>e t:<"<n>'(ten , und die den Ar- 
men miUiKlit:ti milKeleilt hat; .netxen und wollen wir, da« tyn >eder Bruder uff ejueu .vedcn llarlia<tla|!, in 
di* Bre Gotte.«, und der niiliiekeit .s. M. e>Den araien Maaacfew «gn Cidiid gdliM ••ilt •* MUT dln Kifp» 
Boa—, auntal, oder rock, ungarlidi nadi ajmani veraiicatt. 

„RMN — — — > da« yadar Bmder «ff ain ynden CkurMtng agra «nn* Menacli oder mmtf — — 

nach »f.Micm N>ritin>:cM mifl niifiar'lit si^cisen, oder inen Gelt, dafür nie ein Mal Npci.it kanital inBcan, |)allM 
aoll, iu die Ere und Bitrarhniiit; lie» hiiieni Lideuü unser« Erlöaera uud Herren Jhetu CkriM. 

ft^Smä aon« ail<^ J ii<- lechn lühliche Kcaungen AmU nnd HMa* Maaiiürt für alle Ur. 

«Md Mir. — ~ «ff herunch boaljinta a*>t golinitan «nd gnauaim wnrdnn. Di* «nie uff Kreiujt in der 
■aunlMM ntcb Oatem, v*n dar fl. Dnrvnitylrqrt, dar Aiifnf(fc lat. Anaedleto Ht. Die nndar «ff freiUK 

in (Ilt Kronfaslcn nadi l'fini»«leii , von ?<. Martin, der Aiifank Ut l'rotrjisti etc. Die drille iilT Kritap in 

der Fronfasten uacli des H. l'nitxtax K-raltatiunis vuii der Jungkrr. Marien der AufaiiK I.hI Saiife tantt« fm- 
rmt ttc. Die vierd uff Krita« in der Baanfasten nai h yeixKemeller FnmfiMtan lllr «naer alter IfAud* «ad 
MImiI», dar Mtam iat Ol M^/iOMm «te. Di« IltaA nff PrUag in der Frontaaten Im Advaal Mr d«a 
«id Wolftrt 1«l>endlfwt Br. «ad tSm. dteaav Oenelluclitlt, der anfttn^rk iai Satut poputi ete. .Moalax f»- 
panvdt IBr die .«•i t-Ie di r vcrsiiirbcnen — — — der anfaimk ist rtr./i/ifm Herman rlc. 

),INurJtu haben wir geordnet, und — — — geboUau, da« aller _ — — Helea, ao uaa dieser gaaeU« 

yedea SliBtaBy döateni, ^(am«{nngeN «ad IHhrkIrchen, ko weit urnier »t. regeltet nnd geet, alt dn iMgUgda 
— V BalMBMm, VigUtca und Mesiea ynne ewig Ze>t erlidi begangen werden sollen. 
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„Und damit di«M onser Andacht nnd e^tr Meynonge ucli andern Leutra sn gnt«r tnivj-initiKe dtflter 

kondiKer nnd offenbarer werde , no hshen wir j-n ejn Clc>nat lausen marben und xetraKeii verurdiicl, 

4m wir Mnaca tf* G«a«nacliain N. Martina, daran 8. MartinH bvidc, rrMenda nnd «ynen Mantel M-hneydenl, 
«Mtü M 4er Braai kMfa« Vnd bt «irtar dM CtagrMt wiX ■■i*^ halbtr Innt, HUw la yhfM HMiM 
MMot, ueynander gehengkl; d«r, vmk kajrntr wutim Fom «diriratM m «M«r MHMMar «Mh iMdMl 
iJlf Igitr' — laxsen. tmd (raKen «ollen. 

Y^tem daa die GaseUacbaR uudCle.vnat xun ([«ctegaten haben undweye« aotle «j-nfeja 

MHKk 8}ib«ra, die ya toVttnM und wej-ae plevbim nolle, %r{e die aataMskUgknlTiüeleKt, nnd obc« aagesyict iat. 

^lUm acdiiM — wir» 4m «Iii jredor Bruder uad Geaell — daa Cleynat — — •bbarOrt, 

wm iml M ofl er 7« naenHofi» «ier autarew*' m natTMlateB IMItHieyten, eder geaejmei TenudnteB 
kiiinht; aiirli alle hoh<r FcHie, und ROnderlich allen S. Martins tag uflenhar und unbedeckt Irai^rn "olle. l'ad 
wer« e«, daa ^emaul »olichs verseumple und nit theic? wie oft er aolichs verapreche, und von eytiem 8e>'ner 
WlgieaMeB beredt, nnd seumig erfunden wurde, so olTi soll er aynem Mltgeaelleilt die datw hcmgen, aedW 
pftalnp Vkmt <er O eae l lo m mlUh fiiBiaf nA^ropt, fflrter Araen LeuCea reTcbt« Mltau B*ck aalla« 

41* BrlMer wrf Scbweirter 4ea — — Or4en uii4 Clyuat >n unxymliiAen SpieleB viii lefclilllMrtIgeii 

mfichtlKen Trittzeii nit anlra^eii, sondern die alie t^lul. 

fjFOrler aeUten wir, — das die Brüder einander Trea und Fremtadtaft li^yeten und balica 

«Um. . OM ir» qrMT MgnHr Mtfcaellea egraea höre« aQ-aea Brea baaehaNRfia, wH tr iw Maa uff ajra 
Buknnirt jcnn bMMi TeiaMwactWy «4 IDM 4u IIMarileli kant fkaOf «uab «r aleh aallelMr ■■■«biiMHiMt 
(ürier wyM an venuitaurlea. 

„Wir wollen auch, und erlauben daa hiemlt, daa ein ycgiirher R. r«c!ii e«liche Hausfrauen In 

die Geeellacliafll alt entfaiien und nennen aiag. Dieeelfcen Itiauen aolien aladu die tteaellachait Meli traceo« 
ud kathaa nad ihna, wie atai ▼» iMBirUem geachriebea tat. Dock 4M ela voa yicaAnhaa vaa MuH aa< 
Ihtae von Adel g^ehoren aeiB) Ii BMeca von' Manna peraoaen obea geacbriebca atcC 

„Und wan wir nun alle tNUck nnd Rterblicli sein mid tou dyeser Well acbeyden milaaen; ao haben 

wir fürter geordnci, da* e>n jeder Briiilcr lie\ «eyuen Krf uiifleii ver-n lialTru uiid lic-i[pllcri roIIc, «un 

er ceatoflien undToda vergangen daa aladaan aeynClejrMU ao er gelragen bat, oder dafür ein feyn aurk 

■nidemieyKter K^anlu'urt, nnd dabej* kunt xeian werde, an welchem ta^e er ventorhen aey. 

„L'ud wir Jacob von Kiehenateyn Dhumderhaut, und daa Capilel getiieynlivh bekennen , 

das diese Orduung und nlTHchhinK — mit unfern KUten Winsen und willen Keorheheii nnd grmerbt ist. 

WUVcea Mch die aUee irae lakalU »ad Begrifs» ia oraA üee Brida. Und dea aa kckanluai a« kabea wir 

«■••r CapIMe Ingaaiegel kejr — — gaaliqfa Hm lafeslcfrt aa Unm Wag getaaRen. Dock aas, 

«ll un.oem ^efflejina Presentx nn nn«fni He-iondem Ilrtithen nnd CMMIm Wiiheilltifc. Dar gtk— M JW 
Bk Martinaburg äff SMt Johana Ba^ listen tag. Amho — Idlf." 



Orden des heiligen Anton in HennegAO. 
CiOrire de SL JtUahte m HaaunOO 

Anweolil Ton Bftjeni mnate htm Amkmk dw YfthMÜmm aeum BnwUro 
Wilkdbi die Regeotschftft der Lande Hetmegan, Holland, Seeland and IVietdand 

md nach dessen Tod die Lende als Erbtheil Obeniehinen. AU« die, das heilige 
oder St. Aiitonsfeuer geiiaiinft? Krankheit iti seinen f^auden immer rerheerprider 
m akdi griff» glaubte er durch eine beooudere Ehrforchtsbezeignug gegen de» 
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heO. Anlmi dieeem VAü a» slcihenten ateaem m kflonen, atÜlele daher IM 

obigen Ritterorden, vieas ilun ala Hauptsitz die St. Aittoiiskapelle In dem Forst 
Bfaure bei Möns an. liess zu geLstliclier Verrichtung in dieser Kapelle 7 Reli- 
giösen des Ii. Anton aus dem Klo.ster St. Antoiiie in der Dauphine kommen und 
baute iiiuea ein IIo.spitai daneben. Die Ritter ma^Mten Ton reinem und bobem 
Adel oder aasgezeicbnete Uoctoreii seyu; Ordeuszeicheu war ein Krückiitock in 
Pom eiaes 2* nad ein GlOdcdien» wddie an dneai JQinaiedlergOriel (Knole»- 
stridk) um den Hab bogen. Yiele dieser Silier sogen den deotsoben Orden 
nadi PMoasen zu TTiire, Andere 1390 nach Rhodu.s und Afrika. Der Ritter- 
orden yerschwand fast spurlos schon naler Albcechta Nachiolgerr Heqiital und 
Beligio.sen erhielten .sich noch lange. 
(^Vinchant, Aimaiet du Ua^mut.J 



Orden der Krone. 
CfOrin de ia OmmiHe,} 

Enguerrand VIL, Herr Ton Coucy stiftete ihn 1890, sein Alneidien, eine 
nngckdute Krone» wnrde am rediten Ann getragen, dordi Band md ScAnaUe 
befeetigt. Aadk Damen konnlen in diesen Orden wfgenommen werden. 

Der Orden Terbreitete sich nicht weiter und ging mit dem Hann den Stif- 
ters wieder unter. Vater Ilclyot gibt uns aus den Papieren eines Herrn Yon 
Clairambaud folgendes KnichstOck aus der Bestätigungsurkoude Tom 19. Nor. 

1404, welche in der Ursprache hier eine Stelle finden mag: 

CLout») fiU 4* Jloi de frantXt D»c D'Orteant, CotUe de BtoU, de Demtmont et de SoiuoHt 
d aw^wir 4k CiMcir, ä f t mlr fiOtam A tnu pr i u M tt aMKlr. A*«w «mm m iet Uttrm * JVMfw eker 

am^ coii.-'in yiriiiirf Knguerrand jadU SMgneur deCoucp et Cemtt d*8oUeotu amtenamt te fbrwu qtil e'eneitlL 
Enfutrrain Sire de Ccmcy, Comte de SoUtont ei Jlnron de Marie, S^arotr faiton ä tone pritent et arenHr, 
q»e noui contideran» que te peleriiuitje tt le» hirf)s tfin/icrrls rt moniliims de trttf vir. tramitoire , tont or- 
4mai» » W* cyUiW* 9*< Mm em veut et »cet user, ü edifier H faire treeor eiwere Dieu fmt Uhu Mom cjr- 
yfwfc» mmu fmt mrmgt JwoWm m %m mta r i»mtm te ftn,teßUH leat.B«prtt, mmDkm «nqw etgaäde 
Tri'iltt- , ,!'• la glorievte Vlrrge IMarif , de toul le* Saint* et Satmte» de Paraiiis, rt jtovr aroir prit-rrt rt/r- 
neUes pour tutue, no$ devandert et ntceeeeemre de notre tree chere rt amee Compagne Uabel de Lotriiine ä 
fMimiiif »otr* femaUf pmnr toms tee Cheralier* et Dames lei Ectiiert rt DamoUeltee qui ont etti^, tont et 
Miwtt dd MotrtOräf* 4t ImCmufvmu pmar f« slm§iiUm amamr et mfecHan fu motu enam ernten to devpte 
et talnleOrin äetCdtdettua et PJIetrele u m mt H m t^m mHne m Ar tenke 4M»« vmr «em t merer te emrpe 

de notrr Sriitneur en talnt Sacrament de VAulet que H juir va rirace ordotma ä fairf rn la remrmhranre et 
enmmemwtUm d» M, de m tainte dtgue mort et Pattion qu ü voult aamgoir pour tont le* Chretient, 

H tmr itn »nrnftne A Im» Im MwIMTt JicilkarfW, 4t pnirm •! 4« w Wm «nI m» mM, «mI et 
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MTtmt faiU par US dUt RMgieux äe laMU OrAw 4w Celettiiu , eHre fiM il CMMlnilf » tH/U tt mUUlf m 

Um et en Im place de notre maUon dr VllUnruff nupm Soiston* «<c. " 

Hieraus ergibt ^icli, da^» der ürdeii dur Krone wahrscheinlich niit dem 
IffiMMshsofdeD der €kSM&m alBl&rty cL k. naeh dessen Regd eiogeficbtet war. 



Orden Ton St. Georg in der Grafschaft Bnrgnud. (Sonst aach Orden 

von Hougemout genauut.J 

Ritter Philibert von Miolans kam 1390 aus dem Morgenland zurück nnd 
brachte von dort einige Relniuieu des h. Georg mit. In einem kostbaren KSst- 
4Jheu aufbewahrt, gab er »ie einer bei Rougemont eigens dafür erbauten Kapelle 
nnd Tersanimelte alle Edlen der Grafschaft zum Eiuweihuugsfest. Die Edlen 
verpflichteteu sich dabei, allen von Miolans fOr diese Kapelle gestifteten gottes- 
diensdiclMn Handhmgen beisnwoiinea, sn diesem Zweck sidi »i einer Brtder- 
fldiaft ^.gestalten und antar dem Titel eines Batonier (Statsseisler) ein Haupt 
der Brfldcrschaft an waUen. Die Wahl fiel auf Miokuts nnd er acbenkle dein 
Verein ein Hans 7,n Rougemont. 

Die Brüderschaft erhielt sich tmd beschloss 1485 eine neue Einrichtunff. 
Hiemach bestimmte lediglich die Ancieuuitat nach dem Tag der Aufnahme in den 
Verein berechnet, den Rang unter den Mitgliedern; am Tage St. Georgs sollte 
JdHiiolie fesdiciie VenMmnlong zu Rougemont mit CSottesdienst gehalten werden 
«nd jeder Abwesende geniemende Entsdnildignig, jftlnlieiten Beitrag md Straf* 
gebOliren dabei einsenden* Nach einigen Vorschriften Ober alle reli^insfii Pflich- 
ten und Verrichtungen, wobei auch von eigenen Priestern der Brüderschaft die 
Rede ist, heilst es Aveiter: der Stabmeister soll den Brüdern nur Wein und Brod 
TOrsetzen; aber am Tag St. Georgs Mittags nur eine gekochte Speise und Aliends 
etwas Gebratenes mit zweieriei reinem nnd gutem Wein, jedoch ohne alles L eber- 
■aasi was dsTon abrig bleibt, Tertiieilt der PTokiinitor mter die Aiinen. Nun 
lUgcn Bestimmungen Uber die jAhilicheu Oeldbeiliige. Das Stabmeisiereuit soll 
.der Reihe nadi von jedem versehen werden; wer sich weigert den Stab anzu- 
nduiien, zahlt zehn Pfund Strafe, wird aus dem Verzeiehniss der Brüderschaft 
gestrichen und sieht sein Wappenschild aus dem Haus entfernt. Jeder Neuauf- 
geuommene hat binnen Jahresirist sein Wappenschild in Farben sehAn au.«<gemalt 
dem Verein zu liefern, damit es in dessen Haus an den gehörigen Platz aufge- 
stellt weide. Wer sich bei eugetretenai Stieitigkdten dem Urtheil der Brflder 
nidit fltgt» ^ ansyescfaleasfln. Keb Bruder soll Ober ein Jahr unter dem Bann 

t 10 
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lebtti, d. L oluie etwM sn dnn, wodnrah der «ber ibi 'nAtagbb Bmä ivl«dir 
•nfgdioben wird, md uidits diiin, wm der Eke mwider ist, State der 

Aitöscliliessung. Jeder soll stets du Bild des h. Georg tragen. Wer 2 Jahre 
hiuter einander xiim Fest in Hougemoiit nicht erscheint, wird aus dem Verzeich- 
nis» der Brüder au.sf:;eslrichen. Jeder Erbe eines verstorbenen Bniders zahlt 
30 Sols au die Brüderschaft and diese soll uor aus 50 Edelleuten bestehen. Im 
Jalir 1504 vermehrte sich die Zahl der Brader aaf 107 und spAter wurdeu die 
jahiUcbea YeiaamDinogeii in der Kannditeilürdbe ni Beeao^oo g^alten. 

Dm StahmeietatMrt liArte mit dem J. IMf auf, indem der Bnron Ciinnplita^ 
der Statthalter der JFWmcA« Comte, in den Verein trat und den alten Satzungen 
den Eid der Treue gegen die roniisrh-katholLsche Kirche und König Philipp iL 
and dessen Statthalter in der Gral'schaft Burgund beifüge, auch statt den Stnb» 
meisters einen Gouverneur der Brüderschaft ernennen liess. 

Der Verband der Brüderiichkeit vrarde inniger und irenndUcher, auf broder- 
.liche Gegenneiligkeit und Hilfe itat MandieVeikonaniMe od UnfUle den Lebear 
berechnet: in Aflem aellAen niob die Brtder lieoMilick nd beküfliob w^, in 
Noth uutersttltzeo, in Gefahren beistehen, Ein^ flbr Alle und Alle für Einen; 
jeden gefangenen Bruder sollte der Verein oder jeder eiii/.fliip vermögliche Bra* 
der auslö.sen; Witwe undWaiseu iede.s Bruders sollten aul" adelisje l'iitersttltzung 
de^ Vereins zu (standesgemässcm Leben rechnen dtlrfen. .Der Beweis TOn 16 
reinen Ahnen war zur Aufnahme in den Orden unerlAssüdL 

Dieee ritterliche BrtdeMdhnft bntte nueb eine« Verein Ten Dnmea Te« 
.Rongement, eine riMerlkbe Sebweetendwft mä niemlich gMdien Satamgeii 
,initer sich und nahm später den Titel der Rütendiaft von St. Georg an, tn^ 
als Ordenszeichen ein golducs Bild des k. Geolg m Plefd mit dem Dnehen Sil 
Fflssen an blauem Band um den Hals. 

Der Orden scheint unter Ludwig XIV. noch bestanden zu haben, sogar als 
Orden der llofehre mitunter vergeben worden nud unter, ihm auch stillschweigend 
•eingegangen w aeyn. Prieeter mÜ 1€ Abnen waren anfinbmefidiif , eigene 
Priemer nnd OeiMliobe hatte der Oiden nnlln«bnr, aber ken SohriAaleller 
wAhnt, dass der Georgsorden gleidi andern geistlichen Brüderschaft und Orden 
auch für diese Priester und Geistlichen eigene mönchsartigfe Verbände, Klöster, 
Convente etc. gestiftet oder gehabt habe. Ehen so wenig int irgendwo bemerkt, 
we.sseu geiNtlicher Hegel der Orden gelolf^t i.st, aber wahrscheinlich war dies 
.die Hegel de^ h. Franz oder eine eigene oach der Hegel der Karmeliter geformte. 
. COoUutt M mKäkm 4e B^urgoyne et f J9M Sb CmfMrh 4e SL e^orgu 
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Orden der Leiden Christi fi« U Pa9$lon de J9$m» CkristJ in 

Fmnkreiek und Bnglnnd. 

Zorn Zeichen ritterlicher Freundschaft aiid zum Zweck ueaer kraftvoller Kriege 
g^eo die UogUabi^, stifteteo König Richard II. von England 1380 und König 
CmIYL ven Fnabeidi 1400 diesen Ritterorde« nach eioen eehr grosM» Maa»* 
•tab: iWjOOO BMer eoUlen ihn ingen nnd dne gektbte Lend Ten den UngHobk 

gen sftnbern. Die Ritter leisteten da^s Geltlbde der Arninth und der eheliche^ 
KenMchheit. Ordenszeichen: ein HchlichtCM rotheinaillirtoM mit Gold geraiidetes 
Kreuz; in der Mitte ein verschobenes Viereck über einem rund auNlanfenden 
AndreaMkreuz, beide schwer mit goldenen) Hand, ein goldene» Lanun Gotte» in^ 
Mittelpunkt. 

Der Ordn hMhte nicht lenge, Iw eigeniiioh gar niAt 10» 



Orden des Schwans oder Unserer Lieben Fran CSodalila» bealae 

Mariae Virgini*) in Brandenburg. 

Churfarst Friedrich II. Ton Brandmburg stiftete ihn für Ritter nnd Damen 
1443 zu Ehren der Jun^rau Maria und bestimmte das Kloster auf dem Berg 
bei Altbranderiburg zum Hauptsitz dieser geistlichen und Audachtsgesell- 
schaft für fürstliche, ritterm&ssige und adelige Personen, wie er 
selbst sie naiuite. KurfOrsi Albrecht und Papst Pius H. bestAtigten 14S5 den 
berdte tfber ganz Dentoddand verlHreitelen Orden nnd g ert ntte te n sn|^<A, deae 
«laiMtlidhe jens^ des duaritager Walds wolmenden IGtgBeder, altes was irie 
im Leben oder nach dem Tod zu entiidlten hatten, ktlnftig sollten den Vorste- 
hern im Stift zu Onolzbach abtragen, woselbst auch dieser Theil der Gesell- 
schaft die Jahres^-ersammlungen und die SeeLuiessen far alle verstorbenen Mit- 
glieder hielt. Der Orden hatte stets vier der ansehnlichsten Ritter zu Vorste- 
hern oder Uauptleuteu, zwei fttr Aitibrandenburg und zwei fOr Onolzbach. Ihr 
Hanptgeschill -wart Yerwakeng der hedenleaden OrdenngOter vad Binkllnfie^ 
jOi&he RechnngaaUage Uber ffinmahwien nd Anagaben, Fnfan^ der Rcgieier 
Uber alle lebendigen usd verstorbenen Brider wi Scfawealem, Aaoidnaiig aller 
MeoaüBieKiichkeitcn, Gejtteadienete e^. .... 

10* 
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ÜMiptewedc and etgeaä&A einziger Zweck dieses Min adetigen Veninv 

war: üinigste und stets lebendige Verdmmg der Jungfrau Msiin dorch Wort 
ujid Tliat kimtl 7n gehen. Diesem Zweck entsprach auch das Ordenszeiehen 
Toilkonuneu: Eine kreisfonnigo, aus gegen einander {gerichteten, durch Ringe 
zuNamniengefügtcu Sägestücken (.sogeuaunteii BreaiNenJ bestehende Halskette mit 
13 blutenden Herzen dazwischen. Daran hing das Bild Mari& mit dem Jesus* 
itindl^ Mif emem Mond sitzend mit Sonnenstraiden oml mgeben, ndt der In^ 
üciiijfi: GegrOaset äejatt du der Wdt Fraal An dem u nle r s te n SennenslnU lüng 
ein aus einem weissen Handtuch gewundener Ring, dessen heide Enden recbls 
und links mit goldenen KettchfMt geziert herrentMiden; in diesem Ring SMS ein 
JSclmau mit ausgcbrcitcfcn SdnM'n^cn. 

Die Statuten erklären dietse Lisignien: die Bremsenketie mit den blutigen 
Herzen dazwischen bedeuten Zerlmirschung, wahre Rene, Beichte, Baisse, Ka- 
steinng. Dna Handtoeh ist das Symbol onbedeckter Beinbeit imd Unsdtald; die 
goldenen Kettcben oder Franzen daran deuten anf gnte Weike. Der freie, im- 
bezwungene Sdiwui,' der „Frank*' stets angesprochen wird, ist ein Eriiuierungs-. 
zeichen daran, d,%ss die Stifter als freie, edle Franken regierten; die Ma- 
donna mit dem Kind s'md das Ilauptsymbol, and Mond und Sonueitatraiileu die 
Yerit^ündiger ilirer Herrlichkeit etc. 

Mit der Reformatini edebto dieser Men mIi finde wA «eine stauatlichen 
Beiritznngen md EinkOuAe Men den reapectiyeii Staaten «nbeim. Wer ndur 
daraber zu erfahren wOnadi^ lese die IHuerMio nA Uis Sacra'et iUudrit So» 
äaUtat B. Marlae vlrginls in monte ad rehis Brandenburgum etc. von Professor 
Köler, Altdorf 1723 nnd von Jung: Miscellan^a, T. II., p. 46 ffr. 

Ich erwähnte dieser geistlichen Brüderschaft liier nur, weil >ie selbst einen 
Ritterorden £uch uauute oud von vielen SciuriitüiteUera so geuauut wurde. 



Der Orden vom zunehmenden Mond C^u Croittant) in der PrOTeneee 

Im Jahr 1448 stiftete Renee, Graf von Provence in seiner Stadt Angers, 
diesen Orden und eilieea darflber folgenden oftnen Bfieft „Im Namen den 
Vaters, des Sohns und des heiligen Geists, eünee einzigen und aOmlchtigen 
Gottes in drei Personen; mit Hilfe seiner gebenedeiten und glorreidien Mutter» 
der JuDgftaa Maria, heote den 11. Tag des Monats Axigu^ des 1446^ Jahis^ 
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dft in der kdUgen Kircfce Papsi Ntoolao» V. den «postoUediea StaU inse Ii««, 

ist ein Ordeii^ d&t nacb Gottee Gefallen immer und ewi> dauern soll , von Riu- 
lern und Schildknappen angefanjron niid errichtet worden, deren Zahl hi.s aiif 
50 steigen soll und kann. Dieser Orden soll der Orden des zunehnuMideii ]Monds 
genaimt werden, weil de>sseu Ritter und Sclüldknappcu unter dem rechten Arm 
einen gestickten zonelimenden Mond mit der Inschrift y,Los en Crots9aiU" in 
Uuen Budistebett «u Wappen tragen eoUen. Zun Haiqil» VaAron, Wtknr nnd 
Vertbeödiger dieses Ordens ist der k. Ritter Blorite, der li«elut gleifeielie MU» 
tyter, ernannt. Die Tornehuisten Regeln foI<ifen hier nadl etc." 

Die Esüenx dieser Statuten war: Nur ein Herzog:, Fürst, Marqui.s, Graf 
oder Vicomte oder ein Ritter von reinen 4 Ahnen koitnfe Aufnahme finden, so- 
fern seine PersOuliclikeit tadellos war; uiau schwur aui' die Evangelien, jeden 
Tag eine Mease n liArai, ansner wenn diene« onmOglidi seyn sollte; in diesem 
Fall erlegten sie so Ticl ao Geld, als ein Kapiao lUir eine Messe edddt and 
tranken an diesem Tag keinen Wein; auch hatten nie tflglich das Offidum S. 
S. Virginis zu beten und wenn sie dies nicht konnten» wahrend desselbra Tags 
sich '/u keiner 3\Iahlzcit an den Tisch zu setzen; wer das Ofßelum S. S. Vir- 
ginis nicht answeiidi«^ wTisste oder nicht lesen konnte, betete kni(>eiid 15 Pater 
noster und 15 Ave Maria und ein Kranker liess solche von einetu ürden:sbruder 
fDr nidi beten. Sie gelobten, sich gegenseitig wie Baten und Brflder ni Beben^ 
jedes abwesenden Ritters Ehre und guten Namen m Terthetdigen und nur Dir 
ibren Oberbeim die Wafibn zn fahren; an Sonn- nud Festtagen in der Kirche 
den zunehmenden Mond unter dem Arm zu tragen; ihrem, Senator genannten 
Oberhaupt zu gehorchen; einen solchen Senator jährlieh am Moritztag zu wäh- 
len, au diesem Tag stets den langen Ordensmantel (Cannoisin mit Grauwerk} 
und darunter den grauen damastenen Ordensrock, das schwarze Saouaetk&pjtchon 
mit goldener Einfawsnng za tragen etc. 

Dieser Ofden erioscb wt der eigenen Henogswflrde von ftoTCBoe. 
CB0t^ot, Vol, VULt 
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Orden der VeeaerftbrAder. [Christ oplielebrQder; ritterlieke Brader«' 
8ch»ft TOB St Christoph im Kloster Vesser»]*)' 

Gestiftet 1465 von Fürst Wilhelm III. von Heiiiieberc . im Kloster VeMer» 
niid unter $ei»tiicber Obhut des dortigen Abts der Präitiouütraten.ter. 

Chri8tisn SchOttgen und Georg Christoph Kreysig neMea im 
tt. TheO ihrer „dlpIomsHsefafln *iuid emiflses Naehlese der Bistorie tob Obei- 
ssehsen e«& Dresdea imd Leqnig 1781« fsIgeMles: 

„Hyeaach sl*ht die «idmiaf vat sutat wl« dya giwtlt BraiilMiMI Mi ^Wltuliall tMti$tMagm bt 

und wie »Ich «tn yglicher der geaellen daryn halten «oll." 

,.Wir Wilhelm von Gottes Giiaik-ii Gmf und Herr xii Henncher« bekenne iinM tliiK- kund offen mit die- 
MB Hrief K«KM AltemAanigUcb, fadem «• L'na aU einM christiicheo Füntm von Utgßbanawc 6üt9 wokl. 
atonl b ommw Bt^tttumg im DI«Mt OottM m acbrai, wmm wir Mcb vtn C t— d vmmnmantm (Iwilbk 
({enrici »ind elc. und darum aind wir Ian){ in DelrachtunK Kewenen, etwa« xu nntemehmen, wodnrdl der aö- 
niA<:ii<iKe Göll, »eine werthe Mutier Maria, die heiligen Tierisehn Notbhelfer und der heil. Chrisloph nd albe 
MlMriiM^he Meer geehrt ninI criobi würden und wodurch wir xiii^leich tiuiieni .«Seelen und den Seelen der Kl ■ 
tam «nd Vorfahren der Brüder Hülfe und Xntt hrinca« kAnaleo. Demancb ii»hni wir mit cllkher luiarar 
Finna« Bndan «1« Bttfe «M w n nn —w , «Im »iMntdM «eeelladMll m niMni wai «h iMMfw AbMi- 
Mm Ihr Ell verleihen etc. 

11 Jedes Mitt;lied der Brüdefftchan trai;o eine Halüketto aii.< 14 fseflüKcIten Eiii;el>kiiprihcn licistehend, 
unter deren jeden der Mane eine« der 14 beili(;en Xoihhelfer auf einem T&felrhen ».teht; d>e Kette achlieniie 
MtM «in mu de« iMi^geo «niete« artt •!■«■ Dind«ni uM m denertiten Mh* ^ CbrbMyh« St Mr 
MeSnag wi« 4ei««llw d«n ■•rni d«n Bteiel« wd dar EMI« dnreb dan Mc«r trag md gewnfr wwd«; mIm u' 
ihn befinde «Ich ein kleinex Hclmlein mit den 14 AnranKi«l>ui'liHiai>eii der Niiinen der 14 l:t'ili::i'ii Nodilielfer, um 
dieaes Heimlein hingen H Keltleiu mit H Klölxicin, alle« von klarem .Silher — sum KeUlien der HiseliKkriten. 
t) AnftoaliBe in die Brüderschaft flndet nur, wer ekclich geboren tat und vier Ahnen rein na SchlM nnd 
InwiieM kMO ww Jeder hrteflieb bearkuuden und hei «danr Aameldiatg aach SchlaaalngM neadM' 
mTL — Am Hnf, tat SenMlafMp MhUclkcIton, Im Kapitel, M CBM'PMtM «& MM Jm» Bradandhafl«- 
kette cITrn am Ha1.-< Ketr«gM WMtiMy IMIMtllrfc M j«dMa WM>M<> W«r imgM MUti «Mit 4 fftM^li. 
Strafe an die Amen. 

•> J«d«a Mtgltoi dar BrflderachaA Met IB|^ ehl VtMt OMer M< «te An Maria bal Straft einen 
AtaROCMU M dl« Amen. Aa jeden Tag da« befl. Cbriatopbe nnd jedea der 14 ML MalidMlIbr Mn j«dM 
MMglled ebie Mesae, hete eine Wwide Mr elcb, spende AInoaen und thee andre gnte Werke. 

4) Jedes MilRlicil lle^L■i^■.i^e »ii li eines ehrenvollen und frommen WatidcK utirl ;ilirc >i( h vi^r jedr r 
■cblechten Tbat; wer dagegen fehlt, wird ohne Gnade und HAckeicht fOr Lebenaaelt ausgestoasen nnd hat seine 
Halalteti« M dM AM WH Vm«(M e i a MlI eilai». 

fi) Wo ein Mitglied hört, das:* ein Andere.« Kf^^tehmAht wird, da «oll Jeder dessen Parthct brfidertlrb 
nehmen und ihn vertheidiKen und alles An^i^esproclieue uacliher dem Bruder ehrlich niillheilcn, damit dieser 
aalfctt rilch verantworlen kann. 

•) Alle« waa in GeaeUacbafI, Kapitel etc. Techaadelt wird, bleibe streag ein Gehelmniaa naler den Brüdern. 

f) B«l «ataer AalMtai« In die IrMereebaft «ntrlcM«« Jeder 4 SaMan lUwInbch m den Ab« im Veesera 

ond noll in die Hand dessen, der ihm die FtnitlrrkeKe ntnh&nxt, die HaltnnK der Dnldcrsih;in«Ee«etzp eidlich 
augeloben. Der Abt zu Ve»eera soll alte« Geld auf ewigen Reotaina und Gülten anlegen , danit aus deren 



*) Da wahraebeiallcfc nicht alle KSnfer des Bachs über die Ritterorden ancb Beattxer darlllachBgescklrb- 
Im a«yn irerdea, ao fikre ich diesen und einige Alinliche Orden hier wieder an, weil ab ofMbar b«<dM 




A. d. r. 
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Ertrag »Mm der GotUadleiiBt fDr dl« heil. Mottar MtMy 4it ML U 
CbrUloph MeriUh Kchaltea werden kdnne. 

8) Jeder Fürst, Hilter oder Knecht der ein Bruder tat, kann »eine ehrliche Hmxrrau e'cl^hfalU auf- 
Ummm. M» Inf* im aatk 41» tn ä u wkt Mm tHt tfmti» AJmmb rad bat* claicli tm 9rüdenb 

«niche ohne ihren Herr In die GenelUchaft (ritt, 4 Gulden. 

•) Vor aeiaem Tod soll jeder Bmder beaorgen, daas «eine Bmdersrlian«kette oder der Werth deraelben 
im AM TOB Veaamr* aoagellefert und der Tax de* Verscbeidens Itekaunl K^aaLhl werde. Femmr aoll aein 
WipH" AWiUihuiK dar Braderkett« (««Gliaacklt c«autll md oüt aeiaea vatlaa Smmm ia dar lUrclw 

10) Der Aht von ^'e)lKe^a und -«ein Convent halten fQr jeden Verxtorhenen feierliche \1gillen , eine feler- 
iiche Meaae und 10 cinfuchr ä«cleiiine>iaen und verleiten dabei die Namen aller Terstorbeaeo Bnidcr in einer 
eigenen Bede von der Kanxel. — Jeder der Brüder bete aelhai in der .'»(illo für den veratorbeuen Dnifier unit 
^edar Idaae U» «iM Meelaaaae leaon. — Dae KloaUr Veeaei» aoU ll(ilcli kal leUa» SeelMeaea «ia* aign* 



II) Per SItpitc Nohn jedrs versiurhcnen Bruders kann die Kette dea Valera von dem Abt m Vensera 
fQr ein klar Mark vilhers einlu!<en. Mu^ oder kann er nicht, so kann der nftchst nach ihm folgende Bruder 
Ab KnlOsung fQr aldl be«*(g«u etc. 

tMi Di* SUtaUa Uan« aacl Zeit und Ui atta d ea tob dem Kapitel Bodkiciit werden. 

1» 8* wl* dar AM aad WMtm TaMna all* Mdar Ib Ihr OelMt «laacMl**«» «ta^, «» aali 

dagegen anch jeder liadBr alcla banit ttgpit 4m KImIw BBd bbIbb OMaMMaiB Ia alUa ttna SwmMMMB 
an beachäbten etc." 

I^Iaa sieht, d&H» diese Gesellschaft die Mitte hielt zwischen einem ritterii« 
cfaen Hoforden und einer ascetischen Braderschaft uud von beiden manche £i- 
genthOnlidikailai angenouMD Iwt Sie War wdt in Saaltten, iVank^y Tlift- 
riiigeo, HesMD nid BIiwiiImiI Tertarrilet and nnr wenige Adebhtowr diener 
Cmiffi dflrfteu frei voo dieser Yerbrfldeniiig geblieben »eyn, obgleich sie nur 
kurze Zeit bestand und bei der Reformation wieder erlosch. — Bemerken.*<werth 
ersdiien sie mir hier, weil sie eine neue uud eigeiithüniliche Naauice des überall 
in jener Zeit sich geltend macheudeu religiösen Geistes uud Strebeos eiue eigene 
Phase der VerbrQderuugs- mtA OfdennuMie danleilt*). 



•) AlMIk die Kalandarerkrädernni^ n-enlgsieaa der ritterliche nad fdratliclie Kaiaod gMtin 
; Aliata kb *tf Bddi w*lt aicsht einlaaaea, M«b Ick ««ut B**ii «Ia* Maac* aaderac 

Ibnlirher Verbrüdemngen Mar anfflhren mOaete a»d dieaea Werk aatalon iiiml*Bam würde. Ma in e AMdrts 
^eiue deullitbe Dartegang der vecachiedaBaftigen Biehtunge«, ja ■Nvalar a*far ▼erlmineen dee IMkeT duvA 

ganx Kuropa herr»ihetidcii OrdenaKeisles, " glaube ich prnirheii, wenn ich tou allen jrncn Initituien, 
waicke atck kculicea Begrtfaa eigeniUch nickt Biitenirdeu geuauut werdcnt einaelne der iaiereaaanieren Bci- 

A. dL V. 
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Orden des Ii. Peter C0r46 8. Petri PonUfteivi) im Kirclteiiertftat. 

Aus Vorsicht, dass der Alaun der Werke TOn Tulfa Cßntm Clodü^ nicht 
den Türken zngefohrt oder mit den Einkünften derselben Betrfljjerci getrieben 
würde, stiftete Papst Leo X. im J. 1581 ein Coll^ium von 42 Beamten unter 
dem Titel eiae« Ritterordens tmi St Peter, enaiurte iBe Mitglieder h VuM' 
pantes und oaliDi dftftlr Ten jedem 1000 Goldgoldeo Eintrittegebalir, wotod dieser 
ftPncento «Isjftfarlidies Einkommen erhielt. Ueberdie8!>i wurde jeder Ritter 
nebst seinem Ältesten Sohn In den höhern Adel und in die Zahl der 
Pfalzgrafen vom Lateran aufs^enonmien. Papst Paul V. HchmAlerte manche son- 
stige dem Orden ertheiJte Privilegien. Auch diese Ritter mussten schwarz am 
Todestag eines Papstes und rotk au jedem Kröuuugstag erscheinen, als Ordens- 
seidien «i einer goldenem Kette eine goldene. Medaille «nf der Brost tngest 
woffsnf die eine Seite ein Bild des L Petras and die andere Seite das pl^U- 
cjie Wappen hatte. 

Der Orden wurde späterhin mit dem Rcsifz ni.iTiclier Kanzlolämter verknöpft, 
besteht dem Namen nach noch heute, ertheiit aber keiu AdeUuecht mehr, sobald 
er erkauft wird, 
^elyot, Perrot, Ph. Bonaiioi) 



Orden des L Paul COrdo & Pauli PoutificiutJ im KirohenstaaL 

0er yerarmten Kasse des päpstlichen Staats eiuigermaasen aufzuhelfen, er- 
liditete P^t Päd UL im Jahr 1540, gegen eine Smnme -nm 900,000 Scodi, 
einen lUttenrerdn Sl Panli filr MO Mit^ieder. Sie sollten Pürtkiirnnteg vbA 
perpettti CommensaUs seyn und im Pala.st des Lateran tl|^idi freie Tafel haben, 
auch unter die adeligen Familien aiif^enonnnen werden und ihr Wap- 
pen mit der Lilie aus dem farncsischen Wapj)eri .scliniüekeu därfen, eine Pension 
-von jähriiclt 200 Scudi aus den kirchlichen Gefallen ziehen können. Am Begrüb- 
nissteg des Papites mnssleo sie sdnms traoem, am KrOomigstag eines Papstes 
im rothen Anzog eradieinen und Mtf dessen linker Brost als Ordenszeichen einen 
nadcten Ann mit blankem Schwert. Auch dieser Orden yerwanddlte sich später mit 
gros.'ier Yemichrung der Riltcr in eine Art Ton Aeeessit für gewisse Kanzleibesmte. 
(Plu Bonanuij lieljot etc.) 
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Orden voq der Lilie COrio LÜH Poniifieinty fn KirefcenstMi 

Haa gerftth mit einigen pftpstlicheo Orden in nicht geringe Yeriegenfaeit, 
wohin man sie eintheilen soll: unter die geuttlicheu oder weltlichen, anter die 
erloschenen oder noch blülienden Ritterordeu ? Sie haben Eigenheiten von jenen 
wie von diesen, sind als Ritterordra eingegaugeo imd bestehen doch noch in 
gewiMW Alt ab päpstlicbe Steataanatallea imd ab ebe Art tob Dj^luwlabn- 
lecfatoii. Ueber oliigeB Ofden aagt Pb. Bon»Dni S. 97: 

ifCM^hvto Jia Bitter von Leretto von Papst Panl III. Rc-<< hützTing r)er Auconltanlschen Mark uad 
4ie St GMipMlMtr MV IhMfMtwirg von BoBUUMii0la sind geordnet worden, welcher ikaen an dem Sade. ia 
an^er«gten ProTtnmn nicbm ■bkoBmn a iig w>i w i a n« alt •cUmm PfehrRegtai mnakn ktt: alao tat 
etii ri (l(-r>^tllie P.ip'il , als er In vielen Nöthen »tcrktc, einen dritten Orden, welcher den Kfrc-henstaat oder du 
Vatrimottittm SancU Petri im Tusda von den i^lrelTerelen der Türken rein halten itoltte. geixinet imJabr 1546. 
]^ yah^ 10 Kittor darin Mlf| 4to er Lilie" nannte, weil diese« Lnnd ?ti> luatii; und an^eneluaf 

dasa OS blUIg olaw Uli* Ml vanMAM. WoU aach «nrihala Bitlar das Payat 8fi,000 Scndl »atwimg 
steuert, hat er al« aa nrtle^aBtea «ad (kmaaBMlaa «maaBl, Itaaa «na tai BtalionuaM to Laadaa ata» 
jfthrUi-he Pension von SOOO i^cudi angewiesen und kohkI noch atattiiche Freiheiten erthellt etc. Daj< Ordern^ 
seidiaa war oin« goldene Medaille, welche sie am Hab tragen, anf einer .Seite mit deta Bildniaa der ii.Jang» 
ftw nr BldW| aaf dar aadara mit einer blauen Lilie im goldenen Feld un<i mit der Unwchrift: PauU III» 
Pont. Xax. Munvt. Den HitMm «clankla «r, al lant hallna iai Kliohaaotaat Waffea aa tragoD aad wiaa Uam 
den Vorrang vor allen iihrisen IltlMva an; arliob al0 »ach «« Bdallaatan aai acfeififc tot, daaa ala ito 
Ehre haben sollten: in AiMc^eubeit der Amhaaaadeur« den niinmel bei Processionen z» tragen, W«U ttf 
Papst seihst darunter Kchcii MjlUe. Im Jahr IS56 lA-urde die Zahl der Ritter auf 3M vermehrt** 

ond später der Orden mit gewissen Aemtern etc. verknapp, eine Art von Kau- 
zeleibehörde daraus gemacht, hAlle er kmcnfilgea ktaaeii, ond so erbaheB, eise 
eigeatlicb mehr ein iUtterorden so aejm. 



Orden der ,,Piu8" genannten Ritter, im Kirchenstaat 

]« Jahr IfiSt ftUto die plpiadkln Kaaae abennab ebe aobhe Leen, daaa 

Pba IV. von 8t5 Männern seines Staats eiae Steuer von 187,500 Scndi ab 
Yoiadiuss erhob, sie dafür zu Mitgliedern eines netten CollegU oder Ritterordens 
ernannte, ihnen den Titel Pii Participautes verlieh und eine jährliche Pen- 
sion erthcilte und manches Privilegium zuüiessen liess. Ueberdies wurden alle 
diese Ritter — Edelleute und Pfalzgrafen vom Lateran. Ihr Ordeus- 
seichen war an goldener BbdakeCle ebe goUbne Medailb nüt den Bildnba dea 
lieiligaB Anhceeiiia auf eber imd dem p tpa d i d ien Wa^eo auf der andern Saila 
DeraeOie Panat Tennebte apUer gegen neoe Steneferiiebuig die Zahl der Ritter 
L " 
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am ein neues Hundert Pins V. und Gregor XOL schmftlertea die Pkhiiligpai 
merUicIi. Diesen Yerem und die von St. Peter oud St. Panl halten manche 
Schriftsteller for eine und 6i&ieihe InrrfrBt. dber nä Üoraoirt. fiia dgailÜGlier 
Ritterorden war es i^ewisä qiaht 
(Ph. Bouanui^ 3. 10«.} 



Orden der Ritter Ton Loretto C^räo et Religio Equitum Laurstm^ 
^omm Poutifieiorumß I Difensori della Santa di LorettoJ ii^ 

Kirchenstaat 

Geotiftet yon Fapst SUxtns V. m Jahr IM wm Zweck der Bewadmos 

den wunderthitigen Marienbilds m Lovetto und der Kirche dasdbst, aodi mm 
Kampf gegen alle Feinde des Papstes und der röniii^chen Kirche; mit Tidea 
Privilegien versehen; mit dem Vorrecht beigabt, daM8 JedenMarui durch Enieiinniig 
in dieise Ritterschaft 7,iijj!eirh in den Adelstand erhoben and l*faly,a;raf oder Graf 
vom Lateran werden äoiite. 0rdeu8z«icheu: ein ovales goldenes Schild mit ge- 
uraniflMHii Reif eingeGuMt, ßda BiU einer KiNbeuninehey wotiii die Medonn» 
Ton LoraMo mit deä Jesaakind ateiU, enthaltend, an goldaier Keife nm den 
Hals getragen. — Dieser Ofden eriUeh mit der Zelt eine ganz andere Gesla^ 
und kaim jetzt eigentlich gar nicht mehr unter die Ritterorden gezählt werden, 
da er eine leere Titulatur, ein hericflnunUchea Abzeichen der Domkapitnlaren von 
Loretto geworden ist. 



Orden dee beiL Hieronjaiaa, in ISnehsen. 

Johann Gottlob Horn, der königl. preiissischeii SocietÄt der WLssen- 
scLaften Mi:glied, jjibf auf Seite 873 seines Werk.s: „Nützliche Saininlungen zu 
einer historischen liaudbibliothek von Sacluteu etc. 4. Leipzig foigeudca 
Amag ans der SttRni^gaaiknode dkwee Oidene: 

^Clnirt'^ Friedrich U. M Mitcbt xu Bm mid WMigMt BttAt Jeronimi, als eiue« btrien nammera 
Oll awwMVortniben dar Kttanr «ta «in C^ynod traa «tkar od« mn CS«ld« in W«iM diiM BatobiuidM «n 
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Cardinal cctvesl Int, niid nieder den Ilutc «al hangen ein Bild oder Cjselchen eines LOwen suGederhini.«^, das« 
er einen tturornnnffMt;en Löwni lu Meiiücheu - Dinat überDatürUch (cebranrhl, und «her den I.d^-en und Unte 
mUm Mja OrifTel r-iiTings timh den HaJa gebende uad amh iüdichea Griffel gewunden ein Heim Kokhe» LMM: 
O wi*.gr*sa lat der Olaub« den d«r hoilgt aaote Jflroalaoa gelernt and gepradigal, 

Btomtt bofirt dar miflar 4«Malh«ii m htOnm m» «iiwa>PltnHi, mm nmt w»i HaHaHkr, tatll aaitli itr~ 
irnih , da><Ä solch rfejnod den Namen der GeMclIschaft Scnte Jeroniml li.-ilipn sal. t:inl r!|p e<> trafen, 
des heilfteu Gianben« Vorftochter werden, mit »Olchen Pleias und forsc, aJ« seine Kidern und Vortam, dia 
aich al« eine Mawer vor den Glauheii und Hanas 6«ttea gesatxt mid »Icli daran nicht einUiierlejr Arhait, Müli^ 
Csarongf und groaae Koala liindern Itaaen, nnd Btauit ate nmb der ritlerli«iieD Ubongea w^gen, die ate iii 
^maAieifr VfHttf 4er ^flhrtalevbelk Mmi wwNteii ^ 1b bflMeflMhe ^iliita VBd WKst^ffluH* 

Vor alle« Dingen ea\ niemand solch Cleynod gefteben werden, er «ey denn von edeln Stamme und nei- 
aar vier Ahnen, anch lülilicher Uaadlang and nicht ein Wucherer oder StrasHejicauber, dar sich an sich, an 
HlBBn natilrlichen Krh - Herraa oder mImb Ülchen BeU|E;enossen keiner Weise verKriefen bat. 

Br eal wuk en l e t er «WM aea»» tr ftrt wefcr Wied» de» aomat — d eehw ■ i im i wH i al n ui iy 
ArgM tbuB oder m ttm geetMte, ea werde deaa iw Claomad voa Om audck geachiokt, er etf anck 1« 
riUerlirhen Gesi.hefTJen sich ofrei hl halden Mr inTod und in fc^I[l ^en Orlen nicht xurücktreten oder die Flucht 
gebellt aocti die GeitfUichkelt Uabea, Kirciien, Wittbea «ad WejMB sdiftlMO und alle« denen, die diese 6e^ 
Mleahilt MpBf mufe nnd gnla« WIBaa ecHlgaB. 

Donil ucb diiM DfdBmf gvMa Beaiand habe , so bat der KaefBnC ta der CnfeUe der keilgm dmr 
Könige mi Meissen efaeo iUtnr >nl)^ebtet, d»t>ey der Caplan tftsück etae Meeae knlden nnd fleltwiK hMeA 
Rai VDT alle die GescUschaftar , stirbt einer aii>< frrri Mittel , .'-o er daa Cleynod ncb^t üeinen Si liiid nnd 
Waffen dahin achicken, daaa ale aofgabaugeo werden , auch so lajige da bleiben, bUa doruadi Zinse and acnl« 
gilUMftwardaiHidga, dodnrcb demvlirtlto» die versterben} mgPien nd iteeaew jlWicll t d U MUnerde« eoBwi, 

Ferner sal itxlicker Saate JerenlM aa Sren alle flawabaDd beten Ainfkeha Mer noster und so tM 
Ave Maria uud drey Glauben vor die seflgkelt d«r liebenden 1a der Geaellscbafft vor die Geatorbea aber ufl 
alte ytiatuor tempore ila- (;<'ilr.. Iiliiiss iml lic^rlm aricr \\i> er y.u fem. einen tilaiililiafTlrii ilorzu schicken MIC 

nicht weniger ao atau der Mossau und VigUiea drejrssig Pater Koster und ao viel Ave Maria «u bäte« ver« 
kaadea aegra« 

,,M>l( her denn in der GeMliachalR veraiaat dnlah Mkngplaa, In MMlIaMt ■. a. W. dM wOl 40f 

.SUAer sein Lebtage bequeme Notdurffl geben. 

INwe liMeifielie Brtderscfaaft scheint bald wiefhr mdjgAiAm worden oder 

d^^eadüafen zu aeyn, weil keine historischen Sparen zu ihrer weitem Yerfol« 
gnng gefunden werden. Jedenfalls >'tarb sie nit dem Uebertriti der Sachsen sn ^ 
Lothers Lehre eines oatllrlicheD Tofia ^j. 



Orden nnd ein%e UalldM betitnte an den geietikbea Ordaa, obgMck aaadM Qm» 
fWUao, weil gewdhaUche wettlicbe Zwecke aaa Ihrea Stalaiea aloM «ntghOIck «iod. . 

A. 4 
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Vereinif ter Orden U. L. F. Tom Berg Karmel in Frankreich (TOrdre 
409 CMevütUr* BotpiMUr» de Notre Dame du Moni CarmeQ and 

den heiligen Lnsnrns. 

Za besonderer Bekräftigung seines warmen Eifers für die römisch kathüli» 
sehe Religion und fOr die heil. Jungfrau uud im Befeuerung dieser Gefühle bei 
den höheren Standen «eines ReiohB, etUlete Kttnig Heüinoh IV. un Jahr IMS 
obigen Orden nnd erwidEle dafür 1607 die «peatdiedie Bee«i|gnng w Pnpek 
AHd Y. 

Die Zahl der Ritter hing unbeschränkt von der Wahl des Grossmeisters ab} 
sie koiuiteu sich verheiratheu, sogar zum zweitenmal und selbst Witwen neh- 
men; sie leisteten die GelQbde de» GehorsauiM uud der ehelichen Keuschheit; 
durften, auch verheiratbet, iu gauz Frankreich EjukOufte vou allerlei geistlichea 
PfrOndeu geuieeaen nnd swnr der Oraeaneiater Ua snr Boiie Ton ISOO, jeder 
Ritter Ms mr Hohe rmt 600 Dokalen; vor der An&ahae halte jeder sein Glan* 
hensbekenntniss abzulegen, zu beidttm, das h. Abendmahl zu geniesseu und zu 
schwören, das» er die WafTeii gegen die Feinde der Kirche auf IJefelil des 
Küuigs führen, täglich die Coroua der h. Jungfrau beten, au Souiiabeuden und 
Festtagen die Me^ise hören, Mittwochs kein FleiMch essen, am 19. des Heu« 
Konats, dem Fest der h. Jungfrau vom Berg Karuiel, beichten uud das beilige 
AhendnuJd geaieasen nnd in der nUgeaMinen yenemmluDg an dieaem T$g die 
CemduueigefUle dem OrdenssAalwieiater rkirtig benalden wollte. 

Zu gehöriger Fundirung dieses Ordena hob der KOnig 1608 den St. Lazams» 
Orden als selbstständiges lustitut auf und vereinigte es mit allen seinen Besitzun- 
gen und £iinküufteu mit diesem neueu Orden, laut offenen Patents vom 12. April 
1608, womach der Orden den Titel „U. L. F. vom Berg karmel und des 
heil. Lazarus" führte, auch den Kammerberru uud Generalmajor Pbilibcrt de 
NereaCan» btafaerigeu GrosaateiaCer des liaxamaordens, nai ersten Grosan w iatc r 
edneit Pkpsl Cleoiefis DL bestitigte 1008 diese VeieiiugHng beider Oiden^ 
auch die Uebertraguug der Yerwaltanif aller Spitaler, Siedienb&user, Lazarethe 
des ganzen Königreichs, welche nicht offene und allgemeine Gastfreiheit übten; 
namentlich auch die Hospitaler und Anstalten der für erloschen erklärten Ritter- 
uiid Hospitaliterorden : des h. Grabes von Montpellier, des h. Jacob vom Schwert, 
des heil. Grabes, der h. Cbriittiue von Somport, U. L. F. der Deutschen, des 
h. JalLoim Ton Hul-Pns oder von Lnee»» des h. lüniwig v<mi Boacheiaamoal. 
Afle diese Oflier nnd EudcOnfle wurden m Comdinreien etc. (5 grosse Pkiereien 
nnd 146 Cosrihnreien) ÜBr den neuen Orden umgewandelt. Der König war fortan 
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immnirftftBlrlwr OfceAm dos Mm mi mO«» dto Jabfeider ftr Twdknte 

Krieger auf Besitzungen desselben «aweisen kOnneii, ■lamdie Einnahmen vom 
Uuterfialt der Kries^Hspitaler, andere zur Unterhaltung eines bestimmteu Spitals 
für AuüssÄtzige venveudeiu Der Regierung und Verwaltung des Ordens »tatid 
ein Ordensrath vor und diesen bildete der GeueralTikar, der Generalprokurator, 
der GrossGeremonienmei^r, der Schatzmeister, der SecretAr und fOof Ord^isrftdia 
Iii Jahr K9S ifideirief der Kflnig die lirAer «i^eoniaele Veieiniguug aller 
CNlter der oben genannten Ritter and Ho^italiterorden mit diesem neuen Ordeiv 
wies diesem eigeuthOmllche Gflter an und emanole den Marquis von DangeaB 
son Grossmeister. Hatten die Ritter früher als einziges Ordeiiszeicben ein braun- 
goldenes achtspitziges Kreuz mit einem amarautlifarbigeu Bild der L Jungfrau 
auf der einen und auf der andern Seite mit dem Bild des h. Lazarus auf grtlnent 
Feld und mit 4 goldenen Uta tmiMkm den 4 WUEtin des Kreuzes, im Knopf- 
loch an aaiaianflifaghjgMi Band gtbmgm, ao werde ümen jetzt n bfttoer An^ 
iteidwnmg auch eine follsiandjfe Ordenskleidnng TeriMiea Der Groaaneiater 
trug eine Dalmatica von Siiberstoff, dartlber einen amaranthfarblgen Mantel von 
Sanunet, reich besät mit goldenen und silbernen Lilien, Namenszögen der heil. 
Jungfrau zwischen zwei Kronen -TrophAen; die Ritter hatten eine Dalmatica 
von weissem Satine, mit einem grtla and braun getheilten Kreuz von gleich« 
L&nge, darflber einen aiaartatfcfariMgen Ilaniel van Saannet mit dem kastanien» 
fcnniMn Krens aof dessen Rnkar Seäe; die geistlichen Ritter oder KaplAne 
anehienen mit einem >^jf"f«^ Domhermrochetto tlber dem langen üirteildeld nnd 
Ober beiden in einem nor bis an die EUbegen leichendeu amaranthfarhigeB 
Mantelkragen (Camail) von Sammet, mit einem auf dessen linker Seite ge- 
stickten Kreuz; die dienenden Brüder hatten nur einen tuchenen Mantel 
mit einer grtln angelaufenen Medaille auf dessen linker Seite; die Novizen 
einen kleinen grdnen Maalel van StiSm Hit einer Aft Kapuze. ABt Ans» 
.nahne der K^iMm tngm dann alle Klaswen aebwanaaauaelne Barette aut 
nehwanen Federn und ehian kleüien weissen Reigerbaaeh. Neben den adefigen 
Bittem, welche 3 Ahnen von Täterlicher und mtltterlicher Seite beweisen muss» 
fen, hatte der Orden aocli nnadelige Kapläne mid dienende BrOder. Gei^tHohe 
und weltliche Ritter bezahlten bei der Aufnahme eine Gebolir von lÜOO, Ka- 
plAne and dienende Brfider von 500 Livres. Die Aufnahme war mit vieloi 
geistlidMn nnd wdMm GarenMinien Tofcnl^lL Dieaein andur and Mhr in einen 
Hoferden aioh ▼erwaadabden Lwlilnt «iderflihren Tiale Pa^puslallni^iiat in Foni 
■od Satzangen. Ludwig XIY. Änderte wieder daran lfl6, Ladw% XV. fM, 
tHf od 1970» bia die Revohition m 1788 ihn gnn ein EndiB madtfe, wkr 
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■den MÜion mSk 1789 keine CMeneerHieifaiiig mftr erfolgt war. Die llilfer tn^^ 
•snletet tm einfachem aciitspHBigeHf aii jeder Spltxe mit eiiieai goldenen KAgeiolien 
■gesierteto, abwechselnd purpuiroth und grüne» Kreaz mit goldener Eiiira.s.san|^; 
dessen AliHe bildete ein wcis!« einaiiiirtes Stnhkreuz mit goldetieti Ku^elu aii jeder 
Spitxe, oben ein versclilungeueN SL, unten ein rerHcMunpene*» jW F; querüber 
die Worte oto&i« et armis au gräuem Band ijn Knopfloch etc. Die Restauration 
der Boarbone ftnd nicht ftr gni, diesen Ofden wieder neo ins liSken m mfeu 
«nd so gehört er his jetzt nnter dioTeretoibenen oder wenn naa lieber so engen 
wül, unter die von der Revolution Eräcklagenen. 
• (Helfet, Perrot, Gottsehnlk eta> 



Orden der Apokalypse (V^uiU» mp^cmtfptieiy sn Reni*}. 

Tenzel sagt iu seinen i^Moiiatlicheu Unterredujigeu vom August 1694^ 
Seite 678 etc.'' nach einem vom 17, M&rs desselben Jshrs erfaalteuen Schreiben 
MW Ren, Iber diesen oft erwAhnten, aber TOD nndem Scfarifistdlera nickt in die 
Bftterveneichniase anfgenonunenen Orden: 

„AUhier ereignet i«irh «tat amm Kfltaiiniy, waick« Mhon hi ver|MiMMa IHIIB Jtbr am SennUic, 
l>abnanim ihren AnfatiK irenomi««. Me- rtnußimmtm xmUt Iknea Wtu w aldl nittsr der OrTeftharnnK ' 
Johanni". iiml i^t e> damit fnIiri-iKler gciitalt /Ai-^o-dw^eu. AJ» an gedachten >iinijUii dii- Clcri««-.'* vuu 
^Pcier Uty veraciil08«e«eii Kin lithüren, wie das Hituule erfordert, die Worte aua dem 24 PiiiUia gewrigea: 
'AMaHn* fmU» <lr. «ttkel die Thore ureit, nod die Thilren in der Watt loch MC. Dta iliii(j)ioiM abar r»- 
^twortei : Qtl» ml Me Her Gtorkut Ho tot steh aWfcald älMmmg 4ftt tkmn «taa Pmon mit bloMin 
JDagen in dar SaiU hartOv geUuui, tat alt.daaitnp^ im SalaOUaa Maatyaltalaa, waA hat mit MIer stimme 
4pitftet Eff mm Bta mtrtatt «rickaa man alaobtü ftr da» alntoalia MUmi «laaa TarwirMaB Manachwa 



*) Zorn erstenmal entchetnt Mer «to Terdn, der Im atrengüten Rtnn nIcM *a den Ritlerorden (gehört; 
^aa werden deren noch mehrere Torkommen. Ich führe nie an, >vril »ir seihet kcw öimlii h »■» Hieb naniiirn, 
.puftn HrnTT""*'"!" mit dca a t ge m tüchea BiWarordeu geawia hattca, in manche h'omea dereelheB eich echariag- 
W Mmv taaptalcUieb, «all Icfc da« ■MyttK«! «Ml dia HaBytt an d aiMi aataaB Warita, ataa klatarlaek« 

Ueberaf cht des genammten Ovdenswesena ha Avge behalten muaa, mithin entweder «olchen Trr 
«inen eine eiiiene Abilieilung hier widmen oder über sie In einem beaandeni Werh handeln mOsate. In beiden 
F&Uen würde hinoriM li ni litd ^^wonucii tmd für den I.c^er an Ueliersiclithi likcit und Hele der Mannichfallij;-- 

'kalt aiabt wenig verlwen werden. Warum ich von geheimen Orden im Allgemeinen wenig «rwihne, wird 

mcirtlich über das rratnantafftknm and deaaen Verxweigiu^^, über die mehr oder minder tnndrnien 
Htudenten- und BeToIntlonaof den it;an« schweife, wird theila spiter Kesagt, theiU von der Mc-lirzahl 
-dff Le«e»ver»tandcn und still«, hm-i^eiid Kebilligt werden. Worüber offen an «agen, n-as man deukt und fTihli, 
iMftMfter HiMickt bedenklich bt — daiitbar fohia^ PUcht ui4 lU^lhalk m ackveigtik «agar Irr T "tlM < 
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plalltB, Iiiniasacn n aui fi In das \arrenkMiM« alU Pmarelli genaant, gntlzel n nnlon. Inzn ijtdkeB M 
glalcira-obl diese üecte dergeslaU oud biu auf 80 lUUer (ewacbseii , walche •idi ei|;enli&udi^ unWnckrialMi 
und xtuammen beachwora, «taa ikre andani Adhärenlm mU KahoMB au baBWaan. DicM KataavQr win^ 
4w «aislückaB JbfaMliHU-fiMcMo a* baM akht «ftntar wotdan, wem nicht ein BolUhaoer, welob«, 
t ml ü mk tUk alt tan Degen an der Sdln fenibettat, und auf bedungene tmpwtMt ee angeaeiget, neben der- 
AnMhl gedacJiter Hitler. Die.ier aiUct uuii mit vielen andern, hl> sich Cavallierl deUe ApoaUitte nennen«, 
ylbngen Sie aagen, ale wArea von Gett auf die Walt feeandt, um die KathoUscbe Sirche »ider den Aat!*! 

Tag. Uatcr andern aagen ele, daaa darob die n« weder dem Mann noch der Franca daa Mfterfteaai^ 
«rMfriiiM benommen würde, und daaa der Mann, wenn er der ersten Krauen üherdrünaig, wol eine änderet 
welche aber eine JunKfrao sryn milxte, nehmen könne, xo vorher von ihrem Ohcrhaupt , von Ihrem Mei»ler, 
davar erliannt werde. Dane die Frau, welche ilirem Mann untren, aicbt fir eiae Kkelirecliaria gebaltea war», 
^ aaltt, wn ato aar voriMm Mban die Bbtkba Mlabt gpMitat: tmm diaeaa wtra aaact 4m Bb«-, 
«land eine Laal; und waa dergleichen abscheuncke Tborhetlen mehr sind. Tan dev Antlchitot aagan ria, «V 
«ejre schon Icommen. Alle die Kinder, ao »eit einem Jahr gebühren, wflrdea nMt ateiben. Daa Beleben 4e# 
vorbaiidetien Anlichriatf* wArt.- ila» sterben untir <leiii Viefi, diu Thciirniit; , so man itet empfindet, und die 
poeoan Kriege -TMiobien, ao die gantae Welt beunruliigen. IHr Pabst bat b^r der layaicWea actaoa dieVw 

Narhgehens habe Ich mehr Nachricht erhalten, daaa ihrer schon mehr als 30 afalgaMffMlf and tal dl« 
Cef&ngnisse der Iwfuititkm gesefzet worden; sonderlich ihr Ober -Haupt, Don Atfoitino Oohrtoo, TOn Bmela 
bürlig, welcher nich einen Fürsten vuii der siebenden Zahl nennet, iinil ncLilicli in der Haiiptkirche de Saica- 
fere vor dem Thum-Capitel seinen Sita genommen, den bloaen Degen in die Höbe gerecket und gckufea: 
Sg» mm, mUt» Umtn. Wodarcb tMgkiclt dtoMuibaNaauig gcigbbaa wM, daaa ar aaeb de^jMlf geweiea» 
welcher nMk itt obgeietzten ReUttUm in der Kirche St. Peter Handel gemacht. Dieser und anÜNt l>llil>>i 
ten halber, bat Ihn das BeilL Officium lu das Rospilel der Wahnsinnigen bringen lassen, und wird Ihn midi 
aeinem Anhange der Prof«.v ;;f mai ht. AI» einer. >o sein Srcrftariut spyn u iillo, von »eines Prim i[irilei» 
6ribn£anerhaft Kachfkbt erhatten, hat er sich au ihm ins Hospital begeben, und von aciaan AmteTcrrichtna* 
gaa wM 4m Degaa aa W Seltwi, «agaadllet ar attaea Baadwaifta da lladilaff» IbM« U rf a W ia thn, 
fernere (frdre holen wollen. Man hat auch ein gewisses i^igel gefkinden, dessen sirh der Gabrlno^ wenn er 
jem&udcii vun seinen Ce^iellen ein Patent ausfertiget, bedienet hat. Holche.i bestehet in einem Hchwerdt und 
■sgimcntsstabe , die Creutjsweise iibereiuander gehen, und über den.tcihcn ■<iehn m&n einen i^tem mit ^efliimm- 
laa Wrahlan: in den dngr WinckaiD dea Crautaea atebea die drajr Nahmen der Kngel Miohaal, Gabriel, 
Bapbaal. Diaaaa Craata babaa flmr vMt, ab' ain OrMuaaMMa, fa Area Bbckaa aaf dar Bnat, o4ar aaf 4mt 
SIAnteln getragen. Sie haben In einem gewissen Hanse ihre Zii.ieramenknnfft c^battcn , sldi sehr gfitig nnd 
aUMdig gegen die Armen eruiesen, und absonderlich d«u nothleideuden Fatuilieii iti Horn viel Almosen aus- 
galbaUt; aolien aurh Vorhabens goweKen i«e>-n, gewiA.se U&npter und O/ficiert au erwftlilen, und In allen 
vomehraea BtUtea Garicbia aa aetaen, weich« Aber de« Antlcbrlet, (der fcebi aaderar ala der jataige uad> 
vorige Pataat wlra) hc wa cb aB aoltea. .tbraa Ftrataa ptagaa ala 4ca Manarebaa dar bellliraa Drayfal», 

tigkeil an nennen, welcher schon Vorhaben.-» ge«e<eii, eine jiingp nnmp von cittcm tlcfblchf in Lncca 
aa heyralheu; dergleichen denn hcmach neiue Hilter tiuin, alter sitli nur mit reitieii Jmmirauen vermählen 
aoHen, in dem die ans solchen Khen gexeugten Söhne den Hiitcr-Orden fortpflanaen sollen : und \var< der- 
^cfcea alntocba P a ae wt aMbr aiad, wacdacob ala dar üchdcfe «er •igaMMlaa «laattls alladhlig antsogao. 
waNMata« 

In den Monaffichett Untenedineen, Oeloiwr lltT gibl Iteel eine genane 

'Beschreibiuig des 0rdeiiäzelclieii.<4 uiid eine Abbildniig davon: 

„Dar tMera tot aMMaacfckbt , and bat aioea Sehwaata. Dia aiaban nckea bedentca die ru CmnOUert 
Mf ApotaMmet 4» Mbwoata «bar daa Ihtm, aa A J ei a a an gee ib aa , M rilaa vaa walaaaai Carlhaa. 

Ptr CirWul danim Ist von Rüldeiicn Fndcrv . und bcrfeiilet rfrr A isxsge nach die Ilnndte der Welt. Die drey 
Bocbstaben iii dem ^<chwanuc huIIfu die I.iehe anzciKru, und dai hey A. die Bauren, B. die Haudwerk« - Leute, 
f^f Sbrigen Dieners , als La<}uaim , Kutschers eic. D. so mit und in der Mite mit einem Sl^m xosam- 
npiwiTrTt lat, b«4aBtat die KanftMWKhU. IM wcU dcf Krtader diaaaa Oideaa van aiaea Keaffm a na » 
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jezeoetf. !«t m eltjentlich dessen mit L. Buch^iahc. E. bedmtci die treyen KriD^fr, als Mahlcr. Darloerer, 
Apotheker elc. F. die Doctore* und Cclehrteo, G. die Secretarku, U. Aber vi elrhen ein Mem , die Mar-' 
CftCMii Vnltai POntea. J. die Herren and Fitlat«ii. L, tot Trt» olmgadacht de« Kiiudw NikBcns Kntica%* 
«na «ar Stan jnrtockM 0 «ad L baamtet dl» BWikelt. Die 3 Steraen la dar MUm MmIm dl» Dreyeini«, 
init Wer «m w»Ue «ün CmoMan ätW ApoeMue »cyn , iem wnrde efei aolclw 8tan ■■■ Orden (cegeben, 
und von waa Condition er war, dca.Hcn l!i ' Li' m stunden zuerst (unten an der Melle den A im .sch\\ antJi). 
8ie (hnt«n nichts, hatten auch keine andere Lehre, als die BöBiack-CathoIiscbe, als das« sie atlexeit Bit 
dam Degen nnf^rtet gingen, ▼•rfaluad», al» aflaMD puM aagn, w«M «■ «Mif dl« Unto n baaafedlMi^ 
and WR9 derdleirben raptut sie mehr hatten." 

Man sielit, da»a diese Muckerart der Form nach ■wirklich eine Stelle uuter 
den Ritterordeu nanäi eigeuer Ragel y^ient. Wm au» der Sache weiter ge- 
worden, weilte Teosd nidtt und erfthrt nao wahwciidnlfch nur mu demArdihr 
der htS^sm intpatutiaa n Bon. 



Orden vom Senfkorn, in England, Holland und Dentsehland. 

Auch an geheimen Orden waren das 17. und 18. Jahrhundert über- 
ächwenglich fruchtbar: BOiidjiifeiäe politischer, mystisch -religiöser, propagaudiiiti- 
echer, gar oft aocii nnr benldecluMiderisclier Tendenn; iMhr oder minder der 
OiiBseni Wem der Ritterorden toA anodnmegend dimdi Statolen, Abnddicn, 
lÜiuweihungsceremoDien» Titel, Verfassimg, oft geradezu Ritterorden sich nen- 
nend. Jedenfalls »nissen sie in dieser Uebersicht euie Stelle finden, mindestens 
muBS ein solcher Orden hier angeführt werden, da ohnehin ein eigenes dickes 
Buch für eine, auch nnr summarische Beschreibung aller Institute die.<!>er Art er- 
fordert viHrde. Ich wAhle diesen Orden, der sich selbst einen löblichen Or- 
den nennt nnd liier als Moeter eines protestanftioehen geiaftUchen Ritter* 
Ordens endieiiien nng: 

Er soll 1706 zu London gestiftet worden seyn, von wem, ist nicht bekannt;* 
die 1740 bei Johaini Christoph Stöhr zu Büdingen erschienene dciifsrhe Ueber- 
selAun:; der „Regeln des löblichen Ordens Aom Senfkorn, neb.st einem ktu^en 
Vorbericht,'' enthalten darüber nichts. Der Glaube, dass er eine Stiftung der 
Henreolniier nnd namendkdi dos Grafen Zinnendorf mj, wv^ von diesen wd 
von dem Orden selbst sehr staudhaft bekftmpft. 

Grosse Verbreitung und strec^prte Versehwiegenheit waren zwei Hauptauf- 
gaben dieses Vereins nnd wiu-den .so glflcklich gelftsl, da.ss man bei der allge- 
meinverbreiteten Jeauitetuiecherei, aoch. darin wieder loyolitisdie Umtriebe häufig 
Tormuthete. 
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Der Vorbericht sa«rt: dieser Orden sey Tön der nitdemAri, d. h. Ton Pri- 
ratrittern uiid Herreu gestiftet, aber von hohen Herrschaften confinnirt und 
auf mancherlei Art begnadigt worden. Er ttey vom Aufaug des Jahrhouderts 
bis gegen das Jalir 1740 in emer so löblichen Stille und Verschwiegenheit ge- 
UielMi-« dam admu naiiciiw wflidige Mil|^ed gestocben, weldiM die Welt 
nidit da Senfkornsordensritter gekaonk kabe, welekeai nicht eiBB»! 
^Ue Mitglieder dieses Ordens bekannt gewesen. Es haben sich nftm- 
lirh jederzeit und uoch jetzt Personen von solchen Qualitäten und ümständea 
darin befunden, dass man nicht ratfisam geachtet, sie den Listen einzuverleiben; 
die Seniors dieser Gesellschaft fühlten weder Beruf noch Lust, eine äussere 
Figur in der Welt sn nmchen, md «ine Ihn« ata Oeheinuiiss bekannte Sache 
aollte dem PabUkon nieht Preis gcfdlwn werden. 

Im Jalir 1736 wurde es bereits zu I&stig, die Ordensr^^ eo 4ift ntan« 
srhreil)en, sie wurden deshalb zu I-nndon in der Boyerschen Ofßcin gedruckt, 
aber mit solcher Vorsieht, dsi^s Profam; zwar davon hörten, ihrer aber nicht 
habhaft werden konnten. — Um die iNeugierigen irre zu leiten, scheint der Or- 
4eo selbst damals verbreitet zu haben, daas Graf Ziuzeudorf der Stifter sey. 
Ha i^ weck dea Oidena war HeligieB. Bie Begeh aind JhencUben: Im 
niisera XSnijren hediTerdieoieeten Liebeten Henrn. 



%. I. Jesus inaiMel mU anf der gtiiMi WeU tim die «tasige Cnache 4er anttnag < 

UM eich M mtamrlfOger «re le i wUM e — g aleU alte mcUNlnIhnw Leato Ii AlaMt der «f« 

fenttic-hen Religinn unter einen Hut bringen. t'nd daher kommt ea, dftsa auch die Uiurixeii bei noicief 
EntTernAig der lAnder uod HQlrhrm t'i)(«r«chied der Würden , Aemter nnd Gesch&fle aucJi In unteracbiedeMn 
Kirchen lehen ; in jeflcm Kinen HRupt»lück kommen sie alter iiherein. ^.3. Ucidcnhckehniii^ ist eigentlich ihre 
Sidie niditi d« schoa genug Christe« skk daaU abgeben; doch eoUen sie ){• auchoi) dat KOniipMick J«m 
ChiM gUBkloh nler dto n«loh« md IIMImmi dar trät mm fUmam. %. t. Wh di» CkiMaaMt obatrifk, 
so wollen wir Niemand vnn der Relieinn, worin er geboren und M'tedergeharen ist, abznhrinKen nuchen; 
wenn aber Jemand mit freiem tiewi.oxen die Religion eine» nden dea auderu Milglieda 
■ nsern löblichen Ordens sich von seibfit Hollte belieben Is'-ioii. ko haben wir ander« es nicht 
a« kiwiMra. — Anaacr daa wiederkolleu XnBahniugea mr Uebe dos ganaen BMnachUilMB Cloaobtoekla md 
aar VBrdaiaag dar Sacka Jaaa, kaamon %. Y aoeh fS aegelB var. Danetar a. a. Nok 4: IH» eiiader «ep 
GeselUchan wollen ehrlich haiirlpin tnid obsrhnti vor^iibüK und behutsam, do«h nleaiala verstellt. 5. 
8ie wollen nichts übereilen, f>undcrn alle<i nach reiflicher reberle^tnK sicher auaführen. Jio. 6. Sie wollen 
sich nicht lauge lie«innen, durch die Thüre», die die Vorsehung Gottes xur lief&rdemni; seine« Werks voa 
Eeit so Zoii aufthna wird, eiaaugebea aad was dabei au thno ist, aiauler und uuerachrockeu mk ttna. Sie 
tiranam atdi aber inaaml ta Ackt ackawa, 4aBa ja daiaaikanMB Itala ackaa «rtOietarPaaB wiadar gaackloaaM 
«rerden aiOge. \o. 7. Sollte einer einen Keind haben . der ihn dftckle nnd filr aeine Perxon rn-hc itrhädiicb 
w&re, CK Kiiiice aber die Sache des aeraeinsamcn Uerm in des»elhen Hiudcn ((Iflcklich von {blatten; «0 r>oU er 
tkn nicht nur nirbt hindern, noudem allen er'^iuulichen Kleiss anwenden, ihm an der Hand xu stsbea, damit ' 
aaiaWarfc conservirel werde aad groaaer Nataea daraas e a l at obe. tio.9. Wir woMea uns haun, la 4ari«fci« 
saiM «dar CMMaiaB aaaai U ah a Uat^ aiaaafflkmf vtataakr dMw aakaa aad kOtm, daaa daa Altar- 
Ibtim, welcbcH docbAllen rorzu;^iehen Ist, wo es ohne akataudlga kadaakliche Neueniag geschehen 
kftua, wiederhergestelit w erden mOge. No. 11. Werk* daa BWI aad a , dte aiU Finslemiaa bedectu 
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g^wMflB« dnrofe gtttllolM» Wnnder^inde tber eriiaUen, md wieitor Cn Ihren rorit^en Gl&iu KM»Urt fNrti^ 
«rftlUa wir MmIc MiatMlraa i und du» dM vorig* tMaUt wiadcr eritalteo, um l»cl«iMlfM «tc — 

Owto M|* ilBd M «MM ONm l5dM MMriic «ni karakfMMiMi: Dl«cc Briftr !■ Untk' , 
sollei Bwsr aekr (hitl« ••yn, dthet »kpr inner, 8 oad 0 — raklg «ad ••■ft kandelik 
Qm fteofkdniletii ist dM Ordms SiaaMM md otsMm OeMtx, DMk Markna IV, »— M. Ict der Natar da« 
SenfVoms geiiift.HK, K^heLoi zu blriiini \iMd aus dem Verliorf;enen herrorzukeinien. Danu: die Bräder sol- 
lea Sick aelkat and d«a Ikrige Tergeaaaa und B«r PI«B «ad Zireeli dt« Ordsna vor Aag«» 

f. W—n. Dia IIHgIiM«EB wird aia ««IdaDar RInK OlMmidit mll der ünwAritt: ünaer Eeloer 
lebet Ihm Belker, (Kriner von TTna lebt für «ich aelbit), danlt ale den Plaa Ihree Berat* and Geneinackad 

vor Angcii hallen. Sonst int litLa hcsondre Orden.-ixolcbea ein sof deo Sckm Krün emaiilirte« i^oldenea Kreu^ 
ia deaaeu Miuo ein Sattbuam in eiaen Oval «bgeackUdect tat. Ka hingt entwe||^r «n einer geUoiaa Katt«^ 

die weltlichen Herren ksdx neer^n, die gelstllcken Herren nker weiaa mit einer BcerKrflnea 
Kiafiuaung traj^e«. An dnii Oval atehe« die Werte: Quod fuit ante mlUL Die Blldniise dar afilgUed«r h&o- 
geii im iiiiieni Zitiiiiicr rier Kapelle de» Srhlos»es (d. h. fiiit;irt<>ti) Gl a d c ii .i ( a d t. OideuRkleldung Ut: ein 
Unglicher «eideoer KaAau von Pnrporfkrbe, worauf rechter Hand ein eilbeinea Krena, ntt nineai aiaselaa» 
Brnnutn 4bHb, gedUdtt M, I* «ar MaeiiiMIt U» hftfi alaft •■•raaaallaH aaa la Chrfnta Jana^ 
Seilte einmal der Ordeii eine Geueralvertamwlnni; In dieser Kapelle halten, ein Fall, der vleltelrht In 50 Jah- 
ren nicht exLstirt , ko werden die auwenenden Herreu 6eno«Aeu in solchen seidenen Kanaiieu erscheinen. — 
%. Ift. Honst sind die ZusammenkOiirtF! drr nJlrh.oten GenON^ten zu Conferenaen and zu Besdilttasen auf xwei 
Cpiariloli aa hfehiada Tage baattemt: den S&. kUr« iMmriJL Verkdndignag) w«l(Jkoa a(n raat- aad Daakti« 
tat; aad daa M Aagnnt (der «ig aaeb mrü BbanellUWO walcftar ala mwt- aad HaMaf gelUort wird. — 
8. fi. F(lr«tli( hc J'crsdnen Vöiitien zwar In die Gesellschaft treten, shrr niemals wird 
ihnen da« Directurium ül>eriraKen M-erdenlt — ti. Aus.'ier dein Dlreaor aiiid mehrere iiekreta- 
rien jram Behuf der Corrc.vpondenx angestellt; jedes JMitglled hftlt Kich an den ihm aankchst wohnenden. — 
f. lt. 14. Ha« GaaMiakaaae iat nicht errichtet. Auch aind Iceine Koetea kel der Oeaeilackaft, iadaai jedar 
WMIga ahaa HatgeM daaa UmiI — wall ala Jadar akaakta aar Oaalga walaa, daaa aiakl 
nur etwas von «einem Varattgen, -lonflern Alle», als ein Unterpfand, das uns JeaM 
Christus und seine Geraelneaavtriraui hat, keineswegs aber als unser Eigenthnm an« 
an sehen Ist etc. 

[BerliiiiHche Monataflohrift, han mg b g Am rua W. Gedike and J. JC 
Biester. 1& Baud.i<»> . 



Orden vea.Seliwert mit dea Stern des 1l Apostela Pnnlae, in Italien 
und Pelen. (Ritter de« Krennes Cliristl) 

lu keitiem aller mir bekannten Werke über Orden fand ich die geringste 
Spur hiertÜDOT, ebeiuioweuig iu biographuschea Schnften. Die Broacbiire: „Neue 



•) In den nracMadenen Jahn^knicea dtoaar SriMMft aM Ikerhanpt viel« IMIoiM iMereaaaate Ifotlaeo 
>ar n"*- Ge'ellsrhanrn , nrdoii ptr. mit der dann gehürij;en Literatur vemeirfiiiet. Wir rn\ ähnen hier 
aar der bcnicfaligten I746i(er oder Dnkateneoeletgt, der gekeiataaDanengeaeliscbart aaHaa* 
kargt 4aa DMaBaviaaa dar ABdiakltgaa sa Irlgga» vaa 4m VnbbMbbw €«w>m AMaaaaaa* 
paUfletete. 
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'flldirteii der Riüer des Ki'oilKoi'deos wat den^ fiUifvmdle b. A^^Mltb FIm^ 
welche durdi Friedrich Wilhehn Gräf DAnhof«), Riüern des Ordens des heil. 
Johanne» zaerst iu Wälschlaud Aiiuo 1769 deu 89. November yermehrt oud 
von vielen Eifrigen daselbst angenommen worden tind jetzt für Polen zu ünter- 
stützuiig det« Kri^» gegeu die Di^tiideitteu der durchkuchUgsteu Coni'öderaüoa 
M AiMdmie «lencilai 'Mwnit genuidt nid- wegen iknr MeriEwOrdigkeit «n 
den PoluisclieD ins Deotoche flberaetei, Breabm iin, bei W. G.' Koni,** gibt 
darüber nAhere Kuude. Nach einer langen, salboogsreicbea Venede- an «Ue 
dnrchlaucbte Herren Conftderirten in Polen and Lithaucn, worin er zn Verthei- 
dignug de» katholischen Giaabeui« und Vertilgung aller Ketzer (hier Ungeheuer 
genanut) anfeuert; erzAhlt, dass in Italien, Deutschland etc: bereit« 360 Ritter 
dem Orden heigetreteu »iud etc., UUfät der Herr Graf die Statuteu oder Regeln 
llr die nene RitteradMft folgen: 

t) ,,T>it heiligen Mtaluten, oder R«Keln der Driider uod HUter des Ordenii Tom Krenlze Chritti, «ind 
Jicin« andere, «Li: die allerlieiliK^te Ehre Uuiies. die beilixe und uubeflockte EmpnoKui^H <ier »;ev«ne<l<'iteti 
ataUar fiottc«, dar JumCrau Maria uul 4n htilicen caUnliMhwCtoabea» dar aida waai^ar allt a a a laeaMut» 

■nd Vertnst des Lehens zu veriheidi«;«! nnd ku hearhüljteu. Daher sind die verhriMertea Ritter dnrck die 
•tArk»tcn und iinauii.<precblichen VertiindHchkeilen vcrplichtet, e« nejr. da«* »ie aiun Kriege für ihren Otanheo 
oder an> Lritacht-n des GlatibeuK aurKefiirderl Mcrden, \>ey allen inö|(ilcbea Geiegenheilen und be8onder« Ueyn 
faclMB vaisaB 4ie Veliida nidit «iMa(k:liritt aa waidMo, bmIi Mtmiigac «cUaipflich m fliab«i> aock aack da« 

.|b A. Artikel inshesoudere veittt;c<ietxt nird. 

2) „Die Befehle Gottes und unserer Mutter der Rumisclieu Klrciie, sollen auf da« Keaaue»te von allen 
Tcrkrüderten Hittcrn icelialieu werden. Kie «oUea auch Morge tragen fremm und heillK xu leben, wia OMi 
VflcOtkiaa in des vacgaageDan Zaitaa (alebt haban, in «U«' efcriatllaliwi .gflrilUghalt nnd Kkrtariratt. 

ID „rmnmr aM «IIa ^wMIdama RMlar vartaadan, iMMca bWU atoar «au «anilMaB wimr mmdtm 
Gewohnheit der Polen, jetart bewundern zur Zeit de» Kries'"' ■ fiif <^fn ii^Mihen , ni-ht blo.i* zn eiiirm ftn-mer- 
iiciieD Zeichen, welibea eineu t^uien Eindruck macht, «ondern auch «u ückräfti^uux und BeoUlrliunK der 
iHMrtieken Handlungen, zu desto vollkomnener KfföJiunK ihrer \'erliindlichkeilen in Vertheldigung de« Glaii- 
ktHf waan aie ia dan.Kifckea bctjr daai ahrwUrdlgM MaMOffcr angßtßa ated, aur Zeit dar Varleeuag oder 
Afeatatganc «ea Bvngaltt OMady ttr Gewakr adartflbal Mk aas derflcMda m atata* and daa aBMeKnui- 

gaUnoi durch ^'<1 XV 

4) „tio aller. \tie sie «ich durch den Namen jcr Hilter des Krcux.cs Christi einiiTehlen, «o «ollen anek 
iBa IlMar« «ie «eyn, wer nie wulleu, bereit ntyn, durch die That selbst mit desto grAeaerm Bifer ikrea 
flaliaiaaM tmd Zaadginnf, gagan dau kaUigan Afaatolladun StaM ao M a atg a a » amHaidi auck aar Vanfealdfc> 
tmg dar am a rtei w Ul m a Llaiw, »dar inan ala ?«a ii«aad alaaai Maaarchca aa aiaa« Kitaia Air daa 
heilitcea catboliscken OlaalMa aii%rtD«iai» wtffdw, f^Mk iatt MMkolaa dar Mlada »rar naywMH^ aavar- 
süflkh au K^hen. 

•) ^Aber aur Zeit de« Gerechte«, e« »ey diese* in ihran Tatartaada lie>' einem üeligion«- Kriege, n-ie 
pgaairlttH ia iPotaa, «dar. waaa aia vaa tkraa Kacfekana «a SaeoUttaBaf daa keilifan C laa k a w a §mtm 
«aite, aaUaa ale ab f i rt l a c fc altoa MMar CMatt Mr daa Oaabaa andrif» tum eaUMtos faCMaa, aad ftü- 



MaM waM haiaaaa: Daakof. A. d. V. 
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im ftNoii nm 4em Feinda, aitA^^enomaan im «agenBcheinlichalea Ncthfallfl, tagafena, aadi Ikn, ohne eine 
aus bMMitni latacariMfeM CnadiM crtMll« ■cUataiM ata BcMd, ImIm pkM. BiMa m iM li« Mf 
4tt straigM* vMtaMn,' tay Banpt- «dar wrfam Scfttaclrtaa «oM SehnaMa^, alM l aaiBia r i« mf 

■ludhickllch«! WlUeTi und Befehl des CommRndlrenden »ich nirlit zu rcUrlren, Reachwetge denn (da Hey Gatt 
TOrl) »chlm|ifUch vom Platze xa fliehen. Uud geselzl, daaa Jemaud aua den Brüdern (nelchea duch 6oU vaf> 
lintea wolle!) dieaee sein nnrerhrOchliches und eidlich getbuiea OalQbde brechen und entw eichen tiolUe : M 
ata ar als alB flott mi Manschen rerhaaater Vantiliar im dar GlAaaa wmi Geaallaohaft dar BrtMar umgt> 
ßttmm wmi —iJWali tflM Mjm KrieicaKerAthe, Sakfean, SagakBrlgea, Oawat i aid MM« ab vaiMlaM 
gßttitai nnd 211 der allgemeinen Caase nnd Dlaposiiiou der Aelieateti ccs. htagen werden. 

6) „Uaher allen, weicke aa diesem Orden und diener Vcriiiuduu»; der ved)rflderten Bitler ft-eywüHg 
satretan, nnd deswegen all« 0l«lilta vnd VarblndUehkeilaa heilig x» erfüllen sich uhaiachlg gemacht MlM» 
«•a« flaMbde and Artlkal aa anrt «■ daato baaaaw Tantladalaa« ordaatUch ra qi ala a ia, aad m desto ga> 
amarar Krwagnng ■HgatkaOt wardaa laallan: Chd nai* Midlar Vataranclans «ad üatoriagung soll jeder, 
der In diesem heiligen Vorhaben standhaft verhTeüit, r.a AblcKun^ des Eids vor dem GroHn - Melnter diewea 
Ordaos oder dem, der ron ihm die Erlanhoiss dazu hat, jw^felaMeo nnd in das Buch der verbrüderten Ritte« 
Wa KrenLse eingeschrieben werden. 

7) alMa iliaMfi Catboliken, elna« ftaaBaia aad aafcaaArtltaB«B Waadab, wtoaroU aagh 

■cbiüet werden. 

S) „Die TeTfcrflderten Bitter aoOtB aaA atürtill aad fahaltcn seryn, aa« attaa Kriftaa aad Vinaltai 
ia allan DaglAekallllaa, Kcaakbattea, Anaalt «ad «adan Mdthan ikr« HMfertdar, aapda Hieli di« Varwaadatia 
wmi OaHlaMaa «ad dir, waloka nicht xu lebao haban, *a «mtaratfitsra aad Itoaa aafiMkelfen, nnd für thraa 

L'nterhHiC .10 xu sorgerr, da-i« lie in ei)ier auslämliseii MiUelmlssiKkcit lebeu können. Amli für die Wittweo 
nnd hinlerlasjieoen Kinder, dar im Kri^ tSebliabeiMa, aoUea sia dto Kenaneste ^orgc tragen und alle nicli> 
ten der waktan driatUrtl UaM «iMUaa. QM wl« atah dl« i Mte tdlrt w Bitter verpdiditaa in AMeM *■ 
Baddrftilal« da« Laibaa ilMadar MgnMMkaa: B« «ollen sie aadi fai AMcht der Meeian afaUMdar ata Wiiliai 
^aaeai nnd daker, waaä irgeod elaar alek «nr MeidiKimi; Qottea oder sonst irgend etoer Caboitroim^, aoa- 

dtilich iiiisrcr Sladitcn iiet^^jeii xillie iidcr «irklirh derKleldien ansübto: NO ist der antlrre, der »olrlie fiolt» 
Josiglceit erOhrt, verband«« aoa allea Kiftflso ihn davon aiunibrtngan, «ad wenn er im BAsen halsstarrig ist, 
aaWaa dtr Oadgkatt «M—slgM, md wmm dtaa« Anaatga nickt gaackiakt, aal dar ittamgi «awakl «b dar 

8i varscbwlegea ainar gleichen M träfe unterworfen se3-n. 

9) „Die An der ErricbtuiiK und I'nterhaltunR der verhrfiderten Bitter soll; «0 lang« nicht durch ill« 
Vorsorge fjoite» fia Kond dazu niifl ordcntlii her kau uu'.friFK'.ii; eieniaiht werden, diui li riiio ullifciiiciin: 
CoUact« nach jede« Vennitfen, und wenn diese nicht nureicht, aus ödltntUch«« Allmosen mit de«to grAsscreo 

werden, a« künnen wir gewisser seyn, dass Mir durch die gfltlge Vorsehnng flaltea bajr allaa BedOrfbis- 
sen Tverden unterstniat werden, aN wenn wir nn« (welche» tJott verhüie!) mit Schaden imsera Nhch<iten 
niederlrüchti^ versorgen wollten. He-u ci;en halien alle Krieaidieainten liii-rrer \crlirrn!ei(»'ii HilU r siu;;f,uiig 
XU wachen, dass aic«Maden durch Krpressoag oder Beraubung das geringst^ L'nrecht goMbebe; und wena 
la«ttad alefc aeieka« «rtaaktet a« ««II ««aar aadi gaiaialeter flaaftkaoa« aad <a««k«i« B « r Wliliwwilaliaai, 
•«Mmlaifscb bestraft, und aus der Gemeinscbaft der Brüder auageschlossen werden. 

fO) „Znglelrh snll aller l'rheTflii!i<i und Pracht im fCxtien . Kleidungen nnd Tranke (denn die Rrfahrang 
lehrt, wa.s fjr äiisvcrlichen und innerlu tien .Schaden sie in ullcii ^^l.lnd^ll, .sonderlii h dein S'^ldiifustand« 
kriafcn,) fMnar alle Arten i^i^iele und noch so wenig Cald, wie auch alle Duelle, die schon nach demlUriikea- 

«dtigen Lieh« zuwider Ist, auf das ■fharMp zufolge un.srrr fTdiii '- verboten »eyn. Auch soll Niemand bery 
unregelmisslxer Ausxahluti? des Moide«, *souderlitti im Mangel, mn ti i.ev dem dürfliRsten Unterhalt murren. 

11) ..Wer uiier üiirfi diese Artikel nnd (iltataten flhertritt: Kin f>ol(her -<iill nauh der Krit^cheidung de« 
Grossmcislera mit «Uichen duu gewkUtaa Bnamtoa diese« (hnkaa oder von ihm d«legirieu , und in Abwaaea 
kdk daa Owa n la t at« dank dia anUa Oanaaadaa tfahUkU* a* Baaiakaaf ««algMaa« vierPanaDai, aaok 
db«M «MaiM aai Aidkria, Ml Icgr «adn Tatoate Msit dcai gulwa aai IikpnsMa feMinft 
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werden. Tn tiCBsrer Bekaltnns; nni gewlwerfr BeoTmrlituno: dieser eldücfi Reloliten Artikel, sollen die Binder 
flebsig darauf AchtunK (eben , daxs alle diese Artikel io «ner zn Anfang etucis jedeu MonaU angestellloi 
Vtrsanin hingen d«alUch yori|;e1e8en werden mAgen. 

tt} wDbA w«a fiMiilitiah «te dar Annkrar, ao 4te Diita|BlMiiai: 8» aoOn m gwrt aw w r BmI»- 

Beysplel und Wamnnjrcn nntcnitfllrO mögen beohacktet werden; deswegen sriltm atle Reanten TM BAcliiten 
hU zum Medri^ten jsu ihren Aemtem nur darch Vota oder Htlmmen gewählt werden, und dann antf wena 
aie so ordentlich gewIUt worden, aollen aie mit dem Patent von de« Groaaaieister der verbrOdaftw MüN^ 
■lA ail tlir Ortaaiaa von 4mi 4v roMmin wnlikaadaM aar MUimini iwnlin wdiiL" 

Eidesformel. 

wkk N.1I. ac»w«i* aa Oott imUmu «amDmor«liilsM<tott, <ir aUMkailigataa «befleckt «mpOnflMii 
Angfraa mwto, äm MII(^A|KMt«lii TMi« vnt TM«, flaaa tck Iii Ambt feaHlgaB TaMMaa« dar TarfcrMw^ 

teil Ritter des Ordens von» hellippn Krentze Meihcn und alle Res;eln und Statuten, welche fai den IS Artikeln 
enthalten sind, nacii allen Puuclen, Clauaeln und Kionchränkungen aoj alten Krftften nnd VermO^n erfüUea 
aad beetacMa«, fOr die Ihre Gottes and der unbefleckt cmpfani^neQ Jnngflran Maria und Kr den heiligoi 
■Balarhni iMMMm «taaban IMitea, «ml aailiat alt Vetlaat aeiiaa fauMiTaEBiOgaiia an« aigiMi Labaga^ 
Ma sna leutm BMatapAn, Aana Wkn fiattaa aufl dar nbaflaAtaa JofftaM Ibute, wte lach daa Mali* 
Catfaoiischen Gianb« wOMbifMi Od biMAilMD WÜL 8» wihf ttlT 0Mt Mft and 4tM iwarinildlia MI« 
daa Bem Jean.'* 

^Wm tüt Kleiner und Ht ein Zeiehra die Bitter tragen eollen. 

WaO die Bitter den lOlen Artikel unsrer Staloten von CebertluM nad Pracht In EtaHlHgaB, etc. eben 
aiiaoli via dia dbrigea anfolge ihres KIdes an halten verpflichtet aind: 80 aoll dar Kaaa artM alR MHav 
te KlvatMS Ghilatt, and daa imacMMabare Zeichen dieses Krentaaa^ «aklaa uf dca Kleideni aoll g a tWg WI 
werdm, ille PrtcM nad ntalkaft TtrMaien; und gegenwärtig beftUto aaa dteünkstinde noch mehr, una naeh 

dem 5laass(LitKj alles Tilferlegeuder Detratlituijf;en zu rii litcn. Die Kleidung oder Hondur der vcrl.nHicrtfn 
BUter aoll ao schlecht als mögUch, ohne die geringote eiile Kostbarkeit aejw. Der Zuaohnltt und das Model 
aoll aadb dar Gawobnhatt daa laadBi oder eiafenkrten Sitte, die Faito daa ObarttlaMaa adkwan alt jmmm 
Anlbchl«ccn, daa DntaikMd dua waiaat aad dar Odital flkr dia Polakaa fonae mit weiss, nnd der ObertaB 
der amtjie ponse ee^-n. Dteaea ülat abaa Aa freriagata KbalMriceit , aosser den bey den Beamten gewShnlt- 
thcn iiiil >i))irsam aiigebrachlem GoU iiJer Sillicr and Seide vcrfcr;ii;icn Zeichen. Ja wenn ^sonderlich zur 
gegCBWftrtigen Zeit des Kriegs in Polen) Zeit und Uiast&nde eiuerley JMoudur au tragen nicht erlaubte: Mo 
•an tnaiigttfit* da« allen Bittecn «eaieiuschafllloh« ZaidMB, nehnlich, daa Ovdeaakfaaa mT dar Uakaa Saila 
auf der Bmat auf den Kleidern und Haadaren sie seji-n welche sie wollen, doch von oben angeselgter Farba 
mit dem Kchwerdte des helligen Apostel« Panli getragen werden, aber anch ohne alle KoKtharkell, uu.^ceiiom- 
mcri Seide fiir die riramtcn , und aii.s Tiu li für die (Jeineiiieu. von folgender Ge!>lalt iiiut Karlic. Ni IhhIm Ii jrde 
B&lfte auf der rechten Seite des Kreutaes soll ponse, und die andere UAlfto weiss > das «ichwerdt statUfarben 
ia dar lOtla daa KwUee iMaadrtdtt, aft daa Watte: pn 9m, atmOm M»j tif H CMtH «ny», aad 
das ganze Kreuz Im schwanen VUda »nyn. Die Farben sollen folgendes hedenlen; die weisse Farbe die klare 
Wahrheit des heiligen Glanl»eBa nad die unvertnderlirbe Keuschheit nnd iU>tnlKkeit der unheaerki enpranccnea 

Jtagfrau MarlLi ; die rothc drti l)esländi;:eii heldoiiiiifilM^cli Eni -i lilr , doii lelz(eii Iih;t-.l ru |i feil in \ frtlu-iiti- 

faac des Glaubens an vergiessen. Dos 8chwcrdt aiier in der Mille des Kreulxe« bedeutet, dass die vcrbrfi- 
dartaa BINar, ala Irgaad ainaa Tartrag oder BOndniss aH daa Kataam aad nladaa daa Cdaabcaa ttr akh 
besonders etaigeken aoUen, aoadtfa tauaar barait atad, daa (fohmfdt aar Yarthaldigaag dtoaaa fllaabaaa aat 

der Ri)mischen Kirche anführen. 

,,Alsu zu crüM^erer \ erherrlichong Gottes und der unlirfleekten Mutter Gollcs. ani ti de-i .Tllrr!ieiligi*tcn 
Sciokana daa lUeuUca Ciuisti und an roUkoaneuar Unterslüiwmg , daa Kifera ia dem gegeuHkrtigcu Kriege 
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IQy Im leRlgen Glauben, da dies« Krriekttmg der Ritter vom Kraatz« ChriiU, weldi«, wm die eoKera V«- 
MnOidklMitM in «esMlb«!! b«Uift> nea, ab« •choo Uac*i «ine heldwm f itlOf Arlj dacdi 4«iMa hMfei» 
•Mligien VaMr 4«a M*ncli«n LoauiyaaU n lar anftasUdk Mfidital witi« $m mdk mä mtk, m a U i f 
lieh durch dich, un«er erater Anfüfirrr im Eifer und rflbnUchOT BeMaolhatOB, wät lauer gr5aaarar V«|il*l»- 
eiueii erwOaiiclit«!! Furt^au^seti und Huiiuic leiner N»UoB CurtfBMtct «otdaa M, Ho btote kk mlilk 
nnwOrdigeD Ktiecbt dir al« den Groumeister und MfteMü iMCMMMr 4taMi (Mnm «4 StMwM IM» 
4i<(M ütidwa wilUs MiwinirtiniBB 

Graf Dthnhof , 
Ritter des OrdeiM iet 



Be hienait Jedermann kund und 7,11 ni^t.-.t-ii , das« die weitem Verbindlictikeiten in Ahaicht de* 
* Hi 4af Mittel *a der wahren ritterlich christlichcfl Frj>mmi((kcU sa gelangen und darin r.ii ver- 

I, wrtuhf nrar itaht veiaAc« dar beschwooMD Geiab4e, doch nach aUaa mb^Oim KrtOea von iod«|B 
eUat mein aalka, aa AoAng» alMa tu da FnuM 
druckt werden aa UW i» •«■•<• fHH 



«I 9^ gtmat CowtmctioD die«ea übrigens scbon im ersten Aal btuken wieder erloactieiieQ Ordens , fuhrt 
iq du TMBiiliMBft, dasa er nicht« anderes gewe»eii, aU eine Erneaerang oder ForiReizunx oder 
%v(iüt:sienii NauanwenduDR dea'dominiliaatoiiheB BittanfdaM JaM Chiteü, vMWdit «iaa faMM Varwandl- 
■chaft dee «». Jt>ad>iBiacwden». Darflbar waHara Kacfefimcbmigaa ananataHani Mafia kMn Imt MMa lafcr' 

A. d. V. 
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IL Weltliclie ]litt«rordeB. 



Orden des Löwen, in Frankreiob. 
(TOrdre du LkmJ 




ÜMgaerrand L, Herr Ton Coacy hatte 1080 in dem Wald von Cbiiejr einen 

Löwen erlegt, der, Gott webs wie» dahin gekommen ond dan gana^ I^d ein 
furclitbares Uebel geworden war. Zum Gedikihtuiäs die^ter Ileldetithat stiftete 
er s^bst oder walirscfaeiiilich sein Nachfolger Eogucrraiid II. deu Löwenoideo^ 
dessen Zeichen ein goldenes Randsdiild mit dem Bild eines Löwen wurde. 



Die Owchichl« TW Ctere adiweigt über dBe Existenz eines noldien (hden^ 
jedooh dnn Wappen Cüeve mbtSat de nkbt mmthtadbiBkikh n nuMhen: 
es oithftlt Midi einen Schwan. Sage ml TtndiliM TWeia^en aidk, diesen 
Schwan auch zum Zeidien eines Ordens za machen und mm wie folgt: „Beatrix, 
die Tochter und einzige Erbin Herzogs Dietrich ron Cleve, wurde eehr von 
Bewerbern gepeinigt. Eines Tages sass sie gedankenvoll im Erkerfenster auf 
Schloss Neulmrg bei Nimwegen. I>a segelte auf dem IIb ein ein Schiff heran 
md auf im Verdeck stand ein ganz gewaippnetar BSMer aü einem ge k rt n te i 
Sokm aitf dn Bdfai nnd Bitter kiew Uitt. Bf laadete am SdUiwi 
nnd bei der Prinzessui aeine Dienste an gegen alle Terfolgongeo ihrer Ii>eier; 
am seinen Schutz zn legitimiren, reichte sie dem sobimicken Kämpen ihre Hend 
nnd svn Andenken an diesen GJOck etiüMe Oecr £riin ^wanonten. 



Orden den Sokwnna, in Cleve. 
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TMer Hdyot zweifek, woU nidil gias mit Unrecht, an der WbUkkkiil 
dieses Ordens, aber Herr Perrot iguorirt alle diese Zweifel und erzählt S. 261 
den Ur.sprmig des Ordens auf seine Weise: „EHm, ein Ritter, habe die Tochter 
dea Herzogs von Cleve im Jahr 500 ge^i^eu alle Angriffe ihrer Feinde wacker 
beschützt 4 ihr Herz gewonnen, sie geehUcht und in der Freude seiner Seele 
diesen Orden — Ihr Handem gestiftet Die Ritter gdtMen Sohlte der ReGgien 
lad TorxHi^di di« VeriuMlanBig aHer 'Wiiicnngca jeder -IlenHisfiMfderaBi^ tarn 
Zweikampf. OidMUMkimi war eb «teeoder Mwaa an einer cinfiMta gel* 
dM Kette." 



Orden der Damen von der Axt Cordte des Dame s de la Häche, auch 
Orden des ZeitTertreibs, du Pasietemps, genannt) in Spanien. 

Die Manren hatten die feste Stadt Tortosa an Raimund Berengar, Graf von 
Barcelona verloren und ««ttirniten 1149 mit grö.sjierer Macht heran, um sich dieses 
wichtigen Platzes um jeden Preis za beniftchtigen. Schon lag der gröst^ere Theil 
der Ritter, Krieger mid Barger todt oder Terwondel auf ßtm Wftnen, schon er- 
tfinte das fiSegagescfarei der Moden, da rodeten alle Frauen der Stadt in EOe 
bewaffiiet heran und schlugen den Feind so nachhaltig, dans er in wilder Flocht 
davon eilto und an Eroberung der Stadt nicht mehr denken konnte. Aus Dank- 
barkeit für diese Hcideiilhat stiftete der Graf obigen Orden und gab den Frauen 
als Ordenszeichen eiiu? rothe Axt, weiche sie auf dem Halstuch auf der Brust 
und auf dem Hückeu trugen. 



Orden- des Feki (Kakekigoorden) in Japan. 

Der EigentfatmdiflUait wegen, darf wohl auch von dieser historisch nur 
iehr flchwaeh bdenchtetaii Oesellsckift hier die Bede aeyn, da ancb sie der 

BMiderilidhkeit und den Associationsgeist ent.sprang, einen bestimmten Zwedc 
verfolgte, durch äussere Zeichen ihre Mitglieder beraerklich machte, ühngtM 
aber aaf demselben Weg, Avie mancher europäische Yf-reia, aus einer fWwonen 
BrOderschaft in einen eigentlichen Orden sich verwandelte. 
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Oer teidie aber bÜMfo Vekt mmmOlB UM eine Menge Bünder um akk, 

ordnete ihre Lebensweise nach bestimmten Regeln m gemelnscfaafUicbcr Unter- 
titütznng, Frömmigkeit und nützlicher T!iäti;^keit, so weit diese ihr UnglOck 
erlaubte und nahm den treuen Bruder Kakekigo zum Gehilfen bei der Oberleitung 
aller Gesellschafbangelegenheiten, weil doch manche» Torkam, wozu ein Sehen- 
der nnnmg&ngllch uöthig war. Kakekigo efidelt den Titd „das Aoge des 
Ofdens** nnd Tcrwalteto sein Am mit aniateiliafter IVeoe und Liebe. Nack 
Vekfe Tod schien die Gesellschaft der verwaisten Blinden mh nngilicididier 
' Anfl Äsung bedroht. Der Kaiser wollte ihr auch die letzte Sttttze ndhrnen, den 
edlen Kakekigo in seine Dienste /.ieheji; aber dieser weigerte sich dessen be- 
harrlich, riws «ich endlich, den ewi-^eii Drftrigens mOde, beide Augen aus und 
aeudete sie dem Kaiser als einzige Gabe, die er üim bieten könne. 

Gertbit ven eolobcM Edehmth und «i Verewigung der ber ei a eb en That, 
eneoerte der Kaiser den Verehi der Blinden, eriieb ibn «n eineni e%cnlSobeu 
Orden, nabM ftn in anmittelbarm Schatz, ernannte sich selbst und seine Tbren* 
folger zum Auge des Ordens und von seinen sehenden Hofleuten und Beamten 
riele zu Uuteraugen, damit den Bünden da^j Leben ver^ttsst und ihre ThAtie;keit 
zu nützlichen Zwecken erhalten werde. Das Ordenszeichen war ein goldenes 
Schild, ein offenes Auge über zwei geschlosseneu Aogeu darstellend. Der Orden 
gelangte zu hohem Glanz; ob er noch besteht, ist nicht bekannt 

Wie stdifln evscbeint diese beidnisohe Oescfaichte oder Sage neben der ebrlal- 
lidien Enihlong von Ludwig dem Frommen, der üBr 800 Ritter einen Orden 
gestiftet haben soll, in welchen nur derjenige aufgenommen werden sollte, der 
den Beweis liefern konnte, einem Sarazenen die Augen ausgestochen zu haben! 
Alan %vundert sich billig, daas der Katholizismus dieser Sage sich noch nicht 
bemftchtigt und sie neeb nicht an GrOndnng einer ibniicben BrOtlerschaft oder 
eines HespitaUterref^ benOlst bat - 

Andere Reisebesdueiber erziUüen tlle Stifliungsgescfaicbte anders: BW war 
ein wilder Rebell gegen seinen Kaiser und hatte Kakekigo ziun inni<;:steti treue- 
sten Freund. Feki kam besiegt um, der Freund k&mpfte für seine Sache nmthig 
fort, obgleich nicht glücklich. Von seiner Freuudestreue gerührt, lie?<M ihm der 
Kaiser den Vorschlag tliuii, in seine Dienste zu treten, gleidie Waciisamkeit 
mA Tnne 3ua sn beweisen. Aber Kakeiügo konnte seinen Orinun gegen dcD 
Kaiser nidrt Oberwiftigen, riss aicb beide Ai^en ans md sandte sie dem Kaiser 
adt der Botschaft: „Um dir zn zeigen, wie sehr mich deine Grosannth gerührt 
bat, sende ich dir den stärksten Beweis mit diesen beiden Augen, welche dich 
jetit noch mit Abscheu betrachten!" Viele der Anhänger folgten »einem Bei- 

I. ts 
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apiel oud wenige Jahre nachher stiftete KlitW Wtm AltoJMB M mMm 

fSuergiu den Ordeu der bliudeii Ijoute des Feki. 

Die Schwärmerei der Liebe hatte iiideNi<iea 8chou früher aaf jeuer bizarres 
Imei eiueu Ordeu der Bliudeu gestiftet: Eiu kaiserlicher Priusb weiute so sehr 
ttier deo Tnd der Geliebten, dan eeme Augen cridindeleB; MMdioli mnmäm 
die treoeeleii eriner Hoflente und Diener ebenfidle bUad werden, wenn ite WStat» 
fbrcht und Liebe gezieoiendst beweisen wollten und der Prinz verewigte seine 
Blindheit durch Stiftung eine.>s Ritterordens der Bliuden. Indessen dauerte 
diese Verewigung nicht lange, indem sein Orden bald wieder eiuj^Dg, wAlueod 
der des Feki aocb tief bis ius 18. Jahrhundert Jiereiu bestaiML 



Orden de* Glacka COrdo MilUia^ Foriu»aO PnlAsUnn. 

Wir mflesen dieses lostitats hier erwftkien, weil so vide alle und neue 
Sduttlrtdler davon efkredien, obgleich kritiache lUnner, wie Helyel ela, wcie- 
lidi bei der Geaehiohte der Ritterorden davon aekweigen. Das Kreozheer hatte 
bdkanntlich als Hauptsinnbild oder Fahne ein grosses Kreuz und die Bewachung 
desselben wiu-de stets auserlesenpn Rittern von allen Völkerschaften übertragen. 
Um diese Bewachung noch ehrein olkn niid glänzender auszuzeichnen, ersann 
man im Jahr 1190 eine eigene Lnifuruiiruug für diese KreozwAchter: WaffeU" 
ittoke Toa Goldatol^ aOberne HaraiadiB nil Blaounen, TUerhOdem et& geaeharilclKl» 
eigens gefeinle goldene HalakeMen nnd hea manchen Feieriicfakeilen erhielten aie 
das Vorrecht, bcenuende Fackeln in der Hand za tragen. Da die Kreuzbewa- 
chung für ein grosses Glück gehalten wurde, nannte man diese Ritter bald 
Glücksritter, Milites fortunae, und hiernach hielten Manche dii'si; Krouz,bcwa- 
chiug für einen eigenen Ritterorden, der jedoch mit den Kxeuzzügen jedeuÜaUa 
wieder endigte*}. — 



*) Ottavio Roaai (de Riilicbi) rr\silluit s. 106 seines Werk.i „de Rebus Dririanii"' eioca aadeta 
ONens BUMr des Clüclu (^MiMes Fortunae) , welche darum so genannt worden , wall te OoMl 
8M4t dtatelbM aor Bmaraehuiif dra Wh*w «ü der SUdlfbkae an4 des Kraus- Palladini im «rmmm, fla 
MuM kttlc. Br beeehralM «lek TnuM und üMtgale« iHeMr BIKer ao slenlleh flberelnaaBaMnd ntt Mgm 

Orden au-i Palftetlue und en^aiiiil, daxa 1235 Kolchc Hilter Im DeKrü»«uni{Nxiig der UngariüLlieD Prinxeüdin 
Violanie ersdiieiieu. Dieücr Onku war abo walirsckeUUkh eine Verawe<fiuig de» Obigeo, oder eine Vorl- 
ectami^ 
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' Orden TOm Oelgartes iMu^ltn. 
CfMh monßi ORüetani J 

KOnig; Baldain von Jerasalem hielt es 1197 fOr ziemlich, die besonders 
heiligen Orte der heiligen Stadt, worunter der Oelberg eine so inerkwOrdige 
Stelle einnimmt, gegen störenden Zndrang und fromme Beraubung in königlichen 
Schatz zvL nehmen. Er glaubte diesea Sointa am a ich wa te n dnrdi AnÜBtaDoDg 
aber aigemii Ritterwadie endatoo aa kAmieB md diesen RiNem emigeAnnehBi- 
liflMtifHw» und YorzOge einrAumen zu mOssen. Manche Ritter ans aHen Landen 
widmeten sich fortaM durch besondere Gelübde der Bewachung dieser Orte fflr 
Tjebenszeit oder für einige Jahre, frnweu als Abzeichen goldene Ketten in Form 
von Oelzweigen um den Hals, ein rotlies Kreuz daran auf der Brust und unter- 
warfen sich gewissen Vorschriften fur den Wachedieiist an den heiligen Orten. 

Nach im Yerinal ym Jcnaakai im ynm dieaar BHlanchäfl Toai Oelbeis 
waüor Dicht die Rade. 



Orden vom Bftr oder Ton Si ^ilnUan*. 
CMo VrH oder anch 8^ VnL) 

Kaiser Friedrich IL hatte sich weaentlidier Dienste des Abts too St. GaOen 
and nandier Edlen der iSichwds an erfirenen. Za Anerkennong dieser Wem und 
Anfanfiniig fernerer Bereitwilligkait stiftete er 1813 den Ritterorden Tom Blr; 
verlieh d&s Recht der Grossmeisterschaft, die Vergebung dem Abt von St Gallen 

und dessen Nachfolfrerii, bestimmte als ostensiblen Zweck die Verfheidiping der 
christlichen Kirche gegen die Ungläubigen und gab als Ordenszeichen an golde- 
ner Halskette ein silbernes Huudschild, worin das Bild eines schwarzen Bären 
auf der Spitze ohiea Bergs za nahen war. 

Der Orden geneaa unter dem Schweiaenschen Adel uemlkfaes Ansehen, 
ahiaeh jedoch, sobald die COntone aar Republik aich verhiadcnd, die Oheihohdt 
des Kaisers absehottelten 
(^Ph. Bride l: Le Conservaleitr Suhxe. Lausanne i815. T. VUI, p. 272. — 

Leu: Allgemeines Helvetiscfaes Eidgenössisches oder Schweizerisches 

liexikou, Thl. U, S. 45.) 



Orden dw ktO. Vtmu wtmm Iba ftw* «talf« Seliriftrtcllwt «'«ü tlt *m Aatiehl fl»lg<a, <■» «ar 
KHi^cr ihn Ehen iH bdL Vm» tar ffcifc i to tl i w 41mm fcwflfcBha HMgrreri too soioiMn 
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Orden Unserer Lieben Fraa Maria tod Mernda in Spanien. 

Zu demselben Zweck wie der Ritterorden U. L. F. der Gnade zar Ans- 
lAsung der Gelangeneu, titiflete König Jacob I. tou Aragon obigen Orden 1S31 
oiid gab ihm als Aiuszeichnmig ein einfaches rothes, an den vi^ £uden mit 
Querbalken versehenes Kreuz (ein KrQckeukreuz) mit rundem goldenen Mittel- 
wdiM, worin das BSU der Madouoa von Hemd» mit dneoi Kreoz ntand. 

Ilie mpiflnglkii geinüiehe Binrichfoof TerwiadMe aUk bald ood der gUM 
Ofdflo eifreiite tkA keiner lang^ Dnoer. 



Orden des Halins «nd des Hnnds, in Prnnkreieh. 

Ich erwlhne dieses Instituts nur, damit nicht die oberflächlichen Leser Aber 
VersAumniss und Mangel an Aufmerk^iamkeit klagen. Die Melirzahl der kriti- 
schen Historiker dieses Fachs ist der flbereinstimmendeii Ansicht, dass ein sol- 
cher Orden niemals, wenigstens nicht als Orden, bestanden habe und rein ins 
Göbiet der Fabel gehöre. 

Perrut erxAhlt: „LIsois de Montnorency gründete dIflMa Ordm ta Jalir -VK) ziim Zukhen ilrr Ver- 
brvdeniBs oüt itea aittcia, wtliAe ikn ma dw VarnMinng 4er Gmtralataatm aackOrlMJu b«gl«lut«n, QoU 
mt ItMKa INm, WtrtiMitwH flr «m W»H *m UMMnctaft g Mri wi iwi htMm. Du tkUkm to 
Orden« bestaiid wu einer goUtum Kritc, ahwechnclnd HlflhOrncheii uod HInchkOpfe damteUeod, woran ein 
(oMeur Hund and ein goldener iialiu uacti verschiedenen Meilen hlickend, hingen and die Devise „ViffUes^ 
vWtock geechriehen Mtand." 

Aatar* wngßm: »Kul von MoHtaMCvacgr Cwannf) atiftai« diwM Ordn na Uclw so m&mt GemaliliB, 
MtiiM TW nmcgr, wüel« vt«r nrM*« ta Wcppw fBhH»« Mi fak an O N i mni e ft w «In salin» M*> 
daille mit elneni darauf geprA;;t«n nund fw o Mrliit der TT U i'^) , (?!c an einer, ans tnl*r BlnciiklffcB kntt» 
kcsdea (oldeMii K«tt« bins. Yeraaloesuog, Zwccic und Dauer aiud unbekanat.«^ 



Orden von der Gensterblume, in Frankreich. 
Ch' Ordre de la Co99e de jfeneH en France. J 

Ueber deo eigenlückeo Uispraag dieses Ordens sind die Gesckieiilssckraiber 
sehr im Hader, dodi ergibt sich aus niandien Urkunden, dass wahrsdieiidiell 
der h. Ludwig nur Feier seiner VenniUnng niil Msigpundie von Frovenoe lfS4 
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die andere grün, an einer sehr bunten mid biMflmidiai Kette um den Hab 
' getragen uud die Devise: „Kxaltat humiles'^ waren die Haoptabzelchen des 
V Ordens. Er blieb stets ohne Bedeatung und verschwand wieder, ohne eigentlich 

eine Gesbhiohte zu haben. 

CFavin, Helifot, Perrot, Menettriert TraUä de Chevalerie etej 



Orden der Eintracht Corden de la ConeordiaJ in Spanien. 

2n feedicker Yerewigimg der Siege tfier die MMfen, woderafc des Km^g* 
ftUk &enada wieder in christliche Gewalt gekommeo war, stiftete KOnlg Fer- 
dinand von Kastiliai nnd Leon diesen Orden 1261, mit der Bestimmung, daes 
f^tets 154 Ritter dessen Zeichen tragen sollten. Aber die Eintracht war niemals 
eine gro.s^e Freundin des spanischen Bodens und scheint dort nie recht festen 
Fuss fassen zu können: sie schwand bald wieder oud mit ihr der Orden. 



Orden des goldenen Sporns Q^ürdre de l'iiperon d'orj in Neapel. 

KmI veo Anjoa, KOnig toq Neapel and SioileB, etiftele ihn ItM nneb 
ieiiMm glfaiwwdf Sieg idier den PirMendeiiteB Manfiad^ aar IMoiunBg der 
nipfetkeit seines Adels nnd zur Befeetigaqg der Anhii^lidikeit and TVeae. 

Wie die Insi/s;uien dieses Iftngst untergegangenen Ordens und seine Statuten 
beschaffen waren, wissen wir leider nicht; daj^ej^en erzählt Des Noulis in 
seiner llistoire des Rois de jSicUe et de Naple* de* Mimone D'Anjw folgendes 
fliier die Aufnahmemenooien: 

y,Mm em liuiiKw tkg «mMm dar KwMM h iv Timarminet m Itaprt «ril w«m tmt «Im 
«iKCB' erriclitelen hohen SrlkaafaihM« m tut WMf, die KtaiRfai Mi dar (MM Hofttut aicli b«Cuid«ii, nf 
«Incm Bit grOncm (Seldcn-itor TiHscktM S«m«I Ptatc. Der Krahtacbof, in itr KleMunx eines Diakonna mt 
l^lpm^^dbinchAfen iiH»»elieri , Ifi ^n ihn auf das Rvan^cliiira 8i'h%vören, das« er niemals (jenen den KöniR 
dltWaftB ■V*''» wollte f AUMT weuB er von eelneni redtlaiaalcen U«a«rciiea «tanüeMil eriiaUcD wänie. 
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würde*). Oer tliUer (ich%rur ferner: alle «eine Macht na4 Kraft r.M Vcdlieidignng der Witwen noi MMMmT 
WsiMu aleta m verwand««, aobald «r aU ia Nalk odar niiferecbter fiedrftqfniw tadan a»ltl«. 

^■IMHirfllwtaB «• k«Mw UleatMi BMar IfwdiBff m 4m Ktalg, *r 4aaM« SdtaMm alt 

hUudcen Dceen herftlirend, aprack: Gott Mcbe dich ma Raten RHter. Nud enichleaen stehen wUb rekletdete 
Fr&iUeiu der KümgiD und gürteten ihffl den Degen lua, wonach die KOnigiii »etne rechte und eine andere Prin- 
ae««in oder »ehr voruehmeDarae eelne linke Hand ergriff nnd ihn auf einen ;^\\ ('itL'u reu h t:c.tchmi1t-kien Sessel 
mhtUu Hier actsta alch der König an aeinar BaohteO) die lUnigia an eeiner Unken, der ganae Holitaat aker 



Ordeu des zuuehmenden Monds, auch der Argonauten des heiligen 
Nicolans, oder des Schiffs genannt, in Neapel. 

(i Ordre du Croissant , aussi nomine i Ordre du Navire ou des Argonmtes de 

St. NleoltnJ 

Nadidem Helyot alle Angaben Aber die Stiftung eines solchen Ordens von 
Ludwig dem Heiligen mit schJagender Kxitik ai» ■owikr bewieaM luU, enilüt 
er VoL VUL S. «60 0. 

„Diener Orden i-t von Carl von Ptiras . K'-ni^ vor Neapel, EcstiftPt wDcJaili den die kinderlose 
JoUauna I. an Sohueotatt anKcnuinmcii und wie einen ci;;L'iien Prlti;!Cii ersOKcn, auch mit ihrer Mchte Mar- 
gantbe veroiaiilt hatte. Die Orden»klei<liitiK lic^taml nach der DetchrcihunK <)es Jeiuilen P. Bonanni in einaOI 
grwiin mit goldcaen Lilies bealetai blauen Hantel, deaacii link« Bmat «in «af dem Waaaar aclnrilrtlidw 
ScMff starte; auf den adro-anm Btret vm Stamct acftwaU« tnani «hl IhHltelia« goldenen SeMft IN« 2aht 
4er Ki(tcr war auf :iO() feslgeselxt , »tari) Kincr. so nius!>te ein Au!i<t(hu!*.t von 29 der Vornehmsten einen 
nndem au dessen sttelle w&lüeii. Der Orden erlondi jcdodi schon wieder, als König Cu\ im Kampf fOr aeiM 
AaaprOche auf den C«gtriiehM Tliwi UM vor Olui Inl nad Menff«! dldwcli Ia Vcfwinaig vhA aikB«fcitag 
CealOrat wnrde." 



Orden des heil Apesiela Jaeebi in Hollnnd. 

CfOrirm de SL Jae^O 

Floreius V., Graf von Holland, Seeland nnd Frie.sland, «tiftcfc ihn 1890 au 
Haag und emauittc gleich anfänglich IS Ritter dazu. Das Ordeus^eicheu war. 



•) Diaa« Bii i aBiii tt e l lMw«iBl» das« anch naaltodfaclw Bdie, «raliradieinUcli FnutMaen in dea Orden anf- 
igMiMMMN m ardw Vta^tMaaftn od Wtllil»»nMriM^«ll«mata «ImIiI n-erden konnte. 
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eine goldene Kette mit 6 Moscfaelo and ni dieser ein goldenes Medaillon ait 
dem Bildaiss des Apostels Jacob, wogegen jeder Ritter beim Empfang dieser 
Ordeu.szeichen sein Wappenschild dem Herold von Holland abgeben und dem 
grossen Saal im Palast za Haag widmen musste. Dieser Orden scheint bereits 
wieder oüt eeinoB Stiiker vtergegaugea in seyn, der ven Geiluid vob Velsen, 
dfleeen GeaeUiD et Teilttitt liatte, auf SddoM Mode ereloetoi warde. SbOm* 
Aubertaa Ilirive weiss in seineu Origine» ordimtm Equestrhtm nur weug 
darflber zn erzählen und Ashmole, Schoonebeck nnd Abt Jastiniani spre- 
chen ihm fast wörtlich nach. Jedenfalls war dieser Ordeo mar eiB llOehat od- 
bedeatendes Iu«Utiit, mehr weltlicher als geistlicher Natu. 



Orden der alten Heeke, in Fflrstentbvni Liegnits. 

Zu Anfang des 14. Jahrhunderts bes^d in dem Fürstenthum Liegnitz eine 
^YergesellschafluDg oder ein Orden vieler Ritter „zur alten Hacke" genannt, sa 
gegenseitiger üattnmmg in IM und Oeftfer. Weam sie geeliOet «e^dH^ 
«cldie Zwecke sie spedefi Terfdgte, woher sie ihren eeHaenen Namen äkk 

gegeben, waim sie erlosdien, konnte ich nicht ermitteln. Ordennzeichcu war eine 
goldene Hacke an silbernem Stiel, warde auf dem Schild, auf der Bmst dea 
Wappenrocks, auf dem Mantel, auf dem Helm getiageil und soll luea&weis ge- 
legt auf manchen Wappen jener Zeit prangen. 



Orden ron der Sekuppe« in Spanien. 
COrdm 4e ia Seama, fOrdre de fBetdUeJ 

Diesen soll Don Jaan II. von Castilien (1407 — 1463) gestiftet haben 
er «efcnackte ihn mit eanen rotheu Schuppeokräua aof weieaan Gewand md Han» 
«eL Ueber ihn, so wie. Aber dea Orden der Yemft henradMa aar sekr ansn- 
* -verilarige MeuiongeD tod Sdioonebeck, Mennenios, Oinstiniani, Fariii etc., wor- 
tlber jede nähere Untersuchung abertio^isig ist, indem beide gleich ■abcdenlend 
blieben und bald in Strom der Zeit yerschwanden. 
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Orden von der Binde» in SpAaieo. 
(TOrire de la Bmule ou de fEdUtrpeJ 

AI])hoiis XI., König von Ca-stUien, stiftete ihn 1330 und erweiterte ihn 13S4 
zu PalLiH;ia. Vater Helyot erzählt dartlber: „Er wurde nur hohem Adel und 
»ehr tapfeni Hitteru gegeben; alle ftltesten Söhne waren davon aui<ge»chIo$ii<ien, 
wir die Jdagecen kenutea iho' eridUcn, aöfeni aie 10 Jahre mu Hef gewesen 
eder im Kifef gegen die MtHiran wadcer gedient hatten. Die in 88 Arlikeh 
beeteheudeu Regeln enthalten mitunter sehr merkwürdige Dinge: Jeder Ritter 
sollte au »einem Wohnort mit dem Köiiij; zum Besten des Landes and der 
Bürger sprechen uud zwar bei Strafe der CoufiNcatioii der Güter und Laiide.-*- 
verwelsuugi äie sollten dem König stets die Wahrheit sagen, jeden, der von ihm 
Sddedites sfinch, snr Rede etellai, bei Vefbeanoug von Hef; flb eine Lage 
einen Monat lang ehne Schwert gehen; nur aiit TeraOnfUgen Leuten Umgang 
pflegen, aber l^eiaeawegs mit Kaaflenten nnd Hnndwerkeru, widrigeiifalhs 
der Grossiueister sie im Ordenshaus einsperren Hess; sie mussten ihren Freujide». 
treu seyn und bei Strafe einer Mark Silbers nur zu Pferd, nie auf Mauleseln 
bei Hof erscheinen. Für jede Schmeichelei und für jeden Spott erfolgte ein 
monatlicher Hausarrest uud der Befehl, 4 W^oeheu laug nur zu Fuss au den 
Hef m gehen. Wer sieb Ober empfangene Wunden beklagte oder sohOner Th^ 
ten eidi rtdunte, nwaate Boaae Änn in Emsaadceit nnd durfte nicht beracht 
werden. Wflrfelapiel oder solches bei sich zu dulden, war streng verbeteUi eben 
daN Veräusseni und Versetzen der Kleider und WalTeti, der Genuss aller 
geuieinen und übelriechenden Speisen. Bei jedem Trunk musste der Name Jesus 
ausgesprochen w erden. Wer ohne Ordensritter zu seyn, das Ordenszeicheu , die 
rothe Biude trag, musste sidi mit den lUttem schlagen; siegte er, so wurde er 
' in den Orden aufgenonuaen, wo nidit, tooi Hof gejagt Nnr in einem Krieg 
des Königs oder gegen die Mauren durfte dn Ritter von der Binde fediten, bei 
Verlust des Ordens. Jährlich dreunal musste sich jeder Ritter ganz bewehrt uud 
zu Ross zu der Ordensversammlung einfinden. Wenigstens viermal Jährlich sollte 
jeder Ritter in den Jeu de Cannes und wöchentlich eiiitnal im Hiiijfolrennen sich 
Abeu; wer es versäumte, musste einen Munat ohne Biude und einen Monat ohne 
Degen gehen. Venniblte trieb ein Ritter im Vmhicia von tO RleSen am den 
koniglidien Hof» eo sollten ihn alle Ritter begleiten, wenn er m Hof sog, ita 
von dem König sich ein Hoclizeitsgeschenk zu erbitten, ihm an den Ort der 
Vennfthloug folgen und der Braut ein Geschenk nuMdien. Am ersten Sonntag 
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jeden Monats kämpften die BiMer Iii königlichen Palast je zwei gegm flwvi; 

bei Turnieren und Riiigelrennen dorften nicht mehr aLs dreissig Ritter gegm 
dreisaig stehen; keiner sollte mehr alä viermal reaueo, wer dabei seine Lanze 
zerbrach, mosste die Turuierkosten bezahlen. Jeden Ritter auf dem Sterbebett 
nraMten «De Ordenamitglieder IwbiioInq und iiOsteo; jeden Verstorbenen za Grab 
gdeüoi, «UND Monat hng belnHnm, f ~S Tage jede« Spiel mMea; dann 

.brachten sie dem König dessoi Binde, baten ihn, eines yoa ftessen ^^»^fn da- 
mit za beglücken, der Witwe nod Vamilie seinea beaoodeoi Sdints aagadeihai 

.so lassen etc. 

Dou Juan I., König von Castilien and Leon erweiterte den Orden und gab 
.1879 am Tag seiner Krönung zu Burgos die Binde an 100 Ritter. Später ging 
.der Ordeo eio, wnxde tm Pliilipp Y. wieder angenommen und siechte fort, bi^ 
er in neuem Zeüea ganz erstarb. 



Orden vom Stiefel fanch vom Beinkleid genannt, Cotnpagnia dei 
Floridif Braderscli aft der Immerwährenden, l'Ordre de la Chautae, 
l'ürdine della Valza etc.) zu Venedig. 

.\Jle Angaben vieler Schriftsteller von Stiftung dieses Ordens im Jahr 73T 
sind um so leichter zu widerlegende Märchen, da Alle, einander bliudling.s nach- 
schreibend, den Namen des O/f^s I^Ialamocco bei Venedig fOr den Namen 
eines Vorstehers der Republik ausgeben. 

Die WahiBGlieinliclikeit spricht dalllr, daas dieser Orden erst nach Stiftung 
ffes Spamsdien Oideas der Binde, also eling^khr 1S8S vea einer AmaU ▼«»- 
tianiadier Nobüi errichtet and 156f erueaert worden ist, aller aodi bald oadk 
■dieser Erneuennic; in Abnalnne gerioth und einging. 

Die Gesellschaft sollte nach ihren 48 Artikeln der Satzungen nur aus 80 
Personen bestehen, deren jede 60 Ducaten Eintrittsgeld bezahlte 
lang das Ordensseiehen: ein von der halben Lende bis Ober den Fuss hinab 
gellendes, innen sdunlacliiethes, anssen Tielet nnd gnn gestre^les Beinkleid 
■it einer Schweiz^ Pnifo an den Hüften, weran Sdiläse und Streifen an Hesft- 
tagen reich gestickt waren, tragen musste. Darüber hatten sie einen bis wm 
£rde reichenden weiten violeten oder carmoi.sineu Rock mit grossen Aermeln und 
einer Stola auf der Achsel. Später trugen .«^ie statt desselben einen Spanischen 
Mantel Wer das Beinkleid nicht trug oder die WOrde des Grossmeisters aua- 
L 14 
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wMag, siftlte dne Stnfe rm 100 Dueatat ScfaMoserdw, V^eato nie Hemn 
■ad Daaai ele. aekeiiien wenfgatons der OfTendiche, oal«iiailiie Banpteweok dea 

Ofdeus gewesen zu tteyn, denn waa in aeinen YerHammlangen Torgiiig, erflAr 
man nicht , da jeder RHter achwOren annale, daa Gcheimniaa derselben treu n 

bewahren etc. 

Dieser und viele in Italic yorkommende ähnliche Vereine den Beinkleids 
waren übrigens offenbar mehr Verbrfldemngeu, geschlossene Gesellschaft^, well- 
Me BrOdendiafieB imCer Staide»gcno88en» aia eigenffidie Batterarden md olme 
Zweifel beieklui^n ebige Benennnngen nidit eine nnd dtoaelbe, aonden Tei^ 
addedene aeMer Oeadhdhaften, wofor aacb Papa Helyot offen stimmt. "Wit 
verweilen daher am so weniger dabei, da olniehiii alle Xachrichten darüber so 
ziemlich problematisch und überdies verworren «ind, weil offenbar die Geschicht- 
schreiber ]\Iaucfaes von diesen verscbiedeueu Gesellsdiafiteu verwechselten und 
vermeugteu. 



ÜtAtn TOD der goldenen Stein O'Ordtt d« VBtoU 4*or) sn Venedig. 

Der unermüdlich und umsichtig forschende Helyot sagt Band VUL S. 48i 
Ober diesen Orden: 

tfim Mk dl« fl«rnbiik V«n««g «Mn«:ht «igMfgnet kat , Ritter sa Mdmi: M iM dto W*«lh>HMl, 
41t ito MMhM) At vwi 4iu (hiMmim BMta} iHdui «i« dlea« WUrd« nur aolchen P««M«i cHMMy 4te warn 
4m GMcMecUm tiad, »dtr det dmdMn dOKft Bi» V«i;^iMte würdig KemacJit , 4te ite bet 4« »e^n, 

bei npsaiid.ichaflen oder anden) wichUgen GeleKenheflen icelelfiiet haben. Man nennt »ie BUier i»r uoMc nein 
Slola, weil sie auf der linken Achjtel ein« von Cold Keattckt« i)tola, einen Viiee breit tttg/Bm, welch« voni 
.■■4 Mütail Me wiT 4le Knie klnuotcr geht. Der c<enat eribeilei ihnen diese Ehre; vmi wtnm ato aw<t|— o««en 
wn4M| m Mtdaina ito MhtfVg* taug Malir «inaadar ManUidi mit einem Henogaracke vttn rotbeni Tacbe 
•4ar OaoHUla Bach SaadiaaMken 4er Ja%mMtt| Md Im Winter tot dieeer Hock mit Hemwthi gefSnert, w to 
der ,sniat(iri-n ilircr. N.irh der Zri! Ir ii;' n -'c diese ri-tlio Klriiliiii« riii lil, aui>er v^ ettii «io im Senate »iiid 
VBd die SigROrla aolche bei feierlichen Gelegenhetten trftgL An den andern Tagen haben sie nur wie die dhri- 
gM aMlaote «km acbMunMi HMk,- and wa« «to mUml u ldit, iai 41a aiala, 4la afo «Mr der aeMM* 
trage«, welch» ackwars and mit «hier goMcneu Treese Heaetst tot Im Wbiter wird dleaer lUck mit eine« 
achwarxen samnetnen Gnrtel mit goldenen Fransen Kev^ünet. Man welaa den Cr«prunc; diexer Hitler 
elReiiilich nicht. Der Aht Jii-i(inian[ sa^et, man könne ihihts finrlcri , ■nnn solr'irn zu erkennen Kfthe; 
Indeai die aUen Archivea dar napublUi rerbrami wAcen, and dl« Sage glenga, aa bdttcB die edlea VaaaMaur 
vor SaNaa aav aedeoknag Ibra» BiMptaa «Im gran« Mafft fMngw« die ttnaii kla ftber die Bebatteni 
gegangen, wie man es noch aus den alten BUdniimen aMtS dl^fanlgen, die von den Geschlechtern 'gewesen, 
b&tten diese Kappen mit ^(dener Stickerei gmchuück«l| m4 4» aie im Noinmer jhi nnfxquem geweuteii , sa 
hdtle mau eie ahKetionimen , und nur tihis üiirr die .Schultern hdugen laseen. Dle.^er Srhriftateller aetxet hinan, 
ca wtra «iaeai Jeden erlaubt gewesen, eich au klcidea, wie er woUte; Ua 1431. Jahre aber des IftMArs hAt« 
mr BtmU «Im SeklaM a*MtCk», •« aollMii all« 4to MaUaal« ackwam Mek* arft graaam Aenaeln «rag««} 
die Savi grmndi sollten sie sffwohl, als die S»H dl Terra Firma viulettfaHicn tra:;en , a^e^ nur die Keil 
ftber, da «i« dieae Bedieanngen verwalteten; die Uiuptcr der Quarantia criaiinale und die Smoi degi' üriUMi 
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Mtfc die JCIeldong der andern obrixlcoitllclien Personen vor, welche bei den Öffentlichen Verrlchtungm den 
rothen Riirk I ragen Milien. Blicn dieser t$chluu l>MtIaaiot Mick die Kleidang der Bitter 4er goldenen Htol^ 
denen befohlen wird, den rotben Rock 8 Tag« aacft iinr AaiMIm», bei MO Dakatea ttrifc» abaalegeo, imt 
4m Mwk all tm ■■••■> ♦■■il«> wl* Aaät»t *■ CifMU Mu>- «Aanbet Ihnto mar mam SatdMB Ibfir 
IWHe dm «II «Imt gHilnim ItaaN bMetetm 9tiM nai State m traceo, .il^^enicM Mniniwi^, 
welche abfceordnei sind, den Dogen »a beideiten, <S\e GesandlMI M MVteflWy «4ar bl MaaflcfeM V«nlck> 
tufea an «nKbeiaUt wo ale alsdaan rotbe Röcke tragen. ** 

lyWUB ii^jaoliOB, «rckite In Gaaandscliaft bei einem FOrstcn gewesen sind , einen Ritlerorden too 
9m enpOHNIMl kaben : ao aind ato M ihrer Zuradtkaaft, wau aia Htm IMartldM« dnlrttt ia den (tonat 
kallaa, Tartiaadaa, Ihm, der •awokalait aach, die «ftaltonan MaaaaaMtoB ■■ UMrilaimi; nad gaaiilBtgtfci 
billiget der Rath dun h fiue nernttisi hlasrung die Ebre , die iSiK ii die Fürsten er» iR.ien hahcu. Allein, ob ar 
Oman gleich die erbalteaen Ordeuazcichen wieder zustellet: M> tragan sie solche detwcKcn doch nicht; und 
tie werden alle susamaien fOr Ritter der gol daaan fltola gebaltem B« glebt an Venad% 
fMUn, waMa «oatf WlUtda iw in a a n , dia Itoaa VoifMiran, wegan mm dar Hafofelik yl sia t ataa IHanM^ 
kewnilgfl« woriea alnd; ata dIa Ofaittntanf Orafta v«« CarpaMO, dIa OsMaatat OHlta ^om Salb, nnd dIa. 
Quiriiii GrHfcn von TMiierie In dtrai Küiil;;rek'lic Ciiiulia. Der Grosskanjtler der Republik, ob er Kleirh nur ein 
Börgerlicber ist, die vom xweileu Range und nicht adlicb sind, genlesst der WOrde eine« Ritters ebenAUlat 
■r lat faMMlIlch roth gekleldat and trtgt aiaan Ttolatta a a a Bock ailt grossen Aenaeln Mlat alMTBIota *>■ 
abaa dar Farfeaj bat UcBtUakaa TanklMasMi aber bat ar da« Mthaa Aaraoglickan Bock wm, gAT «IIm fflr- 
alw Tor, nad wau ar naek aaiaaH IMa kaf dam ParadebaMa am Bdkm aasgaalatlt wird: a» lagl Ma Um 
fm goldenen Sponien an die FAsse." 

Wie spärlich diese Aaskanß erscheinen mag, so wissen doch Justin iaui, 
Meoneniu», Favin, Bouauui, Perrot etc., ja selbst Cesare Verceillo iii 
seinem sonst so reichen Werk: Habtfi aniichi e moderni di tuUo il mondo, 
daraber auch nicht mehr zu üa^eu. Da«t»elbe filt von dem 

Orden des heil Marens (t'Oriiiu Ü San Marco) za Venedigs. 

Wann er gestiftet worden, weiss XieroaiHL Der Senat verlieh ihn an tJiifer- 
thanen der Republik, zuweilen aiicli an Fremde, welche «ich Verdienste im Heer 
erworben und durch schöne \\ atfeuthaten sich ausgezeichnet hatten. Die lusig- 
lüen dieses Ordens waren: eüie goldene Medaille mit dem Lftweu des h. Marcos, 
|lflr ein offenes Buch gut des* Insdirift „Box UM JKsrof Mkfm^eUgla mm»*' 
swiMheii den Tatzea hfih. Zur AnfiMkne m diesen Orden war kejn Adels» 
beweis nöthig. *Wer sich um den Orden bewarb, setsCe sidi in der Yersanun- 
long des Raths dem Dohren 'm Füssen und bat, dass man ihn zum Ritter an- 
nehmen wolle. Nach «'iner Erniahnun^ des Dogen, dass man der Republik au( h 
ferner gute und treue Dienste ieitfteu solle, schlug er den Bittenden mit blanken 
Degen auf den lldcken fmd sprach dsfiei: JB«to iniCw fUtB». Wamd legte bmi 
den neuen Bitter die gpldenen Sporen an und der Dsfs Uag ün das oben 
lieschriebene Oidenszeiclieu an einer goldenen Kette nm den flsla 
iBT St. IbrciisoffdeB «in eigentUdier JAUtirrecdiensteideB. 

14» 
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Orden dea Doge O'Ordine del Do$ioJ sa Venedig. 

Als Oberhaupt und gbidisaiii Fflrst der Republik erhielt der Doge daa 
Recht, oder nahm es sich nnaogefochtea, einen besondern Ritterorden auM ei{s;e- 
ner Machtvollkomnienheit zu gründen und nach Willkör auszutheilen. Er verlieh 
ihn steta nur mit grosser Ceremonie in seinem Audieii/-saal. Da.s Ordenszeicheii 
bestand in einem goldenen Kreoz you der Form des Johauuilerkreuzes, aber 
Um enu^DirC, mit stAnaleM goUeneiii Rand dogeAuMt» ni der Mitte mit einen 
enden Scihild, maof der Lftve des heiL Maicoe eligdhildel war. 



Orden der Hasenritter» in England. 

Ale Bdnaid DL Ton England und Phih'pp von Talois 1938 aick acUag- 

f( rtig gegenflber atanden, eine grcNsse Sdüi^laat beMerseifig zu beoiiEondei^ 

fahr eines Tags vor dem lioloen Ültlgel der FranSsosen plötzlich ein Hase aus 
der Sasse und wurde von dem muntern Völklein mit lautem Ge.sclu-ei begrtlsst. 
König Eduard hielt dieses Gfeschrei filr Aeusserung tVaiizöniscIier Kampfeslust 
und iOr das Zeichen zu einem Angriff. Er schlug daher zu Aiifeuerung seines 
Keera in groaaer Baal var den «ii%e8tellten Geadiwadeni 14 aeiner Adeligen 
m BittcWr 

Da die SVanzoaen mcit angriffen, so nannle man in gansen Kng|»Bd»Mhcn 

Heer diese 14 Ritter nur — die Ilasenritter. 

• (Richard Baker, Englische Chronik, Fol. m. 118. b.) 

Manche Schriftsteller nahmen diesen Scherz als Beweis für da.s Dagewesen- 
seyn eines eigenen Ilaseuordens, ich glaubte daher hier Notiz davon nehmen 
nid dieae Bdumptang bialonacit widotiegen « mOaaen. « 



Orden der Denen Ten der Seherpe CQrir^ 44 VStckarpO Spanleik 

Ab die Engländer 1338 Hur KOnig Joltann L Ton Portugal gegen Don 
ten t yWL GaaOien die alte Stadt Plaoeniia MageH», alieaaen aie adf m- 
Temndiet lartcn Widerstand und scheiterten sogar gfindlA in efbocn Feld 
g^gen eiMD WbA, auf weidm nie UAer MNh urgmda g e at oaw n ivann: Die 
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Bewohnerinnen dieser Stadt, namentlich die Frauen der sie Tertheidigendoi 
Ritter und Krieger. Von höchister Begeisterung ergriffen, hatten sie sich zusam* 
meugeschaart, in Compagnieu gebildet, die bedrohtesten Punkte der W&Ue be- 
setzt, endlidi e&Ma AniAdl genMiit wd die Bngländer m «iftlgniofc geMhIagea, 
Um riß die Bdegerang sliflidbeii» ale Besiegte al»iehea maateii. SBnm Lolm 
und zur Verewigung dieser patriotischen Tapfedkeit BßtMo der KAtiig noch des- 
selben Jahrs den Orden der ritterliclieu Frauen von der Scherpe, gab ihtn als 
Ordeiiszeichen eine goldene Feldbiiide über die weibliche Kleidung luid alle 
Vorrechte und PriTilegiea, deren der Orden der Ritter von der Binde geuoss. 



Ordes der Diseiplin vnd des weissen Adlers, in Oestreieh. 

Dass ein solcher Orden vor Zeiten da gewesen, dürfte kaum mehr zu be- 
zweifehi seyn, ebeu so wenig, ala dass er ursprOuglich zu den geistlichen Ritter* 
erden nach der Regel des hdligen Bssii gehOrt hsbsL Viel mehr weiss Nientaod 
diiflber Tenahrisgen. Wer dimer Ofden vieDekiit der erste Uisprang des po|p>, 
nisdien Ordens tooi wdssen Adlerf 

Pater Philipp Bonanni sagt dartlbcr S. 40 u. 41 in seiner Welse: 
^Dm DarcblauchUg»!« Kra-Hau Oesterreich bat aUeaeit tapffere Priaaen (ehabt, welche sowohl ia 
flfMikn ato IMaddUi dm CktlMUMtaa OIMMd n ««MMilf« va* Ilirtwftoaw hmMut fmrMMit ift- 
Mro die KOnlge ia SpMtai den MnaaMi CattaüCt, TaNtaaet. In Kleicker Absicht lat ein Bitter -Orten, im 
Bhdplln nnd des welsaea Adlen genannt, geettllet worden. Die Hilter tragen einen weissen Adler auf etaMB 
lilBQCu Mantel , zu hedetiten, da.-» sie durch die M< N>-i T v inild ihrer Mltcn (dahtu der welue Adler) dlS 
Bia«l Cdahia das Man« Gewand abaietete) tou Gott erlangen würdeo. Wer der Btlffter dictaa Ordeas gi» 
%MMaf wer Vm i M Bii wi Hi t t welefca Bilaaat wiiiiaiMiMi fwtfcaf «iar inaa ar •arimf latMUaMi 
Teut!<rtien 8cribenten an tnden. Doch geben sie an vcntcken, dasa dergleichen Orden, ehemala nnter der 
Begel des h. Basllli geetaadenp dessen Hitter Terlionden waren, den Cathollschen Glauben und die Grlnaaa 
SM Belchs an TertbeMigea, nnd dea Kaiser schnliHgen Oehorsaa an leisten etc;*' 

Auch nelyot, Mennenius, Giustiuiani, Perrot etC. vissen aidli nefal 
und der £iste rechnet diesen Orden unter die fabelhaften. 



Orden des Knetens, in NespeL 

Königin Johanna von Neapel soll 1347 im Gedränge mauciier Verlegenliei« 
ten mit Thronbewerbern, Ritterschaft und Volk diesen Orden gegrtbidet haben, 
um ihren Auhüngera einen Beweis ihres Wehtwettens xa geben nud eine Fessel 



« IM «- 

4m md BukbMkflü «ndflgw OitesMUbni mH ife nÜ OoU » 

»luideuer Strickknoteo fg w o i ca Myn nd dM gaoM batitot mU mar vmigt 

Jtlve bestatideu haben. 

Wo iiiaii sich uor mit ewigen „soll" durchzukämpfeQ weiss und keiiie ge- 
oauereu Sparen und Belege finden kum, h&t Vater Hel^ot wohl eiu Recht »| 
aweifeki und au hewlB^aln 



Orden von U. L. F. von dem edlen HauS; gewöhnlich der Sternordea 

i^i Frankreich genannt. 

j^Ordre de Nolre Dame de la Noble Maüton ou de fEtoile.J 

König Johann stiftete ihn am 6. November 1351 als eigentlichen Hoforden, 

jedoch mit manchem Anstrich der EigeuihlUnliclikeiteu geistlicher Ritterorden oder 
vielmehr der Terdarier und BrOdanchaAen, wie folgenden StlAiiugsGircular in 
der t'raypracbe beweist: 

Jin MMitof iHNt» A l'AoMiWMr de Dteu et en m M*m $e e m «w i i» Ctawriltrto «f «cerol*«MM»( 4'*«wmW( 
«vofw vrimuU ia pUn tm Comfmfßk ät CketuUtn, 9«l mi m t e nuHu C Hw l Int 4* Sttn Dam 4» ta 
SMe MiUmny ^ pertermilm nte €0 mptit dlpitin ^ttt mwnm vtt *au ettU timncke, tm twrat et mm 

fttai^un vernifil i/iiniul iU teront tant muiilel : t i i/iiiiml Ul vtMtiront tumiUt . t/iii .>rr<i fail it ifuiM de Cht~ 
a^ller uotutei a entrer et dewuurer em i'Kgtue de U$ noMe Maieon , U »er« rermeU et fourre de vtrt nom pa$ 
#torwiMM» 4» CMiMI Ml MmM Mne^ H flmirm ^'tu «<ml «mm U M «nmM stmt Mffw «« c«<le A«r- 
die blmehtf ekmtne mint et m m U et d m rt , et pciitfmt cmMmmMmmI m mmmt m %omr tm 9erft iufml 
fern uertft Imr uim et emam, mugtt* mtmU marm m tmeüt ftm vermMt m t^temaU um dtoUe Umndte, «■ 
mUieu de i'KtoUe uae rondeur d'Atur, vn pelit toUil d'»r, et au muiiltln *iir l'epauU au Ut^'unt m Irur rha- 
peroHemfenuM ampiet mura mu ätoUe imtU bette eamme en 1'miu4, est ditU^, et tou* te* tabmedU iptettiae 
pmitle eeromt He perfors«! mmtll et Utuw .em cotte et em eerret et ehmferm coeme < l < w«, ee fetreeepeat 
tonnememt, et ee lU pemtemt porter muuUetf U eerm vermeU et fend» m t'mm dee ea eUt et H i tf—r t Wmc «taf» 
tous ; «4 W tous te* jours de la semaine Ue vemttemt porter fermail faire le poeanmt et emr fvel n$e U teur 
plaira. En l'.irmt urf jmiir giterre tts porteront te dit f'rrmail ni Uiir camail uii rii Inir cntl,- ii tn im-s . o» 
im OH few pltüra apftarammemt. Et seromt tenmt de jeuner tom te« eatmeäü i'ile penrent bonnementy 
ft em bmm%*m*»t M pemm9eU «« ««»U«««, M Seenm» me fomt ^ pO m te deuiere potnr Die» em 

Ifkmmeur See ^mlnae Jopee de Ketr* Oam». Jmnnul fef i temr pammait tU dmemmt li^fmt CSmw0 em Prinee 
de ee fu'tf ieur demandera »oit d'arwue et famlree ekoeet. Kt ee U p m mmemm ipm mnmt eette Compaffule 
aient emprite inirini nnlrr-, Ui- U- di rrtmt tattser , te )>i ttrent honnemntt , et sr himncmrnt ne la jirnimt 
imieeer ei eera cette Compayaie deraut. Et ei acant n'en pourront aticane matte entrepremdre eani le Comge 
4m Prtmee. Et eermt temme memir Um* le* mn* em Im Sebte Jf «imn. meelee mir* fMi et St. Demle m fnmee 
m la reilU de la fette de Xotre tttame de U eng äouet de dm m Prt e ue dt p d em mn r Hwi I» fmr et le tm- 
demeUn, jonr df ta fftte jutque* apri* Vetpret, Et ee tonmtw^at it* afp }t e a vea it veatr tte em eeroad eme 
jjhir U-iir i>i-oi>ri imroU. Et ni tove le* ttrut vi iU ie ii fri rnnn, raiir etuemhle , au plus, ä la vrlllc et am 
jour de ladite atpe Aoutt , et yH« bonmeauut llt »'auront pü renir a ce jour au Ueu de la noble uMiton; Ue 
y>rteril teatiUei retee et ee ro mt Weepree «C i» miat* etuemM« *e H* peuveM hoimeatemt. ist p o mrr ant teedtk 
OmMen et B tmr friMf toff iM^ffrii Mtmf» imm4 *'^tmai^, erd fm iee ^n um tmt^ * «TtH« Dmtt 
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MmcA«* e tprtMt m mit mir Ist maew^ t$ I» fti o» fottr la guare H Uur dtotUirier 8 tl0i u ur et a»Jt» 
4m lernt teqNHCMMNlt mi^ n i i Im mMc mmi tm m Mt pernrnt t am m ml Imr mmml et Um firmidl Im 

mrttUur» quUU mront fatU pour ladite Omtpagnie, ftour en ordotmer au proflt de leun ames et m Vhnn- 
meurs de VKfUte de Im moM« rntttum e» Uu/melie tera fait levr tervice totemeUememL Kl ttra tenu ckacttH 
4« faire dire une me**e pour ie trej>aue an pluttoH U* povrromt boimt-mmt depuit qu'iU Vauront »ctiu 
Et e*t ordoanä que Ut mreu* et timbne de Urne leaSeigmetri Chevaliers de ta noble euüeom eeront peMe m 
fe mM» #ta4lt 4M *Mnw diMM te M ir «MW. Et ttUw* mcm ifm tnmtautmiil »■> fWo im 
Kotre Dawu ne •ttMent') te partent de la batalUe Ott beeogme a dotmi, U eera eHependm de la Otmpmgiäe^ 
et ne pourra porter tet kabit et Ii tonrmera en la noble wtaiton tee arme* et »on tlmbre tont desra» dessou», 
eant effader ju-n/nes a trmp.t i/u'il fut reitilue jxir If Prince ou son Con-tril et tenus ;jour reii'rer jnir vrtn 
biemfatt. Et eet encore ordmmd qu'en Ut moble maieoii mm maa table appeUi Im table d'heamem em t a ^ a e U e 
eeremt mmU tm meUtt et Ujmr da Im fieta Im trete ftrnt aaffitUmm Euk $ IU rt fiii M f w rf 4e MK » fut», da 
eeux qvl eeroftt recene en ladite Compagnie et en chacttne veiUe de fette de la mf/e Aouet ehacun an apree 
en tuirant teront a*sU a ladite table d'honnettr U/i trois Prtnees, trois Baronnet« et troi* HacheUere qni 
Vannee auroient plus fait rn armet de guerre; cur iiuU fuils d'armis du jyai/s m- wra mi.f en campte. Kt 
aet encore oriemni ftte nul d'iceum da ladite Coatpagnie ne pourra entreprendre ^^eUja^ en aacam voiage 

tfuienx notit comwu Inventenr et fimdateur d'lcelle Cömpofnle seront prince, ainet Pen devront eetre noe mc^ 

cestevrt Roys, et nout atrone elu eetre du noaibre de ladite Compagnle et penton* ä faire se Dien plait la 
premiere fette, ft eiitrt'r Jr Ladite i'nmjiaynie h S. 0}i>/n le joiir et Ui ViiUe Vapparitinn prochain. Si N<i/ff i 
MW d. jemre et Uenx ee le pouvea bonnewtent m tont voetre kabtl amnet ei fertnaUf et mdoncqnee eera com 

me* et son tiatbre pein* en im fevUlet de papter on de parchemtn afin que le* peintre* le* puUeent mettrt 
pinetost et plu* proprement la ou U* devront e*tre wtU ä la noble maiton, Dotmä ä Saint CkrittbopUe em 
BtUMe le 6 jour de Koremhre l'an de gnue i9SI. 

Die Zahl der 500 Ritter wurde in der Folj^e weit flberstiegen und ditMI 
Orden zuni Besten des St. Michaelsordetis unter Carl YUl. aufgehobeiL 
(^Giustiniani Sloria di tttUi jfU Ordini milUari, — itelyoLJ 



Ofden des L Geistes soa gerechten YerUngen eder des Knetens, 

so Neepei 

(TOrin iu SL Esfrii m Mt Urif, on Ai NoeuAy 

Nachdem Andreas vou Cugam 1345 za Aversa ermordet worden ond zwar 
nicht uiiwahrsclieinlich mit BewilUgmig seiner Gemahlin Johanna, Königin von 
Neapdl ans den Hans Anjou, -vennihtte sich dkse mk floren Vetter Ludwig 
▼on Ttrent, sMiBate aich tot dem Bftcheraehwert K9mgß Ludwig ten Uagun in 

ihre Provence flachten und konnte erst f 35t durch Yermlttehmg des Pftpstes mit 
Ungarn Frieden scMiesMen und in ihre Resideiix Neapel zarQckkehren. Zum 
Andenken an seine damals erfolgte Krönmig zum Könia; von Jerusalem und 
Sicilien, stiftete Ludwig Ton Tareut obigen Orden. Ais Abzeichen gab er einen 
sogeoaontea Liebes- oder Zweifelsl^noteB, weiehen die Bitter anf dar Milte 
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dar Brost tragen nnd wovon der Orden im Mond des Volks den Namen „dM 
Knotens" (Tltielt. Die Farbe des Knotens wählte jeder Ritter nach eigenem 
Gefallen; unter deniädbeu standen die Worte: Se Dieu plaiH (Wenns Gott 
gefällt). Die 800 Ritter schwuren Tor Allem dem König Treoe nnd Beistand 
in Frieden und Krieg; sie trugen jeden BVeitag eine whwane Cappa nrift tümm. 
Knoten ▼«« weiner Seide, ebne Gold, Sflber, Pcflen ela an eieh m Üben. 
War Ritter in einem TnXea Torwundet worden» oder hatte odneu Feind 
besiegt und Terwimdet, so mosste er von Stunde an seinen Knoten aufgescharzt 
md 80 lang tragen, bis er am h. Grab gewesen, auch seinen Namen auf dem 
Knoten haben. Nun knflpfle der Ritter den Knoten wieder zu und fügte die 
UuterschriA „II a pleu ä Dieu^' (ßäS hat Gott gefallen j und über dem Knoten 
ein FIlouMiien (eine lüeiietsiuige des L GeuBtes) Uiinn. Jeder Ritter trug auch 
einen Degen, auf deaeen Knopf nein Tcdlatlad^er Nene nnd jenes „80 üaini 
fieüif stand. An Jedem Frdtag urmde gefastet, wer sich daTon frei niaehen 
wollte, gab drei annen Leuten zu essen. Am Pfingstfest jedes Jahrs war Or- 
densfest auf Schlos.s Ky zu Neapel, wobei alle Ritter weiss gekleidet erscltienen 
ond jeder ein Yer/.eiciiniss aller im vergangenen Jahr verrichteten Kriegsihaten 
einreichte; die wichtigsten und schönsten Thaten Murdeu in das sogenannte Bnck 
der Begelienlkeiten dea Ordena eingetragen. Wer irgend elwaa UnaieaiU» 
ehes gethaoy erschien an diesen Tag in aehwaiser Kleidung nut einer Flamme 
auf dem Herzen, worauf in groasen BndtBiabeQ geschrieben stand: „Ich Iiabe 
Hoffnung zu dem h, Geist, dass er meine j^rosse Schmach wieder gut machen 
werde." Er ass auch nicht an der Tafel der Ritter, sondern allein mitten im 
Saal des Grossmeisters, so lang, bis dieser und der Ritterralh seine Ehre ihm 
wieder eidieilt hatten. An ein« beaendem „die ▼erlangte'* genannten Tafel 
speisten alle Ritler, wdcbe im fergangenen Jahr ihren Knoten anfgefannden hat- 
ten, obenan die Männer der wichtigsten Thaten; wer seinen Knoten wieder zu- 
geseliiirzt hatte und eine Flamme darüber trug, erhielt einen Lorberkraiiz auf 
das Haupt. Ohne specielle Erlaubniss des Forsten -Ordensraeisters durfte man 
ndben diesem Orden keinen andern behalten oder annehmen. Für jeden Verstor- 
benen wurde Trauergottesdienst gehalten, tlber dem Grab ein marmornes Denk- 
Bui errichtet, von jktem Rittar aiebeunal Seebnease bestellt ete. 

Da Ludwig T<m Taient IdnMoa ataib, eilosch dieser Orden wieder nnd 
hinterlicss nichts als die noch jetst bestehenden Tiden Grabnaie aeuier Ritter in 

den Kirchen Neiipels. 
CLe LaboureuT Memoire^ de Cattekum, T. UJ 
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Orden der FarspAngler oder ]rarapAD|;e)f> Iii iTrftiikeiL' 

Oterg Brust WftldM Mgt k «fbea „Hetolgte «4ir OeMUchie det 

AmU Nürnberg, H. Heft, Mftrz 178«, 8. 81«: 

mVm 4«r «wakiebl* 4m «IMi «Mb BUMSmllMMII 4vnn§kuft M m wenig aaf «Mit fl|«» 

fifcMBtn, «IM Jeder Mtnf «am Lfehbalw «er VUeriante- nwl der deuterhen Geschl< luc ^^ ilUcMma gtflk 
•iMf} Vielleicht .«.lud es licidc foI^roiKlc die 1: Ii j^Irichxeiügen Urkuiuitn Jutr iniiilicilp. 

Karl IV., stirtcte wahr^riiemlkh dirae Kdle tieMlUcbaft UU ngleich mit niueret rnUMsUitiie 
so Kkreu der h. JongfVaa, räumte den MitcUedeni Aeee KJrcM M MM OiMtohbVbt «ta mi gsk tae«, m 
Brai Ikrer Patronin , eine goldene Gfirtelapug» ta dM ncUe Kck Urea Wappenschilds ;sum Ord 

Pmmg dieeer goldenen dpanire (lirlRftll^ kan Ite ■menmini' ParepAngler oder PampAD^er. sie 
waren alle MAiiner a<i« alten riHrrl ürtfürn GcBc-blechlen entepro^^eii und beKiii||«ii am Moiitaj^ nadt Mltert- 
tordiat Domiai tceraeiniglich die Vi;;ilien ihrer VerelerlMDeii etc. Man hing nach Abalerliea «ja« jodoa VOiw 
dflngera nein HitterscMM Mar fai der rraneukinilie, la iar Iht—lrttiuM m taalMfv ^ !■ «errnimikapelta 
m WilnbWi Mir. Vanuttllok Mnfail al« Mck aa latatal Mdea Orten; bei ans wurden »le Ipider 1590 her- 
ahgMMWHMa, an «taw Bäk, da TaimAlloh «laar Ma ia DaaftcMaad eatspraaate Ritterorden wegen der 
einKetreteaaa Kirckcanta||aBC a^an «flaaclMi w». Dtaa'lit aa JUlaa» waa aua vaa Ftaflaiim '^^-tr"'^ 
waiac « 

Uuttir den Sdiilden der Farspäuger finden sich viele der Seckendorfl^ 
I gM Mu e^ Welfidmie» B>mIim^ Sitake tqd Geyern, Seunheime^ Weuklieine^ 
Tmffn, Heariiefge» ScblHse» Steiiie t/to., also kann gewias eibe dieser nuailifla 
nalMM NadhiMlen Uber. jnoi InMMai it ilMi AivUv« Mflo. 



Orden Tom goldenen Sekild C>ach; Tem granen Schild genannt; 
i'Ordti de d'Or, ou 4e VMeU nett) in frankreicb. 

Lndwig II., der Gottge, Herzog von Boorbon, Graf von Clermont en Forez, 
Herr von Beaujen und Doiiibes, Pair and GroM.skämmerer von Frankreich, war 
out König Jokauii L in englische Gefangentichal't gerathen and kam 1369 anch mit 
deauelhett «uflek. Dan Giflok der Btickkelir «n so ÜBstfifllier m feiern und dem 
OedMitBiaB aalkabewalnen, atUkele er sn Ende doMNUien Jahn fur die Getieneif 
and Räter aenes Hofs den Orden koib goldenen Schild. Das Oldensseidien 
war ein grünen rs'»l(Ienc?(} Schild mit einer Querbinde von Perlen, worin daa 
Wort „Allen" wtand. Dieses „Allen" C-^Uons!) sollte die Ermahnung se^Ti, 
atets zum Dienst Gottes und des Vaterlands sich bereit zu halten nnd dnrch 
preiswtlrdige Thateu sich Ehre an erwerben. Er selbst wählte einen Giu-fel 
aül to Werl ^peranet^ vm SSmiMId nnd snr Bcinnening an MugBoaAaA 
md ISdAnng darana 



Digitized by Google 



Die Steliiien d«« Ordeofl befefaleo den Rittern: Wie Brflder mit einander 

KU leben nnd sich gegeoBeitig beizostehen; sich ritterlich edlen Wandels und 
ehrenvoller Thateii zu befleiüsigeu; alles Fluchens und Missbranchs des Namens 
Gottes zu enthalten; TorzOglich den Damen Ehre zu erweisen. Üble Nachrede 
'VW tesdbfln niolit n dnUeiii notb weniger eoldiee Mibal n Ikm; mSnm 
.Wort und ihrai Oberiienn M n UeOiai. Htennf kiateteii dfie Bitter 
den Eid in die Hand des Fürsteti. 

Die OrdeuMtracht fdr Feierlichkeiten war ein rother, an den Sellen ganz 
offener mit Hermeliu gefütterter Schulfermantel ohne Aermel, mit obigem Schild 
auf der Mitte der Brust und drei goldenen fanfblättrigen Rosetten auf jeder 
Achselnaht; daran war eine, den ganzen Kopf bedeckende Kapuze mit weissem 
Flitter befeBtigtL 

Der Ofden Teradnraod beaMthe epodea. 



Orden II. L. F. Ton der Distel (Bourbou-Ürden, ('Ordre de Notre^ 

Dame än Ckordan) in Frnnkreiek 

Diesen Orden verwechseln manche Schriftsteller mit dem vorigen, Andere 
setzten seine Stiftung erst in das 15. Jahrhundert; allein nach den glaubwQrdi^- 
sten Queileu erhellt, da.ss Ludwig II. von Bourbon, voll Liebe für seinen Gdrtel 
de tEaperancSf dieses Sinnbild schon 1370 durch Stiftung eines neuen Aitter- 
ordene so TeAenrIieben md m t ei e wi geo tnditeta Seine HBradicbea Nadi- 
Iblger «eilten alele GnMen^ter bleiben and den Orden nor an Lenie idnen 
Adds und unbescholtenen Wandels ectteilen. 

Das Hauptabzeichen des Ordens war ein tägücli zu tragender, blausammet- 
ner, mit rothem Satin gefütterter, mit Gold eingefas^ter Gürtel mit der Inschrift 
„Esperance'' von Goldstickerei, den man mit Hacken und Schnalle iii Fonn 
eines grOnen Diatalki^fe Ten Geldedunefa; am den Leib befestigte; 

INe Ceremenieukleidang der Ritter bestand aas ebiem ieisdifivbenen daa»> 
steoen LeSbiodc mit weiten Aermeln, durch einen blauen GrOrtel gesehlosaen. 
Darüber trugen sie einen grossen himmelblauen Mantel mit rothem Satin gefüttert 
und einem blauen Pilgerkragen verseilen. Die grosse Ordenskette um den Hals 
war aus ganzen und halben, grün gCÄduuelzten , durchbrochenen, mit Lilien und 
mit den Buchstaben des Worts ,fEisiHirunc&' augefaliteu Rauten zusammeugesetst 
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and hatte doppelt» Einfasrang. Ad dieser Kette nütteo aaf der Bfoel eii 

ovales Sddld, woraaf in goldener Sonne das Bild der heOigen Jangfrau, mit 
12 Sternen gekrönt und einem halben Moud zn Fflssen, nach unter demselben 
ein Distelkopf in txrOnem Schmelzwerk zu sehen war. K'u\ Uaret von grauem 
SauiDiet and uiii karmoiHinem Tuch aufgeatolpt und darauf das goldene Schild 
■ü dem WaidspniGli „AUen** cdunückle den Kopfl 

Der Ordea etaad anfitaiglieh in Men AneeheB und selbet Amlloder be- 
warben iridk eifrigst am dieses Ehrenzeichen aus der Hand eines der grössten 
Feldherren seiner Zeit. Ahcr bald scheint sich dieser Eindruck verwischt Sil 
haben , der Orden gerieth in Verfall und erlosch , man weiss nicht wie wd WMUL 
CUefjfOt. — Favin. — Anselme: Le Palais d'honneur.J 



Ritterlicke Brttderechafi *nm heil Georg in Fraaken. 

Üeber die verschiedenen Georgsbündnisse herrscht noch immer Donkel and 
Verwirrung in der Geschichte, indem bald mehrere solcher Vereine für einen 
■id denaellMD gehaUea weiden, bald deiaelbe Yenb unter Tenehiedeoen Namen 
■toifceHmt and die Kritik dabei eine kiMdiat ackwierig» Angabe bat, wefl Zeilen 
der Stiiltang, Benennung, Zeichen, WaUapfttde and Tendenzen so «8— Ifn li 
übereintreffeii So dürften schon die beiden, anter den Orden nach St. Angustina 
Regel Seite 38 — 42 beecfariebenen Vereine wohl eigentlich derselbe Qnfen nü 
seiner Erneuerung seyu. 

Aach der hier angeAlhrte verliert ai<A apiter in andern Bündnisseo and 
wSmM andre Nauen an. Der firflnkiseke Adel Teiband tni6ä 1S75 oder ISfS 
onler dem Sinnbild St. Georgs des Drachentfldters zu einer YeriMrOdenuig ftr 
gegenseitigen Sekots, brddeilicbe Ulfe und gemeinaekaftficiien Kai^ fBin die 
Ungl&nbigen. 

Beinahe gleichzeitig hatten die schwabischöi Ritter den Band des Löwen 
und die Ritter Baiems den Bund des heil. Wilhelm zu ähnlichen ZwecJcen, 
aber oftnbar anek wui den Nebengedanken, nnn Sokntai der rüterlichen Rechte 
gegen Kaiser, Fflnlen und Slidle fcieriicji Terbrieft. 

Diese 3 Ritterbflndmase vereinigten sich 198S M ekieni nicbligeB Oauea 
out Beibehaltung ihrer arsprflnglichen T?estimmnnn;en. 

Zehn Jahre spftter, 1398, errichteten 457 Grafen, Freiherren und Ritter 
Schwaheue einen «hnlidien Bund, den »un Georgsscbild. Diesem traten 1499 

16* 
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^igt dNi tieniiile Men md tm gfom&e ThtSk im MkSaAm mä Obrigen 
toOdBAm BittMMhail bei wd uhmm mm den Titel Orden d«r Tereinigten 

Oaorgs Schilde en. Der 1488 erfolgte Beitritt der schwibiacheu RelchsHlAdte 
verfliiderte in luaitclier Hinsicht, restriiigirend und exteudirend, die Tendenzen des 
Ordens, verlieh ihm höhere politische Bedeatniig und den Namen des schwäbi- 
schen Bandes, womit da» KarakterisUache des eiKeutiicheu Ordeuawetfetui 
dftvou verschwaud. 

Hill ■pielte eckoo dMub io gtm wA Worten, Begrifts nd TtnAmam, 
wie es leidw hMf w Tage nedi ftllen geacbielit, neo nnleraagte^ onlerdrtlokltt 

mid yerbot gefllhrlicli sdheiuende Dinge and Eiurichtaugen, rief sie aber selbst 
wieder höch.-^teu Orta ins Leben, wenn man ihrer an beddlfen, oder lie U «i^ 
geaeni Vortheil bcnatzeu zu können glaubte. 

Der unter Maximilian I. endlich ziemlich befestigte allgemeine Landfrieden 
hatte alle derartigen Yerbraderungeu, Orden und BOudnisse OberflOssig, ja sogar 
leditewldrig gemacht, dcnaocli liefen die Kaiser im Gedrlnge eielirarer Kriege 
die Geergenorden wieder eeibsl ins Leben, fieilieh nidit xoni YoiAeil der Ritter^ 
Schaft, sondern viebnehr zur Befestigung der kaiserlichen MacAt, indem sie den 
einen Theil der ursprünglichen Tendenz des Ordens, den Kampf gegen die Un- 
gl&ubigeu, als Vehikel der Wiederbelebung gebraachten und alle Obrigen Ten* 
deuaen stiU^chweigaid als erloschen betracht^eo. 

Ve wAre wohl der Make werth, die Geschichte dieser ae nahe yerwaodtea 
deetscheii ^eergseite ie ÜNddang «n briBgeo: eine Msehe Aofgebe fktr die 



Orden der Vernnnft 0*Ordr€ de la RmisonJ in Spanien. 

Don ÜDno L, Kteig mm Kastilien, stiflete aadi 1379 dieeen Oriea fHt 

Männer sehr bekanuteii Adels für wiiAtige JKriegstbaten oder dem Koiüg ge- 
leistete Dieniste. Durch Empfang einer Laase aut einesi SUuMbea eriiielt jeder 
Ritter die Toliea Reohte einen Baanariietni» 
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Ordeu der Gecken oder Narren Ordre de» fouej im Uerzogtbum 

Adolph Graf von Cleve war am 18. November (St. Kuiiiberlstag) 1331 *) 
■ut dem Grafen von Meurs und 34 seiner Edlen fe^tlicli verMamuielt luid be- 
gründete mit üuieu im Uebermuth heitrer Laune und beim Klang der Pokale 
dieseo Orden fiurt ukfAtu^ oder wie IVavestie kfingenden Namena und ana« 
Mbepdetf OfdenniiidiciiB. INm l»e«lMd nlodiiili in tauet in fiSli»« si«dioli 
^MtiokAon Figur eines Namn, »ü weinB und roth gewflrfUtar» drainpiiaiger, 
■it gddnnfln Schellen behangeoen Kapuze (Schellenkappe), an Leib nud Annen 
eng anliegender, gleich gewürfelter Jacke, deren Schos.s hj vier gleiche, sleif 
abütehende, niit goldenen Srbelleii endiejeude Spitzen auslief luid vom Nabel eine 
goldene Schelie herabhängen licii»; in aliuiicbeii Beinkluidern bis miter die KuieOf 
%ro aie in sw«i S^Hncn «naigoMknilien iraien; in gelben Strtnpfen mA aobwifr 
icn ficWhen wSk langen gettogenen Spänen md einer Schelle dann. Dien^ 
ITIgnr nottte eine Ueine goldene Schale mit Frachten in der Hand haben, wurde 
aber gewöhnlich so gestickt, dass sie mit beiden Händen eine Art von Sceptef 
▼er sich hinhielt, dessen Obertheil iiiren eigeneti Kopf verkleuiert darstellte. 

Geueralkapitel Acs Orden» wurde jährlich am Sonntag nach dein 
St AUchaelä gehalten; wer nicht krank oder miudesteua »echst Tagereisen von 
Gkre entfcn* wer» mmte dabei etecheinea. Die StifkangstriLonde «nfk dirtte: 

„Wir «n», 41* vir V B Mwn ahgal an 9» Wkaad* grtHMgf tabaa, ftm «Bai ImJm<|ib, ta« w aa 
wlaMii nSiUg odtr wMMIk bl, klraall ftMi vtA kckanian, <kn wir muA raifcr Ceberiesunx und «us b«soii- 
ta«r bisheriger and rortdanemder Liehe KIn«* gegen den Andern, «ineBrödersrhaft, die wir die TTarrrahrüder- 

achaft KU nennen beliebten, auf folgeiute Weise anier tiii« «e^/iftet hafjen. Jede« Mitglied dieser BrOdernchalt 
mU dnoi von Silber geatickteo oder Dacd Beiki>en aonat gearteiteten Manen aaf Minen Kleid tngiMi wer 
HeM «I^Mi ttat» Mn ipr «la DaiaiUHMim jadaa 1!a«aB «mI gnaaa U maHw i wI » «la Strato ktMUM» 

dteee Strafgelder erhalle« die Armen um Oolleewillen. Die Brüder eoHen jihrltch einmal eine atlgemetne Ver- 
sammlung and einen Hof ballen, dabei Rli-h »Amtllrh elnaoflnden verbunden 86311 und jcuar xu Cleve am Sonn- 
ta( nai'h dem Kcd I^ti. -Mi'. Iiaclii. >ic ^nlkvi iili Iii rlirr sM h (rrriiirri, drii Vcr.Hiiiniiiliiiiii'-ori iio: ti i(ic >itadt 

«erlMMB» bevor nicht Jeder aelnen Antbeil für Kosten und Anfu-and beaablt hat. Keiner von osa aoU aick 
davon aaMdilieooea Hniaa, woftn «r nlcM «Ib h««UaiUg|ea nengDlia cinacUekt, iaaa cbi wlcMHiw «•> 

acbAit oder Krankheit ih» afebalKi auch sind dicjenigcii davon nicht anjigenommcn , Mrelche an der ZeH, d» 
•ie Meldntig und Einladung erhalten, auf einer Reise hettndlirb »ind. Ereignet es «ich, da«« Mitglieder Streit 
und Kcindsi. liafi mit cinaiidi-r halicn, so Hnllcii '•xc derselben, von Sonneiiauf^ani; Krrltaffi vor dem Kcst W.i xa 
ttancBnalaruaag des. Frcnaffl nach dem Fest ^aalidi verfoaaan. Amaar*— aalla« 4io BrAder jÜKtlok boi 
Ant HufiiWBMBlwm nUMM aa ibnai Ktalg «ai Mebrare aa «aaaMi Uttaa wUlaut dieaor KMg an« aala 
Rath sollen alle Geschlfle der Gesellechaft, namentücb Alles die Zusammenktinrt ntr das folicnde Jahr Be- 
treffende, bermthen ua4 anordnen} wte aaoli alle Angelegen betten, dl« dahei vorgebracht werden, faruer waa 




B) VBBBftBBBaekBV BBi AbInb BtlMa iM Mr MB BB. a» A T. 
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<n« Jato BBtef ftr «kUi mtt mkm VUuMtmmmUtMm iwt ItoCwf wtt <hiPtllWMI Uttel 

«U etn Baron, ein Baron «rieder ein DfitUhdl mhr ab ein Hilter nnd Schild -Waffientrtcer ate» AMDImutaK 
der BrüdervenamoiUini; in ihrem Hau« m Clav« ftheii eAmtiicbe Brüder Morgens in din Kirch« Onsefw LI»- 
bfln Fkno und beten daseibat für die verstorbraM ItHdir etc. 

Der Orden sollte .schon nach ursprünglicher Verabredung nnr auf 12 Jahre 
pesclilossen werden. Kr hatte offenbar den Zweck, nicht nur der Sittenbe^se- 
miig Nciiier Genossen, sondern auch der Geißelung mancher Thorheiten der Zeit 
und eines lebeuvoUen geistreichen Geuitöse» geselliger Freuden, indem die 
HaUe und LortbailceilQii durch Wkt und Sdbm gevrM Warden, w<riM jedes 
MUglied edne eigene lAetepielralle nadi Vennigen ddrohfilhrte. Uneer geieU 
ToDer M(^ser äusserte in seinen patriotiflfliien PliMitaaien den Wunsch, dass 
diese GcscIlNchaft v^ieder aufleben möge; man kann ihm nnr beitreten. Damals 
fand dieser Verein yiele Nachahmer, wovon wir nur neiiiien wollen: die Nar- 
ren matter zn Dijon (Lm mere foUe oder L' Infanterie DijonnoiseJ} die Ge- 
aelbchaft der HftrnertrAger na liTreax and Ronen CSoekUm Cmiario* 
nunj} das Königreich Bnaoche nn Feris; die Babinieche Repnblik in 
Polen; das Regiment der Calotte etc. Bei nllen ncheiut sich loblidier 
Gebrauch mit der Zeit in austössigen MiNsbraucfa verwaudelt mid den Untergang 
herbeigeführt zu haben. Der Narrenorden löste .sich nach den ursprünglich be- 
stitnuiten IS Jahren auf und wir finden vou desseu MitgUedem deren Viele in 
dem Ritterorden zum heil. Rosenkranz. 
(Helyot, Bd. VIIL — C. F. FlAgel: Geschifilile de« GraleefcknminQiie» ete. 
Uegnite nnd Lei|iMg 1788. S. 871 ele. CnrI Petrnsch und Joh. 
WilL Bre\%'er: der Nerrenorden zn Clere, dessen Entstehen, die N*» 
M d» Bimmaidien fiNificr eto. Köln, bei X M. Hebeii& 8. 1887.) 



Orden vom See oder vom grossen Unternehmea in üognru. 

AJs KiOnig Edldwig von Ungarn und Jerasalem 1851 zur Eroberung Grie* 
chenlauds auszog, soll er zu dlchfiia^erein Zu.xianmienhalten seiner Ritter und zu 
Bildung eine.<9 begeisterten Kerns diesen Orden gestiftet haben. Da indessen 
viele sonst sehr genaue Schriftsteller davon nichts erwähnen, Urkunden darüber 
mir nicht na Genichl gefcoMMB aind, Perrot nicht einnud Insignien des Ordens 
oder nndne Nnehweisongen sn geben ireifls, eo eilnnbe ich mir neeh einige 
Zweifel gegen die BiiateiB, am so mehr, dn Helyoft dieses Ofdens mit keiner 
Silbe erwAhnt 
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OiiM der goUoBeB und der tilkenieB Sichel, in Anheli 

Bei Stiftung dea Geaammthans - Of dena Albrechtä des Bäreu erwlUiDea die 
Mmo Stifter dM« vir. JaUntetai Im ItotenHww AnhaÜ gegrflndelai und 
liigil — HmMndeui JMmb der TotkandoMi OrdcoeweAe Ifcnft 

wtimang von diesen, so mosste nun deou »eine Zoflacht zu den Anhalfsdm 
ArduTeu nehmen. Aber fnichdos blieb die freundliche Bemühung des Herrn 
Archivar, Regiemngsrath Schroeder mid des Herrn Dr. Moldeiihawer; auch 
die Zerb.<^ter Chronik liefert keine nähere Nachweiaang. Hieruacli musa man Mich 
mit dem 8pärlicheu begnügen, was Beckmann in seiner Auhalt'schen Chro- 
•ilc, T.Y. Bndi IL lUp.TlIL Seite US ebne mkere Angebe der Qodkn sagt; 

liqucr Herr gewesen , und der Gelegenheit des Lande« uch rine prikchllge HoflMlhmg gefOirily tes Wt aaoik 
•ein Land üi guten Wohlstände eilialten, und eine ansehnliche Mannschaft auf den Beinen, aodk M Mcks 
und »ieben Hilter jeder/^cit umh sich igehabi, welche vor der Dur»; oder Nchlosa niid znm tliell in der alten 
SM (tiiDlUM«, MÜMMbUIcIi IMeHlch vaa Zcrbit, WifMcht von Zertwt, Hnuiiic Bjrcke, Ouao Bycke, Oharo 
Djrtikaa, OartartOnltm, Wim W Mi M Dr I t», MbM iM «nfe JaianattwaU rn fgamn ^ f OM wikiM 
insonderheit raerkn-rirdlg Ist, SO hat FC rat Sigmund mit Ihnen nnd andern von Adel und Btttenalsiigen Per- 
suucn eine ei^eue HiUerlich Sodettt oder Orden aafgerichtet (1389), deren Zeichen eine Slohel gewcmn, 
welche alle Mitglieder tragen müssen; die BiUer y.^v^r vergüldete, die Knappen aber Milberne. Wann dsnn 
4er Fünt «um fioltaadianat adar eoneten wohin In die 8 tat gcgangan, so Ist er von Se«taa oder Stehen dieser 
■Mar tiei^lit «wiaa» S» altoMlt Wme BHtMlidw erinM^Mtiaa tUa» mpBt Wrtfltaa» mto M w 
8clt)9t vergnüglich xn sehen ge>ve«en , aUo diesem Herrn rXn WMidiHioi» toiifcio n wage brachll»'* 

Weil die Geschichte dieses Ordens später gar nicht mehr erwähnt, so ist 
er wahrscheinlich mit dem Tod seines Stifters schon wieder eingegangen, um 
so wahrscheinlicher, da das unglQckliche Schicksal seiner Sühne weder Ziett 
noch V eraulassung gOnnte» an solche Nebeeduige xa denken. 



- Die Orden vom Haspel und von der Löwin, in Neapel 
ein Ordres du Devidoir tt de la JUonaeO 

Nach dm Tod Könige Carl zerfid der ganze Adel des Kflnigreieiifl b 
nwei ftindliche Partelen, wovon die eine Carls Sebn, dem m Cajeta bereiln 

gekrönten Ladislav, die andere aber Ludwig IL, Herzog von Anjoa anhing. 
Jene wählten sich eine an alien Füssen gebimdene Löwin znta Bmideszeichen 
nnd tnis^en dasselbe au einem Band um den Hals; diese erkoren sich, zum Spott 
gegeu die Königin Mutt^, einen goldenen Haspel auf rothem Grand znm Partei- 
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slunbild and tragen solches auf dem Kleid noter dem Unken Am and auf der 
Huken Brust des Mantels. Haspel und Löwin Tcrsehwanden nach dem Sieg 
Ludwigs von Anjou mit der Parteiiing des AdeL^, ohne Spuren ihres Daseyus 
zu hiuterlasseii, oder eigeullich Aitterordeu gewesen zu tteyn, wie so viele 
SchrifMeDor riß fllscUidi immiI€A. fiSe men nor Pftrt^ineieken, Bnnde«- 
tfinnbilde, vnwtoo jeM liier erwilmt wcrdoi, daaul rieh Nkuud von Ma- 
dien ZeiohnOB|en der OfdeaabMliien eto Ueitiier ftner inre fidmn laaae*). 



Verein der Bocke C^chwertier, Sckildner, zar Sckuecke) sa Zarich. 

läi falrietiflfA rhtoilich kiiegeriacher YeieiB, ^ron deasen Daaeyn befefta 

Zflrcheriifche Uiknaden Toa .188^ Bev^els geben. Er fahrte alu Wappen eluea 
Bock oder Widder, verMammelte »ich in .seinem Hann zur Schnecke, fahrte 
grosi^e breite Schw erter und nichtige Schilde mit dem Wappeuhüd, daher seiue 
Terachiedenen Beueuiioiigeu. 

Viele dieser BOcke zeichneten «idi nach dem Tod des letzten Grafen Fried- 
lich von Tegienbarg in den Kriegen aiit Scliwytz, Gflania vd andem Kid"! 
genaaaen aehr rtdmülch aaa. Die Gesellschaft z&hlte aaftagüch nor It Gfiader,- 
■tieg aber 1437, oaler dem nenen Ordensmeister, Bargenneister Stdaaif der da- 
her oft als Stifter gmainit wird, auf 60 Glieder, welche Wappenaohilde 
iueeaea; Uttht jetzt noch gewiaaermaasea und x4lah 65 Glieder. 



Orden den amgeatorsten Drachen fVOririB du Dtagon Te»v*r§4) in 

DentaohUnd nnd Spanien. 

Kaiser Sigismund war bekanntlich ein so grimmiger Feiiid der Ketzer, das», 
Wort und Treue gegeu solche Leute zu halten, ihm alä ein verwerflicher Aber- 



*) ?fach Anrühriiiit; die'.er beiden Vereine »cheint man aock xnr Ford«niDg etncr Enr/lhnun«: anderer und 
ireit bcrdfantcrer, wie z. B. der sterner, der Paittiger» der Ldwcn-, Scklanceu- etc. Bitter, be< 
ncMIgt mm mtjm. AUda «II* «««t Verein« ioden hlemtar fcatae SMI*, mntt alm aock Ib feakm W«k ÜMr 
Ritterorden ab solche ugaflilirt w i im i n , Ohgieh* «i* ■■■rtl a||MlMhaft«i «MMlb«: Coiutltnlninx ein«« 
Vere4iM au b^(UiiM«eB Zweck, W«U TM Oftciaf feMÜMM» TatkaUnnfsvinohilfleBf taaieie Abjceicbeo etc. 
uiibcstreiiktv fci w i w B. Die IMtaidoB Amt IMn irtrt mfel «Mraa m Mf itiii>rlrtt ni m cinaeiUg Mf. 
Cefiuat. A. 4. V. 
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glaube erschien. Schon ror der, sein Ai)d«)keii gerade iiiclit sehr hoch ehren- 
den Kirchenversanmilung von KoMtnitz glaubte er, der Kct£crei nicht be^Ner 
abwehren zu können, aIs durch Errichtung eines Ritterordeiu«, dessen Haupt- 
geschäft ewig unerbittlicher Kaiu]if gegen die Ketzer nod Feinde den Kaiserst 
»eyn sollte. D» Kelier nMk itaiMhea Begriffen niokts »Is Drachen and Ottem- 
geMcht sind, fN> gab er ilna die bedenliiiigavellen mid hoffnnngsreichen NaaMii; 
Ritterorden tob Itagestarsten Drachen und einen solchen Drachen mit 
einem Kreuz darüber an goldener Kette nn den Hals getragen, com Symbol oiid 
Abzeichen. 

Wann dies geschehen, dürfte schwerlich mehr genau zu emiitteln seyn. 
Einige geh«! daflLt da« Jalw 1400, Andere 1406, wieder Andere 1418 an ani 
Abt Jostiidam gianbt fdr das Jahr 1985 oder 1887 atinunea an BllMen. Da 

aich nun in mehreren italienischen Kirdlfln Wappen mit diesem Ordenszeichen 
und der Jahrszahl 1898 befinden sollen, ao nng der gelehrte Abt tot der Hand 

Beeilt behalten. 

Der Orden verbreitete sich rasch über alle kaiserlichen Gebiete in Deutsch- 
land uud Wälschland, wurde zu gleichem Zweck auch von Alphoiis V. von 
Angon eiugefohrt, erlosch aber bereita wieder nach dem Tod sehier StiCler, 
ohne bedenlende Sporen aeinea Daseins hinterlassen sn haben. 



Orden von der Taube und von der Vernunft, in England. 

König Hdnriflh stiftete ihn 1889 nnd Tordieilte flu au viele Barone Btiam 
Reidis- Nur Personen von hohem Adel sollten daiia Aufnahme finden, sofern 
sie schon einen Krieg mitgemacht oder dem Köni«( weseiiUiche Dienste geleistet 
hatten Fiiiie silberne, abwärts flie«^ende Taube auf einem runden, mit Strahlen 
umgebeneu goldenen Schild wurde als Zeichen des Ordens an goldener Kette 
um den Hals getragen. Hauptpflichien 4tet Ritter wann: Veiehrung der IVaaen^ 
8dmls and Hitfe aller Witwen md Waisenj Kaaq^ ftr die Ehre der Joag- 
ftaaen, Trene den Gemalilinnen, Anfrechthaltnng der Religion und BeschiraHnig 
Qnium gegen Analinder, naaendich g^gen Unglinbige and Baibaren. 
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Orden Ton Spiegel, in Spnniea 

AbermaLii ein Ordeu, gegeu de»seu Vorhaiidengewesenseyn merkllolie Zweifel 
MfUoMea, wtA UeCeiiMilie Neciweiae daftr nirgends gegeboi werden «d eeUet 
tliier e^e Eigenlieilen nnr gans Oberflächliche« «itgetkeilt winL Udeiaen neanl 
ihn Perrot unter den erloMchenun Ordeo, sagt, er sey TWn König Ferdioand 

TOD Kastilie» 1410 zur Feier seiner Siege Ober die Mauren gestiftet worden 
und habe als Abzcicliea eine goldene Kette, abwechselnd aus Greifeo und Lilien 
beäteheud, erhalten. Ueber dcji Grund des Nauieuä „Spiegelorden" keine Silbe. 
Helyot scheint gar nicbta Ten ihn zu wissen. 



Orden der h. Maria von der Lilie fVOrdre de Noire Dame du Li/t') 
in Navarra und Aragon; oder Orden de la Terra»a, Orden yom 

LilieugefAäs. 

IKeser an sich zlentUch uuhedeateode Ordeo hat viel Zank und Wideiw 
sprach unter den alten Schriftstellern venirsaHit. Yepez in seiner Kronik der 
Benedictiner, P. l\Iendo, Abt Justiniani, Favin, Pater Anselme, Joseph 
Michieli beisseu sich darüber herum; Perrot macht sichs dabei, wie gewöhn- 
lich auf gut altfranzftsisch, sehr bequem und achreibt hin, was ihm soerst in die 
Angen fUlt and Papa Helyot gibt sidi erataanli<fte Mobe, an beriditiigen, sa 
sichten, kritiscii zu widerlegen, BfegUcUteiten und WahrscheinlifAkeitcn in ein 
historisches Gleichgewicht zu hriegen. HONtt wir denn, WMrOber aieii so viele 
Gelehrte zankten und zerrten: 

Köllig Garcias VI. von Navarra glaubte lOiS seine Genesung von einer 
heiligen Krankiicit vorzüglich einem zu j\i^era ktlrzlich gefundeueu Bild der 
heil Maria, welciies diese aas eiaer UUe enfsleigend sut dem Gottensobi in 
Arm darsldUe, n mianken nt haben. Seine Donkbeilceit sn beweisen, bcgaw 
er noch dess^eii Jahrs in seiner Residenz Nagera den Bau einer prachtvollen 
Kirche, welche noch jetzt unter dem Namen Sanctae ^lariae der Königlichen 
von Nagera bewundert wird und dem dazu gestifteten Beiicdictiiierkloster ge- 
hörte. Zugleich stiftete er den Ritterorden der heil. Maria von der Lilie, 
dessen Gros«meislerthum beständig bei ihm und seiuen Thronfolgern bleiben sollte. 
Nnr 98 Ritter des ältesten Adels ans Bisoay», CastHien NaTan» seilten 
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darin Anfiaahme finden, für die Erhaltung der Krone Navarra und Verjagaug 
ier Mannn akh ciiDidi rvsmAUn, t&gliob bwtMuite 6el»e«e tlm wd die T«a 
den BflMdietineni zu Nagen» ümen vorgeaduriebeiie Regel tree befeigen, fiine 

nibenie Lilie auf der Brust war das KeniizeicheQ der Mitglieder. 

Diese Stiftung kann nicht wohl abgeleuijiiot werden, weil noch jetzt vor- 
handene Urkunden und Denkmale dafür sprechen, über «'in jje istlich er Hitter- 
ordeu war sie nicht, weil man au dergleichen iu jener Zeit noch nicht dachte. 
Wahrscfaeiulich ciIomIi dieses lustitut sdion wieder bei dem Tod seines Stifters. 

Ferdinand» Infonl roa Cneiilien, genannt TenAntignent, weil er 1410 dlsae 
Stadt von den Maureu eroberte, wurde iu denutdben Jahr zum König von Arai» 
gon gewfthlt und stiftete zu Medina del Campo zum Beweis seiner Ehrfurcht 
für die heilige Jungfrau und zum Gedächtnis»« obigen erloschenen Instituts den 
Ritterorden vom Lilie iigefäss oder de la TerraiMt. üeber Regel «nd Vei^ 
fassung ist zuverläj-isig i\ ab eres nicht auf Uns gekommen. Da« ürd^szeichen 
war eine piacbtvoUe goldene Kette» weleke alnreehselnd aoa Ge fte e e n mit 
Ben nnd aoa geldenen Greifen beatand nnd eine geldene Medaille mit dem Bild 
der Ii. Juiigfran trog. Auch dieser Orden erlosch bald und beinahe gana i^ni^ 
loa. Beide werden eft lut einander Terwediaeit, eil flu- dasselbe lustitiit gehalten. 



Orden der Bitter ron der goldenen FeaavI nnd der Sebildknappen 
▼en der aitbernen Feaael (rOfdre de« Ckepatier» du fer d*or 0t de« 
Eeujert du ftt d'mrgenO » Frankreieb. 

Helyot erz&hlt aber dieses Institut: 

JMkam, Vtrsog tm a w rtOM «te. •IHM« 14t4 bi «w KIrehe TTMi« 0«m m Mila oMgeii Orten alt 

4«a Bemarken: diea ge*cheb« «owohl xn Vcniiriilun^ de'« Mü>-lMi;nrii;« , so ErriD|EUii|; von GIhm/ und Ihn 
4iifch die WaÜM, Much, um eich die 6iitMt einer liochverehrten Dame su en«-er<>en. Der Orden aottlt 
Mr M niritoato, tttoUa als Binar, (MU «te Kuppe« cafMlM. Der stiner nnd die RtUer verpillcftM« 
•ich, jeden SonMag mm linfeM Mn dte ttaa«! cteac Bthmgmim m «iiwr Kette so trmgea, «Iwi «to 
Knappen, jene res Oo\4, diee* SHIier. Sie venpfBclm Wte rd l e « «MIMk, lich gegeneelÜK wie BriMer m 
liehen, Iceine illilc Kaifirede von rinundri xii dulden, ihre Khm mn I' In l'reis x\i vertheidiKcii. Zur Khre 
dar Dmmh Mitten eie von xwei u» itwei Jahren im Pna« oder »ii Ho.«« , mit Streitaxt, Lwwe, Scliw-crt oad 
Aatab auf Tod «ad liifcaa klapffn, ja a«gar einen eafelMn Kaapf aüt Sllkaa nleU afeMM«, wifcW i 
•ie nickt adiM ▼•r Mtanf dtoaar awal Jahn tr «ftaHMtotfg» Bttler «dar. acMMtatafpa« aalehaa Kaff 
Wrett faden würfen. Warden sie mcrwonden , ■* Mleliea afe ala GeflinKene kl den Binden der Sieger, adcr 
I i-ii't) «ii h durch die Gabe einer K'i''''""'" od^r siltirriitii Kei^cl an: sU-yii'u hi«, so enipQnKeii sie itl» lyu^e- 
geld ein goldeaea oder atlbemea Anaitand. Blieb Einer In soicheoi Kampf, m wurde aei« Urdeusxciclien in 
d» KatMUft VW d«B aOi dar keB. JMffti« anQpfeaagw} wanach Jaiaa MilfUad alaatt IWatlkb«i IraMf» 
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flltolifa— t mt IT lf«s«en fTir den Veratorlien«n hatten xu lau« na4 In TmwritMiiBnx deviellteii Iteia»» 
wehM% ilwilMlIrt «mr. W«r aidi «tawVahUn HhiiM(( MMkta» warde ai m i rt oi n «. J«4ar «Migla VMm 
im Ot*m MUt «atb BlfeiiMMMkfMl icr Hilter' wieier «mgrfUtt wtrtaa. AU« Cwtaa flBr am OrdMnmf* 
wand wurden Kcmeiusrhafllii Fi lir-itritit ii. KIri >r!irieiiliiltl mit den SUoinieswappen der Milxlieilfr lox^'^kt, 
Milte nr die Ka^le gemalt uod dawi in Form eines Anuleuchten, da« OrdenMinnItild — di« goldene Kessel — 
m l«IH«i1tat «iaaa «wigw UcMa «ilMIct wvrden. Für jedea Soaaiaff aa • Dir alillate iar OriM «iaa 
.Mtriiclie Messe der lieil. Jnni^Oran, fRr die Obrigen Tai;<> fine Rlilte Messe etc. 

Der Ordeu erlebte nicht eitunal deti Tag »eiue» ersten Kampf». Der. Stifter 
Brasste «Li Kriegsgefaiigeuer nach England wauderu uud starb dort nach ueuiH 
aekojähriger Gefaugeiischaft. 



Orden des Windspiels, auch „von der Treue" s^cnannt ß'Ordre du 
L^vrierJ im Uerzogtlium Bar; in neuerer Zeit St llabertaordeu iu 

FratiLrticli geiiaiiiit. 
Cf Ordre Chapltral de ISt. Hubert, de Lorraine et du BarroisJ 

Im Jahr 1416 TereioigteD «cfa viele Edle im Herzogthura Bar zu einer 
Gesellächaft , welche sich j^egenseifige Liebe, Treue und Vertlieidi^^ing gelobte, 
gegen üble Narliretle jede.s Mitglied in Schutz, nahm und /.ugleieli ilmi zur Pflicht 
machte, muthwiiiige Händel, l^'cliden etc. vermeiden, den RechtjiM'eg vorzu- 
«dien. Jibrlidi wtidte die Ge«ellMiuill ans ibrer Blitle eioeu KAidg, Tersm- 
mdte sidi am Hartiustag und am Geoigaiaf , stand unter dem aurntteUmven 
Schutz de.s Herzogs TOn Bar, nahm ohne dcMseu Willen uud die Zustunraoi^ 
von S — 10 der angesehensten Mitglieder Niemand in den Orden auf luid trug 
al.s Abzeichen ein goldenes Windspiel, auf dessen HaLsbaud die Worte .,Tout 
titt" standen, an goldener Kette um den Hals. Sie gaben dem nur fünf Jalire 
dauern sollenden Orden den Namen „Ordeu der Treue/' bescblosseu jedoch. 
Iu doem Generalkapitel 1418, diesen Nameo in die Benennung „Orden tou 
St Hubert*' zu verwaddebi nnd aetsten als erste Bedingtuig für die Anfnalune 
eine strenge Ahnenprobe fest. Zeitgenossen and Schriftstdler uauutea den Orden 
nach seinem Zeichen „vom Windspiel." 

Ludwig XIV., XV., XVI. verliehen dem unbedeutenden Institut cinitje Pri- 
vilegien. Während der Revolution erhielt es seinen Uauptsitz zu iVaukfurt a. M., 
vna&e von Ludwig XVIIL im Jahr 181ft anericaunt und sohlen frohem Stalofeii 
gemftss reorgaiiisirt, jedoch seitgemflae modifieirt Der Orden hatte bis an sä- 
uern Untergang am 89. Juli 1830 euien Grosoueister, $ Grosskrenze, 30 Com- 
manden», eine aubestinnte Anzahl von Rittern, welche aiauntlich bei ihrer Aof- 
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mkbme sebr bedfoteode G eha fcm i bezahlten und schwöreo musten: im Schoos 
dar kallioliMiieii Kireke iebeo imd anf Befehl dee GroMneiilen die Wallieii er- 
graifeD SD w<dlai, so oß es der KAuig yerlaugeo wflrde. 

Die neuen Ordeuszeicheii bestanden fOr die Ritter in einem achtspitzIgeOf 

an den Spitzen abgerundeten Kreuz von weisser Emaille mit Gold eingefa-sst, 
in der .Mitte mit dem Bild des vor dem Hirsch kuieeuden St. Hubert. Sie trugen 
diese» Kreu/. au einem grauen mit Roth breit eiDgefaastea Baad im Knopfloch; 
die Commandeors an einem ähnüdMa aber Mtem Band an den Hab. Die 
Grosskrenxe hatten ein sÜberaes aditeduges Sdiappenkreaz, aüt grossen Sitbeiw 
perlen an jeder Spitze, auf einem »ilbernen StvaUenslem nil € Spitzen, dessen 
Stralilen Aber den senkrechten Theileii des Kreuzes länger Maren, als die zwi- 
schen den Winkeln desselben; in der Mitte des Kreuzes befand sich dasselbe 
Bild des heil. Hubert Ausserdem tmgen sie das gewöhnliche Kreuz an einem 
ganz breiten Band als SchArpe über die Schulter. Die Halskette des Ordois 
heataad ans aiiwedkaelnd groaaen nad Ueineu goldenen Binigen, swisdien y/rMäut 
in blauem Scbnelz die BndistalMn SH sehr gross lioganmher augebraoht waren. 



Orden Ten Hepfen, in Bargnnd. 

Aach ebes der rieleu bistitate, wovon ganz zu schweigen, eigendich eine 
Togend wire, weil man se vid wie gar nichts darOber weiss nnd keine ernste 
KritÜL bis jetzt der M Ohe werth erachtet hat, ein Genehmigraigs- oder Verdanrnwings» 
nrdieil darüber auszusprechen. Viele SchriHsteller erzählen einer dem andern nach: 

„Herzo«; Joliaiin der Unerschrockene von Burgund stiftete 1418 einen ilopfen- 
orden für die Ritter seines Landes, ohne dass Zweck und Dauer desselben 
irgend bekannt geworden wären. Ordeuszeicheu war: ein schwancr Lowe mit 
weitausgeretäter relher Zunge und roAen Klanen, auf goldnem Sehüd, umgeben 
Ten einer goldenen ans Uoheaden Hopfennwe^j^ gesdihmgenen Kette; WaM» 
aproch: Ich xni|^e C^go sileo')." 

Ein altes Lied spricht davon und meint, dieser Hopfenkranz sey lediglieh 
das Zeichen einer fürstlich-ritterlichen Triiikgenosseuschalt gewesen, die dem 
heil. Gauibrimi.^ n\ öeheittlich eimual sehr eifrig gehuldigt und den Herzog zum 
Vortrinker gehabt habe. 
(Unter Andern erwähnt fieses Ordens: Johnnn Jakob Chifletins m seineai 
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Or4«B TOB d«r Sftols» in 8p»iii«iL 

Wahrscheinlich von Alphons V. eesdflet (von 1418— 1458). Alles Nähere 
uubekauutj wird olt uui deui Orden der Lilie in Navarra verwechselt luid giug 
uMb 4m AlflMM äm SüAcra 14i8 iMtt du. 



Orden des Adlers, in Deutschland. 

■ 

KniMtAttiwM DL stifte iki 1466 lind gdi ihn M Ordflwi^^ 
^ wKbmea AM» sut aasgebrateten BUgdB, der in den Klanen etnea Zettel nit 

4er Devise: »Time Recht!" hfliL Die Billtr «ngeo diene Attweidinmig in Silber 

gestickt aaf der Finken Brost. 

(Joh. Wilh. HamelMberg: Be.Nchreibaiig aller heutige» Tags in Europa 
florireudcH geist- und weltlickeii Aitterordeu, uebat deueu Bilditisticu derer 
Ordensseicbfln. FranlJart n/O. 4. 1746.) 



Orden vom Uermelin, in NeapeL 

KAdg recdiMBd I. von Neapel lebte in Uttem ZerwOifiiisB mit seine« 
Bender Henno-ManMUM; dieser lieas rieb im Stnrai des Hasses sn eineaiVer* 

giftuugäversuch hiureiaseo, der fehlschlug; scheiterte ndt einem zweiten AnncUsg 
auf de8 Köiii»;s Leben und wurde dabei entdeckt, dem K(hiig in die Hand ge- 
Lefert. Ferdinand schwankte, besann sich, verzieh eudlich uiclit nur, »ondern 
verbuchte, die ganze Innigkeit der Brüderlichkeit wieder herzuatellett uiid fühlte 
«ich, al» ihm dieses gelungen, so glOcUidi nnd froh, dass er nnn Andeukea 
nn diese Geaebicfato den Rillerorden snm Hemelni 1461 stifiete. Als Insignien 
" igA er den Rittern an goldener Kette rinen goldenen flachtigen Hermelin, mit 
breüeni gnideuetn Band um den Leib, worauf der Wahlsprudi: „Malo mori 
^am foedari'* eiug^;niben war. Zu noch höherer Weihe erhielt der Orden 
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einige Basiliache Priester and Basilisdie Regeln fdr Lebensweise nnii GoNes- 
dienst, jedoch ohne einen eigentlicli geistlichen Orden bildeu zu sollen. 

Diese Erzählung klingt recht hübsch, aber mir eiiiigeniiaa.sen bedetiklich 
und zwar einmal wegen der Wahl der Basilischeu Aegel in einer Zeit, wo die 
BwiniiiBliwii Bfonehe uobl gerade in «ehr hobeM AaMhen atandmi md immIi Biebt 
rafenurt wwen; dami wegen des Ordenstiteb, der nit der Geeddchle wUbt in 
dem fernsten Zu/»anuneuhaug steht und endlich, weil nachhaltig historiache Nach- 
richten über diesen Orden nicht vociuuiden eiiidy wikrend ee M jener Zeit in 
Italien scheu suemlich hell war. 



Orden Okocelo, in Mexiko (Orden des Tigers.). 

Da bei uns aufgeklärte» Europäern manches früher »o dunkel war, nocli 
ist und wohl auch bleiben wird, .so dürfen wir un.s wahrlich nicht wundern, 
wenn wir im Gebiet der Mexikaner mitunter auf Zweifel und Dunkelheiten 
aCoaseD. Danmter gehört auch dieser Tigerorden. 

Die ecobenden Sinnier &nden unter den Üofleiilen m Mexiko und viele 
vonehne OlSoiere beim Heer oeliaBni oostnmirt nnd bewainetr alles tigerähnliiä 
und bemerkten, dass allen auf diese Weise geschmückten i^Iännem besondere 
Ehrenbezeiu;nn«;eii bei den Mexikaneni zu Theil wurden. Endlich erfnliren sie, 
dass diese Herren Ritter des Tiger- oder Okocelo-Ordeiis .seyen. War es ein 
Orden der Hofebre? Ein Verdienstorden? Vielleicht nur eine WafTenbrüder- 
Mbnft oder ehi Verein Ibr besondere Opftr nnd Hurten wm Besten den Yater-* 
Isndsf Wann, unter weldien Modifioationen und tou wea war der Orden 
gestiHet? 

lieber alle diese Fragen erhielten sie keine Aaskunfit; so möge man denn 
ancb such eutschaldjgen, wenn ich Bestinuoterea darflber nicht zu sagen weiss. 



Orden des heil Miebael COrdre de St. MieheO in Frnnkreieb. 

Dieser Orden hat eine au.sserordendich reiche Literatur erlebt: Ilelyot, 
Favin, Jnstiniani, de Belloy, Elias Ashmole, Mezeray, Fr. Carac- 
cioli» Le Laboureur etc. verhandeln sehr weitl^idig über ihn; seine Geschichte 
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und Statuten ^'ardeii käafig besonders abgedruckt: allein far un<<em Zwedc ge- 
ntigt vollkoinmeii, Wtis Gottschalk in seinem Aliiiaiiadi der Aiiterorden t.Abtb. 
S. o5 — 59 daraber tiagt» wir geben es daher wörtlidi; 

„Ktaie Urtwfff XL aliftato Üb a«r im 8cM««* m AmMm, tea leOlfeni HebMl» PMektor 4m 

Relrlin, zu Ehren am 1. Aaipuit tlG9. Was thni daxn die Venuita«8aiiK gii^, n tina uian nicht cenau. 
Maihiea, iu seiner l#«4)CMsh4>«t-brelhunK Lll(1^^-ic'<. «a^t: das« LfOdwi;; damit halte die daraaU wider ihn aiifi^e- 
hrai liirii GroHiieii des Iteiclui hrriihineii , an m; h ziehen und den vielfachen »<|ial(un|;en unter densellien ein 
Kude mMlleii wollen. Er gah den iUttem eine goldene , SOO Goldkroaeu wiegende Kelt«, welch« ua Musckel- 
•dimlen vui ionMm. SwvUMafcmtm «InreolMMiii liwlaai nul ivvnm «Im IMallto Mng, «e dm BnimKel 
&tic'hael darxtellte, wie er den Drftcken (daa Na«) lllederattcbt. PIc Uaiachrlft M-ar: Ivtmmsl tremor Octant 
(.der SL-lireckcn do« unermf^sIichenOcean«'), welche Worte »Ick auf die Siaite hcjciehen: dass, »o oft die Feinde 
ITraukrcirhs sich au^V:i^•^cr dem St. MlrliarlsIVIsru im Oicaii iiälicrtcii, der Erzent;):! Michael er.scliclne, einen 
gewklligea Kturm errege und dadurch die Feiode aeratreue. Dieae Kette inoMr an trageo , waren die Bitter 
MfhHBden, wenn ala aleU a«f dar IMMi tnS dar JiRid od«r m Kmw mitn» w« al« aladaBB dl« MMMU« «« 
einem »ehu arzcn Baad tiagaa dnrftao. P afcar t — y i wann 41a Bag^ln *« OvdaiM von abiac aa W aaa a Mmif« 

und f»clii5rfe *). 

Die Zahl der Bitter «ar auf aerhs und drriisi); hcslimmt. ^vcl(^le nur au8 den vornehmsten Familten 
Mga durften. DIeaea Gesetx, ao wie alle übrigen «einer Satüungeui blieben lange Zeit in Kraft nnd wwdan 
■it tflar Hlrang« bcobacMet, «'«darak dar Offdan naier den dral alohaiaii MdkMgan Lndwlya iaunarKtr« to 
j^uehen Mieb. Iu der Folge «her, beaondera anter Frana II. und C&rl IX., wich nan gan» davon »h. Man 
vargaa«, da.«» ein«!:; nur durch sparaames Auslheilen ein Orden Werth hat und behAtt und cihuf eine koIcIio 
Menge von .Micliaelsordonsrittrrn , da.«« der Orden durchan.t «ein An<«fhcti verlor, ^ar nicht mehr gearhirt und 
«ipniliweiae: «»der Orden für die iaatbaren Thlere'^ genannt wurde. Unter UeinKch II. war er aogar fär Geld 
n iiaii«n nnd dte Untgin Gatbarin« von Hcdtda ■toenl« Ihn wrachwendartach aa Anklngar Ibrar Partbai 
aus. Ihn wieder zu hohen, verordnete daher KOnIx Heinrich III., alt er in Jahr 1578 den Orden dr« heilii;en 
GeUtea »tlflele, da*» dieser neue Orden nicht ohne den de» heiligen Michael sollte erhallen werden liüunco, 
daher aucb noch jeut jeder «um licili;;en Geiitturden Ilentininite den .Michaelsorden, wenn er ihn noch nicht 
kalt Taga mv«r, ehe er «um Bitter geacblagen wirdj erbAli und aldi dann: Bitter der kOoigUchen Orden 
■Mwnen dart Dwek dtaa« «ng« Vcrbkidnng arft dem kaillgen Oeiatofiden g«w«lni der Miofcaelaenlen swat 
wieder neue« Ansehen und bKihte ununterbrochen fort; allein da« alte Uehet ateltte «ich dennoch wieder ein. 
Verachwenderiach wurde er ahermal« vergehen, die fcstKenelslen Heg;eln läMiig heohacbtel usd eine Menge 
VMaanen, die cigentlicli keine Anxprüclic darauf oiachcn konnlen. ^Mi^^ten «ich den Orden /.u erxchlcicheo. 
aDtoaeai Unweaan von nenem sn atenem^ ernannte Ludwig XIV. im Jahr IM| eine eigene Cumroiaaion, v«r 
«raicker alt« MtcbaalaardenattHer Ikran Adel «ad annat «rflotiwliak« HgaaaohsAaa bawfcaadan, wtdr lg awlkMa 
da« Ordeu'xeii heu aMe^en muKMten. Auch lies« er durch «eine Gesandten die auawftrtigen Hfife ersuchen, 
alieu Ausländem, die iu jener Prüfung nicht bestanden, das Traecn de« Orden» an uoteraaxen. Auf dies« 
meintgunK und Lftnterung liea* er im Jahr 1665 eine fOrnilli iie Knimierung de« Ordens foUen und wurde nnter 
Midan daaula ▼erordaat: daaa die Zahl der inUadiccben Bitur, «uaaer denen dea balligen Geiataa nnd nil 
Inbecrif von «ecka Gdaniobe«, ni« über kondart atolgaa aail«f daaa dl« kMkaliaefc« BsUgkni, daa Atter 
drei^■•i^ Jahren, ^'ute nrir lii^e Atibnnfl und wenigitten« aehiij&hriKer MditSr- oder rivildienit tinrrirts'lii he 
Eigeuadiaflca und Beduisiunuen Kc^n , so wie der HeliKionswechxel den Verlnal de« Ordciu nach Mch ziehen 
Mllt«. Aack wurde befohlen, das Ordensaeichen iRiiner un einem schwgraM Bandy Wia «ia« WcMlf« n 
tiafea und vaa der firäber Obllck geweaenen Keti« war nicht wieder die Bede. 



*) Vakcrhan|i( war dieacr Orden «ha« ZwdM ncapraiigUch «in geletlicber Blttenrdaa, wenn gleich 
Dicht In der Anadakanng wie dl« Ordea der Taavtar» Halteaer alo. Anaaar dea lUcela «prkkt dafkr die In 

(l. m C<i,!rT juris gentium I. s. 476 aliKCdnichte ptpatU«k« B«atAltgaBf aboll«* Waick« für einen raia 
wcliUdien Orden wohl überflüstiti erschienen wire. A. d. V. 
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Alle ilicflc BcJInKtitiqfii sind nacTi der 7cU Immer aufrccM und d«r Orden dtdnrch ■teta Im Ansdun 
erii»I(eD worden. Die Könige enuinntea j&brllch aus den Billern Ihrer Orden avrtlf einen Hersog nnd einen 
UetaMB, uravoo Inaer «taar Ii Omm lUmm ta OrtenkaplM pribidiren — irtei BiM Aoltaahm fluid 
jUnrlick jravüMrii MI 9, tUi mt mm «rataa MOiMif la dar AivwtaMlt» fn den Kleatcr ilr« Cordetter* sn 
Paria kUH. Ton der Strenge der Adeltprobe irich nun jedoch eckon drefssiK Jahre «pller, noch nnler Lad- 
wig XIV. a1'. El crfiiflUn ifin da z^vei KüD^tler und nach drr '/rii ain h f.Mrhrle, doi h ^Mirdin Nulibe, 
wenn aie nidit von Adel wareu^ «uvor «rat geadelt. Aber auch dies geschah sp&terUn nicht nebr, auch der 
OiiHi «ritMl Mch «nd «Mk dl« BMÜnng: tiaälg aar «v Aaanidkiing tnd MohMug llr Oatekrt» aad 
ROMMtar m diMMy dto er Mi* bli au aalnem BrltacbM teUdt. 

MR atlen tnmMJUMktn Orden ging aach er «nr Seit der Revolnllon unlpr, doch rercah Ihn i\ Ahrrad 
«ifii-. KmN I.iidwii; XVIll. an Mehrere und aU dieser nach nuonap.irtc's Siur;^ auf de» rrauüusLfchen ThrcMi 
»urückgekchrt war, erschien unterm lA. Kovember eine eigene küniKüche Verordnung, nach welcher 
d»r «MT swMMlg Mir* whMda MchMlMtdm nnMliek wMar hergestellt Md dMal Mglaieh fceailMBl 
wurde, dasa er, „bMoadeis snr Belohanng aad KmiMteniWg nr di^iwlgra Vntertbanen, die nich in den 
Wissenschanen and Kfiasten nnd dnrch Entdeckungen irad nfltxlidie üntemebainngen au««eichnen , ^ dienen 
•oUc. Auch ^mrde die alte Anzahl der lumdi rl Ridi-r n irder fcstueslellt , worunter jp li.ih Aii-.Kiiiilr r iiiiM 
geiacknet werden. Nachsacbnngen uu den Orden sind erlaubt. Da kein Ordenskapitel mehr gehalten wird 
wd M mvA MM (MfctanlM dw OriM»riM, M w m Um atoh dtodtopfOkMlM la dMMtalMr tft ta hmüm 
4m roi, welrher den KOnIg darAher berichtet. 

Das Ordenszrichen int ein polde?ie«, wel»« enanifrles, acht«plt«IsM Kreux, KwtHchen dessen vierThel- 
len goldene Lilieii an^rlirnrlil .•.ind. Iii dem ruilnnirlpii Mittcl.if hild lii-r \ Urder-f ile sieht man in lchendii;en 
Farben dea Ersengel Michael, «ie er den unter ihm liegenden Drachen mit der Lanse lödtet. An einen brei- 
m« gtwiMtrtM, Mbwaram tMd «M m dicr dl* Wmm m der imMm Sotaltar bm» dar IlkkM HiKte 

Die BsToIntioii von 1880 mid die oeoe Dynastie ITnmkzeiQbi edMlIeii, nit 
AiMwIine der Bhieolegioa» eile Orden ab; die vertikbeiMi BoariHme «rinlten 

sie sorgfältigst au ihren Sdietoböfen , da sie stete des Glaabeos leben, Enrepe 
luibe noch des Bluts genug i\\ seinen Adern, uni es noch eiutnal für die Re^itau- 
ration der erlaucfateu Familie lustig zu verspritzen» noch eiumal Fraukreich ihr 
wiederzugeben. 



Orden des Krnnves der liiebe in SohottUnd. 

Dunkle Spuren von Stifhuig die^ieä Ordens im J. 1479 j bestimmtere Aach- 
weise von einer Bestttiguog dessdlien dorci KOn% Jakeb; Andentoofen in den 
Oeaduoblen eaneher AdeijühmÜicn, dnsa üue Glieder einen aoleben Orden ge- 
tragen; Zweifd vieler Sehrinsteller, dass erwiiklieh besteütol babe; gftnzlicbes 
gMUsdiweigen Anderer ist in der Hut Alles, was nun dnven sn eniblen weiss. 
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Orden vom Greif oder von Florida iu Neapel. . 

Dieser Ordin «oll König Alphmw 1489 zu Neapel geaüAel worden 
aepL Wannn, wozu, iti welcher Form, mit welchen Ab'üeiclien »asft uns Nie- 
mand. Grabsteine in einigen Kirchen sollen das Vorhandengewesenseyn be- 
urkunden. Viele Schriftsteller wissen auch davon nichts, oder scli\vei«;en davon, 
weil sie nicht daran glaabeu. Perrot folurt iüu S. 979 unter dou erioacbeu^ 



Orden too Si SiMplicias %u Fulda. 

Graf Johann II. von Heiuieberg stiAete als 62. Abt von Fulda im J. 149t 
diesen Orden fdr Ritter und Damen der Adebgencblediter im Gebiet von VHdda. 

„Gott dem allmeciiti^en , '«einer wcrtlieu Mutter der hocIiKeloliteu K6uij;in Mari*, und aiinderlich den 
kcUigca BwibUera und Paironeu tUmit BouiCwü und den iUti«ra Madt MarlicU nd FiuuUBi aa LoIm aad 
■ra, «aek dtaitt die geaMlte aaaan MMIa BlttwaebaA «eater siaMIchw sa fHaduuMr WUgu» vmi Adw- ] ' 

Itrtipr Tii^irntit hcwrst n-erdeit , darau.ir nnn«i, utiüerm Stifln und Inp nii-ht rni:r Krii< litharfcell laaiar (UoUIck 
JCutiialiU]i^ gemeiner LaiidtitclialTl uuii Ucj Isaiiikeit uiiKcr hi'leuu, eiii>it:lieii suilcii" etc. 

Die iu solchem Ton sehr weitl&ufig ausgespouueueu Statuten euthalteu haupt- 
sächlich folgende Bestimmungen: 

Kür diesen gcUtlii hen Hitterorde« wM'flpallMa fiaaohaygaag naokgeiucht Ritter, Hire irianw 
T4kbtw dar alauaUkiiea FuidiMlwa AdekfMchlMkteri mtum si* 4 Aknaa nadiwaiMa» ItöMian auHtdWMwa 
wwdw and aaklaa aiaa AaBMOa^seliOkr, jene tor awel, dieiie von ein fiolden Rbefnbck. Slmmtllcbe Mit- 
glieder sollen eich wie Brüder und Sckweslern lletieii. ihre Ekre und ihren Kuten Namen c'^'i-nsritit: aihien 
luid echulxeii, reloeoa Wandel und iunii^er rumniigkeit nioh widmen, seineinschuitlich au uielirereu liobea 
Festtagen de> Orden.i uud der Kirche, gottesdienstlichen UebiuiKOU sich hiuceiien, für alle vcrslorhriii-ii Rrfldw 
Od 8«kw«aleni iHaoadera hctea aad «Mlmaaaaa kaltaa laaaen, de« Laadea Nataan kaOfdeni, den rilnrtaki 
▼on l^tlda aleu ala Obcfkaart tbfer RlUenokan elrea, tigticb atn Pater tMMtCrr, ein Am JHarfa» «ad elaen 
Glniihen >]'r( r!ien, endlich darauf ic-lieii. dasa kein Urdcii^inilelicd Kfc ii Tii:;iiiil und Elirr sich vergehe etr. 
Dom Oherküsier der Alilei Kulda wurde nicJit der Titel aher daa Amt ciiir^ 4)^dcn^kau2ler• Ghertragenj die 
Ritter Simon von sliis genannt von Sorta (dMT MvaekaU den Fdralahls) , Hanns von Bkawfciiijfc, WaNhar 
Toa Uede seaaunt Beheoi iiu4 Caefar von laihaBaai «a maptam «ad (ScachAflafaiirera anaant» «le texte« 
jlkrlkk «nter de«i-Yofslts des Dekane' der Abtei, neftknahy flfcc^ OrdaBaaaegaben aad BhiaikaM« «b, acUicb- 
teten alte MiMhelllglceitcn , üt cr^vri hicu hnüimiiiciie HHlgiMiir oad dto aiotiachl«m der Statalaa «ad bitte« 
die entscheidende Stimae l>el neuen Außiahraen etc. 

Die Ritter genossen ihre Ordeusrechte iu allen mit Fulda verbrüderten 
BenedktiMridöeteni und bei sehr vielen Domatiften, deren ludulgeuzen, Ablasse, 
geistliche FOifaitten iwd Gebete im Leiten and nach dem Ted. Die Ordetiif. 
leichMi konnlen nach dem Ted jedes Mitglied« entweder an die Ordenakanxlei 
zurflckgegebeii, oder auf den nächsten Erben, wenn dieser soiiat mr Aufnahme 
fAhig «nur, gegen Erlegaug von drei Gidden rheiniaoh abertragen werden. 
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Das Ordensielchen beschreibt die Stiftunj^surkunde also: 

„ein Ket«n, die ihme umbe den Hai« tianiiKend ^errctit i:«t, von clareni MIher, daa die annter einem 
Mari k iilclit >\ie);et, die alf<o ^eordncl und Kemacht seiu notl, von dem N&ineti des Hilter» Maiidt Sbnplldl mit 
4m BtOuMita H ui 8» duwtoohca «tveke ultBejraMn danuif gMtocbea «ej« aollea, die Worte dw jnrftlff 
fltodto «H MUgHt ChfMHelMi Ou^brnm mi wMm teMf «o UUm dar dratar Hmtate MtaM Wdw— , 

daran «olt vom fiaiiii:;en, in Kcwapueter Forme, mit seinem Panier der hellige Ritter Snndt NimptlduH and 
iimilcn «ein Namen dutüii i>eniai-hl; an deni»clhrn \amen »ollen lianngen, siehen Keüiu mit Kloppliu, za 
IMdccktHiiM der »iehen nahe de* heillxen Geiste«.'^ 

Dieser Ordeu wurde iiieinaKs förmlich filr aTifgeliobcii erklärt, soiidem schlief 
aUfflftlig ein uud scheint bereits suir Zeit der Aefonuatiou viela Minor Adels» 
gesehlecbter verloren zu habeu. 
(J. F. Schaunatf Hkforia fitidentU tU. Fol fnmeofM» üi ML 

pof. ML und Code» pnMiomm kkloriae fkUmnäo, pt^ 89$ — 896. 



Zwei Orden toh St Georg im Kircbenatnat 

Manclie Sdiriftsteller Uagnm das Voriuuideogewesenseyn dieser beiden 
Orden, andere bestätigen dasi-selbe; Einige uenoMi Hie geistliche, Andere \vel(- 
lirbe Ritterorden und Manche »iud der Ansicht, da»» e« nur Veraweiguiigeii 
anderer, von den Kaisieni ge^^tifteter oder gebilligter Georgsorden gewes^ 
Geben wir abo, was aaiMiitliGh die Aaliaiier derdber enlUeni 

1) Pftpat Alexander TL etifieto im bei eeiiier Tbroobeateigaig eia« 
Utterorden zoni heil. Georg fOr Y^rtheidiguug des röiin»€h-katholischen Glaubens 
nnd Veredlung des l^ebenswandels der Ritter. Zum Zeichen gab er den Mit- 
gliedern eine reiche goldene Kette mit einer goldenen Medaille, worauf das Bild 
des heil. Georg» des Drachentödters stand. Papst Paul III. ertheilte dem Orden 
adiOue Privilegien, neue Statuten vnd Schenkungen; Papst Gregor XIDL hob Um 
im aaC 

t) Papa* Paul III. eriiditete 1535 eine lUtterachail ztu beil. Georg, wiese 
ihm Ravenua sor Residenz an, gab ihm ein rothes Kreuz unter einer Krone zum 
AbaeicbeDf maecbe Freiheiteii und Pnvii^cn anderer groeaer Ritterorden und 



*) Dieee MtlheUung venUake icb der üütc den Herrn Metropolüan, üircbeunUi Pctri m tulda. 

• »mm. C Verf. 

IT» 
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besliuHte flni Ywii|^ sn Terilieidigiing der XMn' dea AMuSaii bm IS etn 
gegen die Leaduagen der üngMobigeo niid SeeriUiber. Papst Gi^gor XUE: M 
Iba 1678 irieder auf, weai er aeiaeB Zweck aidit enti|irach and lailanler ei» , 

aebr x^Hstes Leben fahrte. 

So viel scheint aus diesen Gcsrliicliten hervorzuleuchten, daüs diese beideu 
Orden, wenn sie wirklich beistanden, nur eine» und dasselbe Institut gewesen, 
iudem Papst Paul III. nicht wohl eiuea neaeo Georgsordeu uebeo dem alten, von 
äni- aeM. beatttiglea and begabt«, geetiftet bat, aondarn gewiaa nur jenen alten . 
eineaeite, aaifonite, eine andere swedculaaige and filr ItaUen nicht ^u» an-» 
bedeutende IWwfiBiniBBg ibm anwies. 



Orden der Damen vom Strick oder der geg arteten Damen O' Ordre 
da« Dame» Chevalikret de ia Cordeliirey in Frankreicb. 

Anna von Bretagne, Königin von Frankreich, stiftete diesen Orden 1498 
nach dem Tod ihres ersten Gemahls, Königs KarlVIIL, Öffentlich zum ehrenden 
Gedächtniss au die Stricke, womit der Heiland einst gebunden wurde und an 
den GOrtdairidL des kefligen HVann von Aasisi; iasgidheim, wie amncke SMfl* 
steBer behaaptea, som firendigen Beweia ibrer Befkdnng Ton listigen Ebebaoden. 
Sie selbst umgab ihr Wappen mit einer Kette, die wie ein Strick abwechselnd 
mit Knoten und Zweifelsknoten geflochten war; tni<; einen Stricfcgftrtel und veir- 
lieh dieses Ordenszeichen den vomehm»ten Damen ilircs Hot>. 

Noch zu Aufaug des 18. Jahrhunderts ahmten die meisten frauaUksisdieo 
Damen, aobaU aie Wilwea worden, die Süftnng dieses Ordens nack, indem aie 
abnücke Struftketten am ihre Yfaippea legten oder wenigstens neidnien fiesaen. 



Ritterschaft des heiligen Georg in Holland. 
QConfralernitm »Sli. Georgü.J 

Ueber diesen, m k<»nem Ordenswerk beschriebenen Orden, konnte ick Nä- 
heres nichl. eiiahren, ant^ durch die voUgflltigsten hoben Bemohoagen im Haag 
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weitee Not&en nicht erhalten. Leider mass !ch mich daher beguügeii, hier ai^ 

sOfOhreo, waa die alte Varrentrappsche Realeticyclopädle enthält Sie s»^t: 

GeMSMcdeU} ote Ci«Mlltck«A in den vereiaigten Nicderlaadea} iit eia «umt Holland nur «ranig 
bekwntaa IMttot flto rnntoi tkk mum flt «owgMi ni ■mm, tUm» v m wM ttm stnUkalMtf 4m 

KDoIff Prie(l«ric]i I. von Schweden, den Prlnnen Lodirig Krntt tw Brannaclra^g-Wolfcnbütlel, den Uerxog 
von Hiclinond, den königlichen i;ro*Rhritanniacben Gexaodten York, ihren be«ten Adel, ahpr auch bOrserllcb«- 
ingeieliene Personen, iiiiler ihre Mli>;lieder. Die«er Onleii. o'ler wie er eSeufalls hebst, lücsc Coiifralcniiiät, 
mU UHunebr acbon in dM drUle Jahrhondett blöken, ^ie baben ihre U&upter, AeUe«U!a und HAihe und ihr 
▼«MWiilaifliiM mr «MfertMU- tai Mir MM te Hu» ia Baa« die alle MI« fmannt. Mit w«lehM 
ansehnlichen VagrMMkkallflB dto AnftiAa* «der InntallaUon bey hohen Standesitersonen begleitei de;-, klH 
man in Heyfarta Staat von Holtand S. 431 C nachteseu. Da die .Statuten diesei Ordens ein Geheimntaa 
»iiid, (io \\isM^n w ir mich von »eioem Zwe< k hti zu Du« ;iln.r Personen bfirfjerliuheii Maiiilc» ihn 

«Thailen können, besiAUigt sich unter andern au* der Anekdote, iretcbe in der Lebenageachicbte Wilk. 
Garl Haiar. rrtaa» Prlasaa Oraalaa (8. SM) acaaliK wM, daao aMOGh basr 4er Aafliataa 
dteiea Prüiaen «<n Doctor der Arxnejrkonde, weidier bej vcnehMenea ▼onehaea dfledem dea tMaala deo 
Ittel als r>eibffledicua halte, GelUir lief, ron der Oranlschen Parlhle sma Finaler hinans|(eTrorfen isn werden, 
weil er sich an der Tafel weigerte, auf iles Vriny.pn und der PrinzesAin Gcstiiidlicit zu irinkm: pinc Sache, 
die man einaoi Arxl , i>-elcheBi die Kraukbeilen der Filn»ien mehr iUUim und Geld , als die Geaundheit derseibea 
•Miafea» gar nicht hin« a a ew ake a aoüaB. 

Eben »o wenig Winsen Trtr, ah dieaer Orden ein bey keaondera Gelegenheiten an tragende* OrdaaB" 
aeicben bahe; wohl hlngegea Ist nns ein alles OenUlde von Wlfbelm I. bekannt, 'wo dieaer Prin» den Ritter 
et. Georg in einem Medaillon an einem .«chwarKen Bande am n:il^ ir'i:;t. Wenn also das erwähnte hulilut 
wfrkKch das rorkia angegebene Alter bat : so könnte aick dieses Band von datier erklären lassen , da uns, 
■Haar 4tai aaai aaMeaaa Vliesa, kein mderer Orte kawaaat M, watch«« Wilkelin I. gehabt hatte. Alleto 
ia <ta BeaekreihaatMl vaa LatehaabeglngabaMi tetdaalgaa Prinzen von Oranten, welche Ililtar to OMf|M- 
ortoM wana» g aaafciait kelaar tarignien deaaeltaQ naUang) dergleichen sonst bey aolckea Aatlaaen anf dl» 
■aat* gilagt a4*r a ac i tgat i a g a a aa wartaa Magaa (MD. 

J. F. Seyfarth «agt darflber io Minen Bncb „der Staat toii Holland, 
Brief ft3, Seite 4SI— 436" folgeudee: 

„Da ii Ii Ihnen vriii so ver^i liii^rlciun Gebräuchen, von lU-r niinrli' Iicn nc^chaTenhelt and von der Mtaats- 
Terfkssung der veretuigteu Proviiuteu Aacbrichl gegeben; so habe ich dennoch der Biller von St. Georgen au 
«wttaea wmgtnmtj 4ia iadb aalfeat 4aa varigia ml jelalgaa PMaaia MatlMMr «aiar afalMgllainr alktak 
Diaaa aHa nnd berdhata Conftralemltftt bliiht achaa aeil »wel Jabrtndattaa and dar varatorbaM EMg Med- 
rich I. von üichweden bat kein Bedenken eehabt, atcb In «clhi<;e aufliebmen an lassen. Crthailea Ma vtm Mm 
Ause'ien, wurtnnen die.sellilee siehe!, aus flcn /.uh-trA am zwinxiiifilpu Pn nnbcr dM aitbMUMkniM HaaiMi 
and drei nud fuutaigaten Jahrsa uen emenlen lUuern. Ks waren selche folgende: 

BMlaB» Ladwik Biaa«, PMas van Braaaadlweii-WaÜHMüal, aialar HaOtadlaohar fl«MiBl-IU«- 

Zweitens. Josefh York. Königlich Gross -Brftanlscker Obrlst md Gesandter In Haag. 

rrillens. li;iron Joh. Kriedri' k ^i^[|]uud v. llevile liC>iii|iesch, anf OtniarüDra. 

Vüutleus, der Freiherr Jacob Philipp r. Boesetaer, Uorr auf Nienveen, Abgeordneter des Adels der 
fiarlaa Hallaad au dea Slaata-Bath. 

sechalaaa» dar Baron Job. sigaaai v. Nagel, Btf^BaCT laliiar Jumgikm aat Abgiardaatar 4er ftavlaa 
Geldern, an der yenammlini); der General -Staaten. 

8iehentcii5. Juli. Alc.x.dulcr Saiid.t k. ein reicher Ei:;eiitliüi)icr ;i<if der PBans- Stadt Surinam. 

Der jelsige Prins .'•iiatllialter, dessen Herr Vater im sicheu^elieuhundert sechs nnd dreissigsten Jahre 
batalta ein Mitglied dieaea Ordens geworden, ward am ein und anraaitffiten Mkra des siebenzefaen Hundert 
ein «nd ronfalgslaa Jabaaa flekkiaUa ia dataelbea ia Haag aalfesaaaHaaa aad diaae anihabaa ward, wie 
fde MB fblgcadar Karata aiBahiaibaag abaabaea lidaHa» aK eiitaa Pfaehl «anaofM. 
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An rrfnel<l«t«iii TaRe Nachmlllac» Tcrfflgten akh dte Rlttar oad Glieder d«r OrafraternlUt nacli ilir« 
VeiwaailaBca-UMiM» die alle Doele gaoMut, Mm IwUe in d«a gnwMii Haai- Mmm Banee« eiae TaTcl von 
Hondeft nnd rfalNniwta Oonverte angerfchtot, woran bMi am 4Nt Viir aetato. IN* GeMmdheilei» wnriaii' 

unter dem S'chal der Trompeten, ^^^1lljllünlrr und audi^rer niuftlkali»chen Ititilrumente eHninken. Dil matt tias 
neasort aur»etxie, langte der ,iunt;c l'iiiu! ^Siaitlialter, den imii bei Uofe ab|i(ehulet katte, in eiuer Nänfte uiiler 
Vortretang zweier Läufer und Nacbtrctaog vciackMcMT Fhgea and ladtonien» die allenaila In fiala- Uvn^, 
imIMeban sweier Ocdoaana - Se r< aan H n , an. 

■r «wde M 4m AnaalefRen ana der Mtofta durch die Oralto« von WaMam, Benilirtt, Naaaa« In Lnsf 
Md Bumpeiicli . nU Hnupteni der ConnraternitAi . empranxen uud alm mnn ihn in ttrn Natil t;eritlirt, von den 
Üron von Wa.i«cnaer, Herrn der heidcu Cairji ke, al.i Acllenlen der Coutratemil&l , wie Ii von den Herren 
von der 6oe«, von Hckereii llcci);icnl>urK« von Waasenaer tSlareaberg and von Bäk, al« iv.iien der .sociviit, 
IpnrIllkeBMt. Ala der Prins aich auf den rar ihn Iteatimaten Annalnlil (aeelMt liaue, bielie WiHiol« von der. 
^toek kn Hnnmi der Seeiatit eine «war fcnrae, aher aehtw Hede an ilnit wrtd« Ha. Dnrcklancht aehr gnfldlit 
^ad anf so eine Art bt-nntworiclen, die hei nlirn An^^•c^p|lfle^ \'em mulernnu: erwn l.te. 

Machdem der Priiix hierauf vuu dein .'^ctiiür als Hitler in.Hiallirt und ihm die (irdennzeichen , die in einer 
gtldenen Kelle und Medaille bestehen, anKeleii;! worden, nahe er den DerxoK von liicbmond nud vcrAciiiedene 
^lldiini nene Bitter aaaoch iuaUUliren« worauf er ekh wieder Unw^ iMfab und mit eben den Cerewenleiii 

£» bei dar Anlmnfl, ««afc iMfleltat wurden Abende nn • Ohr aber kam «r Im lnliiln Ihnr UalgL 
Itelt, seiner Kran Vuiier nach dem dahei geiifMiii tlnateohen Eina t wrilB k «14 Mhn ein laf dienen VM. 
jHri>ereitetes sehOnci« Feuenverk alibrenneu. 

Diesen Feuens'erk kat alles ühertrolTen , waa man in dieser Art achünea aehen kann. Dae daran auf- 
yncbiacene Geltlade war nacii Alien B^in der Banknnet rerlerliflett vier nnd vtern^ Fun breit nad eecha- 
Mhn hnch. In der MMle eafee nnn einen «aaki 6eoc|nn-BlUer «n IVMn tmi nMartlober Meen, woMnr 

mit einem Drachen 5lrit(e, der heKländig Pener ftfeil UM ifi»t «V hkCT enülah hII aelMT LMM t ldle H^ 
die gleichfalls mit Kunwlfcucni erfüllt war. 

Auf dem tiipfcl sähe mau das Oraiiistlie und Naasaulsche mit dem Orden des Hoseohandea naKehen« 
Waffen awiechen lauter Krieifa-Amuunreo. Zn beiden Seilen Migle aich eine Orannerie und nua jedem 
Orancen-Gellaae attafcn nene Mlainie nnd SSwelce anf. IMae* Oefftaae waren voll F e ne rh ngeln» Bakeiea 

und dergleichen, in jedem an den Zwiachcnsitrilcrn befindlichen niiMdrnnicn hicn^en drei l>aternen, wovon 
die erste orancengelh, die aiuleic Meixliiht und die drilie hlkiulichl lir^iiiitc. Ltileii an ileiii (.'ehftnde waren 
tiehr viel irhiiue Feuerrftder nrnl ii her jedem (>ichel befanden sich die Hiiupl - Ilakeleii , die (ileiehsam ein t>e- 
Under formirteu. In der Tiefe eahe num endlich koatbare ait OraiiKcu-lliütbea nad Früchten eingeAuate 
(fchOdtr nit MfliHdia luehrffieni 

i) Igne cetebramm «otanto Fett« Oeorgi, 

CM Ammm tfHiwmo rMor c* angut *vUt. 
t) AeetpH rnr U r mm OiiHMmi » »omint ttmem 

Ordo Ktfuitum , taiitit tiitlor auKpIcii*. 
3) ist peruffit, gemlno nunc dffeiuore beatu*. 

Ich t'itte nm Vrrjseihune, wenn Ich mich l>ei dicKeni Orden km Kvige aursehaltcu. ich elanhic vertchle- 
dener traacben balber desaeibcu gedenken a« müNaea. Einine nettere ttchriftsteller beben ijin.für einen m<*x 
iMnan Ofden gehalten nnd nndere, haben deeeolhen gnr nleht gedncM« allUn «laaMe Mi» dnee ein* kerne 
Hlchriclit irjticii nicht iui!>5rallen würde. 

Man fiiiilel in lliilland an den Stande» -Pcrnonen wenig Ordcnsliütider. Der Graf Mcphan von Handis > k. 
einer der General -Maaten, irrii^oi zwar den Polni-xheu weiii»eu Adler- Orden und der tiraf Wilhelm Heinrich 
vnn Naaaao-Bevertvaert, welcher UoiiAudischer Geueral-Lieulcnant ist, ist aeit den «iiAen Kehruarii des 
alaheraebn liottdert riehen nnd vlacaigaleii Jalwne Uiiler den afoa«hecMg|l«hWllrteHhe«siBchoa fp wu m Jnfd- 
Ordcns, aliein da-t »lud anch neinea Wintens die cinxlscn eiagobonaa nnd den tOWahae l nadiaiim-K W iOiie w T 
welche mit AituK^n ICbrenaeiGben versehen ainti. leb verbarre.*^ 
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Orden der Mäaaignng (Missigkeit) von Si Christoph, in Oestreich. X 

Im Jahr 1517 vereiuigtea sich «^in?<;p Herren oiid Ritter der Herzogthömer 
Steiermark, Känitheu und Krain zu Errichtung einer ritterlichen GesselLsdiaft in 
der löblichen Absicht, den danai» sehr aberhaod genomraeaeu Lastern des Flu- 
dra» nnd wnniniiigBn TUnkens» Binliall n thon. Stifter dieser Veilwflderung 
idk mnehen ISgeMcbafien eines Rittorofdenn war Slegnnnd ven Dietrieh- 
«lein, der Stammherr der Hollenburg- KinkeiKHteinisdteo oder «weiten HaaptUnie 
der Familie Dietriohsteiu. Von ilnn rtlhreii auch die Statuten her, in deren Ein» 
leituug er die Beweggründe znr Errichtung des Ordens ,iu.seinaiider8et7.t. Völ- 
lerei, hei.sst es darin, gezieme sich nicht ftlr den Adel, der doch ein 
Vorgang des geuieiueu Volks seyu soll. 

Die mi^Heder dieser Geseüsduifl Teipliiciileten irich, mdA s« flachen, 
for eine jedetmalige Ueberiretnng dnen GnMen Strafe 20 entikhten. Nach cM 
«echsten Bestrafung wurde der Flucher am dem Orden gestossen. — Die Mit- 
glieder sollten niäNsig im Weintrinken seyn und sich besotiders des dainab 
so gebr&ucb liehen Zutrinkens enthalten, bei einer Strafe von 8 Gulden. — 
Asch Damen konnten Aufnahme in diesen Verein finden, welcher übrigens nur 
mt adeligen ond aitdioh nnbescholteBen jPersonen bestehen dnrflei 

Jedsfl Mitgiied trng ein Bild des h. Christoph an einer KeM» oder Sdunir 
nm den Hals, auf dem Hnt, oder waiigstens irgendwo allgemein sichtbar, bei 
einer Strafe von 3 Kreuzern. — Am Sonntag nacli \lichaelis kamen .sfimnitliche 
Ordensmiiiilicder in GrAfz zusammen und hielten nach detu Gottesdienst ein ge- 
meinschat'üicbes Mahl. Xat'h der Malilzeit wälUte mau durch Stimmenmehrheit 
einen neuen Haaptoianu, der alle gesellscbafUichen Angelegenheiten xu be- 
sorgen hatte. 

Diese Statuten amd dadirt aus Grfttz vom 99. Juni 1517. Die Zahl der 
ersten Mitglieder betmg 79. Volhtändig enthält die Statuten Megiser: Kronika 
des löblichen Erzherzogt hu ms Kanithen. Leipzig 1618. ThL II. Buch 11. Kap. 11. 
S. 1891. u. Valvasor: Ehre des Her/.ogthums Krain. Buch IX. S. «3. 
(L. Kuhn. Handbuch der Geschichte und Verfassung aller blühenden Ritter- 
oidon hl Enropa ele; Wien 1811.) 
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Sfittelrheinisli-WeHeraQischer Ritterrerein. 

Da eiuige meiuer Leser die Ansicht .lufMlellten , dass dieser und manche 
äbuliche Vereine ebenfalls in dieses Ordenswerk gehörten, so gelje ich diesen 
Vertrag hier wörtlich, indem die flachtigste Ueber»icht »ogleich Qberzeagen 
wird, <hn und wddw Meifaude iDeo aludidifla Vereinen fehlen, um Orden 
ggaanDt werdeo zu mmoen. Uebrigens habe idk dieaeo Yertng entnoauneD deai 
11 Baad, Seite 4M elc. von „Reichäritterschaftliches Magazin, heraaa* 
gegeben von Johann Mader, hochfreiherrlich von Kniestedlischen 
Konaalenteu and Überamtmann. 6 BAude, Frankfurt o. Leipsig 1780. 

,,Wir nachbeiiaiiiitrii Frowin von Hutlcti niltcr, Maynxischer Hofnipisirr, Walter von Cronbere, Complor 
SO Franfcfart, Tenlacheu-OrdeDa, Eberhard Wc>m voa Vuerbadi, Buriu{rar xa Fri«41>erg, Eamerkli voa 
ClrtM Blltor, HirttB vM OaiiMiulMm Bittar, athnllMa m PranktaM, FMieridk tob OorMdra BHMr, 
-milpp« ond Manillm bc«de von Reiambwg, Ludn-ij^ tod n«chbom, BurKfcrar 211 Geylnhauaen , Wilhelm 
TOD Staftit nartmann von Cronherg, Melchior von Laoerhach, Ludwig L&wrcn ^Icinfurlh, Heinrich wn 
VIelbel, Chiiiin lUedcüvl , Jobann von Bellersheiai, Philipps miu Diitclftheiro, Heinrich von i<elbo(t der ftlUTi 
Otto Weyse von Fuerliach, Jörg tteihracht ron Büdiogcu, Hndolph Brendel von Homburg, Haasa von Ctf«^ 
taeh, Mofllirtl» von Braafcnck, Baotinn WmtmiMw von fioyliriMitMon, ■elattck aMad, Johann WrjM 
von Kiicrl)ach , Oberamtmami «n Weylborif , Johann Weyse von Fnerhach , Haiihmann xnFranlcfiirth , T nd« von 
HaUslcin, Itol von Vietbel, Uans xn Frankenstciu , Gottrricd xa Brambach, Heinrich von Biiiienheiin genannt 
Stecht, Johann Beiliradit von Bcdiiiaen, Caspars sc( li;;pii !«ohn , Döll Wcvue vou Fuerbach, Adam Schelm 
von Bergen, Johann von Dorfeldeu der jünger, Jörg von Buchenau, Vellen vou Buche«, Johann von fitocli- 
kda der Uler, WMn» Botko, Uuviait van Wartacf, Vitl%y* Laageln, niilnw Wey» voa FtaefMeh, 
Pfillipp-i von Rüdigheim, Johann von DieteUheim, Wolf von Mörtcia genannt Bchrm, Wolf Sihctik von 
{«chwciusherg , Wolf von Wolfskehl, Johann Brendel von Homburg, Johann von SchuaUiach , Johann 
von Lauther, Achatina ForRtuicIstvr von Ccvlnliaii'inii , Hc-iclmrd von Heusenstamm, Meinhard GeyllnX) 
Jobana von Schftubom, Pbilippa von Bau-uen, PfaUippa vou Graroih, Th6ag«a (fchüs von Bolnhaoaon, Jobann 
von Lanffeia, Honaaaa va« Catbon itOBaanl von SUkwaltact , Mcderidt Ifandel vw Bombnig, JNirg ond 
Eu^rhvrrth hcede Haller von Herfen, Johann von Stockhelm der jünger, Johann von Llndao, Emmerich 
Cloppet von Kickerhausen, Balthaitar von l^m^ftdorf, Ludwig von IteUTenber;;, Heinrich von Manchenhciai der 
Iiier, Ilel von Butten, Adam von Aldeiiiiorf. J6rK von Fi^ctihorn, >larqnart von Stockheim, Heinrich von 
Mancbonltcbn der jAnger, Dielber vou JUöriein genannt Behem , Eberiiard und Caspar dio LAwon von Steinftirtb, 
liQ^^ van Bbatabcfic, Jalnu von BMIgfcofai, LadiHg vo« aonqiMm, Jobaao Ctoorg Bboiiard too Wlai> 
ImiMa, Heinrich von Bellersheim, Conrad von Drohe, Jacob vonBerjten, Friederich von Breldenhaob, Laiivll 
Weyae von Fuerbach, Görit von Bellersheim, Stephan Forstmeister von Geyinhausen, Harqtiart von Wojraol, 
Wiederhold von Slocklicini, FricUcrii h von HeifTcrilierg , Itcl von Rbeinl>cri;, Philipps von Buchen, Johann und 
Conrad von.Baxateia, PhiUppa und Eberiiard aeia 8ohn, Pbilippa und Hanaa .Holm eohrüdem, Bborhard v«a 
Sdiwaltaok, Ifcerbatd vo« Benonlkatai, Bkaao v«a Babotnrcgraal, Jdvg arandot von Wumimqgf ■etaiM 
von Selbolt der jünger, bcede vou Cart>en und Johann von Homan, Werner von Klockheim, Johann und 
Dictcrich llilchen von Förch, bekcunen üfleullich in und mit diesem Brief, das« wir an.n drey Jahr lang die 
■icbslen nach dato dieses Briefs, damit wir in ehrlichem redlichem Wesen bestehen, auch bey nnaem an- 
gebobmea ererbten und hergebrachten Frej-beiicn, und dem Unaem bleiben mftgcn, brüderlich, obrllch nad 
ftanadlleb unter abitador m loben voroMget, wie boraacb ftliiet: 

„Rrsitlich: dass unser keiner, der je/.und in dieser Vereinignni; ond Veratandnau Ut, oder kOnftlgllch 
kommen wird, wider den andern hAndlen, oder Ihucn noll heimlich oder öffentlich, deri;lekhen Z) keinem dieaer 
Elnlgnng verwandt gesialt werdi-n ni<\ie, jemand«, er seye Avas Stand« er wullc. mii. unsern Schlössen nitd 
■Maan «n bakciogen, «c babe daan daaaelbo Scbloaa oder Haoa, das er » seiner Xotbdorft vonnelnot an 
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I, Jaat d8 M « I Mgeii BargMedaa, wl« «Ich gratoiMt, uftii t Mt .Ii crMhtvt, RteIok«muMB aader» 
T«nrM4t, M att vwkiiisM*M, migm tkk tknt wo ato «MUch Hai «Htil(Ugk B«cM 
■ If ■ « «»< Am feCMUek «iMwr wir»* na fcn wc i i « . «) /Im mII Mmm mcA MlHra 

gestaltet n-erden, aus oder in die f^chlosc dieaer EiniKtuiK venvtndt, anf die 8tra«»e oder xmst xa Kriffeu, 
and welcher sotcite« überführe, Holle in Mchlossen und Haiuen dieser KLnlgaog hentreiffen , nicht gebanas oder 
beherberget werden, es wlre dann, daas einer stioe WMantlrUg» «dar ikra GOiiier, dämm er dai 
«iar ÜMB wfMMt UUto| Mtar 4im ihm» BMhU «HpagM «iar gwg w > wlra, wie oltataliat, 
Iralto, fiaRm <m wH** * ■»<■■ ■ WMarwtrtigm nri daaMilifgM GAttan hudala, 4) «aek wa 
einer iti Zeil dirsrr Einigung nie dcti andern x» (hun, oder su schicken Kewfinnc, es wire nanim o« ucllc, 
«riren dann diexell)ii;en Parthe>en derniasseu vert)urKrriedel , dass sie »olclier tteciian dadurch redillich 
Im «nlschieden erden, »o sollen sie sich de*sclhif(cn Anütrax'* halten, wo abw daf fcrt;fHed denaaaaai 
gfttaMIt «dar dia Parthejen aieht Tar)>Bi;|fMadt, a« aallea dteaaUilgaa kaaiaMH, *«r daa BaaptMaa« 
iar Bafclaffta faMMg, aa« daaa daraalb» BaairtaHHM aa4 «a vlar Bagaavtoalan näm 
bruuKen KÜtlich hinsulegen, wo a>irr die GTiilicIikeit nicht rolgeu wollte, wAre es dann nai I^be«, 
der Hauptfliaun und die vier die Farihc.vc-n vor dcu Lcfaeuaherm weisen, wflre es aher uoi a^gaaa 
tf aoUten sie vor dem Gericht, darunter sie gelegeii, gcrachlfertixet werden, wiren es aker peiaMalMa 
1, solllen aia dia racUUoh aa aatacbaMaa kabaa, aad «i« sie dia raoMUok aatoofeaidaa, daftqr aaH-äa 
dtaa 'alla Wcigenag imd Aaaaac Ualkaa, aad aall dl» Itoektflwtigung, tro H» CHMMkalt aldit IMgaa wflrde, 
in einem hallten Jahr au End lauTen, alles auf der Parthejen Kosten, A) und ob einig 8chloas oder ><ta<n nn« 
diB KimguDgs - Verwandten sämtlich «um Theil oder »ouderlich xnstindig, um Sachen, di« sich In Zeit diesar 
WM*g""f fcf'«— MfArri»!! 2u luaimitaa, oder aber, daas unser ainar 9i 
Vebde nad Varwabmag gafluicM «der LaiUaaa giaadit wiidaa , »o aalla aaf «taad dar < 
einer, nemlleh ÜMitafd Walaa t«b ^Mftaci Barfgmf sa Priedbcrg, Ladwfg Ldw ran Btataftirtb, aad Har- 
silios von Rciffcnbcrg, so bald derselbe einer, so freond scvn oder hcrtiatti ;;eMaiilt werdoti ^viifl. ihre, wel- 
chaf von der Scliioss, MtUia, gaCugeu oder entleibten Freunden, augeiturht \>ird, die andeni icween Hau^ 
■HHU aaat denen, so aaa dar CaMtaaehaft denselben an HAlf su verordnet, als nenilich Herra HMtfal vaa 
Beaaensla«a BiHar, Hartawa Taa C > roilii )| , WUhala voa ttUM, PkUippa vaa Laagala, Malelilar van Laaar- 
bach , Johaaa vaa flctdakara, HUarioi Vlalbel. CkaaalUadeaat, ImMk van Vtocbhan, Wnlf von Weif». 

kübl, Diftlii-T nelirni , und Johann von Hii Ji:;lic!m , die jezuiid scti, oder Iicniiu an ilire :;ckuliren Wor- 

na ein jjelegen Mahl«ilalt ea kommen, heschreihcti , und welche nUo t)e«chrieben werden, sollea Oha« 
»aildglifb dahin kommen, die iiacben au berathschlaKcn , und was dann die^elbigea drey Hanplauaa aad Ikf» 
Zusftxe sich solcher iMdMa feaifear vHi|laiciMa aad autscblicsaea, dm soU aia jadar diaaac Bialgaag verwaadf, 
ohne Wcicening Kols« thnn, 9t aack alakt aaa vnr gut an, daas kalaer daa aadara aainan nngehorsamea 
L'ntersasxcu mitA\ i--iM Hi rmnclimen, noch wider seinen Willen behalten, ihnen auch nii lii raihen, hrllTen, 
adar Msysiand thnu, heimlich oder efenilich , es soll aach unser keiner den andern seine Feiade und BeschA- 
ytiaiBtUch feailaay hiawaa Berberg oder Fünchab fhaa» aach daa aeinen an thuu gestatiaa» 9) aad hl 
dMB wir ginigunssrarw a ad i aa alla Jahr «af MaaMR aaeh Baaa ia t Biaadi fafni Ahaad an Friedfcerg, 
Mgenda Diensiag inori;ens diaeltot lai AagaaNaar Glaatar aradMlaaa, aad dia Aitleal dtoaar Balgang mehre« 
oder irilndcra, auch xu herathsc h lagen , wo jemand der Articlen einen odem m eh rem in dieser Emi|K;iiBg be- 
friiaa, üb«r£ahi«B h&tte, was gegen deuselbaa furxunehmen sey, und solle eia jcdar auf solchen Ta^ daaaihad 
«UmaM«, adar aaia Gewalt dahla achiokaa. 8) Und ist auch unter andern vac gat angesebea* ddaa diaa» 
Cfarignagsverwandtaa la drqr laaMt fttbaUl» and in jedem Bezirk ein H a aplM aaa aad viar Saalaa arnenat 
«Dd verordnet, nenltck vaa SehHdMani Aham VoKeUiierg hi.«<< gegen Nidda, vtm UadMai Mb Mss gegea 
Banau und den Mr^, n liiniuf, ein Bezirk, nnd darna( h vuti I,indliiim l>i^. lijn lleinTeriherK! , von Heyn bis an die 
|j»hnir I nad sollen solch Hauptmann und ZusAae, wie im Tünnen, und diesem DachfolgeiMleu nennlea Atrtical 
MigMMlgt iltf Mankr kakaa, au bandeln, aad alla Jahr aalcka Ma nff Ba a aad Zogaaaala kalk 
werden , «) aad we eiBcr diaaar ■iaigangsrerwaattaa Irtte ha adar Fafdataas aa rtaia b ia Mnlaaf 
Stadt, oder andern waa ittaads er wkre gewinne, a« aalte daiaalk« aa aalcka aiHartJUnlgWoh aad IkaaBdllchaa 

•Chrriben und Billen den KIAter KDädit;Iii hen ntiil freundlii Ii zufrieden zu »(eilen , oder iliiiic um «ein Anspnich 
«la Ta^ «a ein gelegen MablsiatI anauscxeu, und ihme liuaü und förderlich Hecht widerfahren und gedeih«« 
I, «ad aa daMalbaa all Oaad oder Recht widerfahren, lalteht» ar daa das BavlMHHif 
lar aalla aaM .daa ▼iar yacacdaatea aaf daaiKMiai 
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tmamtn, wo nie dann erfindeo, (Um dn Gagenii rfls Frl fn itti eena(ian wSre, sollen m« den KItger gfi(- 
liok duaa woiiMa» aicJi d«M«liiigm bcsaflgaa an Uasen, wo •!« «bor iMfladctti daaa BoIcbM Uioie nit aiustt- 
MlMMn) Mlto 4er*BiaptauaB iat iQlpr mtjttiWKi, 4u« «r alM mIm QmtfUm «der KOtcnFraund in dieser 
mntffuus hexrllTen, um Kriiallimi; hi mumt MiswaBC «nacAen, das Mf i K iil fc» •talllMiiilMl diMMr Binir 
guiiK ihiiii, 10) auch «oll unser keiner in Zeit dieser Einigitn« hinfilkro kein fremM« BMii «i ■!* Magn* 
aiiiiehmru . not li iinlcrzielicii , ji-iiiaiicJ» dcthalli üii l!eM.firiili;:< ti . c« \i ;iie rfaim eines aiisjolniln iier niicr tfsi|>lcr 
l^cwiad^ 11} w*r e« Mch.SMii, dau bomt eiiiec oder inelurc, oder d«« seiueu diesor Klnij^uDg vcrMatiUi okn- 

dcs Bcs( liadixten die nAchsten oder andere dieser Kinii^Ks Vcrti-andie llirea Mclistens yamIgMi FMm 
habeil, den Be«H**dla»e« und dau sejn xa entretien and «n hebalten, und soll einen jeeliche« dieser Kinfenns 
Verwantll hier in- »ml mit m'IU Leiten iitid lliell^^ - l'Biclil (jliiilemieiitiiCM soiiilerii furtirli.ilirii ücnm. i'2 ) hriiiibc 
m lisk oüt d«r Seit, da« eiu HatvUiMUUi olilteneldter Bealrii ausser Lands w&re, aoUe er au« den vier Za- 
fBMStn ilaMt aa aelM aM« c« mum iMfeM» Mi aa taa«l»«i BovwHdnatMi alUtt eüMC «oa iv Gemria 
dieser Kinff^iin^ -Verwandt erwfthlet werden, damit niemand seiner atilieKendeti uothdflrfllcen Hackaa halbMi 
uiirt^elialteii , IKK Ii veriliudert werde, tmd das» dieser vorl>eaohrlelieueii Aniculen unser Kinnuge vm allea.f»« 
lebt, und die vollzoiirii Morden, liithcii u ir iiK'«cll>i::e mit BaiidtieticiidcM Treuen an AydWUtt » atltty IWt 9MA 
okavaitaacUkh a« batlcu geredet , gelullt und versproctieii »oo4er aller GcXehrde. 

^ Um «Ütoa m wiftMi Wkamk tabM wir ■•daalrtwr Bbiuaeii-Vafww^ «mllicli mi aonderlich «U 
Ffefsn crhettcn, dfc gestreoRen, ElirMürdisen und EhreiiveAien Hcmi beiceuneu, doss wir unser jeder eejn 

'II {iL8ie:;eI. vun Hüte anch iin«er aeihst wegen, wisseuUidicn nuten an diesen Brief nehauKen lialien, OM 
ii iniii i>caa;;eiid. Datum .S' actum wm MH a wi fc Mob tiMi IKanlag IVMtolir Ahh» DmImL Umm k flHf* 
iHHMiMi aad ia awey aa4 awanaigalan. 



Zu deuilichcrein Vc'r.stan(ini.-.Ä lianijc ich liiiT ii.ioU «7oÄ. i'//. Kuchen- 
becker „Atiulecta llasmaca, CoUectio V\ eic. Marburg 1731 kurze Notizen 
ijSm Üaagfi der iUaslen nod berohnteateo RittemrbrOderuiigeu PeatocManda an: 

SferoerBand. 

iradi miaers Herrn ChrisU Gehurt da man schrieb 1372 Jahr da erhuh sich die 8 tarn er Vehde, un4 
ward also benennet dartim dai.s !<ie HÜlierne »lerne tragen an ihren NglMi ■■ demselben Stenier Hund waren 
*M flMÜM Bra. vad Utlloalk«, abo «aaa ihnr aiahr «Ia MM mtA »«NM wtkl Ahar »'JM eigMa 

MlHaa«, «• tattw w i —M geschirweB wMer «e Lmtfgrafta «ml aon«wlM wteier Lan^pnaf W a mw ia» 

und iiiÄouderfieil war der Graif von Kiegenhain, ein naulilmatiti des Bundes, riii ^vnr am Ii innen derGratf VOB 
Waldecken, der Grafl vou Nansau, der Gr. von CatxeiieilHigon, der Graif kou Hanau, der Graff van Mark, 
4m firaff von Eisenberg, der Herr von Epstein, der Hr. Toa LIaapergk, und der Hr. v«n HaHtaMaia, iaaa 
Mluwlfcalla «a Mtlar na« ■dollaath« dnrck 4aa Laad an Besaea «a gaMMaaataa Jaidiafa, md «a waU* 
g a ftwHi d Hu MeUeoHke, daran darcb WeatphaleB, SatAee«. Bndkan, Fnmke« nnd deai Bheiii' aad dareh dia 

Wetterau , diese A'rfi-:!.;' ^välirelc lii.1» ins dride Jahr, und ii; Iii 7,ell Iridt Franken'" i;; iiiiBui*s])reLMiLlie \ölh 
TOD den Ma^ntxischeu Aeutem aus dem Hosenthal, aas JMeluau und Battenberg, von den C'üllni'.riien aus dem 
■MlMftacg, aaa MadMriMCb» v*a daa Waldeeklaobea aaa dtai INmaiilutK, vaa den Zic;:rniiaiiiijtL'iien ana 
Oanflndaa, daran vaa andam Blamaaimaia nai aia ler, «ad kamen die Weelfkalinga aad die Waldeckiadwa 
•aopt denStemera, und er*tiegMi dia naaa Stadt and atAtnden »ie gar, nnd nahmen alleawaa aie «cnt dauiAte, 
und yA\\et/.i slies^cn nie sie mit Feuer an, dess liessen die in der allen Madt ilirc Kranen nnd Ma^dc ans dia 
bnUTea ibnea Itodien, also data nicht *M varhraaute, aber die Börger blieben in der alten Miadt, nad ver- 
wahrMB ttM atadt ood dia Miami Ia «Mar Tahda ward paaaar HnOwIll «ad Mn* goMl, «ia «m mI. 
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M VlUkMiMCi all« TKtoasot, T«rii«ft aid TMatArt» aMM ttiMdi h«ai<pXq(i vW alttr KMtaB Ii üa 

Hoeraer Gesellscliftfi 

OanuMk dk auM mM* IMMr aaah OkiM «•tat» * «Mb iM «Ii M «w WUtmu mt Utf. 
ImAot in dnn Lande *n Hemen, nnd sn der Loine, die nannten n!rh die Gezeiten mit den Hoeruern nnler 
äuam waren atehr als 300 KdetleaUie, also nanolc maa »ie die Uöruer, die ibauu ibreu Nadibani vM Ver- 
«nM* 4M wMnl» Mi IM Mito Jibr. 



FAlkener Geselisckaft. 

Darnach ali nao ichrieh 1380 Jahr da ertiiih sich ein anderer Bund, ood GeeelUcbafi , in Wesiphaleu 
wA ia das lUifl PadwiHtnif die hiawea die FclolMiwr, dieaer Vedde wUrto blaa iw diMt* J»kr, dto ■aoM« 
Mdk vM vmm htMm, mi IhM Brtiidi«. 

In demMlhen Jabr sandte LAniznft Herman die Seinen vorMardoHT, dahin kamen die friuikenberx 
mit 60 Pferden nohlbexeu^^eC, da Iralie aiau die Frucht, nnd sogen lurUers vor Meliiau und tratten da aiick 
die Fracht, deaglelcheu ihaten «Ie auch an Hatxfeld, dann die Junkern halten ihr ü^chlos« Hatxfeld deinGraA^ 
Mfiplimi wladar die HaaaM md dinw naiiiiilie ut B» JotaMia laldiaUa Ttg, und dte» fwchafc« aia MM 

In dem^elhcn Jahr geachshe denen von Frankenberg gnaatr Schaden von den oh^edarhien zit-een Bün- 
den den Uunicni und Felkeneni, dann e« geschähe aof eine Keit als die von t'ranckenberg aussxoKeO mit 
manckeai stotaen wohl erseii^en Wappeuer, und jagten ihres Feinden nach, nwi hattM dl« Feiade etaM 
BiBlattalt) ond wufen di« BOrger iii«d«c vor den FanlanlMrs, d» daa Landgraff JbnMMi tranate, da tsam 
9t ■■)•■ FnmjfemlMnr md baacbitob d«B Oriitai rtn Waldrak a« lieh «ad nd«ta »II ieaM«n«n ««Ine Noift, 
und war rii-cli' T Ad IfT von Menta damahln m Amenebarg, dämm so reit der Fürst mit dem Graffen siim 
Kircbhaiu, da i^aiii der liiitclioir au ihm hiu, da redete der Fürst lUB die Geraugenan, und haue groiue Arbeit, 
dasa er sie müchtc loss machen, dann des BjacholTs Manne, und des Grafen ÜDlerthanen waren die Wmlrt- 
IcaM, ak«r a« laociit« oiobia li«ifta» qad aioataa di« BorRcr gros«« SdMUnmg taftaB} du i«t die »• f^mAM 
Tfl e d e il a f i iwf tm ffniMlrialiiiri Ml iTrnUrti BmlTt 1t Tniit inr*i ff ftanlai T^i 

Die »Ite Hyne Geaellackftfi 

fa diaeer Seit war «ia Bund vea'Onftai n< ■daHeaam, dto bidan die ««•en«n ve» der aliaa fty^ 

da war der Graff von Naasau mit einer, die wurden des l.andiiralTen Feinde nnd ihete« viel Nebadens denen 
von Kranckenberx, und dem jcanixen l^nde. In diesem Bunde waren auch die von Padheri^ und tbaten iaaoo- 
derheit denen von Fraiicfcenberg mehr Schaden , als die Andern , und sie wareo ao griaiBiig, daas aie dnas 
LeatbM droliatM, Naa«n ond Brtat« a nfa us c fcnai d« «, and enaordetea die Leaihe) aad UMgM «iBM atui 
Maas dar der Sebwefae bM«i*, vw d«r Stadt m «Ibh ■aam. 

Zu einer atidern Zeit kamen die Padberg In der Nacht nnd aegea aa einen Berg, gmanndt die Dard 
aaff der Edern, dass *{e den Monten wollen antasten, da wurden sie von den Uaaeulauieni ge^^ehu uud ver- 
■wrket, die brachten die BoltschalR in die statt, da xogen die von Franckenberg von Stund an ans, und bi«|>' 
Im a«d aie» ood tagen Bemi Friedeficb vm Padberg Bitten ailt A Knechten, die andern kaiacn alle danM,' 
alao «prach dar Bafg«ai«iat«r aaapt dM latfam m Bem IHedrichM, «Ie woltM u Iba nnd aeinM Kaecb- 
ten den Tod Ihres Mcbweines- Hirten rechnen, und Ihn eaaipt eeinen Knechieii an den Galeen hflngen, und 
führten ihn sampt den h Knechten und hingen die ft Knechte, nnd wie der Herr Friedrich sabe, daas er auch 
taaiftn solte, sprach er, meine liehe Burger ist es Sache daas Ihr mich hflngt, so habt Ihr eine ewige Vehde' 
VM Miaen Vnmden, daraai ae laeaet mich leben, ich will euch einen Frieden machen, a« daaa hianen 
• IMIM n *» tMdt «ack nüMMd «obadM Iba a«U, dto wett ich leb«, Uernaff beilaib rieb dar Buge- 
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lieh laiin, «nd ibncn das aach Mbrimah Sohcia g^bm, M «alMi Ha Iba M«i laaaaa, «ad fllNrten IM 

nrit^er in die Stadt In di« Herbtrs«, da verhQlet un aalMr Un ttaa ar whiar Ensace efn GenüKeii e«lhaa 
^alt(r, und die Madt von Er/.liIscIiiilTen Mainz, Cöln, Grafen ron Nassau , Zicumh in , Waldcckcn und andern 
Mam oad Kdaiteathea ilb«r]{et»en ward , almt war daa Fehda derselheu von dem Honie und der GMoUen voa 
der dlM Ujv» wmi dar Mkaiiar caacftoat, damack ward Btn UMilch tw Piftif ala aMMnUM m 



Orden tob goldenen Ring, in der Pfnis. 

In demselben Jahr 1524, als Markgraf Casimir von Braüdenbnrg, Iiand^af 
Fhilipp Ton He^iusea, die Bischöfe tou Trier, Speier, Würzborg, Regeosburg und 
illnf PlUni^ai hA BbeiD, voll Enteeteen Uber dM, beut AmbnutBchieisen ni 
Heidelberg erlebte mgelme Trinken and Flnoben — Hr dm TMer m Heil- 
bronn einen Band der Eotsagnog, einen wahren Massigkeitanrerein gegenseitig 
beschworen, dessen Gesetze auch allen lliren Beamten, HofleuJen mid Mannen 
sehr streng zur Pflicht machten und die Ritter ihrer Lande zum Beitritt auf- 
forderten, stiftete Pfalzgraf Friedrich IL auf den Groud dieses Vereins seinen 
Mftssij^eitsorden suun goldenen Ring<0> 

Dft die Hnnplaltee der SMolen in die Regeb dea TempennuMdens von 
Hessen mdjgaionDnen worden und mit dem Orden gegen das Flndien in Sndiaen 
ziemlich flbeieiniildniiea» m gbnbe ich einer WiedbriielaBg dendben hier Uber* 
hoben zu seyn. 

Vereinszeichen war ein goldener Ring, welche besondere Zeichen jedoch 
dieser Ring gehabt, konnte ich nicht erfahren; eben so wenig, wie laug der 
Orden gedmert bat Wnhmeheinlich erlosch er not Pfalxgnf Friedrich IL 



*) Ib MriUliaiMI Oageniala zu aaceni tewftbaUcbcB bombastUchen Aeaaseratgan aeblailriiNiMr Htr» 
mmtm and m aoatar wtbiaa d ata B nmanicMUciMly «nsMM dl« Walflttt janar Zeit anch bei den SMalaa 
«•aaa maalgkaitabandaa waMUtimL, BtotMmdawin dm Inad gatchteaaea wUseu „zu gausllcber 
oder am wenigsten» halber Akll*ll»K den r c ti I i cli eu Läslerns, FliuhctiH und Trin- 
ke Da.'* Daa Vaacbrclbeo aa die BlUar j a ur Laad» aagt eben ao: „aliaiet uns trcttUdi nach, abcrlasset eucb 
aMt Mir daa Chaaain das Haimw, Ftackaoa und s icb bia M iia a , tdar «MailaaMl aa ipmIBUmm iMui aar 
Hinte elc'' Man kikaait oft anf den Oedanken, dasa jene Zeitea iai Bealta NiMfMr IMMtaakMatqtaa ga» 
waacn, ala oaaar Jahrbnadact der AafkUiang uod phUoaopUachaa Syalaaa aa wkfcHob tat 
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Orden de» BttndiUsses eder de^ Tereioignng fd« VAUiane^y in 

. Seliweden. 

Orden der Hofehre, gestiftet 1527 von König Gustav voa Schweden zor 
Feier seiner YeniUnng mit der Fdnseaeui Toa Brandeuborg. 



Orden des Bnrgandischen i^reazes .Ton Tanis. 

Die MehnaU der Schriftsteller sweifdl» daee dieeer Meo in der Wiil> 
lidikeik jends Mudea fcdbe nnd niehft wgegrtadet endieinen diese Zwiaife^ 
wenn mau bedenkt, da^a orkandliche Beweise für das Bestendenbaben diese* 
Ordens bis heule noch fehlen, aber namentlich: dasa Vaudenesse in seinem 
minutiösen Itincrär Karls V. dessen mit keiner Silbe erwähnt (Siehe Hormayr: 
Archiv für Geographie, Historie, Staats- und Kriegskunst, Oct. 1610, S. 498.) 
Da indessen auch viele Schrift.steller in ihren Bethen der wirklichen Orden flu 
aafndireD, ae «oileii irir hier wOrtUeh mÜdiefleD, waa der gelehrte Jeeoit» PMer 
Philipp Deaeanl |e eeiaen: „Veraeiehttias der geist- und wddiclMn Bittav*, 
erden ete. Nflnberg 1728. 4." Seite^ 86 n. 87 davon erwfthnt Er sagt: 

„ AI« Karl V. riliMhffcir KalMTf alkinriMiartM Aadtakm» ttm. bakunien AriaaMO» BwhMona «M 

Tonla gejaget, und «um lüilMMeii wMem tn mIb HcIcII dwgeMfse«! \M er, wegen des IterrtldM k. IflH 

(ber die llari nre crliaUenen Sie(;es, seine vonirfinisfc Orfi^icr» mit «lern nursiidJischcii Kreuz beehret. Dl* 
Kttt« bestellet aus viereckiglen Giiedetn tob Kotdenem Blech, flanuMU and Kdel;$esteinen; und daran hfaiget 
•kl BMgUBJlufcM Kraw MM «lo«Bi F«aerM«g vaA WmmM mt ü» takM flAm« mit dea Beiwort: 

Barbarla, weil TUnto 1t» BaopUladl «um Ktolgrelcki und der sosetiannten Barlianl liL Du SiRgnidiMk* 

Kreuz bestehet aas xwreen krciunreiM Sber etsander f^cleetea Astij^len Ballten , wenall mMwt BwvMM mT 

da.t Krrüz des Apo^lels Au<lrea>, aU rfes Patrons von nur;;iiiidien KeseJicn «orden: und js>rar sind dicselhlgo 
knockigt und nkbt gexi«niert, um deMentwUlea, wie etnigc dafür hallen, weil die Hersoye von Burgund^ 

Pipin , nnd anderer, deren Geschlecht ehaialn in gatea Flor gestanden. Sonst toi das BarfUMliaebe Krens 
grüu aroatiret Den Fenerxeng belangend, soH Philipp der Gate diss Sinnbild soent belibet haben, von w«l> 
eher Zelt nn der liiirt;iindi^( lien KaiiiitiL- ^ai- K<^'nc^>[> ^va^, als ein Dili), da» Furcht, Schrecken nnd XledW» 
lag« drohet; in welcher Atisickt auch der Stahl oder das Feaer-Kisen hinan gelDget wordeBf w«du«h 4af 
VdMntahi abM din r d cfc at wM, a M ii i« itmm mm iuBa acUlci*» m «irtiini 4to VukM 4vfW>* 

Man aieht ans dieser Ertrteraag, daas der gelehrte Pater sähst aidkt viel 
von diesen Oidea erfahren hat. 
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Ordeu des Iiimmlischen Kreuzes and der mit Perlen gescbmacktea 

Roie, in Evssland. 

Die carieuse Bibliothelc oder Fortsetzung der monatlichen Unter- 
rednngen etc. durch W. E. Tentzelu etc. 1706. Seite «9 und Michaelis 
Bojemi: VUa Alberti anhnosi, enthalten die kurze Notiz über diesen Orden, 
woriiber tut ooaai vkgenäM eine Zeile sa Geeidit gekomiai: Gnar Jdiinn 
Bmü atiftele ohigeo Orden 1657 «m Gedftcfctaiea des dem ftlniadien Kaiser 
CSoostantin dem Grossen in den Wolken erschienenen Kreuzes, zu seines Hob 
Zierde und Auszeichnung seiner Treuen und Tapfem. Das Ordenszeidien war: 
eine aus 4S Gh'edem bestehende goldene Kette, woran eine goldene Medaille 
mit dem Bild der glorreichen Himmelfahrt Christi liiug. 



Orden des Weitheilands in Schweden. 
CCOrdre du St. Sauveur.J 

König Erich XIDL stiftete diesen Orden IMl m Upaal mr BVier seiner 
TennlUnng mit Csthnrina Ton Pirien nad verBeb üim als Abteiolieii eine gi^dene 

Kette, die abwechselnd aus Cherubinen und Säulen bestand und auf einer ovalen 
MedaiUe das Bild des Heilands Imtte^ Er eriosch» wie es scheint, mit dem Stifter. 



Orden tob Tnsin O'Ordre de Tu9im) in Oestreicli and Böhmen. 

Ein Orden, dessen Namen Niemand zu erklaren, dessen Ursprung und Be- 
stiinmniig Nietnaud mit einiger Bestinimlheit anzugehen weiss, dessen Statuten 
nirgends mitgelheilt sind Dennoch bestand er in beiden obigen Ländern gewi.ss. 
was unverwerfliche Urkwiden beaengen und hatte als Abneieheu ein grünes 
Krena anf einem weissen AbnteL Abt Jnsfiniani gibt den Rütera diesen Or- 
dens einen rothen Mantel und geistliche Regeln na<A St Basil; Schoonebeek 
adireibt ihm dies nach; Jobst, Amman, Helyot etc. siiehen beide zu wlder- 
Idgen, können jedoch aoch dagegen Wesentliches nicht aal«teUen. Das J. 1569 
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wild tip Penti fud AaStn ib Stiftmigizeit angenomiiKn, wir folgen üoitir, 
well Niemand bis jetzt aifigelreten ist, der dieser AiKsicht Grandbches entgegen* 
halteu könnte. Der Orden erToscli wieder bald ebea ao spurlos and adieint ni^ 
mala eia;^ Bedentoog g^bt m babeo. 



Orden des 6 o 1 1 e s 1 a m m e a. 
C^Orire de fAgtum de IHeu.J 

König Johaiui der Grosse von Schweden stiftete diesen Orden am 10. Juni 
1564 nr Wer aeiaar Kfürnug sm U|iaal und gab 9« ala AtaticM eine gol- 
dene Kette ana lioibeerkiiaiea mit KonigdEronen darflber, welcbe Toa LSwen 
und Bidediaeu gehalten weKlin, abwechselnd mit SAolen and Seraphinen; an 
dieser Kette hängt eine goldene iMedaille mit dem Bild des WeltheUandH, zwei 
kiiieenden Enn^ela ao den Seiteu und dem Lamin zu Fassen} Devise war: Dem 
prüfe dar iioster. 
i<Svhoonebeck, HisL de» Ordret nulilMresJ 



Orden des heil. Gei.stes fOrdro du *Sf. Esprit, milimfer kurzweg 
lydas blaue Band, /<? Vordon hteu/' genannt), der vornehmste Orden 
l^'raukreich» unter der Dynastie der Bourboue. 

Meister GoCiackalk erafllüt darflber: 

BaiNftdi DL «w* Im Ittr »It Mir te MaartlM wm KM« vn Mm «fwUll, Mv «M» 

wat gelanxt« «r nn diMclbe Z«i(, nach dem Tod Miaea Bniden, Carl IX., mr Krone lyankreidka. Da nnii 
•ncti Mrin GeburistaK aaf da* PfltiKKifest gefttneu war, ao Mh er diese« Fest ala ein ihm beMnders KÜiistigcs 
an, uüd stirteto daher am 30. Dechr. IftTH ihm jni Khrea, und ^mn Andenken dar für ihn nnd für die- Ke- 
acUchte aeiuer D^naaÜe bvcbat merkwänUgea Vaniaigiuf jiweUr Kronen auf ataan Haaft, oinatt Orden, der, 
In Beriahiwa aar 4m MititfM, «w Vmmm 4n lw4Hg«« Oetotaa «rtMt OMglaM witMi «r aft «aatr 
Stifkinx die Ah«icht: die Gemflther 4a*, dMala durch den heUI|;eii Band nnd die eubiscbe VUttlon von dem 
KdniK ahicew-eiidelen , Adele wieder an sich au aiehen , nnd ancN dem im Werth gana geaunkonea St Micbets- 
ordeii einen neuen Orden an die Meite xa seCzen, der durch ''pars^inio AiMtheilun^ ein Kri>«!<eres Ansehe» 
«chialte. Kiuife Geachldilaachrelher woUca indeaaen, daaa geheim« Liebe , wetcho daaala «■ ftMaaalaehw 
■off« Maa VaMtranng war« gfbaae« aaMMt «la Ab MtWgiia nt dto Mancy aaftiMabaa tm Otiana 
«diaMhatak Wo aalaat <M» w H il n i iit Ma <li» w w dU H M W tMMl» and <tr 1 ki mm M i»t wir 



Digitized by Google 



— 18« 



■llf Mlfcttffc* war imd Bac«n: dus die darin Mndlichen doppelles M. md B., Heloricki und Min«rOeli«M«ii 
ffiwiM fftrWirr kanichoet bilt«} data 41a ■agahmohta crtaa, blao«, walaaa uad RcUa Farba Uabltafi- 
fkrhaa der CcIlabtaB feweseo, and 4aaa aadllch ta 4aai, dank dia OaRanafaMaAefaiallanK swatar gria^kiaebar 

^ (DelU), enlitondenen griechMcheu Ph> , das Wort fidHla CTreu«) veriior;;en aimgedril* kf , no wie mit den 
von Faaeffamnicn uniKehenen Lflien, Heinrichs brennende Liebe bexeichiict »ordeii «ei. Eine ii&iierc Rekannl- 
aiAsIt att Heiariclia Karakter inaLlu lUc-c Auslegung allerdings Mahncheinlicli , »o nie anch der Umitaad 
Mhr dafik aiilcMf daaa Hainricba UL Nachfoiger, Heinrick IV.» dieaa gekaha — Aatpiataacaa aactaich wtgr 
tiiat, nnd Aa Orriendcalta» ao «ta ila aoek |e«l bt, abkndarta. !■ StiltaantfefM arkUM atok fc idtaaw i M»- 

rlck DL über die VerunTansani; ülir MiflLinj: mit fnl^rniirn Wortrii. 

uDa wir unicr Uelübde zu GuU ti<-'Uiiiii, und all umirr Vertrauen anf d^ Gtite Gottes gesezt haben, tou 
dm frfr allaa Clflck dieses Lebciu einpraiiuen zu haben hekenneaf aa tat ea billig > da»* Wir un« deimei) at» - 
taoan» «aia Wir Caa kaaökca, tkm «aeiMlUciien Daak 4e*kalk ai aafU. Und daaa wir allaa Nackkaaiami 
besengen, was für groua Wakitfeatvn Wir van Ikia katandera darin empfknicen kakan, iaw ar Vna niltan 
uülcr m:i viclfii verachiedenen HiU;;i(itismciiiiiii;;eii , \\('Ir»ie l'Ynnkrcf. Ii (^plticiU haben, in der KrkctintnfH» »ei- 
nes Kafflcus bei dem Bekenulni«se des einziKeii kaihuliitt ben (■'laubcii!« ; und in der KinlKkcit einer einzigen 
■yaataUnkail vatf rCnriickan Kirche erhallen hat: das« es ihm Kefaliea, durch EUuxcbunK de« heili|ien Geislea, 
am Pllnj^sttag alle« HaifMB and Willen des polniackan Adala «u vareinisant nnd dia SlAuda dieses Käaigraicka 
ond des Uersogthnma IMomm m kaweKen, üaa an Ikna KMg aa arwiklan, aa« Caa daranf an akaa 4&m 
TaK /-»r Hefcicrung dei« Ktali(NWis Krankreich su berufen, mittelst dessen Wir so wühl zur Erbuttnng des 
Andenkens aller dieser Diafa» Ila auch nur Befestiüvng nnd mebreiii Handbaiiung der katholiacbeo HcllKion, 
•ad aa (rtManr Becia and Ebfa «n Adala Ii ühaem Xtalgratok, im lUlerordMi «m kaiqgaa «aialM aINk 
ÜB «. a. w. 

ifte (Halatan dea Ordens atimaien ta Wasaatüchaa mit den anderer Orde« Abeteini dack ■«tkaltaa ala 
sacfa da.i Ei{;etiiliriinlirhe: das.i drr Küiii;^ vnri Frankreich, als Obrrhanpl und Grossineister dca Ordens, rv- 
talten islf an dem TaK seiner Malhunj; und Krünung la Gegenwart des Erxbiscbob xu RkeUM, ader desjeni- 
gaa, dar dto Cw aa l aa «tr Salkaaf vanicktat, dia ■aakaditeag dar Bauiangaa das Otdaaa» Mab'dw bi 
eben diesen StiaaagaB TacgeaskrtabaMaB Art iMd WeiM am ta a a l n r diaa, obaa sick dnrck irgend eine üraaoka 
dieser Pflicht eatjstek«« an kitnaan. Blase Wdeafbnael Ist mit ta das «atbnneabacli ^nKenlrkl nnd na den 
andern Eiden gesrhricben worden, Avciche die Küni;(c ahxnlc^en verlmiirli'n sind, du- ^lo :;< l,r;>iit m crdfii. Die 
Kideafixmei) welche »u gleicher Zeit das Wesentlichste der tfUtutea des Urdcns entbÄlt, die Ueiaricb III- im 
Jabr laro la dar AagasOB a r l tine b a in Ma, var daa fcabM AHar kalaad^ aaaapiaaby laalat Mgiindiiimaiaans 

„Wir Heinrich, TOn Gelles Gnaden Kftnig In Frankretck und Polen, sckwlMM «ad geloben feieriick la 
aureu Cde^t Ershisrhof:») lUnden Gott den Schöpfer, dass Wir in dem belligen Olanban und der katholischen, 
^OSlOl lachen «ind römi-" ho» ll< li:;i()ii , wie CS tiiKtn allere lirisllii firn Kürn^ y^iislehl , leben nnd Rlcrhen, and 
fM abar aiarbea} als davon abweichen wollen ; dass wir den Orden des beil. Geistes, der van Uaa geslKlat 
•Bd srricbtet ist, beattadtg aaArecbt erbaltea wolle«, obaa Da jeauls TcrMlen, aebwiekea oder mtodew aa 
lassen, so viel es in Unserer Slaclit stehen wird; dass Wir die Salxungen und Verordnungen des besagten 
Ordens Töllig nach llirer VerfniantiK und nach ihrem Inhalt beobachten, ond sie von allen denjenigen, die in 
besagten Orden aofgenoninien »ind, und nachher noch aufgenommen werden, genau heobarhien la.iücn, und 
aimale aaadriIcUlck dawider baadein, noch daran Drei spredna, adar sie an rar&ndem versuchen, oder die 
•■widtMUebaii i a l ad a^ aa da ea et b aa amkabm willaa. Htoliab dia flMaaaf , walefca «aa dar Varatolgoag 
der "OroaKOieiüterwtlrde mit der Krone Frankreich redet; diejenige, welche die Anxahl derKsrdlnSle, Prfitaten, _^ 
Somthuren nnd Beamten eutliüli; diejenige, dass keine Anwarlschaflsbriefe auf Kommenden, ganx oder xam 
natl kaiaam aMm, ar sei wer er wolle, unter dem Vomand einer Ahlndung oder Bewilligung solle odar 
itaM ilfikaB waida», wia auch dittioBige, wodnrck Wir Uas ki aa wait, ala ea airf ana ankommt, var* 

gewöhnlichen Taigen , als am Neujahr<tag nnd an dem Plingstfest xa kaMNHllairen , nnd den I/eih unseri Hern 
Jesu Christi xu empfangen. Wie aiirh diejenige, Morin gesagt wird, dass Wir und alle Konthure uud Be> 
MBta^ keine andern als römisch-katholische und Bdelleute, von dreien Geschlerhiem, von Vaterseite oota 
«llkH. Wia aock diqeaige, wodarok Wir alla Hackt baaafcmaa, dia an daa Bakänftan «ad aar Datarkaltog 

■iTlmrala ttr Haia i Mita tt aa ««IIa; aack iiiNd afeM ViaadMi, dw akM wittanMim bi nul la dmlMf 
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MM IHtkHt SB 4« iMMfltB «MW MUndtoiMB) n« kWMAf« «Mk 4Mg«igW, WMlB «• «DnMl «W G*> 

MM« «4 «eVartfaillchkatt cnttaltcii daaSliro tiglick «af Anii KMd, ud du pildeMKraoM u «incoi 

lltatmelblancu scidEuen Uand um den Hala, und die an den bestiffloiteii Ta^cii vciri(i!achriebciM Kleidung an 
Itagen. Dieses scK^^ur«u, ^cloljeii iiitd venpreclien Wir, anf dem heiligeo wahrco Krcua und dem iMiligM 
(Mngellenliucli , da» Wir Ijcnilircn. '■ 

Heturicli IV. todarta jedoch acbon «wUf Jahn aptlar «iaifM is 4«« SMtataa ah. Kr vacartMle, 
MKih yreoide, aairakl itallMw aiktara PwaoMi, ta dM Oritati aafkaiMMB waita «arftaii. Krtilli m 

ein rentierender Vürat, »0 wird «n Komtluir und ein Kitler de» Orden« mit den Insignien an dcnseii.rn al>- 
geeendcl) um ihm !«olclie au üherreicbeu uud ihn mit dem Mantel xtx bekleiden. Dagegen musa dieser, nud 
Itwar binnen JahreslHat, 4Mch einen Abgeaandlen dem KOnig selbst dafilr danken lassen. Aadan Aaan'iil^i^ 
dl» alobt casiemui« FAnten aind, aAaaaD aber uad aacli noiA ia dam Jahr ilirwr Enriklanf » panAalicli rat 
4m Ktelf «mhaiaaB» «b von Iba dia in«igaien m aibalteu imd 4m ▼oiKoachtlaiainB KU n Mttea, wen« 
aia llclit ausdrücklich davon ditpeuM'rt werden. 

Dia Krlaagnng des heiligen fieiitlordeua sci>!t iraincr den Besitx de* awcilen ftransOsiachen, deaMIckaaia- 
tf Twana> dahar der König auch die za heil. Oeiaionlenaritlcrn Bmaiiotaa) welche dieaca noch idctt 
«■iw^ar «n tag vor dem liUt«radila( oder am uiai H cho Moi|mi In aaiaaai Kabiaat daaiil baMdiac. 
IKa Kall der lUtter, waleha den Tllal (Bbren dttrltm: ^Ritter dar Unti^liellcn Orden»« lal «nf bnndcfi 
heatimml, welche nie aber^4ch^lII^n wirr). Die Stinuugsurkunde ertheilt ihnen viele Freiheiten and Vurrei hie, 
wovon jedoch iu neuem Zeiten >vuht maucbc verloren gegangen sevn möchten. l'iUer andern Ehren genicaseo 
dia nnck die: dass sie an Ordensfcsitagen mit dem König an einer Tafel rpeisen. An den Dolalionen den Or> 
den* baiog a^taglicb jeder Bttlar jUurUeb dOOO Lima. Satt 17M aber belteiaien dia W lilaatan jtbrilA 
MOO Livree nnd jemt erballea die M Uleeteit dOW nnd dto tibrigen SOOO Livree jlfefliM. Ibre Verpdichlmigan 
sind dagrs^n: tAglich der Messe uud an Festlagen dem göltürhen Amt lieixuwohnen, ia;.'li' Fi ilir 7.nU\ der 
Gebete und GcsAnge oder die siebeu Basupsalmea berauaagen, wie es ihnen das Buch vornciircihi, ua:i jeder 
mUgr ket der Aufnahme erliflit, oder wenn ibnen dica au beachwerlicb fUti, ao mflssen »ie wenigstens an 
Arme tikglich ein AUmoaen gpben. tii« näeaaa lltnier, niudealena aweiauU dae Jahn, beichten and daa baü. 
Abendmahl empftingen and «war am 1. Januar md an PfnKsten. 

1 liUr ilcr Zaiil der hundert Hilter sind die Piiiizcn von OeliliiI, die andern Prinzen der küni<;licheu 
FaBÜliO) die Geistlichen uud die CroNHofBciere als Komniaudrure, uiterhuupt nur Franisosen, nicht die aua- 
wirtlgeil* 'WHar, welche auch keine Kinkfiufle bezichen, begrilTen. Die Geistlichen sind: vier KardinHa» vier 
Kr/.bisch&fe oder BiacbAfa and der Graeaainoaenirer dee Mcha. Sie beiaeeni Konininndeure dea Ordena md 
haben den Michaelsorden nMtt. Aneeetdem hat der Orden eine« Kaanlar, etnen Oneeategelbewabrer, einen 
Ceremonlcnmeisler, einen ScbMMaci>icr luhl rim-n SikriMr, welche Gj/rand* - Officiers ComnuuuL-iin luisRru, 
InfteUAe« einen Uistoriograpbcn oder GcnealogUlcn, eisen Herold, einen Inlendauteu, einen Uuissier uud 



Das Ordensxelchen iat nahat dem Band, deatBrn ala l a in and der OrdenaiteUa anf W.XLV^ Vigg, if%9 
■af das genaueste dargestellt nnd bedarf keiner niben lleecbreibung , noch einer BTHntennf aein«« karakta- 

fialischen Symbols. Nur die Bemerkung; N\(irili' um ii zur Voll«lün(li;;keit nöthig »ej n , dass sich anf der l'm- 
gfUfg 4is Ocdenaaeichens daa Jiild des heiligen Krr.engela Michael in Silber befludct, n ie er den Drachen mit 
niMn tritt. Waluacheinlich soll dies die Innige Veriiindnng dieses und dea Michaclsordciis andeuten. 

Grnühnlicli wird daa OrdaM«eich«B la dem breiten himmelbiaaen flmd von der Beebten jmr Uakan 
und auf der linken Brnat der In Silber nestidkle Stern getragen. Bei ftatttdMl Tagen nflaaen die Miter In 
ainer Ordcnskleidung crti Ix incn , die "ui^.'.i r^t präiliu'ti; i>t. .sie beoteht in einem Wams und Beinkleid von 
misaen Saline^ einen langen mit orangefarbenem Atlas gerülterten Mantel von schwar/.em Sammel, der 
j^t^am irit galdenaw FlaaiBea beahet, deaaea BMua aMt goldanan UUea» Uebessrhiciren und dem Bnci^ 
■taben H. .Jleinrlch" (eaUdtt nad na der linken Seite «nltfeecUlrnt lel, eO» dnea ein IbeU davan ia derVecB 
eines Zipfels vorne bis an dte Sebnhe beralthAngt , auf welchen das Ordrasaelrlien in groater Form gestickt 
yt. l>i)cr diesen Mantel hingt noch ein kleines Manlelilicu von nrüiieui sill ersinfr hi-. auf die nnisi ln r.il , 
M( waliClieai die Ordraaketle mit daran hflogendem Urdemtjceichen liegt. Den Kopf deckt ctu hclnv ur/.ck Barel 
■Ü weiaaea Fadem» vaa wvichnr Farbe auch Schuhe und strumpfe sind. 

Dir Geistlichen dea Oldeaa ttagea daa Ordenaaeicben an einem echmaien Band um dea Hals nnd anf 
der umaeiie dcMalbea, aickt daa ■Od iia fc U B gi l a MiclaA» aaadeta abeatklla, wia aaf di ' 



I 
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lichw «bar hahm. 

Dm OfiwMiMt «M M I. Ammw gaMMt nd IkNp «n«r Ml Twflr, wrtah« «• WItar tdiwlw 

afisMn. Der KewOhnItcbe Venaauilungsort Int WknM im gmtw AagMtlMr in Vm\*. 

Der lirilige GeUlorden, dessen Wililspnicti der Ut; Anr« f< ati$pice, MflMe nnaii(et1>rochefl fort Ml mt 

SMl der lrailzn«i»cheil HevoluÜon, \\ u er von der Nilionah rrsaminlnii;; ((iiri h ein rij;p!ics llekret aufgehoben 

, wvti», da der d«MUg* FrailMiU- und tileiclilieiUisUnbe des fraii»0*U«ben Volke eoiche ftiUMre AaeMieb» 
wmgn atakt «rtng. Aach «Mar MhwI«« ■aaaya rt a'a llafflaraBg MM «r aalwMakt aa« «tat !■ Jahr mu, 

sls KfinlK Ijudwig XVin. In Paris einxexogen war, (rat der Orden wieder in seine allen Hechle und mit dem 
alten köniKlIrhen Glanz herror. Indessen vereab ibn Ludwig XVIII. dennorb wtbrend seines Exils an meh- 
rere PtT^üiicu , da er ilic Aiiniehiiii^ dr«scllien nai-h »einer Ansicht der Dinue nicht anders als ungültig 
iMtrachtea lionole und nur auf diese Art eine üffeniticbe l*rotesla(iou dagegen an deaTag an legen vernodita» 

Die Revolution von 1830 machte auch diesem Orden ein Ende. Indessen 
soll er von den Boarbons in OeMtreich noch vergeben ■worden seyn und wird 
jedeafallij von den au:saierhalb Frankreich uohueudeü Legitimiäitca aAü ein £r- 
iMeleBder fortgetragen, ala Zdcilw dM MofgeoNtttius, der ¥deder aa die Krippe 
fiduren eoll. BIbd noas deigleiGiieii niemaki sehr Abel denten: der Meoffdi hAiigt 
mit Vorliebe gewAhnlidi ao den ungloddiolieit Gedaoken und hfttadielft aeiue 
Chimären wie seine unj^ezo^eiion Kinder vorzugsweise. Glückliche Träume .sind 
ja für Manchen da«i eijizige Glück auf Erden, der ganze Inhalt der Gegenwart 
und Zukauft; da^ Einzige, wofOr mau eifrig zu «trcbeu, zu kämpfen und zu 
bluten — Kraft und Math und Entadilosseüheit hat. 



Orden der cbristlioben Barmherzigkeit C^e la charitä chreUenneJ 

in Frankreich. 

König Heiaridt ID. grOndele 0in 1669 sor Aossseic&ttttng ftar inralida OfB- 
«ien and Soldaten, welchen er zugleidi «ae aastlndige uad aoj^geufreie Woh- 
nung in einem eigenen, la chartte chrettenne genannten Haus zu Paris anwies. 
Die wilden Unordnungen unter seiner Regierung Hclieiiten eine paj«sende Voll- 
endung dieser schönen Anstalt verhindert zu haben, sio giug bald wieder ganz 
ein und fand später in ander» Stiftungen Ersatz. Ein eiufacheä silberuett oder 
weiBB eauillirtea Krens aiit aohwamn Rand, desaeu Baden ia nwei Lilleii- 
bUtter aich apalletea, desaen Mitte «n veradiobenes Viereck nut einem kleinen 
goldenen Kreuzchen bildete, war das Ordeaaieicbea. — Ramelsberg gibt da- 
gegen das Ordenszeichen so an: oiti hian g<'s(i(ki('s ankerrörniigcs Kreuz mit 
einem blanca verschobenen Viereck in der Milte, woraui' in goldenen Bucbatab«» 
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die Worte ..Paur ovoir bkm uni" «taadflo. Iii deo Wäikebi des Kreuzes 4 
goldene Liiieo. 



Orden der geldenen GeeellsoHafi, in Saehseo. 

Gestil'tet 1590 von Kurfürst Christian I. Ton Saoh«iieri. Ordensr-eirTien : an 
j^oldener Kelle ein rothemaillirtes Herz, worin ein Schwert und ein Pfeil .sieh 
diircbkreu%en , dazwiiiclieii auf einer Seite daä Bild des Glaubens, auf der aii-> 
dem SWie des der Beettadigfceit; ttber den Herzea du Bfld der Treue mit der 
Inedirift: „QiA feneverU wfu» ad fnem, gahiu eriL^ 
CA*ineleberg; S. 44.) 



Herseglich Stcheieclier Orden ge^en die üntngend dee ITInehean eta 

Der berOhinte Administrator der Kurs&clisLscIieu Lande» Herzog Friedrich 
Wilhehn I. von Weimar und dessen Bruder, Uer/A)^ Joliann von Weimar, der 
Stammvaler der EniesfiniMcIicii Linie, .slifteten 1590 einen Hiltcrorden unter dem 
Titel einer lirüder»cliari gegen den überall eingeriäseueu ^Tufog den Flaclieiui 
nnd des Misebmocfas des Wortes Gottes. Nsaen des Ordens nnd Beschreibnng 
des OrdensMidiens, des dnnals segenanqlen Or4ensgr«iehens» kenslen wir 
nidit finden» dagegen (heilen wir aus Wilhelm Ernst Tenzel: Monatliche 
Untcrredunsfpn , 1697, p. 991 e(r die Slalnlen hier wörtlich mit nnd bemerken 
nar, daum der Orden bereits 2 Jahre s]):lter wieder erloschen za seyn scheint. 

^ „DtumA r*n GttlM« Ocaftdra Wier Friedrich Wühelai, Heratf jm SMkHa, bUi4gnf ta OariagM 
■Ii M m grtS M BMmm, «m au Sott« Wwt «taMn, wl» malSok «aHnwn müm gltttMM AnoMeftl 

*«rfK>t«n, bei leiiieni allerl)e!ll::»leii Nahmen nicht 211 flnclien, nocli zu sdiMoren, oder deaselhcn anrin^ricti 
m führen, das» er auch durch diese schwere .Simde heflflii; beleidiget, erzürnet, und zu zeitlicher und ewiger 
BinK, wo nan Aeeclb« von Hrrxea nicht erkennet, and bereuet, vemraacht und bewogen wirdet, dea^ 
gPtiflhM diM anch MHMt aincfli Chriilta achaaban Wortt «Ml MamaMidunge aa tnSkut b fcaiMB W«|i 
gtatewea aoeh woht «niteben, ia4ank dia halliKia nagal fcatrthat, «nd Teijaj^et, dar llaniah aack aai Jdait- 
•ten Gcririit vnr ein jorlrs iiiinüzcx Wortt Rcchcn«chkin wirdet gehen mÜÄ'rn . d.ihero denn eines Jeden Beille 
oad Seligkeit hOrh^ie NothdiirBTt erfordert, derjsleichen Sünde zu fliehen und zu meiden, auch den Allerhi>ch«ten 
Ikm umb seinen Gnaden-eeist allezeit von Herzen anzuruffen und zu dehen , 

„Vnd Wier daaa ob dergt«tebta foUlosa« aad Icichlfartigea Warn kela GateUca, aaadern wia Mlllg 
dtat »JMktm ud HbaHUaBi kab«i Mi taklM» Aach «loht «Uttet ttaa iarilir «HMSIeNr O a i i — Vaiw 
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MhuBfc, K) viel In dieser memchlidien !«chn aclilieit ^pscheben kan, «ondFrn nach UillN BlI.ilaNI 0Mü 
■nap«! rortMcktea uii4 danm fot» Aiile<timi|e und JCrianarange m |«Uo gaMiaat : 

„Alto Mm WImt mm ModMtaiMi CkriMMohMi dl l ie, flir hm/mm n« aMM« mmOMl, Umm 
«te« BrSderschafrt aafzuilchten, and esHchen unseren vertrauten Herren und Freunden, sowolil ancli 
denen jenigen, welchen wir »onst mit Guadea geni-og««} so eteer ateUgen BriwMmnge und Anged&chtniaa 
einen sonderlich hierzu verfertigt«« OrtackcB ■■ lliMy «ai atUm alt aoMtr UMwullH vtl> 
fMMiflr aUMMn gebaKea werden. Und 

des Herrn Jesn Christi , Marter, Leiden, Wunden und TttCWWItWI i M juiüllll 104 n MhmNBI tlM|g|tMM 
d«n bösen Feind ohne Notli mit Nahmen sn nennen , 

„Zum Andern, isolle sich ein jeder aller leichtfertiiren , schambaren, nnsQclitlgen und ftn>;eriicliM 
Wortt und fi«den fiiudiclwa ealiiallM; D« ak«r eiiMr oder der «oder iiier Wide« Bit luchn, aflkwmB) OBi 
■BaMUgMi BedM huMniriMt» der oder AeMUao aollm, ao ofl utm Vmm fmdMl«!» JotaiMM Meto 

AcOadieii ir: drf Bül'hspn , Armen nnd NoUileidendcn zum Ile.stcn , gehen, 

,,Zum UriUeu, Solle ein jeder obgedachtes De nie «eichen des XaK«* über bey alcll am Halse tra- 
gen, Do aber einer angetrolTeu würde, der solche* nicht bey sich hätte, der soll jedesmahl xweene Thaler 
■ar atnM §ibm, «la dra «toM In dio BOobaM} «n4 4m «adeni dei^jOTlg M , wakhar ait in dlaaer Brfld«r> 
Mfcallf amek m na Um laiia wM«b 

„Zua Vierdten, Do euch einer solch Denkzelrhrn rnnthwillig verlieren, tM§MtollMlf 44Mr MMiM 
ablegen würde, derselbe aoli zwanxig Gülden zur tiiruS iu die Büchsen geben, 

,,ZuB Fünfften, Solle ein jeder atetiga an Gelde vier Ort eines Thalers bey alck trafen, oder 4a 
Micha bdgr «iMa •4ar 4mi «idani nicht bafkadan wink«, 4ar oder 4ie8albw aoUan ataM halbM Ihalar «or 

y,Vors Sechste und Lezte, Wann anch einer von uns in ältfc BnldcmchalTt aufgenommen wirdel, 
■oll er sich alsobald in dieses Büchlein mit eigener Hand einschreiben, und dahey verpOicbleni diese« ob« 
tcrührten Punicten C'uunassen denn auch von BB« mit WMbkK VdfUlbUg blMhliMI IVlto) gebdclUlbHi and 
«iwelgerUcb «a gelebeo und nacknnfcoanMa. 

„AobM WflVMr m tu 9nM Ahm 9mM ill»«]^« 



Ordea von dem Stern, in Siciiien. 

.JSBfgßaäi eine Spur Ton diesem Orden, ausser bei Ph. Bonanui findeiM^ 
bekenne ich wohl, dass die Sache mir ziemlich zweifelhaft erscheint ladessen 
gibt der Autor schliesslich eiiic sonst gültige Autorität an und ich glaube der 
VoUstftndigkeit we§en, wenigstens hier anführen au masseot was er darüber 
S. m sagt: 

|',;-| ff 1 ■ ff : . ■ . 

I ' I ■ . ■ . . 

» ' JWf l ! U i . l " . . ■ I . 

*) DU hwxogUche BU}liolhek zn Gotha bewalirt daa Origiaal dea SUftangsbriefs , mit den UnteracbiiRea 
^lS/f^(in/tm alaaUicber BrflderschaRsgenoaaM vom J. ino. Da laU aabon Icelne Unterschrift mehr Uua- 
l«a, M tat wohl dia Anatatt aehon In diMem Jabr iftodar wHnmi^pB uid dIoM MdocKbtll iwft dbh 

^bdr Umt iSi «Üi» cnill* vwton. A. 4. T. 
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„ADorath, der Türkische Kai^^r, hatte SyncanA nnd die gaiuce KQ«te TM tMHn und Apnllea, B^t 
PMndMii, Seugea und Brennea, duüt er Mch in der guuua Welt otoAU Nuicn gHUältf lüUtUch veru-üetets 
Mkte VemcMMhcit der Kemrca ciiitf iiii4 alleia 4«r Mkablln^Mt fieMTeraenri mni dem Adel bel> 
auieiisen , tadMl <•> VNflt VM Hhadal ud Wudd lieber gebebt, ela die Ebre In KltaCy WKi» ite 
der Tnicend IbrtT VtuMkn», de« Itomd» md lederer berilhmten Kapitaine, «ana abxewiebe«. V* «n im 
«idiii Ii aiilMarhtc und den Kelilfr ^ali , hat der >farr liese von Tvra. a, ein tapferer Held, -i li Irsi Türken 
eni^egeogeatellt, die alte Gewolinkeit der Prinxea aua dem Baoa Anjea nieder cmeeert, und ein«« HiUer* 
4Mn kl «MMm t/MMt, tete «M der MmekMla Adrt «HwofenAM lieaaa. Dnd terit «• jmscn BM« 
eh* aben, «nd kdafUn ia ▼erlUlenden Ceftebl atl den Feladca aar Vertbeldlgnng dea Tatcriaadee deato 
ecbickter aeyn mftcbte« , bat er Rittemprele nnd Turniere «nKealellt. Daa Ordenaacichea war ela goMaMT' 
•clitgpItjilKer Mtem auf piürm "iriemen mit Gold eincrra'<stcri Maltc.irrkrcua; BtaffW lUUW W^tltt BlCfc 
■ecchcB werden Aadolf Ii Boter ia aeiuer Hiaterie» t>ei dem Jabr tWS.'* 



Ordea von der MAtsigkeift (TeHperanBorden) in Hessen. 

Sua aller weitera Jürörterungeo gebe ich die Staiaten dieses Ordens wört- 
Kdk and Tolbttodig, wie Christoph Ton Eomnel in seinem treffichoi Werfe 
* .Neuere Gesdüehte Hessen," Bsnd H., Seile 857 ete. sie Uefer«: 

dSb wlaaea aey Jedermtnnlglich , dasa IM jrtaiger Chur- uad lOratlicher ZuaaHMakaan aUUt SS 
BiMilbMB B« VockoaiauHW Oberaibaaigea nraakaa, wl« aaeh aadara aaardaBttlehea Weaeaa, ao MekSM «bb 
^enatolgi— Tnmk oBtaMaa aiag, eoadarileh aber aa GMtca Sbrea, ale der da cabenl, rieh vor »ea a — 

aad Kaafen an hüten, Lucas St, «icli die durchlaac))tli:>lc , dürr hlatuhiiKe, und hochgehome, auch wüht- 
Ceborae aad edle Harre« CbarfSirBteni FAraten, Greven, Herren uad Bitlenabaaige, ia dar Hnbaoription i>«- 

BWiVHfbBX 

Baal Entea waHea Alle oad Me b dteae« Ordaa 1Vat|»eraiiHae begrübae aleb veifüchlat babea, 

4a(o dieses den t4.Decembris iDlaulTcnden eiiilauHrmlrn ^r'li.ihuiidcrtslrn J:ihrs ttiit.t uf IcQnfftigen Dco-mArtt 
dea IfiOS Jahre, allea Vollaaurena, in waa Oetrftok aucb daa aeyn awigte, an enthalten. — Zum Andere. 
DBBril naeaa bb viel dealo gewiaaer geballen werde« atge, a« wollen bocfc aadtralgedachla OiduMvacwaala 
abfeeagte «uMaB BeH fiber oT «lae MBlaBit Bit mehr al.« eMail OfdM«*Bicfe«r arit WbIb anMBkea, «M* 
• elcb dnrcb kebiertel Weg, wie ito Haam kaben mü^en , bei «taer Hafaett BMbr Ia Wdn Bwamli Mw ba- 
we^en la.s^eii. — Zum Drtttea.' MO wlil auch kein Ordenaverv-anter in vier ond zwantzig Stunden mehr ata 
awo Ualaeit ballen , da daa bei jeder Malaeit aiebea Ordeaabecher «lit Wein an triukea cttanbt aalo aoilea, 
aaiMibalb Malaalt aber, ea aigr aar Snppm, «wiadna <>bMb1b«>bb, Biw aMb i»r AbBBSBalaalt som Schlad 
lRMüt> aoU kebKBi eriaupt seya, eiaalgca Trank, Glasa oder Bccbar Weia awbr xeanaetaen. — Zum Virlaa. 
Aa aber je eiaar aar üiuppen Wela triaken mflaae , oder wolle , aol er doch acholdig sein , daaajenJge a« er 
an Wein KCtruritien, von den -.irln-n Mfir^f nitialrcils - lirrii aliziilMirtzcn , aNo and derxestalt, diLs nach 
rerricbter U orgenmalaeil die sieiien Morgenautlaeitabecher nlt übcfscbritten aeiea. — Zum b'üaAea. Gleicher- • 

maale, oder ih-olle, aoll er docb daa, ee er solche Zeit aa Webi getmakea, BB dM aloben Abeadauladl^ 
Bechern ahmrechnen schnldig sein, alao nnd Dergestalt, daa wan elaer achlaflni gebet, Se aiebea Abandnal» 
eeiti- !k-> liern nlt oberschritten »eien. — Zam Sechsten. Üomit auHi keiner ober Uurst an klagen. >o >ott 
eiaem ieden aowol aa betdea Halaeitea, ola o ae e i balb deren, an iedea Zeiten erlautit aeia, We^ sanerbninn, 
WBaaM^ Jalaby oai <etgiB M hw biUbcM fliilHiBki arit B B a BWaka«, Sm* Büt iMSuOeldaabiM, «aaa <ar büIb 
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linuiten liispanixcHent welinlien, oder Aiiilrm olarken oder gewOrtzten Weinen anMunilrinken , d«ninter dao 
itUGh »IMtke Meedl ond Iraukcn maclieiidcM Bier, als llajiiliurger Bier, Ureuhaii, und derKleii'heii bcKriffen wln 
mIImi_ Kam Achtaa. So aber einer xn Lii*t obgesagler starken Gelrenk gebnuichen woll«, mII Iba« am 
l«4«r Mtlaett alt mkr «to «te OrtnahMher aolclm CMmk« vcrbkiib» Miy, Jaäoeh ««U der fßknmM Weil 
Memnder darehau oft Keaeint eetd, o*d Mll Mcb solcher Timiik alatk eetrenk den MUateii in ier SSall g»- 
IHtrlich ahgexogea werden. — Zum W-uiidten ro\ aiitli keiner die 7 Onli ne - llt i fn i- uf einen oder Kwci Trnnk 
OMMiUbikcii fllackt haben, aonderu xum wenigsten ober 7 Ordens -UcL-hern drei Urink« tkuo. — Zam Kebeu- 
daib Sa aM Moh keiner Mtaht MbeB» weder einen oder nebr, Tielweuiger alle Ordennbeaher der Abend- 
maijseit, oder lilüf«gM «fiMn, ■•br» Oder all* Orden« -Becbar 4er MorgmiMlMU 41m« m Jeaea, «dar jww 
■u diesen xa trinken. — Zun Cllften. Und damit dieaes allee en tI«! deetn beeaar gehalten werde, ea aall 
ein icdcr Ordensverivantcr sc Imidin sr_>n, i>i> er «elltsl einen oder andern Artikel olicrsclirillo , oder einen an- 
dern Mit-Ordenarerwanlen ilberscbreiteu verueowi aolcbe Vlierscbrciluiig bei aeluem CeHieacu an die ilil- 
OrdMaverwaalca, aaniMlieh «bar an den Ordeaa TeavenmUae Palron aad Stiller felaafea an taaaaa. — 
Shun SSwtUtaa. So ana ober VcraalMM Unar aitr aabr wMar abgMofetlaboBa Ceaots haadlea oder vea- 
brecbcn wQrde, ond lolchea Verbrecbena hocbgedaebto Paironen oad Stifter wolbeaagten Ordens bericbtet sein, 
sollen l)üi liijedai hte Paironen ii'ul Mifler den ne^-iten dnn h drej nnschuldixc (iriI. ii-\ r aiiirn erkennen lau- 
sen, ob der Urdenaverhrecher mit der gr&nteu, niltlera, oder geringereu SlnB xu bctegeu seja, und soll die 
grtato Straff sola van data «alaar VarhtMhaac bie «bar ela Jahr» la kotaeiM BMoiaplat aa ■•aa «dar aa 
Vm,» sich goli ran e b a a ma laaaaa. Dia nlttlai« MmM aber von daio aelaea Verhroehana bta «« AnasKang der 
veri;lichetien OrdanaaelteB keinen WeTn an trinken. Die Keringere »traff aber aoli seyn , awel seiner beste 
Pferd dem u.iiii/cn Urden verf.illni >eiii , (iilcr ilrr:!iiiiuliM i Td.ilcr von dato Keines > crlire< licns , innerhalb 
Monatbaf ri«t t besagtoai Orden »u erlegen, und uacli aolcbcm ICrkennlnis« sollen oit allein der Patron ondt 
iNiAer» aoadcrn aaefc ü« asMfllM« Ofieaamwaadt« aobnidig aala, erfcaalo Straff aacb Ibreai beataa Tei^ 
mOi;en an exequiren. — Zum Dreiaebenden soll auih keiner von der b«Baxlen dreier Ohmenner x«f«lt<^'> Kr- 
kenliniis.« su ap|>elliren, protesliren, oder in eiiUKC \V«n* alcb xn eximiren Macht hai>en, wie anch da enS- 
weder der Patron mler der Miffter ileK Orden« selbsieu olyrsdireilcu würde, elicn !»u weiiiü als die andern 
Mit-Ordensverwsute exewpt sein aollen. — Kom Vicraebenden ond leinten soll auch kein Urdensrerwaatar 
Macht haben« einigcai Ma a acb a a , vtatweatgar «hiialfar Ordcaaverwanler «her aainea gntca Witlea Baaebeid 
Ibun, vielmehr aber sollen die Ordennverwanille ihre HU-Ordensverw.tnie, »o xum Trniik KcnöihiKt werden 
aiüchteu, xu verlheidixen sihuldix sein. Neben dem so elwa andere ri(u-rnieK»i;:e l>er^unln l.ii.tl iraiicn wol- 
len, mit in di>-si.-n nniiMi /n srhreiten, sollen sich dieiielhi|;c bei den Herren l'airunen und Mitter angeben, 
•ach Keiner ohne der beider Cousenss angelassen WMden, jedoiMi so innerhalb vierxeben Tagen keine Ji«a»> 
IrtMa bei g aiaa ib taa ■aira Patronoa «ndt StUlar gah«lt «erdea klnte, aoli ciaeai ledea . Ord*nsvor«r«nteä 
xujtelasaen sein, eine solch« Farson of ftiritexelgte Arlicnt ond ^<nb:«cri|llIau seiner bei «itli h!\l>en<len Copirn 
in Orden xu nemmen, doch das er den negitten solcher elnKenomraenen Percoii halben Berichi an cJeu Herrn 
Patronen ond Minrr Ihne, damit diesellilse irderiteit mi-s'ii l<önnen, wer und wieviel der Ordenitverwanien 
B«iaf ond soll ein ieder new Ingenommener Ordensverwaiuer schuldig seinj of seinen Kosten einen gleich- 
awaalf^ Ordeaaboc b er mm data a«hi«r Biaaabaaag fo il«natsA-lst ihn« selbst vorfmlgaa au läse««. Weleber 
IV-deuitvfrvvBaler, nachdem er seinen Ordensbccher und Ordcnaxelehcn caipriini;cn hall, denNcliicii »der dass- 
selbige nicht iederxeit in guter Verwarang haben wirt, also dass dx er daruiuh befragt, deu»elbcuu oder 
dasselbe nicht ia t* Staadaa «IWilaan kaaa, 4ar aail la der 4i«i«r ObamuHr SHaff aaiA Ihraa Gatacftiea 
TCCfaUea aaian. 

Dieeaa alles «bgescbriebeaea habe« aldt rat hfiehat- aad hoch« aaeh wobi-cfaiell« and edle, Chnr- 

fTirsteu, FOrsien. Craven. Herren und RiltenncsmKe »let und vc«l sn halten verglichen, anrb darül er swel 
gleich. lauicndc Onjinitliu verferiisen la!«.ien, üo mii aller Ordensvcrwantrn «i;$ener iSnbsrriplion hekräffiiget, 
deren eine» dem Vatronn, da<> andere dem Mifler (iKinis TemperaHlhir zn verMahren xugeslellt worden; 
neben den bl einen jeden Ordensverwanlen C'o/'ia di«.tcr «aixung augoslelU, und haben sie sanpllkh« Ordena- 
Tarwaalen verglicbe«, den D. w. V. GbartBnlea Herni Pridrichen Plblagr. bei Xbeia and Haraonaa In M«ra 
vor einen Pnirun, wie buc>i den D. M. F. H. Morilxen lAndgr. aa Haasoa, Oialm W» ClünastabogaB a» a. W. 
für den Mifler diese« Ordenn xu erkennen ond xu halten. 

Geschehen xu Meidclber«, IMonla^ü nach dem dritten Advent (n die \ieani, um 14. DecembrU ICM. 
Vridrich Pfalagr. Cburrdrsl, Marita L. so BcMca, Jokaanea Georg Markgraf, Ludwig Laadgraf aa Heaaaa, 
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F. Henry de Nas^an, Emmtch Graf jsa Leinlneen, aud Olcyaipiurg , FrMrich MannDJi, nnd Luiwlm GnftB M 
Utfüchf Otto, uod I^Uip* Gr«r«a m ttolas, JobMu Wild- nnd Baagnf} Abniuw Burggraf iia4 Ht(r «m 
IkoM} WIttctai WaAm n Wbnelflfg, BMimN von WlttMriMral*). 



Orden der brflderlicLeo Liebe and £iuigkeit, in Sachsen. 

Ward um 1600 von dem damals noch nnter Yorniandsclian stehenden Kir- 
fOrsteu Cliri.stiaii II. von Sachsen und seiuen beiden Brüdern, Johami Georg nnd 
August, gestiftet. Das Ordeu.sAei<'Iien war ein goldenes Scliaustück, rechts mit 
tuch äcbu&beJudeu Tauben, link.s mit der lusciu'irt: Siehe, wie fein und lieblich 
igt m, das« Broder eiuteftchtig bei ehwoier wohMii. Da ChfiiNiMi (ai I§i0)- 
aml Angfut (starb lCt5) jwg stafbeo, Teilor -dieser nnr nur Bwdduiiu^ des 
Verhlllnlsses der drri Brflder erriditeie Orden bald seine Bedeutang. Dasa 
«osBer ibneo Jeniaod ihn eriiaiteii bitte, ist nicbt wahrocbeiulich. 



Orden des gelben Bands COtdr€ du Cordon-JauHe} in Frankreich. 

Eine grillenhafte Stiflnng den Heraogs toii XeverN, Neffen Königs Hein- 
rich IV., 7M Anfang des Jahrs 1606; viellei<'lit auch ein Versuch höherer politi- 
scher Bedeutung, weil König Ueiurich so sehr darOber erbittert war; jedenfalls 
ein sehsaans Gendsoh von Emst nnd Scherz» Ton Religiosittt nnd einer flir 
jene Zeit sehr anllhUenden Gleichglliigibrit in Glanbenssachen, tau alter Rilter- 
liohkeit, Ronerie tmd Parodirlust. 

Helyot sagt danlber nach einer von Clairambault Ihm zugekommenen 
Notiz: «Zu der Zeit, da König Heinrich IV. den Orden U. Ii. F. vom Berg 



*') Xachrichlen flher dienen Orden ladet mut nnler udern uoh ta „ilmwfff de rita et rHtut grstU iU»- 
tlrit/timi prSttiipis , h\irdrriri II., Etfct. Palat. He. AutAare Hnberto Thöma l.eoHio, ejutdem Cotuiliti- 
rlo etc. Franca furt i . IHtl, hui. Kcrncr in: ,. ( 'ii r t i ii i i'rufr-i-ur der ik-rrilti^aiBkeU uod Diditkiiiul üii 
HarbMiP Prosnw« ülMr die bwM*cliea Orden and ihnGeacUe «tc. Mvliurx I77A." — U«4 ia jankeiaUvk« 
Bellrif • aar GclehntBkcit, I. Mk^ßH» ÜMaNI» tm, Saila tSi» 
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Kamel nud des h. Lazanis zu erricliteo tnwbtote, bestrebte er sich anch noch, 
den Orden des gelben Bands abzuschalTeii e(c. Dieser Orden war eine Gesell- 
scliaft katholischer und unkatbolisclicr Ritter, die mau gleichwohl in der 
Kirclie und in Anwesenheit eines kalbolischeu Pfarrers aufnahm. Nach einer 
(»onutägliciien Messe läutete man mit eiuer Glocke und alle Ritter näherteu sieh 
deu Altar mid nalmiea, ebne Rflcknebt «nf Bang und Stand, Plate auf dm 
Binfcen. Ber General bidt dne Rede an den Ofdenaaspifantea; danaeb las ibn 
der Sekretär die Satzungen \or; dann schlug der messelesende Priester das 
JiTaDgelienbuch auf, derAsj)iraut legte seinen Degen ab, liess sich auf ein Knie 
vor ihm nieder, legte die Hand auf das Buch und leistete den Eid auf dit; 
Satzungen, worauf ihm der General eiueu Degeu umschnallte, ihn umarmte uud 
das gelbe Ordeusbaud üud überhing." 

„Nach den Satenngen miaaCe jeder Bitter im Italieniaeben Fiugerspiel, In 
Mora, gnt bewandert seyn; auf einem Grauschimmel rdtand» swei Piidolen in 
rothledernen Ilalftem und rothes Pferdegeschirr haben, namentlich zu dem Ritt 
in das Kapitel; Gemeinschaft der Güter herrschte unter säminllii lien Mitgliedern 
des Ordens (manche Winke deuten sogar auf eine Art von Genieiiiscbaft in 
Betreff der Frauen); wer keiu Pferd hatte, holte das erste beste aus dem »Stall 
eines Bruders; wer neinem Bmdw bia nnr Snmnie von 100 llialem nidit geben 
wollte, eibielk dnen berben Verweis und wurde im WiedMboInngsfail anag»- 
gtonaeii. Jeder Ritter nmsste dem General ohne Murren und ohne za fingen, 
Wanuuf gegen Jedcrmatni, mit Ausnahme des Königs, beistehen; jeder musste, 
sogar gegen seine besten Freunde und nächsten VerAvandlen, jedem Bruder bei- 
Mtehen; nur mit Bewilligung \ier versammelter Ritter durfte ein Wort von dem, 
was in dem Kapitel vorgegangen uud gesprochen worden, an Micüibrüder ve»- 
tathen werden eto." 

Henuidi IV. beb den Orden nocb in denselben Jabr kraft der iLfioigfidwii 
Gewalt anf nnd acbaU seinen Neffen nicbc wenig Ober ein so anstOesigea Unier- 



Orden des Erlösers oder des kostbaren Bluts Jesu Christi fOrdr« 
du Redempteur ou du /Satitf pre'cieux de Jesus-ChristJ von 

Mantua. 

Die Stadt Mantua besitzt als werthvollste Reliquie in ihrer Kathedralkirche 
des K Andreaa einige Tropfen des kostbaren Bluts Jesu. Herzog Yincenz von 
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GwtM§ä TOB Bfanlna naku liiervon Anlaw, «n WagßMMg 4C06 ob^goii Orden 

mit Tiel PnM^t und FderUcUceit %a stiften, .sidi selbst und seioe Nachfolger zu 
beständigen Grossineistern äu ernennen, den Statuten neben der weltlicheu Ricli- 
tUMfij manche geistlichen Kiemente bei^uinl'sichen : den Kid für Aufrechthcaftang der 
kathoiitMiheu lleligiou oud der Würde dea Papstes, für ritterliche Be»ehQt7.uu|; 
der Yfkwm, der WiUeen imd der Umnindigen, ftir regelinftsaige Ablmltiiug 
beiftinnler goHeedienstliGher Yecrickiangen nnd too Vtcfoi Paid Y. die ürlanb- 
iii»8 zu Crelruiig von Rittern za erbitten, llebrigene gnit dieser Orden Bidur'ala 
ein Orden der ilofehre und kam nie in hohes auinfrärtiges Ansehen. 

Die Zahl der Hitter war auf 100 beistinimt. Die Ordenszeicheu be^^tanden 
in einer reichen goldenen Kette, abwechsehid Schmelztiegel mit Goldstangen auf 
dem Feuer und Medaillen mit der Inschrift: Domine, prubasti ine, darätelieud; 
dann hing dne orale g(ddene Afodaille mit dem Bild einer MonntnuB ond swei 
knieender Engel, m der llnnalrMiz ond dem Oetensorio eah man drei Mnfa- 
tropfen mid liagsam die Worte: Nihil hoc triste recepto. Diese Kette worA) 
eigentlich nur an bestimmten Ceremonientagen tlber der Ordenskleidong getragen: 
einem karmoisin- rotheu seidenen Talar mit einem breiten Rand in Gold gestick- 
ter Schmelztiegel ond selir weiten, aaf gleiche Weise gesiickt^ Aermeln, der 
durch zwei grosse goldene ScbnOre am Haie befestigt wird. Damnter tragen 
die Ritter Wams nnd Beinkleider Ton SilbOESlolF, goUgeatieicle Binden od oei- 
dene Strümpfe in Karmoisin. 

Als Kaiser Joseph 1. nach dem ohne Hinterlassung von Kindern erfolgten 
Tod des Herzogs Ferdinand Karl von Gonzaga 1708 das Herzogthom I\Iaiitna 
mit «einen Besitzungen vereinigte, wurde audi das Grossmeisterthum dieses ür- 
deus ein Eigeuthum des Kaiserhauses. Schon unter Karl YL verschwinden alle 
OfiiBodichen Spuren von neuen Yertoihinigea dieses Ordens; die spftteren Zeiten 
erwAitnen neiner gar nidit mekr md er ncftemt eiogegangen m seyn, nodt bevor 
die Umwälzungen am Ende des vorigen Jahrhunderts das BenogAnm Mental 
diOr italienischen Republik für emige Jahre einverleibten. 

Von einer W^iederaufnahme desselben seit 1814 konnten wir nirgends eine 
Öffentliche Urkunde finden, auch Gottschalk, J. t. Niedermayr ond C. H. 
V. Gelbke schweigen darOber. 



l «0 
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Orden der heil Magdalena, in ITrankreich. 



Alleu Gesetzen Holm sprechend, wuchs die Zahl der Zweikämpfe unter 
Ludwig XIII. tätlich und da;« Dnell wurde eine eif^entliche Mode.>>ache. Diestern 
Uebclütaud grOudlich abzolielfeo, eriUiuu Jean Cheuiel, ein Edelniaiiu atu Bre-' 
tagne, den phtrtiHiifihw Man n eineni geirtlidi-^weMiflhMi littamte, v«l 
«iMüdktiwrfidMr mHontar graasaitiger Beatünnmngen imd legte 'ilni depi Kdnig 
vor. Ludwig XI IL oiklftrte sich 1614 damit voUkonunen rnnverstauden, äu8serte 
aber nicht Energie genug for die Einführung. So unterblieb die Sache und Jean 
Chemel — der einzige Ritter der h. Magdalena — zog sich voll Kiimmer daiw 
Aber i)i eine Einöde, wo er als Eijisiedler sein Leben be^chloHü. 



Orden der Paine oder die frnchtbringende Geaeilscbart 

Da alle älteren Ordenssrhriftslelier den KIcTischen Geckeiiordcn, die Frerfs 
da la jubiUUion etc. in die Keihe der Kilterordeu stellen , »o i»t nicht ein/^UMehen, 
waiOB sie tticlU aneli die fidea haBenuciienVeibradenuigett mit Statuten, Bon* 
deneidheii, OrdenHuunen et& sa aaiiclierlei wiasenadit^cfcen Zfweckeo enicb- 
let, dahin rechnen. Ich will jenen ausiländiMchen V'ereinen ihre gebflhrende Stelle 
hier nicht vindiziren, damit nicht mein Skizzenbuch zu dick werde; aber den 
durchlauchtigen Palniordcn, dieses Resultat einer schönen patrioti.Mcheti 
Regung und würdigen Bemühens deutscher Fürsten und Edelleule, glaube ich 
liier einluiireu zu mOsäeu. Der hochfarstiiuh Saclisen-Ueuuebergische llistorio- 
grapk Md des ülnatieB GyaoasH «a Bieenacii Beclor, der eifrige Fersdier 
CkfietiM Jnneker eagt dacflber: 

,,Dcr Palmordcii oder fruchlhringende GcsetUchafl , i»t K«-ar nirlil eiEcnllich vcm dem rrirsMr. iicn Hause 
Sachseu, jedoch auf dem filratücii aAcbaiacbeu Regidenxaclilo»» xu Weimar aiu 24. Au;;us( i6l7 i;e<>tiriet wor- 
den und kat bei leiiiM WmIisIImi mä r«itgnK fiisi an 70 Jahre ein recht 

gt toM k Dmm« AbMbm war aMt Mnnralil mf tafftre Ildtoilliatea, aU vieliachr auf die Krtiattunj; deuUcber 
VIrMt «ai AMsafMhMK der tfentaekaa HeldeaeiHraelw geHehtett HL* Gelegeakeit atwr Meran fiilicende; Als am 

*4. Angasli besBKteii Jalire* tr>l7, kurz nach Abslerbcu der fürisllicheii Frau Wittih, Frau nurt ilita Maria, 
dero bioleriaMcne Uerreu sühne, Herjsog Jobanu Ernst, Herxoig Friedrich und Berxo^ Willieltn, i<'clirri(iern, 
■ller.^eiUi Herzoge xu Sachsen, von FQrat I^udwi^ und Fürst Johann Caetarir» jra Anhalt, auf dero He«ideii»- 
achleas Hankarf WUkalBMbacf> aa Weimar» eine VMte kekommaa, «ad flker 4cf (anUickea Tafel der 
*aaaXifß flnülck g a ak awi« Weima iacM ■MhMMtr» Caayar van UBBtlakM*), «Mar tadatn Pl n aan n B cr- 



*i 8a dkaaa Btifimi faMtaa Mdit OlMnl vra im Warlarf KawiiiHtt vonloapolki Herr von Kroslg. 

A. 4. V. 
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«HUtatc, wie aftsUcb In Italien dit SeMllMAaS« dar €Saltirt«i, za AuObong d«r. IteUaaiichan Synck« a«r- 
UMMMM wSnBf hM AMif mImb BnuMMH« Hefe 4ia DwtMiM SynMlM w wohl vwAMMtv^ teWf Mdk dam 

Esempel d^r Italiener, dieselbe, vermiUelat SSasammensetemif einer Geseltscbaft , nnler Directton eines hohen 
fQnillicben Hanftea, excollret vkfirde; lo schiene dieser Toraclilai; den »anitlicben hohen Anwesenden der- 
nassen angenehm an «eyn. daas endlich, iliirrh weitere VorsiL-ihnii; de« hieraus zu erwarten habenden iin- 
•cMUbArea Nosena, aogleidi der Scbiasa gcDuset ward, dieses Propos au aecoadtrea, und solcben uch, 
irtri mit «tafeeiRgar Bel eflwm ig imm «Mtav OMrimpt Amm tk4$a» «nriMilM der <aMla «nlnr 4eMii m- 
iresenden Älteste Herr, Filrst Ludwig m AakaH. MM bolMMto aoai Ordensaeldken , als ein allgenelnce 
Gemälde, den indianischen Cocos oder Palmbann, mit dem Beiwort: Alles xn Nntxen, welches anf einem 
jjol'letifri Oval -Pfennig pinaillirct an einem Willis;- (l'apagei-1 sninen scMlcncn flmd i;f daucn ward*). Stan 
gai> ihm dahero den Kamen dea dnrchlaHchtigen Palai-Ordens und der fruchtbringenden Oeaelt» 
•ofeAftT jcnm awwr m äm Inda, tm tm NtabM» illw and jMtea miafear tu« dtaM atar, daaiH 
•Ib Jee;ticher, so in dmaelben aurjcenommen an werden die Ihre and Gnade bitte, sieb erinnern aiOchte, vlef- 
Wtlge Fracht and Noiaea iiei Ansbesaeniug der DeutadMa Sptacka dorch Schrine« oder denn BelBrdenmgr 
aa iwMMfta ata»** 

Die Feierlichkeiten der Aufiiabme in diesen Orden beschireibt sehr onisiiad- 
licli Müller: Sächsische Aniialen, S. 4«0. Adel war nicht nnerlassliche Be- 
dingung 7,ar Aufnahme, indem über 300 börgerliche Gelehrte iu dem Verzeich- 
11188 der AlitgUeder neben 1 K6uig, 3 KurfOrsten, 67 Herzogen, 7 Pfalzgrafen, 
4 Markgrafen, 11 Landgrafen, 24 FOrstea, 84 Grafen und aber 300 Edelleuteu 
prangeik l>iMer, m icid IhanriBcheD Zwecken gestiftete und aeiom Ziweck 
int rtlinlichcn Eifer Terfolgende Orden erldodk «Ärermirthet naeh den an 
4. Juni 1680 erfolgten Tod seines dritten Oberhaupts, d(\s TIcntnn;s Aagust tob 
8acli.<$en, Administrators de.s ErzstiftvS Magdeburg. 8äniratliche Ordensacten 
werden in dem grosshcrzoglichen Archiv zu Weimar auniewahrt. Nähere Nach- 
riühteii üiideu tüch darüber uiiter audeni in Georg Ncuiaarck: der neospros- 
■enie dniteohe PahilHnn, oder analttilidier Berieht toh der koddOlficiee 
fhicfati)ringeadeo GeMUaeheft etc. & Weimar IMa Audi ITraaensinner wmdee 
in den Orden anfgenomnien, erhielten jedoch keinen Ordensnamen und kfline 
Nummer im Ordensrerzeichuise oad tfogeii des Skttbild und den OrdeoenaMen 
ihres Veters oder Gemahls. 



*) Die Kehrseile enlhiclt das BUdniss oad den Naaen jedes IMitgUcdai so wie ancti dessen Ordeaanamea 
■ad Slanidld. A. d. V. 
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i Ordeu der BesUudigkeit, iiu lierzogtlium Weimar. 

Der 5. Band der CnriosiMten ete. enAtit & S5 folgende NMsbrioht von 

diesem Orden-. 

MUatar müim WUinibräilwii Im Feldlager bei Weidtbuiaen atiOeU BauoK Wilheln, ab er eben 
«Ml HtaMfUte alt lUMkea VUIimb aamgf vUw wileiMk mIk In«« MnilMrt MiMd «oMb Vüin« als 

niltineUler (hat, IfiZI Ort, niturortM Ur lMHlMlll>«it. UM «Ifllbeff ■MUftfligto ImrinuMMt «M Im OiI- 

gütal abgeschrieben , Ul dieses : 

„Wir von Gottes Gnaden Ullbeln Herixog; zu »larhscn, Caiicb, Cleve cinit Hrrgk, Ijiuderaff von 
OOitaCeaj MMtfgnt n Maiaacn, 6nff m der lUfck iumI BumsbWBki Harr jm Kaueiutaia alc. ObrUler: 

dieasea Orden der Besl&ndtgkelt aiigerangcu onde Ausgehen, denen Jenlgen so Wir vormeliien Ihnen Maritlrl 
XU haben, Ondt sollen Alle die Jenlgen die solchen (ra;{ea ohÜKirt oniidl verbunden sein, Nachrolgende Artlcul 
VteU ondt ve*t za halten, Wie dann aaf vertirechung dessen die Ordeiislicrrn sajiilit den traiioiulni Onlcus- 
Bittacn dudbtr n «rkeniiea fcaban aollen. Haben denregen onsaw« VOratUcbej GrUIkli« auch adelicb« 
tmiigfO «BMrtNNUf «und mM «tfiMB tondwi OnlandbiMMa. 

„ErslUchen soll ein jeder der dicücn Orden tragt ohli^irt sein, dem Krieis; so 'vM aili|jHciMI*liaelwil» 
folgen, oudt alle Profesision von einem 8oldaleD machen. Uder den Orden qulllirenn. 

„Kam Auderu: Da auch einer oder der Ander onler den OrdeasbrGdern eine Xoit anstösae, Als«, daas. 
«r bcwaiaaeu kuaut«, daaa er zu »einer bAoiia4en Nottnrft galdaa tm nMien« UM er aicb b«> den Ordena- 
fcMtn annwldan. 000 der OidMabwr Hnbt den Oident-Bitlen linm okUgbt neüi aalcke Bnmm geldan 
Wnu trecken. 

„ Zum Dritten : Da auch einer oder der Ander von seinen Ordensbrüdern Vorrech toiAMigerweiaae wArdo 
reden hören. Moll er obllgirt ««iBi aololMt WIM MbM atgtM Baal« wihN« Inn allM RacMnieMiigM ovea^ 
aioaeu an defeudireu. 

„Kam VtBidiM: D» aMk aha «dir dir tadar galbaisHi wMt, oadt «ter adar vial van dM Qidaaa-, 
br^dern znr slaUat MU» 81* «UVrt laln, adt aniaanti Uuraai ««nn9gaK aatehan n BanttahmlnHi odar 

lossssuinai hen. 

„Zum FilnIRen: .Sollen alle die Jeulgen, so diesen Orden trai^en, einli; vertraulieb onde brflderllch 
■tt aiaander Laban, Alao auch, daaa keiner da« Andern etwa» voriUMl hallen aoU, da anch aiaar «dar der 
Ander mit einander Onebia worden, Mollen aia durch den Ordanaharrn oder Ordena-BIUaru, wledannnb gciii. 
eben rortrasen Ti-erdeu Ondt keineawagaa aliaMdar Baafaiy Ina TaebnckBHig daaan aaU mn dan Ofdana* 

lUtieru darüber erkandt werden. 

«Aeiani Mdilagw v«r WaWftaaaaw dw fli. Maaalalag JaUL A. liU* 

<k a) WniMiia BRiaf an moma.** 

Scheu nach dem Ab.schlu.s.s des b€rflchljs;fen Prager Frieden.s .scheint dieser 
Orden wieder eingcpjaiigen zu seyn, während der gelehrte Hofniarsehall Caspar 
von Teutleben den edlen Palniorden zu ächöuer Thätigkeit beseelte uud Weiuiar 
zu eiuem Liebliugsaita der Museu erhob. 
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Damenorden von STarie Eleonore von Schweden. 

Nach dem unglücklichen Tod des "gössen Gustav Adolph bei. Lotzen (1638) 
stiffote diesen Orden seine Witwe Marie Eleonore zum Andenken an ihren er- 
lauchten Gemahl für Priaze^Minnen. Die Ordeuädecoration be^itand aus eiueui 
gekrönten Herzen mit einem Bild vom Grab des grossen Königs. D«r Ordb»- 
wablspnich ¥w: PtM morUm trhrnpho et nunle viei, mutth ietpedUi» magna feei. 



Coustautlnsordeuj in Hessen. 

Mich. Conr. Cnrtias erwAlmt Seite 14 --81 aemes Weika „Or^num 
Bufiacorum ImtUuta ^ heges. Marburg tT9i^ dias Landgraf Kail die Stif- 
tung eines Constantinordens beabsichtigt habe: 

.,C(tr()[u.i liandgratt'tua aelerna memoria dignus princeps Ordinem Con- 
stantin 'Kuunn rntutere tiolvit. Ad rtUra adumbrulionetn et destinata res sfetitf 
neque ad perfeciiunem produclu est. Nllülo lamen minus operae foriasse a 
nomuMit laturm $mm pnUumf dum HaMa ordini» CotuUmtkikmi ex Ubro 
tjfl^ fiUdem impteseo id hmid obuio äucrwfta ea^^eo." Obi^di dieser Oiw 
den aaxAt wiiUicli nur Ausführung gekommen, f^ube ich doch dessen Statuten 
hier anführen zu mflsHen. weil sie einen deutlichen Blick io den Geiat jener Zol 
gewähren, also einen unserer Zwecke mit fördern helfen. 

ArUcul d«s am Er»tcii DeceabrU Aduo . . löblicli anfKerichteien ConiilantiDer - Ordens , welche ein jciJ- 
^Mier, 80 »ich in denselhen begeben wird, be.<>lendis; vnd Ucdllck m killen, veroblii^irt Myn soU. 

1) SoUai Alle vwl jcdo m in ttaMn Orden udiieiioma w«rd«i» Gott 4m AllM«kl(gMy «U» d** 
■MUMMt nmr V tt UMM m «Uckllckea WokMudt «m OhImw in Ikraa ««k«e «mnrita atek «etal- 
a||.aGkt«n. 

t) HoU vmett Ordeusxcichea an einem grünen, aUs Hoflbniig bedeutenden Seidenem Bande an HaUa 
getrnisea werden, Jedocb soll ein jnfmte wegM Ii^jrtlMiaan Mh« •kgMiVBbiMV ViMiMhift) lidl MKh 
dar 2eit «« riekini, Mokk k«k«i. 

5) SotlM mir yrt—den atym^ rwaun OrdnmrwwtM, «R Bkr, Leib, Ont «nd Blal» In flitoa nebt- 
MbsiK"! Occajüoiten iTvziL'ipriuAen. 

4) >>oil ein Jeder vnder rna scbnldig »ein, wann ihme etwM in Gebcimb vertratnret, aolchea bey sei- 
MB Sbren hty sieb ma behalten , vnd fetfaNI miera als vnaen etiHB mgedinnen nu offenbaren. 

Si DaXm» «iMC oder uiiar mi-vm» «m n e i i— Ordii ngun i «twa* hanto« w«lebw nelM Bim 
^ nihiHF Mi«l)>, Mn er nIobM Ikm« bald an mi«m*m, c*r «t er akkl aar «MI«, to Miaaa Na» 

Ihn zu vcrirelten verpflichtet seyu. 

6) Da es skh ancb begebe, da«« einer ane vnj, von einen andern vaaen Ordens, durch Wort oder 
andere Offeuaa, wie die aucb Nabaen bafean MitiM* liak vatMat balliada, aoUe« die e elbiga obligirt seti, 
wlGkM bagr *m Ort« alMa aanantiafuif wiMar Mab irtlnaiaiaaa *r BMihw (da«b abaa «iaa vaA^laa 
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andern Verletsnng seiner Ehr vnd RepnUtlon) s{« «i»demnb xu vergleichen, vnd da auch alnlxe diipotalion 
vcdUlk, Mll die erktotaÖM vnd AOMpracli hty dan aiebreni daa Ordaaa alakaOi alt dafaa naaolation nid 
aanten dn jadar eantant aala ▼wfeaaiiB UelbaB adl. 

7) Wann ciiipr vou einer CeselUchaft in einem OtMltt frc'i'iin^e tvürde In occailonen, da er kein nut 
rferdi Ucy der ilüiidl vnd »olchen henültRei würde, soll ein jedweder . den er anlanji^en wird, schuldix sein, 
ihme welches er bekehren wird, fult^eu lassen, vnü viirxusp|;:cii , mit der cüiiilidun. Nt üTern daa PferJt in 
fesMltar ooeaalon bUeka, oicht mehr als Hundert neicha-Thaler dafür an b«Mlaii| ea wäre aack aantian 
vafeit WM aa walla. Da aa aker Tanmadat wdida, «dir aanatan Mkadaa MtaH» aall «a dia a i« dlMvatta« 
•Iahen, entweder (la.s Prerdt, oder die Hundert Iteichx -Thaler dafTir zu nehmen. 

8) OhliKireu uir \ns, stedigs Uber alle Auss^abcn KiinrxeUii Din aien hpy vns zu tra>;rn, solclie auch 
Miders nichi, als xu vnser eniuicrBten Notlurfl und l^ihesrellune xu steliraiichcti. 

9) Wo einer dieser Conpacnia «einen Ofden nicht am HaU« Iragaa wird, aoll danjaniKea, ao Ihn 
iannk baapra^an wird, alt Ftaf Daeaten , rad mi das Ordaaa Xataaa nlt aakan Daealaa vaifWIa« askit 
OaHini akcr ein MOlcher die!<es dem Orden verschweigen würde , soll er eben so hoch xu slralTen nein. 

10) Wann einer aiiM dem Orden mit Tud al'Kinüe, wird sich ein jeder verliunden heflnden, durch seine 
Vrenndschalt «ein bestes Prerdt oder Uiiiidcrl lleicli.s -Thater (vnvor;:eKrlfl°rii , w un jeder au« frcj em willen 
man wdidaj daa Ofdeua Palroa aa Nota des Ordens aaauwaoden, beueben das Ordens Zaichan vnd daa Ar- 
lIclMln aiakiadigan mi laaaan. Darantaegan aall ar nm alnpUlabaii OrdaBSgaaaaaan alt ataeai adnrartMii 

■ande am linken Arm vier Wocbcn belrawret werden. 

11) Da auch durch Süchickuug notier der Palron vii.irrs Ordens verflillen würde, sol desselMjten filelle 
■llt einer andern tödlichen Person aoss dem Orden wieder<inil) er«etx( werden : der verstorbene vnser Patron 
■bar» aall von va« aüt eiaaa waisaan und acliwartaaa Hand aa liokea Arn , als Jahrlaag botrawrat wardaa. 

It) Soll In aaalballaBK vnd vwaiabnnig vnsars Ofdcaa, daa Ordeas Patran aadi nlabt banaebllxt aeto» 
ahne Vorhewnst und Bewilligung, füniehniltih der Prorenim des Ordens, einen oder andern an;>!(inehmeri. 

13) Ver^lcicheu viid obllgiren wir vm auch »(iniplliih ein jeder naih .'<iand vnd (febütir den andern 
baataa lelsscs in Worten und Werckeii, uinb nuic Kreiind>('hufn vnd Verlrawlichkeit r.u erhalten, xu Respek- 
Ukb» vnd alcb allaa daaa au vntamehaien, was einem Khriiebenden and TuKendbafflen Cavalier wol aastahca 
vad (abdn» wUl, Datgegan allia daa aa aabaa, was aa afew oder andern Plaw ftaMaa nacbrad, ader 
liawen Vr»acli -ceficn möchte. 

14) Wann einer uUer ander, Mejt,«cn .Maud.i vnd t'oiidition er auch were, bemelle ArticiiI viid Obligation, 
als welche einmal einbelliElicb bcsrhlo.isen vnd bekrälTtigel, bestcndii; vnd Itedlich xu halten, vuverhoIR 
aUsabraacbaB, ader aoicbaa aaciiaaicoaiaiaa ai«b nrwügßtu wänlat aoU deiaalMKe, nit ao (raasar nr Um 
dar Orden artlallat, «it ao praesar Vaehr daa Oidana wladammb bannbat} vnd aaaiptliekarürdanafaaallaebafi 
Aarbcneben xur slralT vi^rfrillpii sein. 

16) Alle Gelder, weh he vnter vns dem Orden xa gut fallen m5chten, sollen vnsers Ordena hieran vor 
vaa s&mptlichen bee>diL:icii serretaria aingehendigt vnd von demselbigrn Jftbrliclii) auff den Tjg dif iumnng. 
w« nicht von inanalgUcben , jedacb var daa anwasanden der Gcaallaohafk baracbnet werden. 

ff) MI dia AnsMI vnaarar Ordanavarwaadian aleb flbar DrajraalK nMM aratraolkan. 

17) So es siiii aiif h zuiraijeii niöchle, (Ijs eiricm oiler jitirirreii vnseres Ordens Vmeläck zustosseri vnd 
er in Krankheit oder ander V'nxcIeKenhett fallen ihet, vnd sIko bcld»« entblösset, vnd xu «einer hüi liKten 
KotlurlFt Kolches aiiKuwetiden benAlhigel were, und desswegen einen oder den audern vnsers Ordens anlangete 
vnd eraocbie, aol aolciier Oha« ataica axcna«, nach VerspOrttBK gangsaa v«cawendetar Vraacba«} Ib« beif 
•aaprlniion, Dar andfer aber nadk BevaailMkeK aa a« taatiWlVHi vatobliglvt aagWt Dn «wk «a dar Salt daa 
(inirns ri'ii us sirti \rr-chrn lirrriiiiii- . U;ui iiarh K'-iegenkott dBiailbott Ulan alo aMok floldl wipaalsty *Ml 

dasseltte nach eerauiner /.eit wieder cinKefunlcri werden. 

18) Wann es die Celegenhett also ke;;oi en dicte, das vnsers Ordenspatron fOr den Feind an aiahaa 
vnnck kahan aikekta, Möllen digaalgan« ao er aus dea Ocdan dam artürdam wird, Ibaa, ohaa fanoganab 
dHgalkaM arfcabNcbkait, an flrigan aleb nlah« wagam ate b oa c kw ar iB. 

19) Ob auch einer oder ander anss vn^rr (."(••'illsrhiijrt an riiirm vntfr vns elnlR Missfallen oder Arj{- 
wakn (Tilge, soll er soicbes nicht vertchweigen , oder beinlicb hallen, sundem es olTenbahreu vnd denselben 
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tO) So Kleiclifall« einer oder ander an jemand«« vnler vn« etwM »ehen oder »eripriren Ihcle, so ihm 
•M aiuUuiiie, soll er «ösninAMic sotcliea nickt ia •eiaea Uertxcn beäal(en, sondern Ihne In geheim oder dca 
mitn 4m Oitea m m r m M kn ■•bc»» teU «Im «tor ikeMan4 alf» Corrigirt va« aoa tasten geilend«! 
•werden, Sintemal diese iswey Poaklea walaallch dabla Mkaa, itaa VBtar tu kai» fcaialldMr Am1I> Wledai* 

willen, Haa» oder im Keringoten kein verfiOfKener Ari^Vi-ohn wohne« eoll. 

91) !*oll alle Dre> J.i.'ir (v(irlidi,illi>ii , iJa der Patron ■wc^pm anrtcrrr vnrrallcndcn erheMI' tiVcIten ausser 
Zeit eine Veraaaiailuag aoxualelieu rad argekea an laMCU verurtaclit würde) an eine« Urt, »o l>enant 
wM» VM mnam Orina Fatfwi ciae alaptliclMr Oriaaa MfaMHUier Zaaaauaaikunn auaagnclirieltM 
vnd Keballen werden, damit tom aller ferner Xolkwondigkelt, so am naan UbUdiMi uli|erlciit«l*B Ort«W 
Anrnehmeii Kereicben mücble, coiiaulUrl vtid geredt werden könne. Voo weicker Versamminng iloh %«lMr 
eii<»rrii <iJir riilsi lilii;;rii vviril. es >c> il.iiiii ilus fr fiiilT den ilinie /.iigesrhriehenen Tai; in SrlirilTlcii eine sol- 
cko aniKliuldigang erwtite, welvJie •» bettaot »e>e, du« cnugcam daker aa versfären, la audersl niclit« ala 
Oottaa Oewalt aktfekaltea imm. 

SS) Dleeem nun wahrbaCllg also nachsnielien vnd mcimt—an, katao wir aa wabrvr Cifcandt» 4aM 
nemlich alles obgeraeUes Betiiendlg vnd Auffrichiig, wi* dit Wovto vad isr Vsnor Tnawa Ord«M 
weisen, j^ehalicn werden null, vnii mit eygueB WndiB f UdwailbllabaB f Mck Mtl TBMfJB MCMlM 
takrefllget, Gciüchehen xu Cssiet den — 

Der gelehrte Verfa^üer »cbiieart seiue Nachrieiiteti über dieseu Ordcn^plan 
■lit den Woften: „CeddennU ad kritum de imlintendo koeeg aribis eonilUi, 



Der Blumenordeii (PcgnitKordeii; löbliche Hirten- und Blumeuordea 

▼ou der Pegiiilz), zu Nariiberg. 

Gestirtet 1644 von Geor«^ Philipp Ilnrsdörfer nud J<riiaillt KJl^i Mil^^fied de« 

Aadis der Stadt Nüriiberü^, iiacli IViI^endeii Suiluteii: 

I) \'or allen Dinieen »oll how uIiI die sAinmdiche i;e»ell»<.l>an , aln aurh ein jedes (iiied der<ielben und 
war darinnen *eyn und daliey gelasaen werden will, hieb dabin befleUiiiKen , dasa durch ale «ammt und son- 
dera, und dardi ihre poetische Gedichte, des dre^eiaifs« Cletlaa N«*e ood Bhra, aar «iae mcktackaliiM «M 
anitehcncballe Welse gepriesen, aa4 «aflb ikreai VcnnftgeH waNer aosR 



Dgehcncballe Welse gepriesen , aa4 «aflb ikreai Vcnnftgea waNer aoaRabraiat werde. 

t) SoUcu *fe einen niisträflii hen und sulohen Wandel fTihren, welcher der neselli^chaft nnd ihnen seihst 
Nachtlieil, Vonturf uud >iioll hrkn^cu kann; iuithesondere sollen aie »ich bemühen, die deutsche Tre«, 
einander selbst, als auch ge^en andere, aufricMlf an em'elsea, au efhaHnii ■aianwiaehren, 
fblghar sieb «lleaFieiseea ▼eiaebea, daarit keiaar deai andern, aaa UDordenilicbeaBa««giMi(«i «twaa an 1^4 
thue, oder verantasa« nai Teifeiag«, daaa ca dnrcft andere geschehe; hingegen aollen sie ea niHelandar waU 
meinen, und einer tici> andern guten Xamen, WohKkhrt, Würde ctr. 50 viel an Ihm nnd mit gutem Ge- 
wisaea geschehen kann, allenthalben aafVedit erhalten xa helfen oder au fOrdetn trachten. Worana dann von 
odibatia fianaMf dass sich keiner alt hinteriiatigen Verleumdungen, atachlichlen ErHitdungen, salyriscken 
Gedichten nnd MHlflMi olnlassen , oder jenuMda ■hra nnd «utaa Lanninad aatnilaat kcinkia nai mIMm 
eolle. Doch werden dtailt diejenige iMmf-Gedlehto nidM veriHMan, w ait naea, abao Waita der Amaaen, dto 

La»ler und Uiitiiiicnden , nach Arl amlerer milcii I'kpIcii, auch wohl .S;»tyriM h , ;;e(adelt, und wie »ie es ver- 
dienea, aar nöibigca Warnung, abgemahlet werden. Absouderlick soll eia jeder sich in allen eeinen Schritten 
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^1 Tst auch eine ron den ^ulrn Ah<ii(-hten dieser Geaellaeliaft, und ein jeder hat darmuf leissigst au 
«eitcn , flass iiii«ero denUche IUiuter->pracli in ilirt r iiairirlicben Art erhalteu, ;su eiuem inehrern Wacbslliuai 
gebracht, in unüexwiinirener niid avoIiI eingerichteter 7Aet49 VMf|MnKen, uiid aar weitem Lieblichkeil, »u- 
ml«n iD der Bein» iiad nobtluuat» K>Anic>t vmi». fiakaro aar atlcto PmmnmB) vm beidactoy Gcsehledi^ 
aar vortergehendea gplra Batk md iMachaftener üatcnncIHnK« ta dtoCtaMÜiclmft mOpnommi wenlaa kta- 
Mtt und üolleii, welche die Geiii hlcklichlceit und den AVilleu halien, den Nchcin herOhricn nKiiutinruIiiiirTi Kru)- 
^*eck XU erreichten: damit man nicht, im Vall der uoK'eichen AnfTühnuiK; ilirer UcselUcliart sich wieder xu 
MUcIiIb^cii L'rsiU'li nehmen MÜge. 

4) HieruAclut soll akh aia jadar dar Moait — balfaaataB WArtar, dar wandarfcaraB nad widriflaa Sup 
MMMangnagea, anck dar Ttr w oifaw B nad nndentllckeit Arten ia Varlrag, «nd fanMmllcli daaaan aaifealien, 

4laa Bkhts wider die so wohl Kenieliit, )>e«ondcru lU'^nIa der dcnUchni Iti'im-, iinri Dichtkunst in si-inpii 
dScdlchteu vorkomme; dabero uülbii; »e^ii will, üms er »ich die besten, lierüiiuil uuU hclicUteaten Poclcu und 
Redner unserer Zeit, xa einem iiulssharea MiiKler seiner VctAaaaagM ditMO Jtaaa. 

Si Waileii der Aufaug dlasar GaaaUachaA JMkamtar »M a aii van 4m um aalfgni Straaaa, irailand 
«. T. Hann Gaarjc Philipp HamiScfer, ataam bay hoeblAbllchar BepaMl^nv m Ndmiiaiv aaMbnlictaa Batba- 
IMit^licd. der unter der Kruchtbriuiicoudcn C'csellüihafi autU der N| ii lcint'' ct'ifi^-^''" . ucrnm 'nt ^vurden Ist, und 
Ca duiiials gleich die Meinung gohabl bat, dass der '^it/. unil ilii.s l'rä>iciiiini ücr.scllieu iu eben die»crMadl, als 
BeavhQtzeriu dieaes Ordens mey and bleibe; der Herr Prilsos ancli küurti^, wann einer xii erwfililni i.ti, liie.>^it;er 
Jarisdiclioa nntani-orfien atyn, md nil GauahaibaUaug der Uorren ttolioUrcben Hoch -Adel. Herlicblt. daselbst, 
und denen la Nftmbarg, md «aka an die Pegnllx bernm lebenden Geseüsdiaflen, aus Ibren elgenaa lUttel 
erwaliU't werden »olle, iil>erdie^ ein hochedler und liocliw ci.iL-r natti allda, aiia sandor^arLU ffnijlt mid fla 
wogeuhcit au diesem löhlidicu Blumen- Orden , deratelbeii untteit Krafl-nbur, ciu siüi k voti dcro Heicbs - Waid 
SU einem Irrh-Ha^-n, darinnen die Herren GescIUcliaflara nach Uelielien zusammen kommen und sich erg^lMtt 
küMAtn, aiagectuat, mA, mtor gewissen iiidliUHngWi fibertasaen bat: als wini «in jeder ana acbüldlgag 
Dankbailcslt, doreh aolcbe beke Wablthat^ von salbeten dabin sich ▼eriranden aeblen, daaa er wletferam^ft 
geziemender Ehrerlileluiig und Huchat htiing gegen Denselben »iiti uufTülire. i!<m i;Ic!': Ijcii .lurli in >> inen .Sclirif- 
ten bexen^e, und nichts das^egen laufendes iu seinen Erflnduu^cn xu .schulden komme lasAC. \Vu er alier 
selbst in gedaoktCB Irr -Wald xa seiner Ergütsung eine Hütte beititzen , oder sonst in denselben lOr 
Oder in Begleitung anderer, sieb begeben wollte, kann er durdi die AufKchriflen so wobt an der 
ala ancb an der gleich darauf fblKontfen Tbür, bey dem Kingaug des Irrgarietis, sicfc dann an etfnaeni desto 
Gele;ieuhell nehmen. 

6) Wenn einer, als ein .Miit;licd von der Blumen Gesellschan nuter seiuem Gesellschafts- Namen ein 
Werk, oder sonst etwas NachdenkUchee, la ftfeutiichen Druck xu geben gedenket, aoll er vcrbandoa 

oqra, aokbas anror deai firaiyan, da«A waUgqgiiladelea Ontaoklen dar fSaeallscbaft a« w U etwar l lN t i da denn 
der Borr Msee, nebet ataaai »der BMhfam Herren OgaatHbräa denatbe«, die UreoadUche Ccnsnr flbemimmt. 
Will sich aller jemand solcher Eiuitenduni; rntxiiNcu, so pflegt der Orden, auf dem >'all, \\a.un der Editor 
aolcher ücbrineu wegen von andern augei'oditeu werden sollte, sich der ^<acb keines Weg« anxuncbaen. 
Jedacb, «0 jemand, unter seinen al^anaa Duif» aad Snnanan, obna Beyseiauug und Meldung daa Ordens, 
«twaa ans Liebt will kanaran laaaen , so darf er die Gaaallaofeaft flftar aakba Warka nicht ftacea aoch k9NB| 
aandom ar bat und behblt seine ff^eyhclt, wie hiiliK. 

7) Wegen genauer und treuer Vi ri iiiilmii; drr (re^cllscliafter untereinander, soll ein jeder al.»üli:ild, 
wann er in diesen Orden aufgeuosiaieu wird, einen besonderu Ordena-XomeD, der von guter Bedeutung und 

ist, nebst einen irdssen Ordensbaad, darinnaa aina Bluae, aaat dleaea MaHMtt gaaUdrt iat, dbafb 
daaUt er skh von aadem flaaellacbaltaca dadurck nntetscheideu , nnd sonslen onck 
baweisea kSnne, daaa er ein Mitglied aolcher Gesellschaft aey. Dieses neuen Namen mag «Ich bNnach sin 
jeder, doch auf die o1><mi «i lmii licniliric niid cin:;es< lirfiiikto Wcinc, so w lAil lie\ , als aubscr denen Zu 
kAnllen der Gesellschan, aucli waiui er etwas, als ein Blun-Genos«, scbreibea will gebrauchen. 

g) Bs sollen oubey die Hema GoaallaGkaftam, dtta Md «aaa« doch aa cb dani * 
halt, Aat nnd Gascbifte leiden wollen, von ihrer Arbeit in ilanlschcr Dicbtknnsl, nur GesellwhafT, etwa an 
den Herrn Prisidea, oder an den Herrn Consiliarinm , M-elcher alibier die Expedition, und den Fuiom der- 
selben in Händen bat, etwas eiu.icndcn ; \vil(hcs i\ir dicic}iij;c alisumlerliLfi jtiil «.e_>n wird, so d.i nicht selbst 
in Xünibergl sondern in der Fcend leben, und deren Arbeit man selten bey der Oesellscbaft siebet: auf daaa 
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mm dlM<IMi> sa Btrtn Khrw b«jlacen kAnoa, nilfete Mtnh vtraidiMt w«nl«t dMSf oad wi« lia aieli 1^ 
MHigw» *m ■ ■gnalgl — BniawMk «■* IMeni ai MniebM, «dw Jm— I t — an «cUm. 

9) Eine« jeglichen Mltjrlled dessen Gelegenlieit ea zuläMei, «oll frey sleheu, eine HQttt Ib 4MBlfT|;ar- 
tm, doch für eigene Kosten, und mit VorbeniiMt der Ge«ell*cbaft, für »icli und zu «eioer ErgtHmBg aufrieb- 
len and dieMlbe unleritaltea za lasten, nur da«« dal>ey nicht Aber das Ziel in Plalx, im AutachmackeB not 
i» dar KoatbarlMil gMckriUw Mrvrde, oder dm Urgßxtn mUwI m den dAigmi und andani «rcacntliehn 
IMclM« nlaMB W d kUm gwcMMi. AM kMn er nach dM MnoMd, h k«r dw fbSr efaMr Hllte pCegt 
gemahll und annebelR cn werden , nach ciKeneni Gefällen und ans seinen g;ulen Gedanken erdnden ; im Tihri- 
Iteii aber soll er suj^teich verbanden scyn, dass er hey Kolcliein üinnbild seinen Gesellscliaflsnainen aetM, 
uud wo vorfaiir ein anderer Geaellschafter aolcJi» HQUe beses^ten hat, und veralorlien Ui, xn dessen gntCB 
Amiukm und XMh-anlia, dMMibra SinnWId and Kamm in die HfiUe binain, an aina ThOr, oder aaBat m 
•taM bafaemn Ott aafliaten laaaaw Waaa ar aiar fa wUi ta n wMt| ilgM aataa HklMUMaM* aftr 
ircni ea sonsten heliehet, in femerm f^altn Andenken dessclhcri , an dam MnTM taallBBlW TWm I> <M hl' 
garten eine .Slerb-Tafcl aiifricblea und aigo sein GedAciilnii»s erhalten. 

10) Endlich den Geld-Betrag belangend, welcher sowohl urtcen Erhaltiiof; des Irrbaias nnd d«a Vtü!^ 
ala laoh wagaa dar Anaftetifanc dar Ocdaaa-Undar, aad dann auf «olcba VMt ndtkig a^jra will, WUB 
«ln«n tai Wa aiiB der Saaallaaball oin nna- and fl adle l r tnlwi e d lcfct aaa n a tel l g — wlnt aa tat gtaMk tai 
Antkng balieiwt, nnd bisher damit forlKcfahrcti wnrden, dasi ein jeder angjehendfr Gesellschafter hey seinem 
Antritt sechs Reicbs-Thaler oder neiiu (julticn Hheinisch sun Kisco liefern solle; Aber welche Gelder dann 
derjenige, dem die Besorgung des Fisci anverlrant ist, seine ordentliche Rechnang an KümlterK richtig haltea 
nad aa aa nOtkig aqra will, iMy deai Herrn Prautä$ nnd Herrn CmuUtariU troiseigan wird. Will der nai 
MSribaai»i odar «Ib Badiiar Batr Oaaaliaekaflar, aaa IMffaMglMtt nnd Uaba aar «toaallaclMIt ein Mabram 
thun, wird es seinem Wohlgefiil len anhcim gestellt; wie es dann hUhrr eiofge allhercft und auch vor kurzem 
rühmlich in der Tbat erwiesen ; indem etliche schon bey ihren Lebzeiten die Gesellscban mit ansehnlichen 
Donativen, etliche aber bey ihrem anscheinenden und darauf erfolKieu Tod, mit nahnihaflen Inegalen beehret 
iÜBB, watche anaach an iinrani gntan Andaakaa anflwbalten , and an Mnta der ataatUckaa GeanUacliaa und 
^aa 9laei daraalbaa aagaaraadal wardas« 

Vfin (liegen ^atztincen soll allezeit einem jeden nen anc<*bctirtrTi Herrn Oe^ellsehafter ein AliJnuk, 
nel>sl dem Ordens band, und mit dem GeseltschafU-iiiegel belurifiigteu Aufuehmungs-Zeuguias, eingehändigt 

BHran fiirdani *). 



W(lrteaiberg-0el«»i8cher Ritterorden de« Todteokopfs. 

Im Jahr i6iZ stiAcien der Dnrchl. Hochgebohrne Kürst und Herr, Herr Sylvius DertKOs zu WArtem- 
berg und Teck, auch in Schlesien an Oelsa, wie auch die Dnrchl. Hochgebohrne Filrstin hihI Frau, Krau 
■Haf kia Magdalaa« varwUtibte Botaagbi an MOnaiarbai« nnd Oelaa, «aa Ordaa daa Todaa-Kapffa; 
daaaaa tlalala nnd dar at alua Oaaallaitallarirahnian wlr^ «ria ala t«b daa wahlvaNkBten Ilaclara der FBrtt- 

licheii (Jclxsuischeii (ruinniehro alter der Liegoltzijirtien SlldtO Schule, Herrn Johanne Miiapi-i der \\'clt niii- 
gctbeiit worden, aiihero au setaeu wärdig erachten: aBBHblan da der Orden wenig bekannt worden , und 



*) Aehnlichc Vereine au fihnllcheti Zwecken bildeten fleh damals noch mehrere an verschiedenen Or- 
ten: dl« deutschgesiuute Genossenschaft, gest. 1G53 vuu Philipp von Zesen, in ihrem komt- 
achen Rlgorlsnins snweÜen den Dentschtbümlern des 19. Jahrhunderts ühnlich; der Scbwanenorden in 
i, faillHal vaa Joh. Btal atCi, dto aila Itainaa langen Labeaa alek arlktantaa nad ia 17. nnd 18. 

tl 



Digitized by Google 



164 — 



Orlea 4m fMtoi-Kov». Dawm «mAND-inCMI mj Hw «ar IkweiiUDclitlcate Bockgebolne FArat 
und Herr Herr tTV'LVIUS Hertjsog xa WnrtembetK WHi Tack} «Mi iM MMiM aw OtiM, Chntf m Hil f I i 

gard, Herr zu Heidcnheiro, («tahrenherx und Medarilior etc. 

GHAXD-PRIOniN alier di.: Puri iilam hli-^lc Hc»cliüc!");irrif Kursiln niid Fran Frau SOPHIA MAOnALENA 
Verwittilite BarUogia m MOu«(er<ierg aud Oels« gebobrne Uertsogin io Ikblesiea «i UegniU und Brieg, 
€rUn m OlMs, itaa so Slarakwg an« aMxIkor ete. 

Zu H(e(em Andenken der aHKenelnen !!itertiei» Nolhw«ndixk«H, md Knrecknnf aller AteHcNn mä 
Bitter - mft8»ii;cn Tugenden erftiudeii und aufgerichtet. In der FflrsIlIckM Hesldenlx-Kladt Oel«.«, Anno 16Si. 

Vor Hochjtedaclite J. J. F. F. Gn. 6n. cnii>ic(eti alfrn und jeden Damen und Ca* aliemi. -n >iich in die- 
aaa aeiuuifgariclitatan Onien «üwulaaaea laut nnd Ueliebeu tragen, 8t«a4ea-Ki1ieiacliuaK nach dero Frauad- 
«ehalt) nndtobe Ouat, WMIffftrofaaMt, Hidtl mti Onada, «ad gaban Ikiwa daaaaa Unpiing od al g ü t 

ItolMin 7.iverk dtirrh roli;ondea nachrichtllch zn vernehmen. * ' 

Da»» lu ate(er Belrachlunx; des Tode« die j;rf>s«tc Weisihelt be«fehc, Ut xu alten Zeilen nicht allaia 
heiliger I.eulc, Rondern auch der unveniiininiKeii Hc,>ilcii l)cstäu(lii;o uiul Grunrt-ffsto iMciriiiiit; (lewe^cn; in 
aoBderbwcf Enriguoff daaa nichta den Meaaciica m wohl von den Laalera abhatte, und hergexen ku denen 
tugmim aalalta, ala aattaae Batfaeitn« daa Vadea; vor daaM wir afaiaa MerbilklMi airgaada and aiaauil 
sicher , der nn» am-h fiald von dem ersten AnhlicV an , wenn wir gehohren werden , stets auf der Ferssc nadl* 
achleictiet: also dasa kein Ort «u finden, da er nklit hinkomme, keine Fe«tnnK so wohl vorwahret, die er 
nicht ersteiche, keine Kduiglicbe Grone selbigen die Ati^cn verblenden, keine ücldcn-stArkc ilime die Hände 
biadaa» keina Kiinat aaiaa Ualaaataxngkait keogea, keine Beradaaaüiait leina unbarnbertxige üiama lenken 
aad kairagatt kaa. 

iSintemabl denn das Leben ein solch xcrhrerhllrfi Cutli, nnd nicht» andere nin eine Heise zntn Sterben 
ist, dabin wir geraden Wejjes eilen, »o bald wir nur ilcti ersten iscliriu in die Welt thiin; üherdieHit ancA 
lUe wandelbabren und niclitigeo Eilelkeilen unsers flüchtigen Lehens (darinnen M-ir doch zuweilen iinsorr i.r- 
gitmmg «dar VoUkowaanliaUi wiewahl vargebUdi anchen) uU atikneUeai Fuue davon taolenj m haben in 
Aeaaaa allaa Wa k mat at aag okgadachl« kallig« Laala, «ad dl« vor aadam ailt ««adcfkabrer Varanalt aal 
Weissheit begable Heyden der liochsteu \olbwendigkeit zu «eyn ermessen: dass so gcslaltfit varfifn nach eia 
jeder Mensch Ihme in Zeiten den Tod bekannt machen, sich atcia in Bereilschalfl hallen und allen Fleii^g da- 
kin aukehren solle, damit er dermahleinst dieses seines Feinde« In galer Stellung emarten, und unersrhrok- 
kaaaa Mutbs den Kanf€ mit aaliMa aalreteni l»av«rab aber a««b aaiaaai Abaciiled ein immarwiUirendes Lab 
and tiaMchtnIsa Mnler alcb Terlaaaeu ni>K«. Dena wie dar walaa 8en«ca ■ag(, a« tat daa Laban anaiek adbat 
niilit si> K:ir eine ;;roisc Mache; ein jjiossrs al'cr Isl«, ehrlich und rülimlich zu »torlieii, weit iciics flnvcTi und 
Guten ;sti£leicli gemein: dieses aber nur denen zukömmt, tvelclic sich in ihrem I.ehcn wohl vcrliullcn, tunl 
■Uar Vagaadea beflissen. Dahero ist nun können, dasa bey den Heyden müchiige K6nlga nnd PotenUtea 
■IHea aatcr tbran Trinaipben, Kduigl. Cr6nuBgen , «dar «odara FrAUIcfckailea Mmm Tbett daicb gaaria«« b«- 
•Itdlt« Penoaea, aan Tbefl durck allcrtaad BUdalaaeeadTadaa-ieaiereknngen, alok der merbIhMtelt atlaacm 
nnd gteichsam ::ui\\ illi:: ilu cr Rileikeit übenveisen lassen. Wie denn auch in der Christenheit bttll« IHflfMV 
gefunden nordeii, wc-IcIju xu ebcnmässigem Ende einen Narg stets um und hry »ich gefilhrei. 

^olcheM lühlichen Kryspielen xn Folg«, hab«n mehr hochgcdai hic J. K. Gn. Herr !<ILMt'S , Hertxognn 
WArteaberg nnd Teck, auch la Scblaaien aar Oalaa« «ic. gleickfalla bejr Dero enaichlaai bohaa VaraUtada 
«ad ToHkeamwaan Alter, J« nnd all« We«« dergfelehea fcrtlaaai« Oedanekea atebt allein In Dato FAntHekea 
Geraüthe Plat;s und Raum gegeben, soriil> rn mich in Dero Frirsi]ii;hem Cuhinet na einem steten Merckmal Ihr« 
einen Todcn-KopfT vor die Augen geMti-liet; und »ich nuumchru cntschiasscn, m nebrer Fortpflaatanng aolcbec 
kAchstnOlhigeu und aötniicbea Todes -Ilclrachlung cijien sonderhahren Ordca antar dtB VllbBVa and 
Kenaaeichea eiaea Taden-Koprfa ra erladea nnd nufaairtckteo. 

ITadtdeai anck J. F. On. Fraa Sopbia Wagdalena, verwIHtMe BMaogln an maalefberg nnd Oelae, 
gebohme Hertznsin in Si tilr>i. n -/m Urmiit/; uml üi i- 1; eu . von solchem l^obwnrdigen Vorhal)en Nachricht er- 
langet; ist sofurt bey Derusclhen giidiiigc liciieiiun;; cr\>ach8en, in diesen Orden za treten, und aelbigen 
alcfcta Binder bey dem hocblöblichen Frauenzimmer ein;{uführen. Damit aber solcher um ao viel mebr auf g«» 
wiaaaaa nnd gntea Gnuid gabanat weide; balmi «f. J. F. F. 6a. Oa. b«>den«ile aaabflilgnd« Hegeln oder 
OaaelM w«icbe voa aUea nad ja«an Daiae« aad OaTalUana ao ia k c—ld lBa Ortn aieh aa bagafc«a Lnat 
ingaBt gaaaa baobacUat wnim arilan, a b Uw aw» aad UaHlt tMum taaaMs 
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L Wefl alle Onton geneLaigUch ihr gAri«aM Intigne oder Keniuteichen haben ; Als soll bej- Mmm 
J«dM MMilM m «MW ll«tnchtaiic dM Todes, welcho «esMB eioifer Zwm* Ut, r1I«mU «iäea IJig 
■tt «IMB VMen-Kofff, la «tesa tfcwf i » Bm4 tfagea, «M swir «a der HHkea Bhiid, weB «doi« dM 

■utoen am nächsten, gestalt dlr<ic Gesellschaft anch von aller Falschheit entfernet »ryn soll. 

II. Demnach zu diesem Orden nur diejenigen einen freyen Zutritt finden , welche aus hohen vomohmeni 
antadelhaften Geschlechten entsprosaen, and sonsten eines unl>eruffenen Xahmens sind; So haben sie aach 
IkMu bilUoli «ngetegeu «a halle«, daaa da« Wag a» Ui«an dorck ihrw VorfMrea lAhUcha und daackwAc^ 
dig« n«te« «llbentt gaUhet M, — ■BwutoHc» waadal«, wU dte MWM» WBvd« diMk MÜMt «Ikiiw WeM- 
Vttikllen um so vielmehr befestigen mOgeu. 

III. Nicht« minder wird ciu jedes i;iicd diesen lOlilichcii Ordenii itlle »eine Sorgfall dahin richten, das« 
CS sich weder dnrch Bhnocht noch einigen noKiricklichen Ztifall von der einmal beschrilicnen TnglB4>Blte 
«kwwdig atMha« Ium«} i« Bnntgaag, dua aia rühalidier Tod beoaer, als da« glilcfcariigato Lotmi a^f« 

IV. 8» tald Ol«« ll«i«« oder Oavallar m dteoar «teoellaclnfl «Inig« g «« B » gu«g «»ir ft i d aB wMo, «ad 
sich darein als ein >Jilslipd einverleiben lassen wolle; "i;!'-" ^le «Ith hcy J. 3. F. V. V.n. Gu, den Herr« 
GiaDÖ-Prior oder Frauen Urand-t'rioriu hierum gebührlich un^^uinclden, allwo ihnen daun, wie man sich hie- 
ikMn au verhallen , mchrer Bericht wird ertheilet werden. 

V. Slateaal dieser Ordon «too Sociotit «der fioaoUachaft gonenat wird; ala iat «iM Diso oder Cfera- 
Mer «0 aolUger bejrgethaa, Totandon, ftM Vall dero« Mlltflod etwa« AlstAlteh 8a«eteah«if aa aatara Bttait. 
mils^igen Tagenden verkleinert, oder ihme eonalen fihcl nachgeredet wi^rdr, soTrhcn dcrn-tclben xu olTenhahna^ 
auch seine AesUme nach GelcKcuheit der iSachen, durch xulissige KIUicl xu schOlzeu und handauhahen. 

VI. Wattn eine Dane oder C'avalier in dieser feiocictAt sich in dem Stand der heil. Ehe begeben w-olt« 
aoUaa ai« ooldi Ihr Vofbab««» «iaaa toü ihre« Ulitgtladom jn «iMkieai nad deoaon rlUdklMs flawchtea hto»> 
Aber elnintholMi« oleh admldlg «rttena««. 

VII. Da es sich br^^.fir, daxs piiicra von den Milaliedcra diese« Ordens ein Unglück oder iinverbodte 
GeChhr auhauden aliease, ist die AAmiliche i!>ociei«t verbanden, wegen des Bandoa der Christlichen Liebe 
md liBigkait, Am wtA MtflcklMtt alt Wlb N|yaB«itaflM» «nd mUagm k dar JTath akht wm 

-vm. OallMm «Ib HMilIed dteae« Ordena da« al fc ea n ldt« Sateliaa der Gflaalloeball voriMraa, «der Rh«« 

enlv\ pinliMi la.«sen wiirile} soll es dasselbe nicht ehender wicilrr y.\\ fTihren befug;! %ty\\ lii<s iNm die r,i( cns 
oder Kre^ heit J. J. F.. F. Gn. Gn. dem Uru. Grand-Prior oder Frauen Graud-Priurin ce^chcu wird, auch die- 
yfff fff^ Mirafe 80 ihme seinem .Stande noch anferlegt werden möchte, mit Geduld annehmen. 

IX. »ollen alle und jede Glieder dioaer Übliche« SooieUt sich «llor «ogaKieaMadea Loat «od Ceppig- 
kelt, es sey in Panqueiiren, Spiele«, Taataen, oder aadore derglelch«« K«r(sw«R, wie dl« WaboMO kakee 
na;;, Kit"'''''^'' eniAussem, und alle Frühlichkeit der^eKtalt nul^M^cn, damit teltWizo nlrbt über die Cehfihr- 
«iaa und gegenwArlige Geaelae ausschreiten niüKC, in Anmcrckunu das» diese ^ocie(ilt nicht aur Lnst und 
W«ad«t «oadtia sa alatar IrtraciilBag des Tode» und allgemeiner Sterblichkeit Ist anfcerichtet worden. 

X. Letslkbt w«aa «a akb aoUdgo» daaa ei««s voa dea MUgiledani dieaaa Mbltebe« Ordens, nach dem 
Wtnen Gottes dies« Welt gesecae«, nad der OodeOt daa lataC« Val« ««k«a ariha«; aoli aalMge iagesalBlB^ 
XII nr/rii::Mii^ Chrlsllictieu T^illlrrll^ iimt >tittleidetiit , und xwar ein Cavaller einen schwarlacn FlOTf 
I)«ae aber, elu schwactsea Baad, eiu ganuea Jahr lang au tragen schnliKg uad verbunden eejra. 

MEMENTO MORL 

AHB. Wät. bey Aufrichtung des Ordeua vom Toden-Kopff, sind meist alle dahmals am Fürstlichen 
tM» fciiadilrtt OaM aad Gavalters a« irail «aiw « rt ado > i i lMi OtaAIoehla aa HttgUaieia «mm« Ordca« 
•vf aad aufgenommen worden, als da gmrwHl 

Hanss Georxe von Langen«« Lawla»-BB«HMMb 

Uli. Sinafiii OUuographia ; Gruphii Ritter O r d — . 
Wolf Christoph von Keasel Uof-MarschaU. 
Mm HMi Kaatalir. 
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BKOM von SU>(lnii>: ) ' ' •* 

Wcttl von Dobachüu > FürsUicht B«(Uruuj^liAll)e. ' ' ' 

\ llattlilM ätMm ) . 

GoUfrlc<l von SiegroA ) 

Hknss George von Siudnlüi > Fanttiche Landrftthe. 

Hanna voti Kulckrciiter ) 

Just voB Ko*potii , SiUllmebltr , aicbubb Hoff-MMscluUl. 

JMm» WllMa Jfriottto IM OmIw, prf FtatUaiar Mk tMm n, 

Y«B Fr aaeas 

Helena von Absehals |<kohnw TW fHfeaBMTi WMIfc aai Wnm aar Wattmfeavt» 4m Bira»* 

(in Hof-MelaMciB. • ^ 

liglakhai vWMMMter caaralMa FMani ««MMIoaM. 
Ck»BBt lat Itkaaat» 4an in der Lala4«iacb«B Kirche rnmtmckMXUlm CoHfrmUrmUaU» ftroJKanarto JMirJ 
Mc «< Mortuomm hin «nd wieder se^liUtct worden, darunter aonderlich die .Irrfcon^atmiUa if( jtoitfa Ma- 
ri« df/to Morte za Boiogna bcrAlirat ist, wel lipr Irr V. (.'ini intn Maii;ir!i f.cine t;plcfirle Motu iVtttiitconickff 
die All. 1658. In 4. hwatiaxaksaimeai «igCKCtirieitca , und die daiuiili^eo 12. Voratelier deraeibea JMMflnI. 
Malial admibat tti taa «Mm tMH Mtomr Bologm» inrhutntm ftap. MA, 4m« 4lMa M»>M4MMlMMt Iii 
jähr MM anlfcoaMia «nd üir votaaiüm« A>««l«a utf, 4to «eflmrmca aa MmMIimi i«gl«MMa tfa aaa 
iMa Ttiailtalltaa aa Irtatea; und felttatt te JUta iMl dto Fre/beU, «taaa aaf <mMm ■Haialia IT«la^ 
|Mlv 'hM aa bitin «tc» 

Mors idtüns linea 



DasB Tod and IJatergang den Stricli durcli alles madiei 

Balgt aaei te Todaa-Kapffa Mrlaacftaer Or'daa aai 

Dia SUltar alnd erblaaal , die Slifinni; ahgethan; 
Kanal lebt der Name noch von dieser edlen Sache, 

Sfirlit flirses, wasi iunn ^cllist dem Tod enlKegeu stellt: 
Waa hlcihet enrfli« fi deiiu uiistcridich auf der Welt. 

Nactidem nuu dieser Orden, wie gleichfalls au selbigem Orte berichleC worden, die Kaialilät erfahren, 
daaa er nacli und nach eiogeKangen; als erneuerten Ihre Hodifaratl. PurchlauchlauchUgkeit, des weyiand 
DaKhlanckliptaa Bartaaga mUfP «a Saohaaa-diafaabus HodMIaaa. Flaa WMw» diaaaa va> kaaii||ada«h|aa 
PaKklaacktigataB llerlaag« vta WVnaaibaiK , ala Dem gewaaenaai Venn ffraaa-vatar gaallllataa Oidaa, tat 
Jahr 1709. aus einem sonderbarem Triebe: unter dem Character einer Gro-Ä-Prioriii desselben; wiewuhl mit 
etwaa veränderten Re|;ein, auch aoust mit dem Unterschied daxs vüq nun au lauter Krauenaimmer rtcipiret 
werdea aolllen. Solcher Gestalt vermeyne ich dem Leser keinen unangenehmen Dienst au thnn, wenn Mk 
diaaa voa der altaa aiaailirb antafachiadaaa aana BoikblaBg diaaaa Ocdeaa allMer glckbiaUa comnninteii«. ' 

DIeienIxan DaaHa, waiele ana «tsmer Bew-eaBBg hi diaaaa Oadaa aa l ialaa Mlafeaa Urdgaa, aallHu 
anders nicht, ai.s unter Veuiüscu Ordens Kr>ucin in Lictiseihen aaf» aad aa g aao aw aaa wariaB> urtar mldaa 

die folgenden die uachdeniiiichsteu und inerl(\viirdijj;sicn waren. 

I. Soll eine jede Ordens -Dame ans hohem vornehmen and aatadeUaflan} VOiallhshaay BiMliifciil. 
AngrlMcrUchen aad Adaiicben Geachlacbt aatapnaaca, aadi «anal ainaa wohlbaiataaaa IfaaMaa aagra» 

n. Batlen ein Jadaa CMIad tar AaaalkaHiBs daa Ofdaaa aagaiabaa, aita aalaa 8a«sMt daUa aa rteUan, 

damit es sii !i weder diirrh Klirsnrdt ntirh durch CleichsteliaDK der Welt, Heucbeley, oder andere Laster von 
der Tutiiena-Uaiiu ai>uelldi^ ntaclien la^se: tundern sich vielmehr eifW«; beteisige, den wahren Ulanhcn durch 
dte Werke beweisen, da« Chri.sleDUiuai nicht bloss im Munde xu führen, sondern nach innerlich im Hertaen 
aa «npAndan, und ia dar That auaanöbea} aacli aalcher flaatalt daa l<aaC dtaaaa ■ ib aallgaa Iiakan«, ia rächt» 
aeikaflmer Liebe gegae Oatt «ad daa Mlcbatan an TnltaBd«. 

III. >oll dirjetiize Dame, welche alcb in den Stand dar hdlUKcn Khe zu he<:rhen cntschloisen Ist, Utr 
Vofhabeu ciueiu vou ibceu Uit-QUadam a« erüffaea, und da«i«B fitattaohlaa hierüber eiiusuholcn achuldig aeya. 
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IV. 8«U «h MkglM« M M «M OMmu Wcfcw «Um'm iMi MiM^vh«. iln'iliMfc vM Mck» 

nalern xur Arnen-CuM wtofMi Mnh m «her aelbtxes gar verllelroi, «iir lieh inm OfltiM Wuln ■■• 

«ider besaiKC" möc-hte, «oll e§ de« Orden« verhisiig erkitret werden. 

V. Sollen nlln imtl jede (^rdeiis-IVinipii sicii aller uneiexiemenden Lii»t und l>ppl(?keit Im Spielen 
tllvwittr Mnokl di« GMclu- «U wicli dia Mk(enaau(en ktcinsn tfpMe tm ventthm) wie mhA dw T«b<»wM|, 
Hnt Cw i MlB it, Opera, Mm we ra di, wlar ladMw dwigMohm inriflklMHr liiMalldUnMM» liilalciM uck 
tller eitcler und affectlrter Galanterlen i^anlxlich enthalten. 

M. iSollen di« OrdeiM- Damen einander jederaeit liebreich vermahnen, warnen, und de« beTOnteheadeo 
Tode« erinnern iialt «IIa» Ar ffen md JUm«mi Mch dir wahm UiigMt 4ir O w rw Mda rt mwh l i i C 

m WM jäte Orims-DtM arlmM«, MU dar AtlarMdnt« m« hmkartilga GMt an Ikiw diMMi 

oder anderer Memehen Seeten eine »oiidcrfinre Gn»dc em-lenen, oder so ferne »Ich hcy dem Aiisterhen etnlf;er 
Personen etwa» nierkwtirdlKe« xuxetrageu; solches, wie auch ihre etwa dann und wann vuin lüde und von 
der ^<(eri>lichkelt ahKeflulen Gedanken uad Belrachlnueen bejr Ihrer Hodifliratlichen Durch laachtigkeit der 
Fnui Grona-Prloria aehrUtlteh einmiacndea » welch«« «odano allaMant ia «Iii Menm basUmatM Protowll «r» 
daMlIeb clnK«l(«(C«i aiiA*J«4«r Ordam-Oaaw wmt l ag el i w Sur DMakl««ws ccmnalcirfli wwi«« 'mH. 

Mll. Da« 0rdpu«-7,eirheti IM ein >vcl»ses seidene« Band, ilaritriieii ein «llherner Torft^n-KopIT nn einer 
achwartxcn einaillirlen -SchleilTe hani;et, auf welcher folj^ende Worte mit weissen cmaillirtcu UuL'hstalien za 
tafnden «ind: Mrmento mori. 

Bm wird d*b«y •ludrAcfclick protaalin«, 4*M i^eicbwi« Golt, «U der Bert «Uer Berren und KtaiK »II« 
KMce« "voa denen Mensdie« einen fkCiTirllHfea und oBfcswinifniea Dleaat e ifti dene, •!«• nwh BleMad 

durdi Ueherredtm;:, oder auf andere Weis«, r.a AnnphnunK solches Ordcim veranlasset, nandtm nur allein 
diejenij^en diiii Orden einverleibet werden sollen, welche »ich be^- Ihrer Bochrür^tlichen Dnrclilauchiigkcit der 
Krau GronA-l'riorii) , ans selbst ei^eneM Triebe und aus einem hios« allein aur Ehre Gottea ond zum Nataen 
dee Xlchaiea gericbiete« Abaeli«« entweder aandlicli »der aohfUUlch «aMfefeea belMen» «ad dteeeftlle leW- 
Hgß ÜMOlntloa Mbat «ndeni KacbrIcMcn erw i f ten wwticn. 

Der Todten-Koptr ist nun der Frauenzimmer OrdCB 
Von einer Försiln Hand allein gewieduet worden: 
Werft eare üpietiel bin Ihr 8cb&nen noarer Zeit! 
Oexpietrelt euch nur hier, und gchaue( wer Ihr seyd. 

So erzähleil GrypLiu:«, und H. A. vou Ziiegler und Kiiphaasen ia 
dem historijfcheu Labyriuiii der Zeit, Band 3. 



Orden der Amftrantlia in Schweden. 
CtOrdre de fJaummikeJ, 

Königin Christine stiftete ihn 1653 aui Abend der heiligen drei Könige 
nach eiiier lloflitötbarlieit, wobei alle An\ve»cudcu iu buuteu Yerkleiduugeu er- 
adiienen md aie adbst denNamen AmaMuift» aicb gewiUt liatte. &Ke enuMufe 
16 IRitter und 15 Damen, ertheiUe den MHgliedeni deaOideii« dae Reehl» jeden 
Sonntag mit ihr iu einem Lusthaus der Vorstädte yoq Stockholm zu speisen; 
Toriieh ala Oidaaaabaeidien einen goUenea Lotbeeduans aut awei Teiaddon- 
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genen A In derHittei dar ttilcliiMiB«id vmdUbmgtm wm, wnsof dfeDtriie: 
IMcB nella memoria wIubA. Die Bedigen BMer gdobtenlihelofligkeit, die Yer* 
keinidietea Huthaltiing TOn einer zweiten Ehe. Dieser eigentliche Iluforden 
scheint bereits 1656 mit der Katiioliischwerdang der KöDigia wieder eiugegan- 
gen z>a aeya und endete jeden Fall^ mit ihrem Leben. 



Orden des'NaiienB Jesv, in Schweden. 

König KnrI CnstoT anfiele ihn 1656 nun OedAditains seiner KrOanngnTeier, 
ab Men der Rifehre. Dan Ordennseidien beatend aon eoner goldenen Sonne 

mit weissenaillirteni Mittdatadc» worin die Rachstaben I. H. S. in goldener 

Schrift prangten. Sie wurde an eIn«Mn Band von Silbermoire getrai^en Die- 
selbe Sonne haUeJi die Ritter Ton jSilberbtickerei als Ordensstem auf der liu- 
ken Brost. 



Orden der Eintracht in Bairenth. 

Markgnf Chrielian Emst von Baireotk stiAete ihn 1660 zn Bordeaux als 
Orden der Hofehie nud namentlidi fdr befrenndete muteten. Ein aehtspitzigen 
weiseenuillirtes Kreoz mit weissen Kagelciten an jeder Spitze, mit vier ver- 
etAInngenen C ($) '/.Nvisclien den Winkeln, einem runden Schild' in dessen 
Mitte ein Pokal abgebildet war und welchen ein glatter Reif mit der Inschrift 
,,Voncordant" umschloss. Darüber eine rothe Krone auf goldenein Reif mit 
blauen Zierratfaen an einem gelben Band. — Ramels berg beschreibt die De- 
coration anders: „ein goldenes viereddgtes mit Diamanten besetztes Krenn» indes- 
sen Mitte ein weiss emaillirtes Schildlein za sehen, worauf zwei grOne» durch 
ehie goldene Krone krcuzvveis gesteckte Oclzweigc sich präsentiren mit der 
Ueberschrift: Vonrordnnt . Auf der andern Seite stehen die Buchstaben C. E. 
M. 7i. B. fChristian Emst Markgraf zu Bairenth) unter einem Fürsteiiliut und 
darunter: den 15. Juni 1660. Diesem Kreuz tragen die Ritter an einem rothen 
Band nm den Hals." 
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Ordou der Sclavinuen der Tugend, (^lOrdre des Esclaces de la 

Vtrtmy in Oestreieh. 

Kaiserin Eleonore von Gonzaga, Ferdin.uifls Hl. Witwe, stiftete diesen 
Orden 1662 zu Wien für nur 30 Damen, ausser den Prinzessinnen, gab ihm 
Regeln und Satzaugeu, and als Ordeoszeicheu eine goldene Medaille, worauf 
«Snß Sooae in eioeni Lojrbeeilcnuiz und die Insdiift: „Sola ti^iM trkm^iikat^ 
m ndien war. Diese BfodaiUe ir^g jede Dane an goldener Kette am linken 
Oberarm hea, aOen Ceremonien und au Festtagen. Far die flbrige Zeil eriiifll- 
ten die Danien eine ähnliche aber kleinere 3Iedaille, die ebenNO an einem schwar- 
zen Band getrajien worde. Nach dem Tod einer Sklavin der Tugend mus.ste 
die gröääcre Medaille mit der Kette dem Orden zurükgegebeu werden; die 
Uetoflie blieb sni Andenken der Fanilie ab Eigendnan. 



Orden den Edelmnths generositej in Brandenburg. 

tüeh« darttl>«r in Hand 3 d«a K. PrcuMiaclien Otdca Pour te m&O«, 



Orden des goidnen Hirschen, zu Brieg ia Scklesien. 

Am tS. Angost 1679 stiftete der letete Scbleaisdie Piasiisdie Herzog 
Georg VVillielm bei einer Jtger^Lust Im Tbier-Garteu bei Brieg diesen Ordea 
nach folgenden Statuten: 

1) Conferircn houhcnticldctc- Nc. Durrhl. denen 7. in der hierbcy ai)|(efri){ten Matricnl benannten Pcr- 
toautt wdohe toy tfamahligMi Pirscben ond FAUung des eralea Hirachei and Stüde WUdc« sosagm (ewe- 
Mo, 4m Ordaoa KMm4, mi Miani ai* UanÜ fn üa p M a H a l oni altor MmMtirtm vrlnfeaiim, tanmiiNIlm 

Mi Privilegien. Und wollen 

S) Jübrlick mehr nickt, als 7 Personen fn die.<e OrdcnnKi^seMüchnR anf- und annehmen, (cm wiire 
denn, da«!« «in .«oii^ien noch einen Supernamerarinm , aiin Fnndrrhahrrn Cunüidrralionen biercu Ihim wollten) 
aad da jemand KipeclanU tftelUa, aoU dicaelbe nicht ebender gäJiig ae^rii , Msa 4er aipectlit in die Malri- 

S) Werden Se. Dnrchl. die AnxaU äUar eaeellech«ft« hIbmc Üb« St otaBmtNt «Bi wem saldk« 
Zakl erföllel, aoil« die Aawaituocea iMt «ter» «1 



Digiti^uü uy Google 



4) !«cill nicmnnJ rcriplrel rrdrn , der iiidit sum «•eiliß^len von Artcliclicr Extr.irlinn , odtT 
eine Adelicita Cbar^c b9*it*e, auch nicit «onüteu vou Juj^eiid auf wohl^ clirlicb uud lüblicli verbiUteu habe. 

• •> ■(■ j B d wei tt ««MliMftafkar aoU okUfirt uy» in Orim KIdnod (vtlcku M «ta vm GoM fe- 
Mchlaxenes Eichrahlat , auf iMvM tlHT Ml* «ia Stadl« Mf dtc Mim ain nrth BartM alt «Id« wtlMMi 
KreuU) atim >venlK«(en , m oft er att Seiner Dnreht. oler Den Vtetrld mat der JMd eteb tcliiifln ndciMif 
aiiT der Brust, ail cloem niU (UAi.ie diirchwirt ktcn /^rniieti n.iriitc xa traKcu, uad soichcs dcri5cllii;;en Taf^ 
obne Vefgüavligung St. Dnrckl. oder Dero 8tat(baUers, altxunehmeii nicht Macht haben. Würde aber jemUMl 
ein» aalUgM hutlttkm, m bald er warn Tkere Maaiu, denelbe aell de^ealgeB vob Ordra, M-elcher 9m dee* 
talbea «B «ntM beaprlt-ht» dfigr DoottM tnnerhalb s ngea ma ««keii, «dtr dM KtebMd 9t. Dorcbl. «■ieder 
XII xniitelleiii eehnldig , und dw OiduM viriBsiig ae>a. Wirte akar j e aiaa d ia ariam gawilaillclMo r^aea 
lä-critahit, M eqr «• «a irnlley «kaa im OrdM balraAB) iw «oll Ia dto baadaMtta Mnlli rondwi- 
itiret se^ii. 

O All« nad jedt eotlen Ktuagen nod aafelokcn, daea ate fibcr die alte wohl bergalnoMa •UleN 
HecMa aad IMidM Gewelmbeiicii, imnuuitltan aai firtvitagte der MmU' aad Wejde-Leale, üuMiafMt 
derer Ia den ynri nnaft ae m Ueenitx, bHok «ad Wohtaa nadi nr«a Vtmiiftn kalten, deeelk« wilateniren 

und hesrhützeii nulleu: auch, du "ic el^\a^< wUsen oder erralireii, bu /.um J;ii:ni, UeUeii, Wevdcwerck uud 
^cbieMeUt e« »ej Lu*t oder Nut/es Imllier, möchte dienlicbeii »eyn, «ullcii »ie solches Ht. Durcbl. fre^rwillig 
iNMülaaaldNa» auck tat dbrigeu ihr Beste», sonderlich, weit ealekee deroaelhen Fürste, HeUlaQ» Wilder» 
WIMpWnm«» flokigei and allfa» waa dem anbiaglK a^ aicbla» coaeeninl, j e ie n ia W aa rt w i , aai dara 
Urhadea «inrende« und rerhaten keifen, wo md wenn ele Wimen und kSanen. 

7) ^0 oßt IlnrrhI. auf Jajid und Heize rci!f;n , fnlireii oder i;elicn , wollen »ie , d.T;« die vom Or- 
ien die n&besteu um die>ellie »eyn, um auf dero Jaf^d-llüuscru nach Uelleben und wühl /.u divertiren. Auch 
varardaeu sie 

(0 Daia jikrilch eineia jedweden Anwaeeadea etvaa Vnidprtt nnd Ungartoclicf WelB a«a deira Keiltr 
gereichet werden eoffe, nia bey selbfi^en eich anf der gantaeii Ordenn-OenelUchaft Oeeaadkelt nebet Raten 

Frenndeii liislij; »md frölilich zu mac licu, und d> Jüjier-Mu»»« daticy ari.-.iiiiiinoii lassen. 

9) Wullen auch Hoehermeldte DurrhI. jithrlicb den 29. Aii^ukU x»m Aiideuckeu neue Jag^Luat 
aaslelleu , und iu dero Thier-Garten nebst allen vorhandenen Ordens-Zufrelhanen sich bey einer galaB M^gK- 
Mahlaeit rechlachafe« divertiren «ad die Jagd-, Wald- aad Hünböraer weidlich daxu erklinfen laaeen, 

10) Werden ate glelebfiitlB nf«denn, oder wenn et Ihnen eonet kelleMx se.vn machte, ein »ekleaeea 
mit stutzen ftlr die vom Orden uii<pt/^rti , und daltey ein Ordens-KIeiiinrl . mlcr ein Siliier^^cxchirr von Kleirhem 
Werth aufstellen: da denn derjcnli^c hu es ««^^viunet, nnd den stuin Ziel anfgenlerkieii und Kexogeneu Dirxch 
an bealaa ttfil» die Acddciitiea ieeaelben Jahres xweifaih, nnd darau die Kreihcit liai>eri soll, Sr. Durt-hl. 
•bw PaiaOB aar Bqectanla aa neaatmeudiren, welche «iicb aelbta allea andern Anwartendea lünle» 
bea wollea. . 

11) Erklären Sr. Durcht. dero rreunrtllch jiellehlen Mirrru Acttern, den Hotligeltohmen Grafen und 
llerrn, Uerru AukusIubi , Grafen vou Liegnitz. Erb-Ucrni der iJerTr.('li:iirt l'unler^durr, .\cuUurfi', I'riehorii und 
Kurtxwllx, au dero Ordeii.<>-Vicario und $llallbaliem, und wollen, d;is> ullo und jede Ordens- Verwandle den- 
Mlkan dalBr aaMbmea aad erkeaaea aollea; ertkoilea Macr Hock-GrOfl. Gnaden volle Mackt aad Gewali, ia 
Malaar Banlhl. Abweeeabett «nf dero WIMkiibnea ahh, waaa dl* eoteime Ordeae-Fefer, aai flS. A«i(H<4l elar 
lUIti mit Helzcu , Pirschen und JagOB SO erlustii^cn , auch das darauf verordnete Jä;:rr-Aliihl fn den Tbler- 
fiarten Bnxu^tcJIcu, uAd sQn»len aller deai Orden anncciirten Inmuuitaien , aich nach selbst eigeaeni ielieben 
■u gebrauchen , über derselben vl^or und Oiaaervalloa abor Ar «iloa aadacn «MW, IMa» «ai aafOfblfteMiab 
mu baltea. (Jod damit «ucb aidilieaaliche« 

tt) b einen nnd andern ItrlMlenien Geoekülen «nd AngeleRenkelien allaa mit dceto kneeerer Ord« 
nnnj; mö^e benfiai !itcl und expediret werden, so haben Hochernield;c Se. Durchl. chenniiissig für f;iit mirf nö- 
Ihij; licfunden, üherdies.H noch dre.>' Pcrsnncn m Ordeus-Oflicircru uud llAÜicu au con«tituirea , und beneaaen 
hiermit den llerrn Friedrliii Gunther, Krey-Uerm vou Wollitoxeu uud WieeingiMff anm Mafaobail, und kqr 
den ZnaammenkOniten nnd Tractiruogea die behdriye AnaciiaflnMOa an tkOBf aad dam aacb aebat daa aadan 
OOelrai üo Vanrdaaa« aa madken daae die jlbiliebea Pneaeale aa Wabi nnd WIMpiit Ia dar MtnebelUate 
versprochener massen an.sjjctlieilct werden mögen: HIemacbit erklilren sie Herrn Tispar Eni-it von Döfincr 
nnd DobenkauiMu auf CüUu auat Ober-jager-Meiatefi uud woUeu ihm alle gobührllcbe V orsorge bey Jagden. 
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BsUeti and Schleuen, anf^^ctra^cn haben: und damli auch die Ordena-Privilegia ond Gercchtauie atau llt 
(■Ita ZsM cooMTvinl wtnIeD, m Tcrordnen aie^ dau Herr Aiigiut Friadrich Bona, ala Cantslar^ dia Aal- 
üdM Marth« tollM, «• MitcMl ta T«rwaknng feibaa, «to AImoInMm *r muatm dani jaOu IntaN». 
flciitrn rnmmuniciren, die Ktalnodien naek danan gagabaoan AnwutuniM ibklhihuit mA tonatan Ober alto 
dem Orden sageeiKoete Immniilltlea vMl Prirogxtiven beule* Kleiasaa vigüllrair «oi fcaltm aolle. Da aack 
einige von diesen Chancen kiinflig durch Tode«-KaII rnif-r •.^ln^(c^ ledi^ werden •olllen, M-ollen .seine Dnrchl. 
Aa vadnnde SiaHaa alt «ideni SnIyacUa, daro Belieben nach wiedenw aa befclaidaD, Uiaan Mfelegaa aejn 
taMfla, Mi Im IMcmi flaMi aMw Ofldnrara OnMkalich , dena ineh tllm «od JaAnt Ort— a ViimadlMi 
mit sonderbahrer Fraundaeikafll, mMtf O a w oga a ttit nad betMaiaHMl S"!«* WHIaa, atata sene1c;t and M-ohl 
beygeihan seyn; und so jemand alet niiterileheB aoKa atl Worian oder In ier mat, ilaaB ainigea praejndiu 
wusu/ifiicii iiud dir itim hierin erOicilic Privilctia y-ii inipnj;riireii , dorjic « otleti «ir nicht alleine Kehübrlichea 
Slahalt Uno, aondern auch aonaten, ho weit e» in dero \ erinügcn, ihn seiiiea Huihwillena and Frevele ver- 
dlaalaraaaaaa y aaaa » oad aat gelten laasen. Gegeben zu Orieg den ersten Saplaabar aai Taga AagMU iaa 
lerSeien Jahm* ObriMBdlick «Mar flür. OaraUaacktiikait fe^cadcaeklaa 8%aat aad aifaiiMndIcM da- 
terschrlit. 

Der Ordea adieint nidit lange besteoden m Miea, md giog mibmAtb^ 
Vdt Iwi dem Tod dea Stiften «dion wieder etn, inden epAtere SpoNB deasel» 

bea nicgeiidM TorkommeD. 

(Gryphii Entwurf der geistl. und weltlichen Ritter-Orden; Heinrich An- 
Mbelin.>4 von Zieglers und KliphauMea etc. Hifirtorischea Labyriudi der 
Zeit etc. gr. h ol 3. B. Leipzig 1701}. 



Orden der deatsehen Redlichkeit 



Orden der gnten Freandschaft oder vom goldenen Armband; fftr , 

Brftudeobttrg nnd Sacbsen. 

Am t5. Jiomr I6H waren Emßtui Friedrich Ton BnmdeDbnfg and Kniw 
fliral Johann Geoig IV. Ton Sschsen in freondliehem Tericdir bei«ammen sn 

Torgnu und gewaiinefl sich eo lieb, das» sie zu ewigem GedächtniM» dieser 
frohen Taije und ihres nerren.svereins obigen Ritterorden gemeiiiscliaftlit li Ntif- 
teteu und sogleich an 24 Ritter ihrer beiden Höfe vergaben. I)a.s Orden.'«/-eicfien 
beütaud auf eiuer rotiieu Biude am deu rechteu ^Vrm aua einem goideueu ^'cliiid, 
dessen eine Seite swei gehnniiaichte» verschluugeoe, mit Pdmsweigett nmge- 
L tt 
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beue Uäude, welche die Schwerter kreuzvveis Lalteu und die Inschrift: „UnLr 
pour jamahti'' und deinen andere Seite die zierlich vei/.ugcueii Aufaiigäbuch- 
stebeo der Namen beider Stifker mit der ITmaduift ^ySSte^ aaUttä^' enthielt. 
C^iheces darttber iu Christ Weise und Ch. Janoker: Curiense Gedanken 
von Zeitungen, S. Ml. — Acta ErudU, lApüau, SuppUm. T, U., 



Orden des h. Ludwig ^OrJre myal et mililaire de tSl. Louis} 

iix Jh ruukrcicli. 

Da selbst der Franzose Per rot nicht so ansfohrlich Ober diesen Orden 
spricht, wie unser deutscher Meister GottschalJc, 80 wiederholen wir hier 
wörtlich, was er S. 68 — 66 daräbcr äussert. 

„Schon Kanig Beiarioh UI. von Fnudureieli Iluat« di« IdM» TwiUeiile WlUArpcraoaao jedM Hannes «a 
iMMun, ondctUM» sndMBlBivAlehtMW «iMnOrdM» iM «r« Ort« tob der «IrbatdMiLieb« nmirt«) «on- 

tfern Ii«aa auch ein Spital zum UuteriiaU alter, Invalider Soldaten erbauen. Das Zeiclien dcx Ordens war ein 
ankerfönnigc!« , von wcuKcm seidenen Zenrho i^caUcktes Kreiii! mit l)lauer Einfassung, in dessen Milte ein* 
Baute von lilamui TalTet mit einer Roldeiieu Lilie war, uin^eljeri von den Worien : fowr uvoir bien terrt, 
AU«(B} weder unter iluu, nock unUr Ueinricli IV. und Lndwic XllL gedieli die*« btiftuuK und KinrickUui|| «a 
tut ▼•UkoKMMibalt nd Anadahmnv, dto ate habe« tm wahnai NoImb m »*y», thgjUUk MM' 

tefMT Im Jahn 1633 eine Gesellschafl von Rittern, tinter dem Xamen einer Komthurey von ^<tl. Lonls errlcti- 
tete. Bs BcMen für Ludtrig: XIV. vorbehaKeii t:ii seyn , dieses, von seinen Vurfaliren begonnene, nüijsliclie 
UnleniLliiriLii zur NollendiiM^ zu hriiiscii. Er war es, der iiiclit nur nocd das vorliaiideiic präclilit^c hivali- 
deabiMU in Pari« au diMem Sud« «rtiaaen li«H, aondem muck im April 1693 ein neaas Ansaerea Elirenaeickea 
flr tarn MUiar alMMa, itm ar, sn Bhna ariaaa AUkatn, UOwIg OL (dnr tm alafb» «ad van da« 
aten unter die Betligen dlC itatachen Kirche versetat war), den Namen ^ab: Orden des hrIliKen Lndwtgy 
und das hernach auch TOn Lodivig XV. im Jahre 1719, seines wesentlichen Nutzens halber, ausdrücldich l>c- 
fltlUgel ward. 

Die Satauogen dieaea Ordena aind: OckeDBung aar kathoUadiea Religion, Verlbeidiguag der Ekre und 
dar BaaUa daa HiMMfeliaat Vkw* 1» DitMl« togmdliaftaa and mkallaaaa Baliagaii» «ad JBaraad swawriis» 
^bflga INaaataett aU OflLzIer, wobei ein Jabr im Kriege doppelt gerechnet, nnd nach UuMltadaB) ■. M 

taacndem Auszelcbnun^en, über diesen lelzleii Punkt auch ^aux binau»j;egani;en wird. 

Die MilKlieder nmc'icri drL-i Klassen iin--; oü.^kreiizo , Kuinmaudcurc und llilirr. Der erstem dürfen 
nur vieraig, der jrH'eitcn uur acbtsigf der drillen aber ao viel nyn, ala es dem Groaaueiater aa arnennea 
lallaU. Dteh feam bm aidkt «■ atnam baftann Ciad fdaagw» ata* alcM achaa te daai aMrlgaB famaan 
att atgra. 

Vnler I^odwfg XVI. Resiemnj? wurde im Jtbre 1779 festgeselat, dass von dem 40 Gros»kreuxen 30 
für ili'' Latidiru|ipcii , 4 fur die ULiLi>{ru|iiieu und 6 für die Scetrti|ipcn . ao wie von den Koniroandeur!<lcllcn 
67 für die Land-, 8 für die Haua- und 15 für die Seelnippen beatimmt sejn aolllen. Za gleicher üett wur- 
4tm Um OfMaatan daa Ordena, deren Taihar mnknre wenn, aaf aiaan fianacalaacntlr, der snglakfc ßnt- 
Mm nad Arcbivar ia«, etaan SckatxmeUter und einen Hnissicr beschrankt. 

Wla alle fIranaSaladw Orden über awaaaig Jahre laug, voai AnbeglBB der BevoIuUon, bla aar Thma* 
beahilinnt Urtwlt ^vm. ntvdrtAt nnd ala flaallch rtstOgt MMcfMat mrtn, aa aack dar LadwUMN 
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den. Lndw^ XVIIL Mlale Am ancfc fln wMcr fai adm alt« Rechte ein , and baMbl ntem SO Mal 181«, 
rfass, aiuTCT dm «Am «mrlhntm (Mmiofictiatm (dann Stellen KeeenwftrtiK uubeaatat afaid), die Stelle de« 

Ordcrissiei^elbei^'alirrrs immer der CiiriU- ifcv Srraii.r ilr Fraiicr I ekleiden; und die M0M|lll| 4ut HmlHM 

md Au* gab CD de« Ordens, der Minister »ilaaUsecretair de la guerre haben solle. 

Wie 41» Hieielen Militilrverdimatorden Ma Mmw Birauieicltra, aoadern Vit IIMUIlA«il rnkaOpfl 
tM, m ist es aacb der LadwigaMnlaa. Br Mt, baMMian Mit MtaMMd« VMi, in waUhan jede« 

Gkonkreiui 6000, jeder KoantndMr S Ma MOt> and jeder nilter, nftcll dea Alter der AaftiaiHBe, oder nacli 

dar Bestimmun;; des Königs, SOO hl* 1000 }'r.iijki-M jiilirli.li crliüll. 

Die Decoration den Ludwigsorden ist i^a weisses, achlspiUige«, goldenes Krens, in dessen vier Haupt- 
wlolMln goldme Lille« sind. In derMittaiat TomeinmndaaaaMülllrtaaaiAlldailt den Bilde des beillgra Lodiriga, 
«ar gelantia«!^ alt daen MalflielMi UaaM bakMiM, to iar IMlIaR «Imii LorbeactorMa «a« fa dar Ua- 
ksB eine Donmlina« «14 Paasbmanlfial Mit. tfm Ihn baram Malt ala Ilaner BMtal, wttfln Ae Warle in 
Gold »lehcu: Ltu!. (or/r/rv) Vm/it. fi/.-) lii\ttt. (tut) 1893. Auf der Kehrseile Isc In einem, atich rothen 
Schilde ein goldcaea, llainmeiidea .Sciiwurl, durch einen mit wei.isem Bande gebundenen grünen Lorbeerkraaa 
faaMckt, und von der Umschrift in einem blanen SSirkel: BelUcae rlrtutls praemium nmgebm. Ob die Cai- 
mMII anf dar Vorderaeila (laicb aaflUfa ao lanMa« nnd haävrtg alcb alaa aelhat den prankmdanlMaabanB 
,,dea Crossan'* betlegla, adar oh dieser ant voa einaM eainer WacliMRer «iKefQgt wurde , lal nnbekannt. 
IndCKseii bleibt es, bei Ludwie-s tiucrsfiltlirhem Ehrgelse unrl ;:ri n/.rnlii--t'i liiiluii-uclit sehr wRlirschc inlich, 
daas er selbst es war, der sich diesen nie verdienten, nnd nur von ^<chinclclilern nachge^prochenen Titel c^b. 

Dia Creaakrenae md Koauundanre tragen daa Ordcnsscieben an einem breiten, feucrfariiencn Bande 
vaa 4«r Beehtaa aar Uakea, nnd efataf* nv UnteiaebeidutK daaadha Krau in Cktld seatickt aiur der llakaa 
MIe iaa'Kleides. M 4m Bitten blnit 4aa Krens ba ünkm Knopfloebe. 

Bei feierlichen Gclegcnbeiten rangiren die Lud» iesriltrr mit den MilKliedem der Ehrenlegion nach den 
Alter ihrer Anfiiuhine, so, dam die GroMkreuxe mit jenen dlrosskrcnaen, die Komoiandeurc mit den Groasof« 
Iderm, and die Hitler nwar nach den Kommandeuren, aber mit den Officieren, nnd vor den Hlitern'der Kh- 
lanlecbMi atebm. Mit weiohm VeiarUohkaiten der JLndirigaorden erthaiU wird, iat den Hcmnageber dieaea 
Alanaacba nocb nicbt bekannt Als der Heraog Tan Orieaas In Jahre I9t4 daa Oraeakretia etbielt, war nher 
die Cercmonle »o: dass der Kütifs 'mlerm Throne stand, das gezogene .'<cb\vert in der Hand hielt, der HcrxoK 
vor ihm kniete, der Kricgsminiatcr diesem den Kid vorlas, den der Ueraog ablegte, und dann vom Könige 
umarmt m ard. Oer Bmm$ atbad klerkel tutf bbckle alek aber wle4ac nad kiaele den Ktalfa ahrftarcMevail 
die Hand. 

Oelt mt fcalan Ae atoartüchea ■iuer 4oa Lodwlpardeaa abi BraiehoaeriaalRat flr Ktaier mar 
Mitglieder des Ociena tn SeaUa aafelifty «ad an dea ■aaedidteeni dar Gbatnsallon ram St Maur aa- 

vertraat'* 

Mit deiu 29. Juli 1830 liörto auch dieses Ordens Leben in Frankreich auf, 
allein die Bourbune im Kxil liandhaben ihu nach wie vor, alü wenn gar lüi^la 
gescheliea wftre und eine dritte BeBtanratioD, wotot der ffinuid Eurojia be- 
vrahien mOgel uchoii Tor der lliOr stflnde. 



Orden der Tereinlgten Ilerzen in Naevaii. 
COrdre de la ConeonUiJ. 

Christian Samuel Ton Lndwif^er erwAhnt in sriner 1701 na Balle 
in 4. enchienenen IHuertaßo FoUikthMiloriea Onfin« foemimtrum Efuet- 

tf • 
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tri etc. in den 'Corollttrio I, dir Stiftung' dieses Ordens. Br wnrde am 16. 
März 1696 too deo Forsten too Nassan gestiftet und swwr iiacb folgeuder 

Urkande: 

wSSnwiMm §»x ktonUt, 4u» swiMkm 4m b^dea DafohluohUsMcn Fitatwi lai B«mii, Bern« Wil» 
Mb n Huna DlllmilHirK, imd Oarni VfMm Aloundar Vinit» m Nimm ItadMitn aoc Miidaitakt«a 

Kexen einander tragenden I.ici e inwl ^emacbten N'^rMnclni^s , ein Orden der vereinigten Berxen aa 
4»m Ziel und Ende vcrglichea tuitl tcestiftet worden, dai« daüurcli eine unaerlrennliciie Vereinigung, hestftn- 
FrruDd-^i hiitri , und immerwährende ({ulo »füländiuis« hchallen wcrd«, derKestalt und alao , dana einer 
tarn aadam in aUm B«lataariaM«n, dcMen Biir« vertliMig«B, »IIm, wm MhMlioli «oi McbUMilig itl, «k- 
JMfem, dl* WMIMirt MogatMi Bafneltaiifiil bollMam Mtl«. Dm fl!)rBliohBi diMW Oid«w rall hMtob« 
in einen fW7mijf//r-tpn Hcriü, so oben mit der Krir^iliclieii Ilauhen gekrönet, und nelicnher mit hryefni Her» 
ren Fuudatoreii Naiiinen Kejsieret. Kinjeder, neli her vun jeixt Ilocli-^emelleu Herren Kundaioren in dieam 
Offden recipirei Mird, ist acliuldlK diese« Orden»- 7>eiihen /.uCürdentt allezeit uit der Brual jculrafen, daa^ 
«•U Br dto Uttna rntdatorm nickt nlleto in («liörigen Baapect b«allndif v«n«cirM, daran Wkn v«nbAdlgM| 
Wdllftrt k«nrd«m, md SolMtdM wanm md nUcallmi, Mndmi w nona« nndi dl« OrdensiwaOM« vntar 
■Ich aelfisten eine mntuelte Krenndschaf» und VerelniEnng frfl^en , und rltrrr des andern Vhrt- und herRchrach- 
teH guten Naliinen ebcumäiiMg veriiiädifreii. Wann dann einer aus dem Ordeu vcr.-ilcrlien sulKo, «o solien 
die andern demaelben sii lelxterer Bhrenl>excif;une; ein m-lnvartisea Flort)and an dem Ordena-Symhole dnl 
Monat tum na trafva aclinldlf Mjrn. Wftrd« «lier aines dna OrdeBa-Seichea am Leilta aatcaKcn vngmtmt 
der Mll JadM Ta^aa daahalkaa «InM Daoat nur Mirnfa «flaiaa, «ad «In Jadar daraaf aabt aakakan, nad aol^ 

ches den flcrrcn Ktincliitiircn aiuruzei^cn srhutdig »cyn. Jctloi-h soll rnsn auf der Jagt . ccfü^rlichon Hei«fn, 
wie auch lie^' «chwereu Mrcit und Kraal<heilen) oder da etiler^ tucoj(ui(o reiaeu wolle, davou eiitiiundcu ae^n." 

Andk Amiäader wurden in diesen Orden «nfgenonunen, denn unter den er- 
albda Rittern ersdieint der Anhalt-^KOtlien'sdie SKttiateri Gdbeisieratii und Knnsler 
Johann Heinrich von Timae». — Keines der nur bekannt gewordenen WeriEO 
erwAhnt dieses Ordens mit einer Silbe. 



^ Orden der Dankbarkeit, in Thflringen. 

Herzog Christian von Enj^eni und Weslphalen, Graf von Ileiinebprg e(e. 
projectirte 1696 diesen Orden und entwarf day.u eigenhändig selir genau bc- 
sliuuneude iStatuteu iu 18 Kapiteln. Der Orden »ollte vorzüglich zuoi Zweck 
heben: f4 Adelige und t4 Bflrgerlidie Jouglinge, jene mit jAhrlich 400, diese 
Buft 160 Thnlem nn begaben, dnndt nie den Stadien mbesorgt. obliegen könnten. 
Nur Mftoner mit 16 reinen Abnen, die stndirt etc. oder bereits Kriegsdien><te ge- 
leistet hatten, konnten aufgenommen werden; die Eintrittsgelder waren bedeu- 
tend; die Ordenszeichen : an blauem Band ein rotb emaillirl es Kreuz, auf beiden 
Seiten mit dem Namen Gotte» in Diamanten ge»climücJ&t; dazu ein sechseckig- 
itr iäBbenm Stern aift einfni goldenen Bnntenkraiwt in blaoem Fdd, wwjn ein 
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rotbes Kreuz gestickt war; ein Talar mit karraoisinrothem Damast gefltttert lud 
mit breiter goldener Borte besetzt, nebst einem Hut mit rothen Federn war 
Ordenstracht. Wer ohue Ordeiiszeidica erächieo, masste 300 Hialer 8tra£e 
erlegeu etc. 

Uebngena trat dieser Oideo menais wiiUidi ins Lebn, weil der gitte 
HefBO|f das Gelieiniuiss, Gold so Diadi«i/ in der That nieht entdeckte, also Dir 

diese Entdeckung iseine Dankbarkeit za bekunden nicht ürMafAe batte. 

(L. A. Schulles: Diploinalisrhe und Statistische Nachrichten von der Creis- 
Stadt Eiüeuberg im OHterlaude etc. 8. Jeua uud Leipzig, 1799. S. 178—189). 



Orden des h. Rupert in S»lftbarg. 

Helyot und Perrot aageo daiflber: der Enbisdiof tod Sahbiirg, Johtmi. 
Emst Toa Ulan, stiftete 170t sauGediclilniae des ersebttten Kadowitser ITrie- 
dens den Ritterorden des b. Rupert, enten ffiaehoft von Salzburg uud Kaiser 
Leopold I. bestätigte ihn. Der Stifler ernannte am Tage des h. Leopold 18 Rit- 
ter aus dem vornehmsten Adel seines Landes und gab jedem derselben als Or- 
deuszeicbeu eine goldene Medaille, auf deren einer Seite das Bild fies b. Ru- 
pert md anf der andern Seite ein rotten Krens sich befluid. 

Rammelsberg bestiueibt das OrdenszeitAeo andern: ein vierei^gtes gol- 
denes, weiss emalllirtes Kreuz mit golllener Einfassung, in dessen I^littelschild 
im blauen Feld die goldenen verschlungenen Buchstaben J. E., auf der andern 
das Bild des h. Rupert gleiciifalls in blauem Feld zu. sehen sind, darOber ein 
FOrstenhut. 

August GrAffer fagt iu seiuem Werk: „Beitrag zu den Aiinaleu der 
RUterordeu, zwei AbdieOnngen, nut ühuninirten Kupfern. Wien 1809.*' Seite 918 
uoeli huizu: Die Zahl der Mitglieder ist auf IS festgesetzt» und aof Personen 
TOti dem Salzbnrgiscben Laudadd besdu^nkt. Fortdauernder Zweck des Ordens 
ist: die Ritter zu würdigen Kriegern zu bilden. Das Ordenazeiohen tragen die 
Ritter an einem violeten Band auf die lirust herabhangend. 

Anf ähnliche Weise beschreibt diesen Orden h. Kuhn in seuiem Iland- 
tadi der Gesdudite nud Yeiftssung der Ritterorden in Europa, Wieu 1611$ 
sAldt ibn jedocb unter die eiiosohenen Orden. 
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Der Triiikordeu slrirter Observanz (l Ordre de la Doisson de 
tetroite ObservanceJ iu Fraukreich; der Medu«eii- und der Wein- 
traubcu-Ordeu, iu der Pruveuce (^C Ordre de la Mdduae und t Ordre 

40 la GrappeJ. 

• 

Wir »alua in \-erschiedencn Gebieten Dentschlaodi» unter der Aegldo 
deutscher Forsten und deuisi licr Ritter eine Meiijje Vereine zu Verhütung der 
UuBiÄssigkeit in allen Geuü.s.st'n, nach und nach entstehen. So dürfen wir 
ini8 deiiu nicht wundem, wenn wir in Frankreich zu Anfang de» lö. Jahrhuu- 
darto auf Ordenagesdbdiftfien alowaen, welche BwerUnnAasii^eit nicht gerade«! 
als Ziel mdk Tonrteckten, aber doeh BriiOhiuig and Vermehrang der Genosse, 
iiwnenth'cli im Trinkm, als Hai^teweck ihres Vereins an&teUten: Rein badii- 
ache Orden. 

So gründete ehi Herr von Damas 1701 den Orden de la Gruppe mit 
Mcleu jungen Cavaliercu und Abbes zu Arles, und 1702 Herr von Vi- 
bray deu Orden de la Mäduee mit gleichen Genossen sn Duhm. 

Genao nach den Statuten dieser beiden ritterlichen Trinkorden grflndete 
Berr von Bonquieres von Aramon den Orden de la JBoisMM» de Pdlroäe ob^ 
eervance. Er hatte nach dem Tod seiner Gemahlin Aramon verlassen und mit 
Keiner Familie Villeneuve lez-Avigtion bezogen. Bei einer Landpartie hörte et 
Manche.s von obenerwähnten beiden Orden und deu Wunsch nach einem ähnli- 
chen V^ereio fOr die dortige Gegend. Er machte sich sogleich au das Werk, 
beaibeitete dicr Statuten jener beiden Orden, Uesa sie Ton aemen Genossen bil* 
Ilgen und wurde einstimmig 7.\m ersten Grossin^ster unter demNaswn le FSrife 
fSrancois Rejouissant mit dem Titel Exeellenz emainit. 

Dieser neue Bachus-Ordeii machte reisende Fortschritte durch fjanz Frank- 
reich und zeichnete sieh bald durch Zahl und Ansehen seiner Ordensbruder >or 
den übrigen Anstalten rahmlick aus. Sein Grosssiegclbewahrer, Secretair, Ge- 
aeialTisitator, Groasmajor dea Kellers, Historiograph, hatten Tag uud Nacht 
mit Ansferügnng, Unterzeiehnang and Bemegdnng der Ordensbriefe flir nene 
Ritler zn thim. Unter den\ Titel Nouvetles de Vordre de la Bohson wurde ean 
eigene.-* Journal gegründet, welches durch Laune, Witz und Humor sicli aas- 
zeichnend, all:;eniehies Aufseilen durch ganz Frankreich erregte , die Geschichte 
des Augenblicks mit Geschmack uud Geist verarbeitete, iu Beschreibungen der 
Ordenafeate Tieie der metkwOidigen Soenen der politischen, dar bttigerlidiMt 
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und der Hofwelt auf das ScherzliaHeste parodirie und auf das Gäslrdditte 
nach allen Seiteo mit Satyren um sich warf. 

Diese ZeKschrift verbreitete den Ruhm des Ordens auch ausserhalb Frank- 
reich und viele Männer den erlauchtesten Adels von Spanien, Italira, Portugal 
nud Deutschland erbaten und erhidteu Aufnahme iu denMcIben. 

Diese Terbrritting de« Ordens nuMahte so Eibaltung der GesdifIbMtrdmiDg 
und zu leichterer Uebersicht , eine Eiiitbeilang itt Kreise oder Zangen nMfci^ 
und ein Generalcapitel theilte denn die ganze Riltersdiaft iu die 8 Zungen : 
Champagne, Burgund, Laiigiiedock , Guyenne, Provence, Spanien, Italien und 
der Archipel. Jede dieser Zungen war verpflichtet . dem Grcssnieisiter für den 
Ordeuäkeller jährlich eine Quantität Wein» von den bersten Korten ihre» Bodeoä 
sn senden. Die Champagne lieferte üire Weine von Rbtins, Ay, Aveoay and 
fiffleiy. Borgond die toh Tounerre, Beaone, Ohablis, Marsani Langaedeck 
die Weine to& FmdagaaD, Condrieax, Hennilage und Cotte-Boti. Guyenno 
seinen Wein von Grave. Die Provence den von Cha.s.sis, Cbioutad, von St. 
Laurent. Spanien den von AliLantt; und Malaga. Italien den von Montalcino, 
ürvieto, Moutefiascone, und die Lacrimae Ciiristi vom V esuv. Der Archipel 
seine Weine tob Cliio, HateUn, Gniddos mid Naxos. Der Riieinwein sidieint 
damals den finusOsisGlien Ritlem nocb nicht so tr^di gemundet ni haben, wie 
es in neoeren Zeiten der Fall ist, denn nirgend^i zeigt sich Spur, dass 
man von den, der Zunge Burgiiiid einTerleibten deuttachen Rittern einen Beitrag 
Tou deutschem Weine verlangt habe. 

Die Mehrzahl der franzö.si»eheu Ritter bestand aus Officiereu der KönigL 
Aimeet daiier mag ea andi kommen , dass jeder Sieg nud jedoEroberanginrank- 
leielia sor Teraubssong eines neoen Ordensfestes, nener glamtender BachanaKea 
wurde, wobei die köstlichsten Weine der Welt in Strömen flo.ssen. Indessen 
entfernten die tätlich ernsthafter werdenden Kriege in Spanien und Italien die 
Mehrzahl der ürdensmitglicder und diese Zerstreuung bewirkte den Kntscliluj^s, 
da^H alle Capitel und Iiestliclükeiteu bis zu dem Jahr 1716 vorläufig verschoben 
bleiben sollten. In dem Angenblidc» als der Grossmeister seine Ritter uaeh so 
langer Rohe endlidi wieder sor Ordensfeier bedef, wurde er selbst phMxIich 
cur ewigen Ruhe abgerufen. Mit ihm starb die ganze Anstalt. 

Leider sind wir nicht in den Stand gesetzt, eine Beschreibung der fnsig- 
nien dieses Ordens zu liefcni und der Raum verbietet uns, dessen Statuten voll- 
ständig hier zu geben. Jedoch folge hier zum bessern Yerständuiss der gan- 
zen Sache ein Auszug in der Originalsprache: 
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Wrere Fran^oU Rejouhtant, 
Ortmd Maitrt d'un Ordre BatUf^ 
Orirt fameux et fiorUtant, 
VmU pmr tm tmM puMfiu, 

Ä ceitT qui rc firStent Statut, 
Verront ou entendrmti Salute 

Cmme fmt »tM qu» tum la eic 

Chacun nu (irr de srt dMrt, 
Ckercke a se fture de platsirt, 
SelOH que son goüt Vy convit ; 
Kamt qui twjroM que no» beaux joan. 
Et nimrmm Ump» 4e tm Jmm$m 
Fvient arte taut de vUes*e, 
Que rien n'en artete le cours. 
Et voniant (/ve U peu d'anniet 
QiA mom» cwtOmiiemt i ta mort^ 
Belau tramqtUU* tt ftrtmtii, 

JHalgrd te$ emprtee» iu torlt 

De Hotre certalne tcience, 

Parnii la joie rt iuiuniiimtcet 

Jt^bOT«*»^ de tout touci, 

JVmw S$ c^ImI qttt nottt pM§a^ 

jhw^ (M SCaM« f« 9»teL 

FoM M neaere* que de fem 
Ttma Um tomnu et Mm mengeatu. 
Et qul miMMt iagnu» «ih 

Mrl,-7 faujourn 'fAM MW MpM, 
Lei t^ons atoU et leg ekmmuutl$t, 
0MMS nmdet tms AmamreUetf 
Mai* ptmrtaHt ne roue ffrttes pa*. 

Qa» M, par atatkeart quOqaa Frire 
FmmII • perdn to raitam, 

Prmaat pttle de sa misere, 
Et UUt tt a — le dam na amUon. 

Pour hotre du Jus de la Treitle, 
Serret-rout d'un l erre bien net: 
Mala u'eaiioucke»-fHU t» boateitU, 
dir J« Mir qaH an att 

Jt ttaam qae Utam^ i IMfe« 

CI|«CWI Mw ä MI «WtMtf t 

iät» jfiaUtfa afam Km ^a§ rHMa, 

flM'iMiiHii fii'«B • * mm. 

.\(- [aitfi jumala Holenct 
A ceuj; </iU refiisent du l'iit, 
Alt n'alatemt pa» ce Jus «Urin, 
UaamfmtUmlap^iUau». 
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Jt iVn bantUi pour quitae jourt. 

Que H et* peUu)t redouhtiu^ 
Sur lui ne font aucun efftl. 
Je twMS fMe M» proeet toH (tut, 

Gmri m mu m utmt de mdHre, 
m fmm Um lb ' H da rtnt, 

En/Irt qumnd vou» terex de nttHt^ 
Dans nits betoiiu eecourex nou*{ 
Le ptaitlr de totu, le pUu doux, 
Ceti de faire e^td d'u» amtre. 

Jeder Bruder erhielt bei seiner Aufnahme irgend eineo bedeatan|«fi^YolIen 
Namea aiLs dem Gebiet der Kü< he und des Kellers genommen, in möglichst ge- 
nauem Bezug auf seiueu Charakter, »eiue yorherr^chendeu JLeideiJ»chaftea und 
Neiguugea So Iücm Einer: FMre Jean des Vignes, — IV. Splaidide, — 
Fr. Roger ben-tenpfly — Fr. BaAiqae AAanorr — BV. Tonponi, — Vt, 
Bnoqner, — Fr. le Goiufre, — Fr. Mortadelle, — Fr. Templier, — Fr. Godi- 
veau, — Fr. la Bavette, — Fr. de Flaconville, — Fr. de Vignecourt, — Fr. 
Magnifique, — Fr. du Cabaret, — Fr. Galant, — Fr. Baw-aans-eaa, — Vt. 
l'iVItere, — Fr. Seduüsant, — Fr. Bois samt cenae, etc. — 

Die Nttun der AosUnder waien eben no eobenlMf^ wie die der Fnune- 
eent ein Spemer Uon Dem Bamqoes CunlEI; ein Pole, IHjHf^ Yino-Viali; 
ein Fiauiänder, Graf von Bei^gae St. Wiuock; ein Florentiner, II cavaliere Em- 
briacodi Deila Casa i^Ioutefiaseoiie. ein Portugiese, Dom Pausa d'avalo» d'Ias 
gounnandilla» u. .s. w. Selbst der Buchdrucker des Ordens hatte seinea eige- 
nen Ordai.snamen und bcuüt/.te oft die zu Lflttich erscheiueude Ordeuiizeitäehrifl 
zu den lustigsten AukUndiguiigeu. 

Die Anflialuneiirkaiide jedes Bmdeni lenlele alao: 

'r/I E BACCULS KT Ä£\S E.\FA.\Sl 

Wrin Fremtote K^oviteant, 
«rm« MrnUn dTtm Ordre BaMtm, 

CMW MH teeee reiMissantf 
Par «M vertu putiUqßie, 
A nos Mm>:i Fri Tfi en rfti 
LoHgaee anneft *ans ehogrim: 
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Que vom* ay«* « rr-rrroir 
J<« FV'er* fw' fou« />ra roJr 
JiM IMM m 6m e(« CM fwtimUt, 

He to«e UM dMb H prt i Mgm 

El qu'il imisif dam* tou* m 
Hoire, manger, se rejouir 
Avec not gen*, tenant a TaMe, 
Amm Mpau de pku kmoraUut 
» ■| a wl ii< fM 4« «M HU ■ 
11 en u»e aiiui gue iei <ii*fnM| 
Et (fu'il fripi>e en fraUnUt^ 
S« revenut arec U nötret; 
Cor tau est notre volonte 
9mmi 0rmH*, «mW« firi vflMf, 
Dans notre Barrau de futaUtet 
L'An 



(QueUe: Hidoire de fOnftv Jh ht Boinon, tM im SUitui» de cH Ordre. 
MUmucrU t m ftimä, Litte JSM» «I« JatM^me^-Cntknue). 



Orden der Biene COrdre de la Mouche au MietJ in Fr«ukreich. 

LiMdte BfBfdiffftip^ von -Bonbon» GenakKn Lodwigi Angnate von BooriioD, 
Honogo so I P^i«"* und* Herrn von Dombetf, stiftete ihn 1703 zu Sceauic, far 

Dftmen und Herren ftve« Hofes. Als OrdeiiHzeiciieii bei^tiinnite sie eine gol- 
dene Medaille an goldener Kette um den Hais oder an einem kleinen Kettchen 
auf der ürust und iiii Kuopflocb zu tragen. Diese Medaille enthielt auf einer 
Seite ihr Bildniss, auf der andern eine Bieue mit der Umsjchrift: tuis pe- 
täe: tnaia tnes piqueuree etrnt profondeeS* 



Orden der Treue fidelitej im Uerzogthum Sachuen- 

Meinini^en. 

Zum Beweis der Freude über den 1702 gegen Frankreich glücklich been- 
digten Feldzug und zum Andenken an die Eroberung von I^andau stiftete 
Herzog Emst Ludwig von fcJachsen-Meiuingen, Kaiserlicli Königlicher und des 
heiligen Römischeu Reidifl GfloeinlWiHiDSiiieiste^^ dieeen Hnneorden. 
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Als Hauptgedanken der Statuten besthmiite er: ,^eder Ritter dieses Ordens, 
der oicht liochfariütlicliea Stammes war, sollte 16 Ahnen beweisen; die An^il 
rtmmtUcher Ordeo^eder ouii tmt It Ritter bevcfarftokeu; der regierettde Herzog 
fltelB GroMBeistcr de« Ofdns sqm; jeder Bitter dm Gretiater eein BihU 
idfls and ein feiiMS Ohe nit den Otdeimieichen ab ein Weikee]ifer ftr im 
Orden Obergebeti. 

Das Ordens^zeicheu war ein sechseckigter Steni zwischen den Strahlen mit 
goldenen Lilien geziert; in der Mitte befanden sich zwei ovale Scinide, auf 
deren einem die NametischüTre des Stifters mit dem Fürsteuhut und daruaterdie 
biwAtäl fjtwif la FÜMU,** «nf den andeni dne Siide lait einer goldene« 
Kmne lud der dem gewundenen Insohrift ,^UHe eteomUmf eiend; m dieee 
Säale war ein weisser Hund gebunden tmd hatte auf dem Halsband die In- 
schrift „fidete A. M. Jl ' ; das Ordensband war rolh und wurde um den Hain 
getragen, auch wurde eine goldene Kette innerhalb der Weste gestattet 

Baron Georg Philipp von Boyneburg-Lengsfeld, Oberst eines fränkischen 
KniaregiBente (apiter K. K. und dea lieiligen ROndackea Reidw Generalfeld* 
aeiigmeierter)t deaaen BraToar «ir Erobermg Ton Laadaa wesentlich beigetragen 
liatte, war der erste Ritter, der aut diesem Stent geschmückt wurde. 

Der Orden hielt .sich Vis gegen die I^Iitte des Jahrltnnderta und erloach 
aladaiiu, ohne förmlich aufgehoben worden m irnyu. ^ 



/Orden der edeln Leiden.'^chaft (Neigung, Streben) oder von Quer- 
furt lOräre de la noble Passion) in Sachsen. 

Helyot, and vide andere Schriflateller lieaaen aich olme Zweifel von dem 

Wort Passion verleiten, diesen Orden den Namen „Jesu Christi und sei- 
ner Leiden" zu geben. Die Statuten, nach den Originalen von Christian 
Janker und die Nacbweisun^ im Ueal-Staals- und Zeitungslexikon S. 1341 ge- 
geben, beweisen aber evident, dass das Wort Passion in dem ursprtiuglich fran- 
zösischen Titel dieses Ordens kdneaw^ das lieideoi Chriati andeuten aoH, aon- 
den nut Neigung, Hang etc. «bcraetei werden aiaaa. rielyat behanptet auch: 
Prins Kail, Neffe des KurfOraten Johann Georg IV. TOn Saehaen, habe diesen 
Orden leatiftetf allei» die Statuten heaniaeor daaa Heraog Johann Geerg von 

83» 
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Sachsen-Weissenfä« adbät Süßer war. Wer' iA tättAteagii 'diMer 'aogaiaiiiiie 

Vm Karl« 

Statt aller weiteren Erörtemugen folgen hier die Statuten wörtlich nach der 
Uebersetzung von Christian Janker in seinem Werkchen: Dixcourx von dem 
AUerdorcblauelitigsieu Chur- und Forstlichem Hause xu Sachsen gestidcien RiU 
ter* und «ödem Orden eto. Eisenaoh, Terlegts Johann Adolph BoHtim, Bodi- 
lilndler dweUM. Aiwliidt, dreekto NleolMia Btdm$m, IVOfi. 

„wir, Jokmnii George, ▼<» MUa GBaden, Bemg xn Sachsen, Jfaiich, CI«t« Md Berg elr. Ttm^ 
Mwlt knd md «■ whmo: Dtnnacli aoader aUen Zweihi, alaea aOm Oeniik«, mtrtOrtt, afaskla mt^ 
ttar «ml MgeMtoer ist, al« die Ehre, nnd fulKlich ein genereiuea Hers elok mient dikln bealreket, wtoea 

nichl mir dieselbe ohne aJleu Flecken uii<l T.ui«! erhalten, »oinirrii a/.-h die von denen Ahnen errrialr Clorii» 
durch eigene Tugend und Verdienste aielireu möge; das» wir daJicro hewogen worden, Un« jederzeit denen 
JtMgMI bK fceaoodeni Gnaden und Gew-ogeubeit beygeüiau au beaelgen , w-ekJie , aus $9 iHadia N li AnMab» 
•ICI vor aadem durch pniaawfifdige TIMm barvor aa ibun, kaina Gelegaabeit vartiaMaa. 

„Olalclwla abar nnaera AbafcM htertegr tu garfngatan nleftt dahin sielat, alM atraftare äaMOm m 
Butori!<ircii , noch weniger dem verniesRenen L'uteniehmrn rirrjcniLren beyxiipflirrittii , \\ piche, rttirrlr nlkrliand 
verbotheuc Miltel ihrer Vaui(4 genug au lliun, aicb verlciieu lassen: AUo sind Wir im (;c;;culbeil vielmciir 
gewiee versichert, dasa die wahre Begierd« aUf Khre, eiuxig und allein den Altsehen hege, sich durch Ver- 
diaul lad MaritM vor aiideni aa diaU^gnliM f wbA daia diene nobie Ambition nieiaaia dia Scbraalceii dar 
TonMinIt md Tugend fll»erBClbreil«, MoriMgr «ndi In cbMO adfan Baisan kein «ndwH Vartaagan anricli^ 

ala Gott . seinem Latirirs-Fürsti-ii , uiitl Mm VaMtiUdc treue Dienste zu lailMB, UHd «Wa OB glaloll WA Go» 
fkhr de^ Leiieus und Baisard aller Keitllciien GAIer geüchelieu miMi.tc. 

„Weil nun in BaitnditeBg deiaen nichts billiger, noch dem semetnen Besten vortricticber ist, als diese 
M hedi-fMbmUcha Daaaalna bagr adlan Gaaiathem jw beordern} und aie iemahr nnd mehr au ruhaiwärdisea 
tkalaii MdbRUMintani; awgMek ancfc OM berdla arworba n a Treue und Tevdianale an ackeauan; tfo Itahen 
Wir, so viel an Uu.-< Ut, nicht enaangela wollen, die beständige Eülime, deren Wir sie würdit: achien, ifmon 
aufs nacbdhkcldicbste zu zeigen, l ad e» Wir, Vus umh so viel genauer aiil ilinen zu vercinigcu, die >jui.iciAt 

4e ia noMe |»MWon 

«eaHOat, nnd kteribar aadklUgMide Malnta md Airlienl Terfluoat, od aiganlritaidlg nnllsaMaat iMfcen: 

n Wollen wir allein, und nach L'ua, iinsere PQratüche Erben und Nachlcomnien , als reglneiid« Bci^ 
jcogc 2u Nacbsen-Ovcrfurlh, der Herr nnd das Oberhaupt dieser Preiss-würdij^eii !<ocietftt seyn. 

t) Ob Wir swar die zahl ik'r SocieUt-(>cno.<<scn jeu.o xum Anfang anf keinen gewissen Numemm 
m Mtien gan^Mt aind: So wollen Wir jedocb soidies aadi befladan, aad n-o as dar KoU und daa Beate 
der Btdattt oHlndart, nodi kflnftlc aa thua, Una vwkohallM kaltoai 

3) cii'^cre nnd unserer Naebkan« ialiwlli*> DeaoHdMiteB aalkn jedcraaÜ fiMMe Otiadar diaaaa 

Ordem oder .Societ&t seyn. 

l) Sonst aber null niemand in i1ie«en Orden nurj^enomm'-n « crdni, er spy denn aum weni;(nten IlitteraiAssi- 
gen BerkoBimaDa> and «utadelbafleu Wandels, habe sich auch auvor durch geuugsane Merilea deifeaialt 
fceiaai fanuM, «aaa a* wtU daa Oha rBw H» «i« dIa gMaaat« SodMIt, Iba Mann aattaaB «utflldtt «p- 
InaaaB muss. 

A) Oa;i Zeichen dieser PreisswürdiKen Sociellt soll In einem güldenen Ntem bestehen, in dessen 
Milte die Bucbstalien J. ('. uls des OiKr-Iln .{iS Nähme, in einem blau emailllrien Felde, hinler demselben ein 
nthaa Kraosi aad untb aelbiges ein wcisacs ii<ind mit ituidencr Rordure, auf walGhem diese Worla auliadaden, 

J'iäme fhonneuTf qui vient par la vertu. 
auf dar andern Saite aber aoU aioh fNMhaaa-Ihrt'Autiacka Wappen «eigen mtt dleoen Worten: 
BKkU 4» ia aeWa yuiriaa tnmitit vmt J.C.D.9.B.9. im. 
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•) mmm OHmMMmi mII tm ttam mtmm Maie ^ ftÜMMr kwim ?w «tr nehf« AekMl 

herab kangend, auf <ter linken .s«Ue, und xwar ilhcr der WmIf, irenn d«r Rork ofen utehct , eetr^Kcn 
Werden, wann aher aolchcr suKomacht wird, soll der Stern durch ein Knopfloch des B4x;kc* gesogen aejB. 

7) soll aiicli diese MorleUt Ihr eigene« Meirel haben, auf dessen einer Selten Unser, als: dw 4I»> 
4M«>H«nil» W«ppM^ aar 4lar «adem Seite alier da« Ordens-Zeicheii, mit der fewMlllidMl DtflM: 

j'aime l'honneur, ifui rient par la vertu. 

8) Ein Jc£;liclier so in diese SocIetAt aufKenominenen wird, soll tinsemi Kürstlichen , und dem cesamni- 
ten BaiMc ^a hvcu, holde und getrm tmyn, tm «llam seinea Leben und Wandel sich der GenerosllAt beieis- 
•iiai. Haha uad Bhn reohtaftaatgar Wala« aa «riaasM iMhaa, uask dar flw»lltc>in ■aalea h^ ■llcr Oe- 
€MlOM fMMV «id hMtuMni. 

9) Fenirr ^oll ein jerler, ko in dlt^'^e Gesell«chaft tritt, schuldig; üejn, fitien AIImni;rn spiner rieenen 
GeBeroslltt nacli, gleiih hey Erhaltung dc.i Orden», vor arme, krancke iiud bles^irte äoldateu in die Unlen»- 
Miaa X" K'^ix'ii < nnd soll in ein gewisses Bnch verxcii-hnct werden was jeder hieran verehret bat. 

10) Kicbt Bünder aoil alle Jahr aaf den Char-Frej-ia^ ein jadar von dar Sacialtt aiaen fewiaaen AU- 
■oaaa vör'kMafta Maaalria and knaclt« Solialm, tat dto fetano »arotdaata Cüaaa «rl«f|M, and irla vlai 
er aus eigener BewcgniM hierzu ceeeHen habe, ebeumAsüfg in da?« Cassa-Riich eingenchrlrbon n erdrn. 

11) Die In der Cassa licfliidlichen AllinORcn »ollen alle Jahn- auf den drilteu Oster- Ta^ an blcMirta 
kraacke, eelflhmle, alle tiiid nnvermCii{ciide Xoldateii, t<o w e^en Ihren sputen VerliaiMM Mit AhMbtoiMlf aad 
UdUigeB ZauKUiaaen vecscben suid, ireoUch und ordeaUicä auseeiheilt wardan. 

It) Daa VaaC dicaar Vt^bmrMIgM Sadaiat trM Jlbttkk aar dta JobaBato^nf gahaUaa, dlda alla 
anwesende Ordeiis-Glieder, In blaner mit Golde chamarirler Kleiduu!; bey Ilorc enchcinen , und ncbut Uns, 
dem Oberhaupte, den Gottesdienst abn-arten, auch nachgehenda von ir.s Ordens aufnehoien und hebten mit 
1>Ba an sprechen, befugt sr\n scjiicn. 

19) Ho bald jenand in diese SodetAt aufgaaonnan wirdi aoU Er so wohl aeinea Namen, als sein mit 
IWbM giartW aa Wappan dem Oiiaaa-aacnuuia aaaaatwwtaa, walehar jatirtHa Ja dla Ordaai Matrical 
Mngaa, und angldcii daaelbat iealRck vannIciMB adl, n wakkar Salt «fai jedwainr ia dla Sactotlt tad- 
lilret worden sey. 

H) JcdMtiler in diese S'cciciat aufgenommen \t ori1en, >.all sctiuMiL; m-l;al(cn Kr\ n . zu :illcn Zeilen 
daa Orde«ii>Baiid und Zeichau und sein Wappen nachfolgender Ueatait au führen (,nehraU«;li daa Band und daa 
.Waytaa M M vea aaaaan gawaad«« wavda» mtm akar dar Man kantMaga.) 

iS) lai Fall nater awataa adtr Mahicm ftafUiekaJtaia dieses Ordena über Vcrmathen einige lliia- 
vwatlndnlsae calalaadea, aallMi d l aail h a darek te la c la m Ohaa-Hani»! nit Zasiehung einiger Ordeaa-Ta«^ 
wandten beygetagM wardta, kajT walcbaai Aaufcook dto laMnaMalaa aa kawaadaa ao taMW, gakaHaa 
ac^n aollen. 

MF> Keinan der OcMlIsckafler aoU fray ateken ohne daa Ordena-Zelchen alak MartUek aakaa aa la»- 
aast kaijr aifada aafklg Oac«laa aa deoa Aiautth ansgetheilet watdan aall; War akar Uaaea Jahr and Tag 
daa Ordana-SMchüB nlt Vonata OffMltldk nieht trtgel , snll , mit ar alek derOeaellachafI nnwdrdiK gemacbl, 

aoa der«eli en lA.'^n/.lii h xestosxen seyn. 

17) Wurcrue Kiinsiliche und andere hohe Peraoeiea in diese Societit au treten, sich geneigt flndeu 
w4riettf aallan dieve eben an gegeuwlrtige Artlcul nicht gebunden neyMf aHMaen Wir von Ihnen insedtdaM 
gaaagaaB Tankbert alad, daaa Sie Uaa adt aafrtcMigar iDraaadachaft M^raaa, aad der «todeUU aaAukMB 
oad baalaa aa belttfdafa « aacbaa watdea« 

18) Wann einer von denen Ordcna-GIicdem nüt lode abginge, sollen dc'isen Eriien srTmlilii; sr\n . rias 
Ordens-Zeichen iich.st dem fc:xeniplar der Slataten> ao der Verstorbene bey sich gehabt, an den Ordens »e- 
cialariam, auf« lAngNto binnen dNgr MaaaMi» akuaadUdiaa, «akkar «a aaa^ ala daa Ordeas Okarkaafta^ 
«aratadKlHcb auasnUefera hak 

1«) Warn akar der V a ra l a i t aaa Im alaar Balallle, mnna, oder aoaat ta Rr{e«a gegen dea refaid, aaia 
Laken gelassen, nnd das Ordens-Zeirlirn Mertiey vcrlohrcn cesan;;rri « iVrc; auf t.ulchen Fall itollen de« 
▼afatorhenea Brben an Krstattung des besagten Ordeus-Zeiclivus , oder Anschaffung etnea andern, nicht ge- 
kiHaa Man> 
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20) t'eber diMM h»hta Wir nicht nur |(«g«nw&rClKe SUtnta In l'nuer Arciiiv vertrklirlii-li licvlocen 
luMn sondern m soll ancJi einem jedeu, »o io die Seciei&t von ou« aurgenomiHen wird, ein Eiciniilur dw- 
»alfcw keneb«( einem Certificat nnter L'ns«rer VMtMcMfli mi M|gtliInKt«n MocieUt-liiiiiKel , tu.'<geaiitw«|b 



Orden der N&chsteuliebe in Spanien und Deutschland. 

Filr Damen und Cavaliere gesdflet 1708 von der Spanischen KOlUg^ BU* 
sabetb-riiri^tine, IVinzessin von BrauiiMclnveig WollTeiiljöKel, kurz vor ihrer 
Abreise nach Spanien 7-ur Vennähiuti«; uiil König Karl III. (sp.lter als Kaiser 
Karl Yl.) und mit dem Recht begabt, da^s jede» Mitglied den Orden wieder 
au eine Person ertlieilea konitfe. DeoonUkni: eb weks eniaillirtoti, mit GtHd 
einge&sstes, «ditspitziges, oo den G^tMn mUt gotdenen Kagdchen veraefaeiies, 
In den Winkeln mit goldenen Soiuieu.Ntrahlen ge^chmäcktes Kreuz , dessen Mitte 
ein rondeä, weisses, goldgereiftes Schild mii der Insohrifl: tt^tmor Fnui^mt* 
bildete. Band: gelb gewässert. 

■ (^Cbristiani Gryphii kurzer Enlwurff der Geist.- und Weltlichen Rilter- 
Ordeu etc. 2. Aull. Leipzig und Bresslau, 1709. 8. — Aamelsberg 
hehaaptet in seuieni Weifc S. SS, das Kteos aey anemaillirt nnd das 
Baad loth gewesen.) 



Orden von der Terrasse Ordre de la TerraieeJ in Frankreich. 

Gestiftet Ton und für Ludwig XY. na Jahr i7IS snr AnwMi^i^iHitg der 
jungen CaTaliere seiner Ungebung. Ordenszeichen: eine gtMene Medaille 
nit der Abbildung der Terrasse der Tuilerien. Dieser Orden wurde ITtS aufU 
gebobeo und statt seiner der Ordre du PtieiUm enrichtet 




mit MMdiAoUick vocMmIM». 
4iM S4« Airt MM« 



JobUB 
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Orden der Eintracht ConcoräeJ in Schwar/.burg- 

Radolsudt.*). 

. Fürst Wilhelm Ludwig van Schwarzburg-RudoIsiAdtt Htiftete diesen Orden 
1718 za Gr&fiuau für beide Gesdüecbter, ^del und NiefatadeL Die Statuten« 
lauteten: 

t) Jedei MilKlied hat Rieh fQr den Orden einen beliebigen Msmen heixiilei^en. t) Unter diesen Ma- 
•en alle seine lllerariachen Ar1>eiieo, mind«steDs .Niiingedidile, «ipniclie etc. dem Ordcusarcbir einxaverleiben, 
muMm dia OrdauKeMllacfeaft dwübar Um AiuiicU MMgaarrockm k»km wiNL S) Dm Onlaaaalam C«^ | 
WflttkaKal wAt liMtattchMB Kraos daranf oi nlt «an Baeftatahan V. L. ü. aaqtabaa, In OoM fl«ar wala« ^ 
aaaillin , an blanen Band) Biet» auch auf ihren Schlaf »<tcr vielmehr kommoden Sludler-Itöcken an tragen. 
4) Aul jede Mögliche WeUe die ><(udlen herürdrru zu heilen. 5) Khcn so eifrij;, wo und wie ea Immer ge- 
anlmhliii kanBi die Aramtb ohne Annehen der Per»ün xu untersd'il^ien. 6) Guten Künstlem und n-er «onst waa 
MHchaa «rtanit hM, i» iknm WUrkaa «n4 Labaa bakUlicb m tyn. 7) Kaina PraCMaloo, ao «WRaa Xafawa 
dar BcyaMIk bringa« klhinCe, an varacMea, aradara vlriaiafir su baacbibiaii und m baWriern. S) Sioh an 
dem Orden durch einen Revers xa le»;itlmirpti. Dieser Kevera enthielt: Die Aii!;;i)h- tlcs selhstgewShlten Or- 
daaa Nanen; eine KrklAnwg der •jrnitoliachea Bucbatabeu V. L> B. K. dai« rcicriiilie Veraprachan, allaa 
Ocdenageseueu sicii an nn|anraifta| «Ina Art «an adbatttogn^Ua nai Prabaa lilaiailaebar aai wlaaen- 
aetefUldier Arbeiten. 

N.n'hdein dieses Institut bereits halb und halb iti Vor^essenlieit •^'ekommeiii 
erneuerte es der Stifter feierlich am 10. November 1746, zur Feier des Ge- 
bnrtätags der Orden^uneiHteriu, der Frau Dechautin von Ganderüheim, and fahrte 
ane eigene Ordenatimdit ebi. NmA der Tafel iwsaaiBelteD sieh aimailiclie 
jMStglieder i» eiiiem aogeuaniiten Tabacka-CoUegio, lltr dessra komnende 
Sitzungen eigene Regehi aufgestellt ^vurdeu. Da.9 Inatitiit falohle lebensvoll uud 
th&tig, wie seine zatdreicheii Protokolle beweisen, vereinige neben farstlicheii 
und adeligen Persoueu beider Geschlei'lilcr, viele Gelehrte der nniliegenden 
Lande zu geselliger Unterhaltung und literarischen Uebungen und verschönerte 
da« Hofleben wesentlich. Mit dem am S6. September 1767 erfolgten Tod des 
eriaochleB Stillere, scheint der Orden gleicbfUls ^eder wtergegaugea sa seyit 

Uidge Andeutungen darOber enthftit das Werk: Pliyaikalische Belvati- 
gnngen, 15. SMck, 8, 860—868. Berlin bei Chr. F. Vom. 175». a 



•) Die Oris;inBl!ichriften üher diesen Orden verdanke ich der Güte dea Herrn Uoflralb, ProfL«^i.>r und 
IMilKhckar L. F. Hease an Rudolstadt. A. D. V. 

**} Dia vacacbiadaBaa JBrUifnacen dieser vier Bocbautten v«« jadaa aaaaa MUfUcd sibaa in 4cr 
Ihac «inen aiadlldMa Joonialirtlkat. L'ebrigeaa aa^en dia OMtnnte} daaa 4laaaaaj-«t«l «laaa Mhtnn ga- 
kalaaa (Mm ingiMrt kaba. A. 9, T. 
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Orden der Treue, in Sachsen. 

GestlAet von der Königin Christiane Eberliardine von Polen far Cavaliere 
Diid Dameo ilire» Hofes 1719. Decoration: ein goldenes, grün emaiUirtes Klee- 
blatt an goldenem Kettchen im Kuopflodu bei Herren und Damen am Brustraod 
des Kleides getragen. / 



Orden der Fahne (Ordre du Pavillon) in Frankreich. 

Gestiftet von Louis XV. im Jahr 17S3 flBr die Knaben, seine GespideUi 
und andere Soliiie der Ilofcavalierc. Deeorafion: ein goldenes, emaillirtes Kreuz, 
in dessen Mitte aui" einer Seite eine F\'iline, .auf der andern Seite ein aniuan 
lournaiU (das frühere Lieblings.spiel des Sjährigeu König.sj; Band: blau und 
weiss gestreift. (Ramelsberg beschreibl das Ordensseiehen so, dass statt des 
mutemt Umnumt du Kreiu auf dem Bevers gestanden habe). 



Aitterlicher St. Uubertus Jagdorden in Böhmen. 

Graf Friedrich Anton von Spodc war 1723 bei Oel0genheit der Böhnüscheii 
KrOnoiig Kaisen Kail YL, von S. UajestM mit «i der grastfen Jagd bei 
Brandete gdadeu worden, stiftete nnm Andenken an diese Ehre und die Freude 
des Tages diesen Gcsellschalls-OrdeD md liess eine Denkuftide auf der Stelle 

des JagdrendezvouM errichten. 

Das ()rden,s/,ci('li«Mi bestand in einer goldenen Medaille itili dim Bild des 
h. Hubertus und einciu frei darunter hängenden goldenen Jagdhorn. Es w urde 
an grflnem Band, doob weit gewOhnficher an einem goldnen Ketteben im Knopf- 
lodi getragen. 

' Der Kaiser selbst ehrte den Orden durch Annahme der Insiguien; spftter 
trugen ihu die Könige August U. von Polen und Friedrich Wilhehn I. von 
Preosseu bei Jagden und Jagdfesten. Im J. 1740 war diese Hubertusritter- 
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sdiaft ans den edelsten Geschlechtern Böhmeos, Baierns, Sadisens, ScMe^^iens etc. 
noch sehr zahlreich, scheint jedoch wfthrend der Oestreichiädi-i'reuääutehen 
Kiiege cingeMUafen sn «eyn. 
(CoraaTA: OeBcliiflh«« BfiloMn^» & ID., & Ct.) 



Der St. Matth&i-Orden. 

Ohne irgendwo eine Spur von diesem seltsamen Orden entdeckt zu haben, 
fand ich in dem Journal „das Inland" Jahr 1839, No. 3, folgende für authen- 
tisch gegebene Notiz and rtlcke sie hier wörtlich ein, weil ich Genaueres 
dartAer zu geben mich ausser Stand fidile. 

Unter den Papieren des Im nt|d"chen Kreis belesenen, xnr St. M. Kirche ^^''Or'Ken Gutes Aujemüode, 
beifidcC .-ich eiu Ilcrt mit der l'ctitf'x lirifl : ..lliKtoriBi dfr Sl. M. Kirche am .Sfraiidc der Osl-Srt In Licflanil,'* 
welclies mit der Nachricbl über die «m 2». M«i 1727 rollxogen« Unm-eiliuag d«r 4umU mu trbMtca 81. M. 
WM» MktlsHt, la otoMi äataugß afeer die statotM «Im 8t. IL OviaiM, «MMit *r äMSUmg im tTrflii 
mfcfc e— I «ntkUt. Dinn feMtud ti dBcr Daakattm, m 4Mm ImMtn and alcl eine Selilanxe windec 
Die ein« 8^ eotkilt das Bild de« teO. MaUUn va* die Vasohrtfl; ^Wer l^ead li«M, and ritUa rerekrt, 
durch UiesLii Orden i\ird geelirt." Die andere, die Worte: /.nuv ,t koHOtt mit der Umsdirin: t>Wer Fleisg 
and Tugend äbt, mau diesen Orden (lebt." Das Ordeweaeichcn wurde, aa «Iner K«tl« Ungaad, aitf der UbImb 

Itaa SMmI Itatit Sita*: 

,4Hemr, viele Jabre l«r mier derAsdie Kelegene, anjetjco aker (MaaMiric und zu slabilirendc Orden, 
soll einem jeden JüiikI in;; vuti Adel, der sich dem Studio ererben, daneben seiner netvliitklii hkelt haltter, 
und befcannier CapaciiAt nacb, darin auf und angenommen xu w erden meritlrt, Insonderbeit daa« dienen: daaa 
«r Mk von »einen jungen Jaliiw n, ilchk aar gewMne und beleiasige tßtßm Gott, akh aeMat «Bi aataa 
II«kM-€k(ialm deaA|hi|^ dIamiMig, galM«, M Ul fcH ig «ad «la« yllenfcwwn» latendbaA au erhalten, aon- 
dera dass er es anci seine grAMte Brnngt In der Welt aeya lasse, der Vaiearficiwn Maje^ifti , «i« «einer höcb- 
•ten Olierherrsihan. tmi, holil iiiirl Kehorxam «u »eyn, nnd dabei, rowoIiI s,-cuti,him iryi-m cluinidin-, dem 
Gceeiae der Liebe, als tecundum legem jmtittae, dem Gesetzte der (;erechilt;keit nach, jederzeit gleich und 
ItoM Ihne allen insgesammt. Niemaudeu aber etwas Widerrrchtlicbes thue, nehme oder tbaa iMtO, saadani 
aMMM nd aendcn mit geaeigUa WUle« hiigegiBe, «ad aiiA «leo iMseige, wie er aa aellMt gafM bWe, da» 
Rini van Aadem gesdiehe, ala <bk« welcfee ««flShnmii Mbat MMMm aaMMd, Aaaar Qidea aowolil, 
gleich er «elh.tl. bei Hcputaliun erhallen, und Ihm , als WohlthMT daiNB, 4tt MtcfcaiaB Mfciaaalallai lanuilt- 
eiast ohnfehlhar anwachsen und nicht cnuichen dürften. 

Wenn also nun ein Ordenafenidar, WM in Orfaaa 8BnaB ■■IMI— «■ «nA etvlrat iiiiiiw ««II, wM 
«r Irtgeadergaeun aagendet: 

Nach nr «nd ta^/emi adabaativ JtagHagl 

E-i kann das menscIiHi.lic \'(-rlan(ti'n nach Huhm nurt Ehre diirrh nichts mehr an^rrfi nrrt nml aiif:;cniiin- 
tart werden, als Menn es durch sichtbare und beständige Merkmahle, die wirlilichc Rm|>findni);; dexielben (e- 
■ieaet, aumahlen das alleraageMinute Stiick der Khren, ein örentlich Amt, nacb Verdiensten besiutt. Weaa 
4mm mm da dir Ansseiat vai|^iM«aien, aUe dein Tichtea und Traditaa dahin su richtea: e«tt dein t^Mmm- 
Itag vor AvgBB m batan, «er Kaiaarlick« M^|aalil, Maga Olani iriMiiHHB, idaaa «Mcbea Md, aad dir 
aallat alabt abtPaatIg aaiNtgra, daa«b« dar aiMB ■ln l M a aa »i m w m a» «U dir aaaaMhia, »Maid 
I. 14 
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dir^c Auitacc ^r(^naUh jitlBnwM «M iMnl MM» IM it «mmT <m Hik fMiM, adMtw (kirn 

suerkannt werden. 

y,Q Gott! INcft wiO M Mio LcbenlMig ehren,. die KäU. MiO««IAt verrtNOi ■»tiwi BeMIikftben fs- 
iMMB, aOalata tbn/ WM air tiwa gabuint» dia Anna liabaa, bmIm PUaoa nr VagUick hüklaa. M 
wahr arir Gatt h^fe, an Glwlall wnianl« 

Worauf dem neuen Ordensbruder d.is Ordens Zeichen anRohftit^rni , tiDil drei filreiche mit dem lilossen 
Bchwerd gegeben werden, wolfet K^^proclien wird: Besser tugendliafi als vcrhosst, besser geehrt als ver- * 
lacht, sei also der N. N. ein !St. Matth. Ordens Bruder in dem Xahmen des Uerru. Stehe auf und gehe ddner 
W4V>i lUttec dar WaiakeU. Dar 8«faB dca Bana aat fibar dick. Ick acgne dick in den Jüinaa da« 



Hersoglieh Sftch«isclier Seniorats-Orden. 

Als Herzog Friedrich Wilheüu von Sachsoii .Metiiiiigen 1738 als Seuior 
der Sächsischeu Häuser luit Oldütlebea auch da» Directoriat überkam, stißete 
er diesen Hansorden daaelbat ubA TcdMi San folgende Iiisiguien: „Ein achu 
spitzigen goldenM Krem, weisii eiuilUrt und an den 6 Spitzeo mit goldenen 
Kflgelchen -versdien; Bwischen den 4 Winkeln des Kreuzes befand sich das 
Sächsische Wappen unter dem FOrstenhut in F'orra eines Herzens; auf der 
Vorderseite des Kreuzes standen die goldenen Bucltsiaben F AV. auf dcrHück- 

1 seile die ^Vorte j^Ami-cltiae-et vir-tuti.^' Dieses Kreuz wurde au einem rothen 

4 Band um den Hals getragen. 

INeeer Hansorden ging sdun wieder im Jabr 17tt4 stOlsdiweigend ein, 
indem oadi diesem Jabr keine Ordenserfheflnng mdir eifolgle. 



Orden de f Union parfaiU oder de la fidäiUä in Dänemark. 

Königin Sophia Magdalena von Dänemark stiftete ihn am 7. August 1732 
nun Andenken an ihre zekn Jakre finher erfolgte Yermabinng. Ordenssdcken: 
ein goldenes, weiss emailliites Krens, auf allen vier Edcen mit Kftnigakroneu 

geschmflrkt; wird an einem bleumoorant gewässerten nnd mit Silber eingefims- 
^ ten Band auf der linken Brust getragen. In dem rechten Feld des Kreuzes 
steht obeu der Nordische Löwe und luUea der J^reusaische Adler, in dem lin* 



Digitized by Google 



Icen Feld umgekehrt. In tfpr Mitte steht auf blauem Feld die goldene Naraens- 
chiffre des Königs und der Königin mit einer Kroue danJber; auf der andern 
Seite aber die Inschrift-, „ii« feUciasmae Uniorü» Memoriam.^ — Httboer 
MBDl ikn in ataam IMieiiaDgalmükaii, Ausgabe 1769, S. 9919, äm Oidea dß 
fVnion parfmite, obgldeb er des an nlmlidieii Täg geeüSMeu Ordens d^ 
la fiäetUä S. 9S6 weidftufig gedenkt. Bdde Orden sind jedoch ein und dsssefte 
Iiu^tot» dessen Nsm f Ordre de füniam parfaUe viel bduumter ist 



Orden der frOhlicheu Kinsiedler auf Schloss Friedrichswertli 

bei Gotha. 

et Ordre des Ermiles de bonne humeurj. 

Heiseg SViedrich HL tos GoO» batte tm die ^ßarg Grffs, das Stamn- 

sehlotkt der alten Grafen von Erffa, gekaoft. Er baute sich da«elbst ein Luat- 
sehlo.ss in deu damalig Holländisch-Französischen Geschmack, legte einen Gar» 
ten dahinter an, nmsfab cm mit Wasser, versah es mit Zugbrücken und gab ihm 
den Namen Fr iedrichswerlh, welchen es ikkIi jetzt führt. Iiier verweilte 
er vorzugsv^eise gern mit seiner gebildeten und geistvollen Gemahlin Louise 
Dorothea tod Sleiuiiigen, im Kieis seiner Yertrantea, ein liBrBtliclies LaiidleiMO 
ToO Deiteikeit mid Pradit. 

Unfern davon wohnte Graf Gotter, einer der liebens>^-ürdigsten Epikarfter 
jener Zeit, in M-iiieni l!crrlicheii S'chloss IMoKdnrf. Wechselscitifjc nesucho fan- 
den statt: man belrcuiidele .sich zu gegen.seitiger Verschönerung ilcs Leben.s-, 
bildete frohe Kreise, tau^^chte Ideen ans und l^am endlich auf deu Gedanken: 
einen riltolidieu Orden fiBr diese i^Snzende SSinsandiieil sn stiften. So entstand 
t789 dieser Ordre dee Ermitee de toime hmeur fiBr Herren und Damen so 
Friedrichswerth, in dessen Garten jedes IMitglied eine eigene Klause erhielt. 
Hilter und Damen tnigen als Ordenstracht Ereniitenkleider und darauf die Or- 

dens'/.eichen. Der philosophische Sonderling Cachedeuier lieferte deni Orden 
folgende Statuten: 

J) Wer in den Orden der heiteren EinsIeiJIer trrten vriW, roU »eine Anhan(;llchkel{ und seine Liehe (ür 
Ihre Hoheiten lUdurch beweisen, dasa er r.u ifircr Krlieiteruni; vind \ er::iiii:;ii[i:; »«:(n Mü^ln lioles bcitr.i'^t-. 

t} Fenmr wird er akh bM(r«b«a| Alles xu Uua,~wu 4»m Wobt und den Vorikeil de« OrdoM t>etür- 

f4* 
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verbitten. 

4) Rein Oenusa einer ehraiTOtiM iTraibelt soll er Immer vor Angen haben, dass der Zweck des Or* 
tei ktz tliM TwiuiBltis*) «M» MiMt «Mi gMdw WtmO» wa fmtßmlmt walck* SmI» «Ualck^ «tac 
•le foittt n stSno mi ma vmvima. 

5) Eint tfsit and Immerwährmde Frenndt^chaR wird die f^te EiatoUllt OBtet tltal HUglUadMI 4M 
Orden« erhaicen. Maii soll demnach vellkomBeo eioif mit Allen leben. 

glUifl/lInMk« d»h«i Bio feUra.*^ •"""'"'"""^ 

y> Btt «bi MilglM Micks vollKflItI«« CraMim mi AukMkM» so ■«« ar «• OasalMMfl dank 
^BMl aclterzhaften Brief daroo unlem'chtcn , niid dieser soll In der Vcrsamnliing; voreelpsen werden. 

6) Niemand soll in der Ver*a[uiiiluiig olnie seine Ordenalrachl und ohne den ijicbmuck der Ordens- 
MkkM erscheinen. 

W) NiaMM4 ««11 an eiaan aolckea Tag die 2toiclien irgaad aiuca andan Ordaiw Inf««. DafegeD 
Mllaa mm ftMlplaa 4m BmrtlaMrteM nir « dta OrdHstkgM gtlragM i r a rt M. 

10) Niemand soll ohne das BOchleln der OriManmiifB, mIokM m^tatah «blVMMlclalM kltef Ofia n a 
glieder enth&U, in die Versannloug konuaan. 

11) Icher allen, worüber man la iai <lriMgHWlMllliyil ftlklgt WiM» MÜ MB mIm IMNig 
kMtl ni <»B Bnd ohne Bigansina gabaa. 

M} Mmt BHto Mit bfasd «twM» «M Ib daa Ort««a*WMBml«B|M f M p mi «« wwiaa, alt- 
ttBllMI) atlclM GaktbBBbM aoll MB nnirerlatslich streng bewahren. 

IS) An der t$M wird man franadslscha Chanaons singen und awar sobald der Hachtinch aufgetraj^ea 
{■1} ganz wie man dies in Frankreich an thun pflegt. 

14) Ciuar OrdaBsacbwastar odar elBaai OrdaBabnuier sagt maa nnr mit efoem : rice tajoUi guten Tag 

iM« — Mkwld||ra l«ckM| imikiildH» i|MB «ad FkMdM dBWiiaM die Hamckaft la di MM Vwalae ka- 
kM aollaB. 

Groäsprionu des Orden» war Herzogiu Dorotheft, Grojjsprior, der regie- 
rande Hensog. AUe flbrigeu Mitglieder, womuter «iGh BMidie der anageoeieh- 
netoten Httven und Danen jeuer befanden, Batten eigene Ordena-Namen, 

welche irgeud eine EigeuscUaft l)e/.eiclincteii. So hiessen manche Herren: der 
Zufriedeue ( Content J, der Tapfere (^V'a'dlant^, der Artige C^entUJ, der Fleis- 
öige C^iHi/fiitJ, der Sclimachtende (Df^sirant), der I^ustige (Joifeujr). der 
OrdeuäkaiiZiler Cacbedeuier: der Verschwiegene (^üiscret) etc. Orden»naiueii 
der Damen waren: die Gl&uzeude QBrillante^, die Blühende CFtorüsatUe^f die 
Hoffende C^^'P^'vnteJf die RnhJge C'^m^iUeJ, die Bescheideue C^oäeHe), 
die Treae fFUSM^ etc. 

Im Jahr 1749 zählte der Orden bereits 71 Mitglieder, wonuter Cachede- 
nier, der Kanzler, und Dlle .lacqnin die eitr/.iajeii bilrgerlirlien waren, Dietger 
heitre Orden erlosch mit dem Aiiluiig des ^^iebenjährigeu Krieg» und st&tb beim 
Anfang dieses Jahrhundert» gänzlich auä 



*i me Aaakkt dM Otiglaala dar «Malaa an« dM VeBMiekfliBaM dar Milgliadar nm Jikr tf» «w^ 
duke iek dw mte dM HMia BoA««« OkaiUkllollMlnn ant Bittan iw IknalacioB, Dr. Jamka m Ootka. 

A. d. V. 
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Die Kleidaig dar MlgMcr 4m <Mmw itr SranüMi vob goler Lmdm» 

sowohl der Herren ab der Damen, war von olivenfarbigem Tifl, nach neaem 
Schnitt, Strohhüte mit rosenfarbenen BAndem, dergl. Gflrteln, und Stöcken in 
der Form eines Schäferstabes. Das Zeichen war ein grün emaillirtes Oval mit i 
der Devise des Ordens auf der eiueu Seite > auf der andern mit dem Ordens- [ 
Mnen mid der Oideonuner des Milgliedes» und wurde an ebeoi weissen 
Bancte mü grflaer BinfiwsaDg geCrageo. Dm Wi^pw des Qrdena ist ein hü 
Frtlchten aller Art gefolltes Fallhom im gttam Fdde, niit der Devise des Or- 
dens; des Weppeosoiiild ist siit Scfalingen nmgelien. 



Orden von Louise-Ulrike oder vom Fächer, in Schweden. 

Oeeüftel 1744 ytn der Knmprimeasitt Iiooise-Ulcike von Sdhveden, um 

Bintracht und Frieden unter allen Hitgliedem an eAsllen. Dieser mMpüÖ^SA 
nur für Damen bestimmte Orden wiu^e später auch an Cavaliere vergebetr. 
Wahlspruch: ,.Tm Ualson fait ma mleur, ia divislon ine perd:^ Decoration: 
ein goldenes Schild mit goldenem Reif, worin der Wahlspruch stand; unter dem 
Schild sehen die 4 Spitzen eines einfachen goldenen Andreaskreuzes und der 
Fuss eines goldenen senkrechten Balken hervor; Uber dem Sdüld prangt die 
goldene KAnigdueoe. 



Abels-Orden (die Abeliten, die Aufrichtigen und Redlichen im 
Land, Orden der wahren Aufrichtigkeit und Redlichkeit, Abels 

Naelirolger). 

Ein geheimer Orden, welcher geraume Zeit irri;ü:erweise für einen Zweig 
des Freimaurerlhuins gehalten wurde, aber dagegen in eigenen Schriften sich 
ernstlich.st verwahrte; eine christlich-morall.sch-philantropisdie Verbindung mit ge- 
heimen Zeichen und Worten, worüber' zur Zeit nur soviel bekuuut geworden, 
als einzelne OrdeusgUeder adbal nt ireriMÜBntliclienfflrrfttlilich hielten; ein längst 
wieder erioachenes Institat. — Idi gebe dardber euun Ansang ans den 1746 
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m Leip^g auf Kosten eines Mitglieds in 4. CfsdiieiMMien Bwk der Abellt, 
weil nur sudere Quellen nidit bduuint sind. Der Ver&sser ssgt: 

fJOaUer Aiifiichtlekeit nni Bedlicbkrit verstrlicn wir folKcnde Stiicke: emllich Kebüret tum dae wahre 
iHii B t cHM MgwMk BrkanutiiiM rga dm, wm wahrhaftig gut odar bÖM lat, odar «in aalbalaiff«Ma üanriiaat- 
keyn von dam , w«a dl« gfiUNchan VetacMflmi nnd BeftbW vaa ■■■ arAfdan. Blerdaitfc «ntcndiaidal alefe 

der Aufrichtige von dem Eiiinillieen und Verblendeten, welche mir dem grri-j-irn H.mfrn fnl'ien , o'tn" srlh^t 
recht IC II wi.<it>en, wun sie thuii und vuniehineu. UirrnilclMl wird auch 2U einer wahren Aiiiririittt;l%ea uiitl 
Bcdlichkeit nothtveiidig ein wahrer Trieb und die cifri£'<ic \ci;:iinK erfordert, nur dasjenige «u thun und una- 
anfibaa , welche« alt deganigeo gOttlidien AMcht, woxa wir al« Tentönftige CretUurcD gaadiaffen alad , auf 
4m vanfcOMMnata OlMraiiallnBet.... Bradtifdi nua aalMt bM dia AnfHchtf^tall aad RadHdUtall allaa 
flusjicrllctien Belrng, aller Falschhrit nnd Heiichcley offenbar eulgCKen; und hiedurch unlernchcidcn Kich ihre 
rechte Verehrer auf da.H .Nai'hilrruklirhxlc von allen Kiicennülisigen, DelrÜKern nnd Heuchlern.... Diene Anf- 
ricbliKhell und lledlichkeit aber i.st dlrji<tii;;e X'ullkoinnienhcit , welche wir uii.i in ui^rer freiimUi ImnUchen 
VarMndoag n onaenn Aagenaierk und au auKcrer Uauptabaicht beatAndig vorgesteltt habeu. Diaae Vollkoai- 
I MnlMlt iat t», wilebar «IIa unaera Antallm «ad Oatarnabamagaa gawidiaat aind> wofbi wir awani anatatb- 
licbeii Geist hc»(&udit: vnllkomnncr, K'«elxtcr and atArker zu mat-hen trachten.... Alle afei« eiae wahre nnd 
aufrichtige Redlichkeit unleniuniuicne Handlungen »lud nur unchriittliche, lasterhafte nnd faelrtlKerisrhe Thaten, 
wodurch nach der niieiidlii licii Weisheit u'im rs Mcn-, h i'im sril^st nicht« ander* «!•> <lrii ;:l -■■•lEn 

Schaden aiudehen wird und kann.... .MIer Eigonnuia, alter lielrug, alle Falachbcit und Heuclielcy soll 

well von ana «alDtraat a^a, damR wir aaa ala gciraae aad nillob* aOfsar aaaafaa Staate 4aat» Iriehlar 
atiRTiiiren können. Demnach haheu wir aaa anf daa Helligsle veriMmden, aU vollkomnen wahrhafte Freunde 
unter einander an leheu, xu gcM'ioven Zelten xn^animcn jca komnen nnd uii« in dieser Absicht besonder« xn 

erbauen l'niscr Orden heslchcl nur a is 2 Klassen, woli In' uIuh» alle l iiler« rirli;;kelt niilcr ciiiuiiilcr Mo- 

bea. Die untere Klasae stellet diejenigen dar, welche mit allem t- lciue nach einem wohlhedftchtig und frey- 
willig teAuatm ■ataeHvaa» aiat «ach «laer wahrrn AaMeMIgkalt aai Badllcikelt M allaa Ibna filsMada» 
aleen Bandtnngcn streben nnd alcb darin aa Mkea aai^M* Die obere Klaasa aber ans aolcbea, welche nchon 
wirkliche und verschiedene Proben In dieiier VollkowBNnhcit Kexci^el haben und nnr nach einem crOs.'^crn 
Ciaiii- in ili-iM liii II >:i Ii Im -In iieii . . . I!i idi Klii'iscn hüben ihre ncschäftiKimg nnd Oekoiintnit- l>c?<0M(lcr* ; alle 
der gaiu&eu ticsellachafi au};clieiide >acheu werden gemeinsciiaftlich besorgt. HoBallidi ein Tag au gcweio- 
N«haftilcb«r Varamnlnns in der Loge, jährlich an Tbg der Htlftirag «la« MMkfea TerattPHalaaf 
rnser Ordea Iat gar tai Geringatea aich« «af etwa« Neues la 4«r MlgkM aai la dem Cairlstealhaai 
gerichtet, and bat keineswegs die Erlndnng; nener philo^ophi*cher Wahrheiten atua Bndaweck, nock 
wcniacr y.'.i-H er auf \ iTbeiturnnis uri^t n r >■ jirit»:;e»etzi- ii I'i l ii Filiiiiscn ; Wir trachten nur dahin« 
die nach dem Hecht der \alur uiin obliegenden l'Oichtcn uU Meusdicn nnd .■Staatsbürger treu »a ölteu.... 
Wir kataa ana als wahre Freunde tre^witlig veibundcn , uiia aater einander unsere eij;eiie Fehler and 
M&ngel, aaa«M aatArlieba Tiioha und Maigaagca, wie auch aaaera gut* and aack daaea gAtUidiea and 
menscbltebeB Oeaetxen anageflbte tfatndfnnien «t entdedten, und bestreben uns dteae genihworene PRIcht tren, 

redlii h , liriidcrlli !i üo:;cn>ciliK zn crfnllen , Wir hiilicn nn* nntcr ciiiundiT ein vijllinf s Hei:ht erlhcilel, 

itich, jedoch ohne \ eralntünniun;: uiiürrer Pflichten, n.i('Ii des andern »einer AnfTiihrnug x.a erkundigen.... 
Wir haben uns ferner anheischig gemacht, die TImten Anderer nach ihrer wahren .sjuiichkcii y.u henriheilen, 
jedoch ebne Nenaoag der Nanea der TMUcTt wa diaae nicht acbon wellkuadig «lad.... Bin jeder bal aaeh 
die Kriaubnba, gewisse Fragea voa den , waa au tbun «ml an lassen aey, anßRiwerfton und verhandell tar- 

Ober aaih t)ircnl»aruug und Vcnunift Wir ••ir!«! ■iirmMli;, das* «ir alle uns lictrelTentJc i ml Mir:;e«etj!te 

wicblige Veränderungen, der ganxrn l.'cBclbtliart iniiiKllnfi oder »chriniich anzcit:cu und uns derselben Gut- 
achten darüber nicht allein, sondern auch ihren Ik-istand ausbiitcn.... Jeder Kinxelne ist Kchon an sich aa 
brdderlicber HAIfo verbanden, die Ceseliacbatt im Canxen trachtet, in Moihnilen jedem Bnider ana der C»m 
unter die Aiaie an gretflta, wenn aMe Glieder bei der AnAiabne und aonal bellragen nSaaen, (MbBtverachnl> 

dete nnd unerlaubte Fiillr sriiiif ■.hch unsere Hilfe :iiis Die von HanplgeAchäften übrige Zeit wird x\t 

uüi/.lichen fnterredungeu iibcr \\ illl«ührllche Materien ini( aller Freiheit der Sprache verwende!, weil Wahr- 
heit llaupizwei k ist. Der Ernst und die Würde 8chlie»sen dabei keincswegii Heiterkeit und \'erj;nwi;en ana. 

Eiiiaeiue Mitglieder haben die Serge fOr Bewiitbnag eigena übcmeaMneB, weldk« In den »chjraukea der MAs- 
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■%k«tt bltikw am ITbni« eMtllackan htt »Ich nit dem Anfliniee Am vorixen 1746. JalbrM «IMcr 

in Grdfs\ral(l »ichtlfarli'h pcrei^'t iiml ilire Loerii eröffnet, oh >iir slflrti urislcbtlMirer Weise mit dem AnniDg 
der Welt elienralU schuti würklicli ina^ gewesen neyii. Die Glieder Iclicii nicht alle liier in l'ummerlaiid, 
•ondcrii «iiid in vielen Reichen vertheilt und verkehren durch Briefswechtel . . . . Keinem Ffthltcen Ut der Zu- 
liiU ia den Orden vencbleeeeDy üttnd oad Bug melm dabei keiiiea CulerscUed. Vomchto iu de« Lo- 
gen begtAndet ledlglfeb dit ARdemflAt, dock wM darttn jeder meb eelne« bdrgerllclra Bani; geauat.... 
Wer beweisen kann, da«« er nlrht rahlj^ {«t Eintr[|t»::rld und «onslixe DeUteaern «n xahlon, findet dennoch 
Anmahmo und völli);e Gleichheit im Genua» alier Vorreckte d«a Urdcn«.... Kein Mitglied verhelulicht aflin« 

Theiinuiiine am Orden Wir hab« einig« Mcban» Sttt- «ad DtakblUir aad OMwaMNilHif «!• ariiiMB 

jedlKb verschwiegen werden 

DaäTitelkupler: „daa Auge iu eiuem vou Souiieu^ütrahleu uingebeiteu Dreieck, 
damuter ein halbe« Ben aü efaier groeaeii Wmde» wwwaa ein gekrflmnAer Anl 
mit 5 Zweien spriesat; die andere HflUlte des Henens bildet eioe Fanhoni> 

fliiiilii Iie Figur, deren Spitze über eiuem MettadieDge»<icIit eine kleine, voo 6 
Schildc'heii mit Figuren iu Goslalt einer UIuuic umgebene halbe Weliku'^ol ent- 
hiili; iiinerbalb des Kogeus liegen zwei Sehla.ssel im Andreaskreuz; ohtii auf 
dem Ilen&eu Mteht ein kreuz, unter dem ilerzeu ruht auf FledermausÜügehi eiu 
Schädel; um das gauze Bild ]&uft die Schrift: Aufrichtigkeit, Freundschaft 
Hollbnng" aobeiot mit der Symbolik dieses Ordens in genauer Verwsndlacbaft 
m stehen. 



Orden vom Goldnen Sehwert» nnf Snmntra. 

Auf «einer Reise von Bengalen, kam im Jahr 1784 der en£;Iische SehilFs- 
kapitän Thomas Forrest auf die lusel Sumatra, wo er von dem damaligeu Kö- 
nig Ton Atsdien CAtcheen}, Snttan Ula Odine, der übeihavpt tan guter, sau& 
ter Hemclier, von seinen Unferthanen geliebt, mid den Fremden gflnstig war, 
sehr wohl aufgcnomoMn wurde. Der Kapitän hatte des Königs Vater wohlgekaniit, 
sprach mit ihm davon, und tilterreichte ihm eiu £xemplar seiner Rei»e naeh 
Neuguinea, nachdem er voiJier des Köiiif^s Ministem Erklärungen darüber ge- 
geben Iiatte. Das uahui der König sehr w ohl auf, zeigte sieh sehr lernbegierig 
vod nnterldelt eich nachher sehr oft mit ihm Uber mancherlei Dinge: 

„Dfei oder vier Tage aker, vor meiner AbNüia, >- arilUt Forrest aelbat, — awidela adr der Scha- 
baader Posaiij , der KMg w«llo alcb aaler die ZaM iar Kltlar des geldaaa Sebwtrtta COraa C>«o 
Any friddang tMa») awflMbmoa, unter denoa etwa sehn ble awStr niBfceborett« waren. Aaeb waren awel 

noiotUlnder, die Kapit&ue Rickardson nnd 8maut, dieser Ehre s< hon Iheilhaftig e<'^> ordrn. T>a.s Ordcii<!zei- 
^ea iat ein erhaheue«, etwa einen Zoll lange« Mchwcrt auf einem (ioldütilck, und wird auf der Brust ge- 
tragen. — ich antwortete dem Schabander; „ich sey dem KAaig für die mir sugedachlo AHselchnnng unge- 
Mia TOfbaadaa and wiido actne Befehle •nrartea.'« leb aMHal* »e ia en Maaea adl gt aa e i 9B4gon auT efa 
SMek mptar aebmb«^ tm Posaiiy noch ilaMl ■ttttaUacbanKanklmB adkiM, an dtaa *■ MdnteM 
m fibw, dar *a OrdamaichM raMdiliw« 
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„Zwfli oder drei Tas« daranf wnrde idi sq einer Audlens ia den Palast benleliet, wo icb den Kflaig 
find, wgtfeM VM Mimm ■ofealan. se^en welche er einlKe Worte lajtte, and dann gtgtn Posally. Dieter 
nftherte rieh daraitf »Ift nd M^g alr ikar «aa Kaff m tei Hala, aiM klein« gaMaa* KaMa, ao dar dte 
ffoldene OrdeasBMMtltt Mit eMgas 4u«hli«ehaMB uaMaafeaB Kanktaraa leslart. Mit dar Ilgar aliaa kM- 
iien Kedaaaiteit SlihRMtM htalfr 9» WtH» kk CiB lUlllM iM g«li«D9B 0€kw«rt«r 

j^ltlh luuslile eine tiefe Veri»eaKnntc gegen den König, der gnAdig Uchelte, nnd eine xweite gegea dia 
■■ia«N*y «alafe* 4iaaalka anrtadartau, to daai ala dia Htada aack da* KafT «rhoba« «ad dan kaagiawi 
■aMdanvraalw MJMMvaaiaaKialg, iadaa idh aagla: haatß Ub9 4m Wkigl Hl* ab m ■» 
Mtaaa tM lak «a nir acaalila Haadv ood Wkn ta n i M wl«* 

Melir ist über diesen gewiss merkwflrdigen Orden mir nirgends zu Gesidlt 
gekommen. Pies Wenige steht in: Vulpins: Curiositäten der phy^Ksch-Iitera- 
risch-artistisch-historifschcn Vor- und Mitwelt; zur ano;enelinieii rnterhallun^^ für 
gebildete Leser. 8. mit illuni. Bildern. Weimar, 1818. Ferner in dem Pracht- 
werk: T/i. Forrett Yoyage fnm Caleutia to the Mergtu Art^peUtgo, of 
tk0 hkmiB Jmt S^lam, Mo Phtang, Sumatra, and CMets leUh Mapt and 
PriaU ly CaHwaii. London 1799, Auch die AUnldiiiif der OrdeilMiiiai^ 
nien ist in beiden Werken cnthahen. 



Orden von St Hnbert sn Cdln. 

Gestiftet 1746 von dem Kurfilrsfen ClemenH August Ton Köln. Ordenszei- 
dieii: statt der sonst gewöhnlichen Kette ein Ring, dessen Mittelpunkt ein mit 
Diamauten eingelasster Granat, mit der Aufiidirift: ,jAu*si Cleinent qu^ Augtute" 
' bildet Sdieiut adt ntitten Stiller wiedec eileedien n leyn. 



Orden des glOcklichen Bundes, in Sachsen-HildburgiinQsen 
CPOrdre de tkeuretue AükmceJ. 

Herzog Ffiedridi Cbristian Bnwt atiftete diesen Orden nm 1. Odober 1749 
xnr Feier seiner YenniUnng mit der königUdi dflnisdien Prinsessin Lnine. Er 
hatte nur eine Klasse nnd konnte nur an Generale, Stabsofliziere, Gdldme 
Siaatarftthe, Kammerhenran nnd biAere HofdMigcn ertfaeilt werden. 
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Ordenimeieliett; ein gMeam, weis» emtSBkIm BMiM w r kfW i » ; «of den 

zwei senkrechteu Armen stände die BuchstaboD F. C. ala Namettschiffire 
des StifterM in goldener SchriA; auf di>ii beiden wagererhteu Armen die Bnch- 
Stäben L. Ober jenen standen zwei königliche über diesien awei herzogliche 
Kronen; die Mitte des Kreozes bildete ein goldene» Medaillon mit den Wappen 
Tou Sachsen und Norwegen. Statt densen sah mau auf der Kehrseite iu dem 
Mittelsduld den Morgeuatem, auf deo beiden aeduedüea Anmu dem Ordens* 
waUspradi: B%deMe et Constance, und auf wagwediten AroMii dB« Wortes 
1. October 1749. Aub den vier Kremwinkclii strahlte eine goldene Glorie. 
Dieses Orden^zeichen wnrde an einem gewäMsertea RMWBfiKbigeB fiwMl aü 
schmaler Silbereiu&ssuiig um den Hais getragen. 



Orden der Diana der Jftgerin C^rdine 4i Diana CattiairicO in 
Neapel, in Frianl and Dentachland. 

Keines von allen mir bekannten Ordenswerken der Engländer, Spanier, 
Portugiesen, Franzosen, Italiener noch Deutschen erwähnt dieses Ordens mit 
einer Silbe, obgleich er too ttnen soaverinen Forsten, einem Kttnig von Nea- 
pel fealiftet worden ist md Uber viele Ganea Deotsfddnnds mcft Teriweitel hal, 
zu Anfang dieses Jahrhunderts noch Uohie, allgeniein und mluiToO brannte 
Aiänner zu seinen Mitgliedern z.llilte. 

UiuMonst bemohte ich niidi um ISacliweiMungen darüber in Neapel; uroKonst 
in Gür6, Wien, Salzburg, Laibauh, den Hesideuzeu der deutjschen Zungen des 
Ordens; nsuMMst bei vielen eddn IWtien, deren nlehale Vofliifcraa Orden», 
beanrte oder wenigstens Mitglieder gewesen. 

So bin ich denn ausser Stand, etwas anderes darflber zu geben, als wia 
W. G. IMoser in seinem Forstarchiy Band IL, Seite 306 etc. und der treff- 
liche Wildungen in seinem AI man ach von 1800 davon erwihuen. 

Jener sagt aber den Ordenszustand vom Jahr 1779: 

„Der ONes Ut für CmTalicn und Dui«a im Köuigraicli Neapel (••Unet und lutt «ick ala FriMttiehc 

„nro^tineittier l<it äer Könfc von Neapel; Granifmetiiteria, die KdalgiB von Neapel; deputirter Rro«e- 
meister su Görx : Prinx Jobann Karl tob Dieirickslein-Pnwkau} SnfariMr: Gnt Anion von Atteme; Kanx- 
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rauthieri; Orsf Guy von Cor.pnj;!; Graf ClMtt JUtUm W Wt U& Mtf ffflf Mirrft TOn ftl W l W tJ AlBMW iW 
ist der Domlierr Juhauii Autuu liici-i 

,^A»hni« in den Orden pifulxic nur gr^m ein eigenhändig geachriebenes Gesuch und ■ngeDblicklldW 
WnMmg dMr ««Mfer vga 16 Culdw. Uabwdiw wktt j«dw UttlM jifeftloh in «• OrdMkiaM itan 
■iüng TM 4 FL 48 KrJ* 

„ZwccV des Ordens Ist: die Verwendung; der OrdensVasse xnr rnterRlfiUiinj; junger Leute von Laat 
■ad Talent für die JAxerei, damit sie die K^iiörige Aiubildiuig darin erhalten köuaea; fcruer Cnterstfitznng 
THMmter und brodloser Jftger." 

jfCiiiM dar Havplgmelie dea Ordeu lat: «tringato GehaialiaKaag der Stataien and der iMlntctitHi 

fflhm Ordenaaiaiehea mrt cht g0Umm WaUNn ta iir GMa« alua BeckMn CMtetohltotaB Bacha* 
kreuerstncks) an einem f;raa und gfOlcntNilM« gewtCMTUa Baad fm SsOfllMh dflf Wca4e, nad wM TM 
den Hlttem Gescbmuck genannt.*' 

„Ordenatraoht: Uniform grau mit (rflaeB Kragen und grünen AnfbeUlfn} leide mit Gold Kaalkkl) 
grtna DaleffcMdnas. la DentocUaad darf üeaa Uaiftma aar gaifac« wartaa» waaa wenlytwM 4ia||t MW 
tar Mtoitaaiwn aindi an Na^ trtRt aaa ai« atato um Butf* 

Herr von Wildungen en^lilt 1800: 

»Einer der (iHlUdiaten Tage oMiaea Lebeoa war, an dam ki mU dem ehreorallen Dqpiom eiaee MI» 
dea beriliknilaB lllttennrdMM der Dteaa CkeeMrU» (Wnm» dar Jlgarin, Im NaUe AmM« dia INbM 

CMCCiatrice, Kobilis Societa» yenatorum} be>;lilckt M'urde." 

,,Bier einige nähere Xachriditcn von dieser erhabenen Verbindung: der König heider iSIcilicu ist der 
GroMroelster, da« Haupt aller dajsu ^;chörigen HocietAteo. Dieaer sind fiinf: die Neafolltaniache, die WIna- 
itocke, die Grftaariaciief die IiajriiacUacha aad die SaUlNDc'aoh« oder Beiekaaocialtt, aa walckar ich aa gß- 
M*«B 4h Ibra kaiwk« 

,,Das OrdeD«zeii ricn i*( ein polJtie.^ Jn^rlhorn an einem grau - niul erriii:;rstreif1cn gen-SMertea Bande; 
die dazu gehörige L'uifurm ist grau mil gruu sammtucm Uragen^ Aufsclilü^cu und Unterkleidern in Gold 

■•Bllekt/' 

uBel der Aabtahiae watdea jedaa Hilter die (edmcktea Statnten and Geaetae dea Ordena eiacekAaügl 
tti daran yta^tlMMte MMiBBit in ainaa aaaaaalallendea BeTen Marlicftat tob Ikm angelebt 

ttfl der Aiifiialime und beniach jährlich zur OrJciis^riK^c y.n hrzatilnidcTi (Vrldrr werden 2U den 
edelsteu und näulicbi^tcii Zwecken, x. B. -/mt l'iiicrätüu.uiii; in ihrem Dieo«t vcruugliickter JA^cr oder deren 
Wittwea und Kinder, zum Lehrgeld ffir arme aber holfiiungsvolle Jlferalftaa a. dargf» TCrwandat Wd TMa 
Ordenacasairer jeder Bociet&t jibrllch gew isaenbaft Terrecbnet." 

Im März 1791 hielt der König von Neapel als Oberster Grossmeisfer ein 
Ordenskapitel zu Wien im Palast des Fürsfen Adam Aaersberg, wobei Fürst 
Karl Lichtensteiu als Ritter aufgenoiiinien und folgender Zusatz zu den Statu- 
ten beschlosseu wurde: a) Künftig soll nur Ritter werden können, wer eine 
tagen» Jagd besitai b) lieber Jede Anfbalmie eine« nenen Mitgliedes wird von 
«jüiMdiHhen aDweseoden Rittern ballotirt und dann die BeatJUignog tmi Ober* 



adkaiat «af geiatUcbe Tandeas oad Vtritoiugy iitndaatwia aaf alaaalBa Votnaan daraaiat- 
vom aaierafdan Ibmdeatea. A. d. V. 

**) Wosn diese Gehoimni'ihkrllmcrci, wenn der Orden nur die angeführten Zwecke im Aiit;e hntte? 
War also doch auch noch etwas Aadercs daiiiuter rerborgen? Carum schweigen waliracheiuLicb alle wcita- 
fan Nachrichleo darüber. A. d. V. 

MHi) Alaa daafc Ort i l aiii l ii dakal, MMt felMa WOdanfM piriai Im aaiflar ao iMt dai|««fteB VjmüI^ 

II A.a.T. 
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gnmmtSaia nacligesaclii c) Jeder Bitter tat jiblidi eieea Beilnf tob eecte 
Dukaten Gold in die Ordenaluuise zur UnterstQtzang Terarmter oder verunglat^ 
ter Jäger zu erlegen. — Wahrscheinlich ging dieser Orden bei der Uesetznng 
Neapels durch die Franzosen ein, indem beim Res^ieran^.santritt des Königs 
Joadiim Morat weder von de^isiea Ab^cbaffong noch Bestätigung die Rede war. 
Oll er wbA der Beoteimlioa toh 1814 wieder fortgcsetet oder aeii enklilel 
woideii md ob er nodi lieetelil, koonte idi niefct in £ifiiliiiing briogei. 



Orden Ton Si Jonokim (arsprflnglich Orden Ton Si Jonnlksn« snr 
waliren nnd ToUkomnonen Fronndacknft, dann znr Yertkeidignng 
der Bhre der göUlicken Yorsehang genannt) fflr Eittor nnd Dnaen 

in Dentschland. 

Cf Ordre ckapitral de St Joackim), 

IHe Herzoge TOn Sedieen-KolNii^ nnd von Wdrieniberg-Oele, Fttaä Pfieeo- 
bnini, die Grafen Cleiy nnd Aldringcr, Benn von Eib, Bitter BlMkner von 
Traneneleui, Keck von Sebwarzbach, Graf von KoIIowra(h-Krakow»ki, die 
Barone von Milclilin:;:, !\Toser von Füseck, Reichlin von Meldep^s^, Wiedersper- 
ger von Wiedersper», Zobel von Giebelstadt und Graf Noslitz, stifteten ilni am 
SO. Juni 1755 und eruauuteu den Herzog Christian Franz von Koburg in dem 
ersten Generalkapitel, ara SO. Juni 1756. zom ersten Grossmeiäter. Im Jahr 
1787 bee^ossen GroaBocisler nnd Generaikatpild die Verfiodenmg des Titde 
,»Ton St. Jonntban«' nnd wiUten den Ordenetitel „Zar Ehre der Gottli- 
eben Vorsehung." Mit dem Jahr 1785 fehlte man bereits die Nothwendig- 
keit einer Reformation der Grundverfassunsf , jedoch ohne bedeutende Statuten 
dafür zu Stand bringen zu können. Indessen wurde auch jener zweite Titel 
ebgescbafft luid der Orden nannte sich fortan: „Ritterlicheä, weltliches 
Ordene-Kapitel Ton St Jonekiniy dem gebenedeiten Vater der bei* 
Ilgen Jnngfran Maria» der Mutter nnaere Herrn nnd Heilandes Jean 
Christi.'' Unter dem vierten Gros^imeister etkidt der Orden 1787 weeent» 
liehe Erweiterungen ftlr ein thätigeres Wirken, namentlich diin li Stifliini^ von 
Commenden, Beneßzien etc., zum Vortheil des ftnueru Adels; und ^\urde dafür 
mit feierlicher Anerkennung von Kaiser Leopold H. (,1790j und im April 1791 

85* 
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•VON König FfMrfcfc Waifhi a htMu* S«ni Aiwelmi md BAä wndm 
lonuien «huck dä» Ayfhjfcwft fc a t lliw ter «der wfloifilew b e dca te i dw Mämm, 

WB tOmm fUbm, GMtwertiuäky etc. Der Oidfli bestand 180t ans eiuea 

Grossraeister, einem Grossprior, 14 GroMscominandeiirs, 17 Comniaiidears, 44Rit- 
teru, 2 Expectaiiteii ; 1 Gro8.skreu/,danie, 9 Dameu vom Kleinkreaz und 9 £1^- 
renmitgiiederii. Die Constitatioii eutliielt ohngefiüir folgeude Be»tiiiuuiuigeut 

Der GroKSBieister**) wird eof Lebeiwzeit gewAblt; die Obrigea mAnnlif 
eben Blili^ieder tSndt GroeBoomaiMideare, Cmumuidenrs, nnnitteHkare Ritter, 
jmge Bitter» Exj^pectauten; die weibliehen: Gro8«ikreiize, KJeinkreexe, Ihc- 
spectantinnen ; beide Geschlechter können ausserdem Ehreninitjs^lieder habeu. Die 
S^hl der Mitglieder ist aaf keine Weise heM-hränkt, Geburt und Tugend öffnen 
jedem Edelrnatin die Bahn; Söhne tou Kdelleuten können als Exspectnntcn im 
19. Jaiir auigeuommeu werdm, mit AuMMckteu auf Avaiiceineut, Stipeudieo, 
CkMUModeiii m tO; Jakr kOonen eie Bitter werden. Deeeelbe Anredit hebev 
FrioMft lad Sofene regieieeder Greasmietcr md swer ohae TorUofige Exapee- 
tana» jededi auch ohne die bereits aufgeuomraejiea Exspectanten überspringen 
zu können. Mit Ausnahme des Kanzlers, der weder Conunaiideur i)0(*)i Gross- 
comniandeur werden kann, muss jedes Mitglied \on Adel seyn. Aufnabutefähig 
i»t jeder Oberoffizier, aber uur StaabHoilBziere habeu Auspnieh auf eine Ober- 
ooBunandearsteUe. Ymii Citü kAaaeu nur MAuner Tom Hofstaat, rwa Rang 
fliaea Regiennga- oder geheiBiea Ratlia ConBaadenra oder Groaacoiaiandeara 
werden, wofeni nicht einem Ritter dieaea AvanoeaMot anfolge aeiaer Aueieaa»> 
ttU im Orden zu Theil wird. 

Kein der Verleumdung, Gotte.<slästerung, des Hochverralhs , des Aufruhrs, 
der Felonie etc. Angeklagter; Niemand, der im Krieg davonlief, zum Feind 
flbergiog oder iiiiam kasairt wurde, oder wer irgeud etwas gegen di^ Gnind- 
8Mtc der Ehre, dea Gewisaeaa aad der Plidtt TerM&uldet — dorAe anfge- 
■eanaen werden. 

Das OrdenHzeicben fOr Ritter, Commandeurs uad Grossoonunaudeurs bestand 
in einem achtspitzigen, goldenen, durchaus weiss eiuaillirteii Kreux, in der Mitte 
auf beidea Seiten mii eioeoi flaclien Lwbeefiuana. Auf der Vorderadte aieiit 



•) DmU aagt der BDslAnder «Im oamkw« UawabriieU, dem OMreich and Ptmimm «rlMkton nr «rat 
ftin*llll« to an« V»m m» m «u Mroi *k IMfirfw iltM« 0fd«M nd Köni« riMrlob Wllkotai ID. vcrbM 

nun amdrAckMch aUra «einen Uairnhanrn. A. d. V. 

Der KeaeUAclwftlicli ce«üncte Orden bestimmte, wenifaten« M aetner ernten Heform, da»a nur ein 
r«ci9r«ai«r Herr, da all l««! M i l n H aiMi M li HW M i m i iMM M rnrtB fcitl M ^ OWwdhlir «eyn dfirfli. 

A. 4. V. 
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das Bild des h. Joachim in grauem Kleid, mit wekwr Leilibinde, mit einer 
WQlMen Tasche aaf der linken Achsel, und einer ^ueu, orientaliHcheii Miltze 
aaf dem Kopf, einen Schälerstab in der Linken. Der ReTers enthalt ein j^rüncH 
Tat^enkreuzp. DieMeisi Kreaz hAugt miuel^t eines breiten goldenen liiugejü und 
«I eiuem Ritterlielm au einem daokelgrftu ge wlawrian BmmL Odadiohe ud* 
iv«itiiclie Mitgliedflr tragw Mgtm die Zeidhen ihm OrdenswUrdea ivie M 
•Uea dibrigen Orden; OroHscoamandeiiM ndConMideun haben einen silbernen 
Stern auf der Brost, mit eiiieni ^rüu gestickten Tatzeukrenz in einem Lorbeer-, 
krauz; ringsum stehen auf dunkel^rraner Sanuneteinfassang die Worte: ,,lunxit 
Atnirus Amor, 1766 ' in gfoldener Schrift etc. Die Kxspectanten tragen dasselbe 
Band, aber nur zwei Finger breit zwischen dem zweiten und dritten Knopfloch, 
n einem Knman gefonnt, worauf in Silber die Worte: "Cmeam wt fririml** 
«lelMn. DIeoe Iwiigueii maamt uiler Androbong siele steigender wd mkeineB' 
Dukaten anfangenden Strafen, stets sichtbar getragen und den Siegeln der Mi^ 
glieder beigefagt werden. Beharrliches Nichttragen sieht Yerkwt der Ordens- 
worden niid gflnzlichen Ausschluss nach sich. 

Die Uniform des Grossmeisters bestand aas weisser Weste und weissem 
Beinkleid, einem weiss eingefnsnien Sohntiicbtock mit dnnkelgrOnem Kragen 
nnd Attfscblagen von Ssnunet, weissen Knftpfen, anf wekben des grOnftTslne»* 
kreuz des Ordens sich befuidet; endlich reicfagesticfclefiSibeiepauIetten mit 4 sol- 
cher Tatzenkrenze auf jeder Seite. Die Degenquaste grün mit Silber-, der Hut 
mit spaMischer Silberspitzc bnrdirt und mit weisser Feder geschmilckt. Dieselbe 
Uniform trugen alle Mitglieder mit Ausnahme der Geistlichen und der iVlUitArs» 
und raussteu sie in der Residenz des Grossmeisters beständig anhaben. IKe 
Zsbl der Krenne snf den Kpanletten nnteracbied die Rnngeeslnfent der Giesn- 
comraandeur hatte deren 8, der Comnnndeur 2, der Ritlor 1; die Novizen oder 
ilspiranteii durften keine Stickerei an den Epauletten and kein Kreuz darauf 
haben. Die Ehrenmitglieder trugen keine Uniform , aber das Kreuz an zwei- 
finger breitem Band im Knopfloch der Weste; jedoch hatten sie keinen Hehn 
Ober dem Kreuz ujid keinen Lorbeerknuiz, sondern um das runde Mitielscliild 
des KieuMs eine grOiiefiinfiMsnBg ind dnrin nnf einer Seite des Wert ^^iVSaUfi« 
Mf der nndeni ,fior^« 

Die Aefiishmen in den Orden geschahen mit grassem weltlidiem and kifdi- 
lichem Pomp und jeder Aufzunehmende musste unumg&nglich einen Bflrgen aon 
dem Orden selbst hatten. Abkmifisbeweise waren nur von väterlicher Seite nö- 
thig. Beweise von edlem Karakter und tadellosem Auf lieferten die Zeugnisse 
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TM M anokamiteBEkieDHtfiuwni oder mMrfww(licliealleiMt«i anier geiioto^ 

lieber Beglauble^ung, wofar eu Moser NotariatNMsl nicht galt 

Die Aufnahme- und Avanccments-Gehflhren wareu bedentend. Nach einer 
Yerorduung todi Jahr 1800 bezahlte: ein Grosameister aiid der Coadjator 452, 
ein Grosscominandeur S86, ein Commandeor 164, ein Ritter 89, ein Exsportant 
60, eine Grosskreazdaue i4ß, eine KJeinkreuzdame 80, ein Novizin 50, jedes 
EhMunüglied beider GeocUechter 60 Specieadninlen«^ Dftvoa aind Ar ewigo 
SBcitai nur die Familien der Ordensstifter hetaak 

Die ZaU der «ifzanehnienden Damen i.st nicht bestimmt. Kdle Geburt und 
gute Abstammang, Verheirathung mit einem Edelmann, dei't'^en Geburt und Betra- 
gen Tur Aufiialime befähigen, geben ein Anrecht zur Aufnahme; auch unverhei- 
rathetti Tochter und Wittwen von Edelleutcu haben denselben Ansprach, tsofem 
jMie ilv 10. Jahr erreidit haben. Prinnenalnnen oad TiMiiler rqgittender Hlnp> 
ter können nehon bei der Trafe anfgenoBmen werden. Jeder Eddamm kaaa 
oriner Toelitar von der Taufe an durch Stiftung einer Kommende die AspiraiH 
ieiirechte erwerben. Verheirafhet sich ein Fräulein \om Kleinkreuz mit einem 
Mann, der nicht dem Erbadel angehört, so kann sie nie zum Gros-skreuz gelan- 
gen. Schlechter Ruf, tadelhaftes Benehmen etc. schlicssen tou jedem Aurecht 
an deu Orden aus, wddier eheliche twoB, slididM Liebe, edleEndehnng der 
lUnder, BGlde nnd Wohttfaätigkeü gegiea Leidende md Arne, Sanftmnlh gegen 
IKem» md alle Untergebene, Vemeidang Ton Haanidspiden n Bbuqjrtbedsigvi» 
gen jedem weiblichen Atitglied setzt. 

Die Ordenszeichen für die Damen sind dieselben, jedoch hängt Aber dem 
kreuz nicht ein Heim, sondern ein goldener Todtenkopf auf zwei gekreuzten 
Knochen, als Symbol der Verg&ngliolikeit aller irdischen Reize und der Noth- 
wendigkeit, eich ehrisdiche mid nenaehliehe l^igenden annneignen. Die Novi» 
■famen tingen auf der linken Bmat eine grtlne BandnehloUe mit der in SBI* 
ber gestieiutoi Inechiift: „VkfuU," Ehrendanen kitamen uor Veiheirathete 
Verden 

So \iel wei^.s da.s Werk: ,.v4n avcurate historkal account of all the Or- 
ders of Kniylhood at prenent eanstlng in Europe eU. an Officer (^Leveti 
BmumJ of the dumeerg of the equestfüU — teeular md dia^^ral Order of 
8tM JoaeMm. $ Vot. 6. homitm. MM far J. WJtilä tlUeMtreei« oder 
deasen Veiftaser wiU nns Ober ifienen Orden mehr nicht nagen. Allein wür 



*j Die weU>Iick«a EbreaailcUeder wiuiUn OrdenarerwAndtinnen gcnaont. A. d. V. 
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dflrfen uius damit nicht geradezq begnflgen, obg^Mdi dMflber voittuNUMB im 
Beine zu kommen, schwerlich gelingeu dürfte. 

Dieser Orden ]iat oftVnbar seine iirsprürisfliche ziemh'ch harmlose Bestimmung 
bald aufgegeben uud eiüem Gei»t gehuldigt, der ihm weuigsteu» uuter deu bC}» 
deDkliehen Eraohemiiiigeii eioe Stelle mweiet YieUeiclit war Mhon Mb er» 
flies Gewand nur eine Muke (tit'&m Pnblikwii md der HehnseU der Bfi«|^ 
der gegenflber. Verfolgen wir den lodceni Faden» weichen ans Urkunden dap>* 
Ober au die Hand geben mid eine gronae Menge Toa Slreitai^iiAnii Mehr tcp» 
wirrten als entwickelten. 

AI» im Jahr 1767 der Orden aeiueu ursprflngiicfaen Nunen Tertauschte und 
fortan fOr4rs d« la Protidemee Jllvi«« in nemen eigenen Slatalen aiefr 
nannte, legte der enate Gronamdater aeSne WOrde nieder and trat aus. Dieaer 
Titel berechtigte achon gewisiiermaaseu zu der Veriuuthung rdUgiOaer oder geist- 
licher Tendenzen, und diese Yermuthmig konnte der Umstand, dass päpstliche 
Genehmigmig des Ordeu.s nachj^esacht wurde, was doch son.st nur bei geistli- 
chen Orden zu geschehen pflegt, nur bestärken. Die Einwendung: man linde in 
diesem Verein der protestantischen Mitglieder beinahe ebeusoviele als der katho- 
liaohen, gibt dagegen nur einen acfcwadien Anhnit, indeai notonadi alle leligHk 
aen Cernwuen des Ordens nach katholischem Ritas gefeiert, und flir alle rer- 
etorbenen Mitglieder ohne Rücksicht auf deren Reb'gionsbekeiuituiss eine Qnmie 
Messe de Reqitiem gelialten, alle geistlichen Gross-Aemter des Ordens mit lUH 
tholischen GeLstlicheii besetzt wurden uud diese die oberste Stelle einnahmen. 

lu seinen i^taluteu vom J. 1772 heisst es ö uud 6 wörtlich: „derOrdra 
weide snai grossen Nnlsen dcfl Militftratandea, filr Bitter, welche nlohl 
mehr dienen können» ehien Fand nnaaaunenhringen» nm ihnen daiana lehern- 
lingliche Pensionen so reidhen; er werde auch eine adelige Milit&rakade« 
mie errichten, wo die jungen Kavaliere alle ihrer Geburt entsprechende Wissen- 
schaften lenien sollen; er werde die niAsj;liehHte Sorgfalt anwenden, mancherlei 
Fabriken und zwar von der nUtzlicbsleu Art auzulegeu etc. Uud von dem 
Allem kam nichts zu Tag<^). 

»aa YeneiduiittB der HBiglieder nannte deren mir ohngefidv CO» aber «e- 
Mr Orden fohrte anaaer den Beamten sn aehier Innern Verwahang» eme groaae 
Anzidil von sogenannten Prftfectnren anf: daa Dqiartement der deutsdMn» 
«inea der italieniachen» einea der pelniacJinn» einen der nordiadien Correapon- 



«}S1* aa Buitatok tagihtf» AluuUaia aobriierte m te Mauagmi to OrtmrtoMtoik 
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dens; fern« Depatirte jeder OfdeoeUMM, C^eaeliftfietrii^er in Ans* 

land^j, einen Minister am Iloflager de» 6r<MMinei8ters. Der König; von Po- 
len privilegirte den Orden in seiner neuen Gestalt. Der Orden hatte sehr viele 
Re»(iden7.en in ven!)chiedenen Gegenden and Ländern, deren vorziljg^lichste ge« 
räume Zeit zu Tettnang, in der Grafschaft Mo Utfort in Schwaben war. Stellen 
in dem sehr kurzen Rittereid lanlen gaua wörtlich wie im Eid der Roseukreu- 
MT, ond forden, dMs eia MB^^Ked deo Ordea oater keinerlei Vorwaad adl» 
iebena wieder verlasse, auch die Elueaaeichea niemals ablege. Mehrere der 
bedeutendsten Mitglieder dieses Ordens waren und blieben zugleich Mitglieder 
anderer geheimer Verbrfldeningen , wie der sogenannten ^lelrbisedeckslogen, der 
Ritter vom Dreieinigkeitskreuz, der Hilter vom grünen belorbeertcü Adler, der 
iiiugeweiiiten aus Asien und anderer mystisch alchimistischen Vereine. Die 
Cinrichtattg: daaa acboii Kiader bei der Gebort Aofiiabne la den Orden fladen 
kioalea, gleickt dem VerbaltoiM der Donatea and OUaton bei dea geuiiliobea 
Orden auflallend etc. Bei seiner zweiten Verwaadlaag in den Erlauchten 
Weltlichen Stifts-RItterorden St. Joachim, erscheint er laut seinerGe- 
setze als Behaupter und Verfeehter der unbefleckten Empfängniss .Marift, 
deren Vater, St. Joachim, er si<'h zmn Vorbild gewählt. Welciie Seltsauikeit 
Regt adioB ia der WaU diceen Joachiai aum Otdeuspatroa aad YwUU, danma 
•vea aeiaeB Waadd ao gut wie gar aidita weiaa. Bigeadicbe Stißnag aad 
Stifter dea Ordens sind unbekannt, aber seine Wiege ist die Stadt Leitmerils 
in Rohmen. Die frtlheren Ordenszeichen hatten in dem Mittelschild der einen 
Seite das alisehende Auge Gottes und auf der andern Seite in einem Dreieck 
die Buchstaben 0. J. (Orden Jonatlians), später die Buchstaben 0. P, (_Ordo 
PrwriiaOiaO* wobei dena aocb derOrdeaawahlspruch F. S. C. Y. C^Me» md 
tmi, vUe}, der fliegende ZeMei nut der lasdifift: Jmxll mnkmmMr, daaUaaa 
goldgestreifte Baad, das Aage, der nialorbeerte Triaagd etc. Midbea **) — 
Trotz der Statuten , welche einen souveränen Fürsten zum Grossmeistcr vorschrei- 
ben, finden wir 1772 als solelien den Hu.s.si.sclieii Ilefiimentschef Baron Canncau 
de Beauregard, wahrend man einem spätem Gros-smeister, dem 1773 erwählten 
Reich.sgrafen von Moutfort-Tettuaog, ohne weiteres erklärte, das» er die Wahl 



•) D. k. *fli pAfatUciieii Hott Welektt waltUck« lattmM fetlM dorn der Ordw dort m Twirftent , 

d. V. 

**) Manche Stimme «prichi dafQr, dus dieser Orden aranfflnclich schon tn xweterlei Oesialtrn »Ys 
weUltch und jcelulicli, als Billeracbaft und PrieateracbaA für gemeiiWQhaiUicbe, wenifateBii den Oheru wohl- 
bekannte kathnÜM he Zwecke. «»Uftot ynttm, lU tlM MM Alt VM'BittMMklft CMlIt mit "dir regenoal 
nicht ouBkcliUgem B«k«hnu>g»«tf«r. A. d. V. 
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tbnOB Sonveraln-CIief des Ordens TdriLommenden Falls als etwas natflrlidies an- 

Behen würde Die Statuten Ton 1772 enthalten anter andern: der Orden 

selbst erklärt sich für geistlich; die Mit^:1ieder .sollen »ich tiberall und zu 
jeder Zeit, bei allen denkbaren VorkonunuisMeii des Lebens beistehen; das Or- 
demTermögeu enMeht m« den k Dnkfttoa ausgeworüeneii Beialeaeni der Mit- 
glieder; GroBskreiiKe nOseen dnrduae Ten «Uen Adel aejn, dieOfBdera awei 
FeldxOge mitgemacht haben, oder — t$ Dukateu für Dispensation zahlen; die 
Zahl der Mitglieder ist unbeschränkt; man muss MchwAren: auch alle künf- 
tigen Verordnungen befolgen zu wollen; jedes Mitglied halt den Orden 
in beständiger Kenutuiss von seinem uud seiner Familie Wohnort, von allen 

merkwürdigen Lebeusereiguissen; Ordenstag ist der 20. Juni etc. 1780 

Inden wir scben wieder aeae Steinten: der Orden ist den König ron Polen ge- 
widMekvndninnntanf eeinKienz dieBaiisliatebenS.A.RP. QSf'i^Mmu An^dm 
Rex Pohniaejß der Orden hat 5 Renidenzen und Kanzleien: zu Tettnang, zu Dan- 
gieliski bei Warschau, '/u Petersburg, zu Hamburg uud zu Rom; Eintritts- uud 
Promotionspreise sind bedeutend erliftht, auf die Pflicht eigener Schenkungen, 
Legate etc. au den Orden wird «oulmerküiam gemacht; Aufliebung der £rz,iehuugs- 

inetifute Von 1780 bis 1785 Ueibt dna Groflsmeieterthnm Taknnt und der 

apostolische Protonotarius, Job. Bapt Bndler ron Bad nnd Sandegg fthrt nie 
Groesprior dessen Geschäfte. EndII( h wird am 4. Norember 1784 Graf Georg 
Karl Ludwig von Leininn;en-We.'*terburg zum Grossmeisfer «gewählt, während 
der Orden einige seiner obersten Beamten wckpii Veruiilreuiiiig etc. ausstosseu 
musste. Unter dem neuen Grossmei.<ster wird 17b6 der Titel des Ordeu!^ abge- 
ecliaflt und der von St. Joachim eingefohrt, und swar sehr auflallend mit dem 
nnndracklicbenBeisate: der »Iten ConstitnCion dea Ordens gemtsa Aneb 
bierbn wird der Ritter yerpflichtet „zu Yerbreilang der so wahrvoUen Lehre TOn 
dem Da.seyn eines ewigen dreicinigen Gotte.s," indem das Institut vorztlglich 
beabsichtige „die Beförderung der Verehrung des alij^cwahiijen Machtwortes der 
ewigen Drciciniekeit." Wer als Mitglied des vorigen Ordens seine Eintritts- 
gelder zu dem ueucu nicht bezahlt — wird nur dessen Ehrenmitglied. Eine 
Menge Correspondeniiirtfecte werden ernannt nnd in der Persoo dee Hetm 
J. G. GreDmann sn Hamburg ein Ordenabankier creirt Die jfthriicben Bei- 
träge werden abgeschafft und auf einmal eingetridben; die Annahme vou Damen 
und Donalen wird ein<jcfnhrt. Die Mitgli«'dcr sollen Berichte Ober den Zustand 
des Er/iehuugswesens in ihrer Gegend erstatten; keinem Ilitlendeu ein Almosen 
abschlagen; das ujiauständige Walzen bei den Bällen meiden; die Frauen 
nollea ibro Kiadec wonAglicli eelbnt sAiigen ind nienudeHiMHwdepieleiidben.... 
L SO 
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bn J. 1787 folgt Gnt KtA GwteT Reiiihard Woldeniw too htkungea at&uäm 

verstorbenen Vater als Gros.snieiäter, ihm 1798 sein Sohu Graf Ferdinand KäAt 
beide cxirnirteii alle in ihrem Land wohnende Orderismit«{lieder von allen Perso* 
naiabgaben an den Staat, von Verz.oIiunjsjspflicht aller ihrer Bedürfnisse, von al- 
ler Gerichtsbarkeit, so d&aa sie nur vou derPerMou des regierenden Grafen soll- 

ien belaugt yrts&en kttnueD Der JQtal pr^tmU f MSr« ifUMtr*, «rfew* 

6tr <e ekapüral de 8L Joachim tod 1804 endiik die neue, mdA nenerkwfliw 
dige BestimmaDg: „die Anfreclithaltung der bestehenden Staat.sveffaaBiingen und 
Gesetze ist als ein aiLsdrQcklich anerkannter und erklärter Hauptzweck des 
Ordens an- und auf<;enomuien." Wahlspruch, Uniform, Eide»fonnei etc. ^ind 
ebermalä verändert ; der Ceutralpuukt den Ordeius i»t Bamberg, wo der rühmlich 
bekannte Staat^iann und SchrübteUer^ Grmf Jalioe tou Soden ab Grossprior 
qud Frdherr Johano Karl tod Ecker und Eckhofen als Qrdemkaozlw an der 

S^ilae stehen 

Soweit reichen meine Nachrichten über diesen jedenfalls neikwOnUgen, 
entweder durch die Alles umstürzenden Kriege seit 1805 untergejs^anffcnen oder 
heimlich noch fortlebenden Orden. Eigene ofti/jelle Ordensschriften; Sehiibarts 
Leben und Gettinnungen, vou ihm selbst im Kerker aufgesetzt; Stuttgard 1791; 
dae Jemnal -rem and fiHr DeotocUand, 1780 and 1788; SohlAlaers Slaalsan- 
leigea Bd. 11; die BkloklMe Monatasduift, 178ft; die Zettoag tör die Ele- 
gaote Welt vou 1808QndlS04; Häberlin» Staatitarchlv, Heft 34 und 46; das 
neue Hannoversche Magazin 1S04, No. 72; die Berlinische IVlonatsschrift in vie- 
len Bänden etc. enthalten darüber Streitigkeiten, Erlfiutennigen etc., ohne dass 
aus Allem reiner ZuMaimuenbaug und 8ichere Geschichte geschöpft werden könnte. 
Ich bekenne, daas kii ehngeaditet bebanliiAaler Benridnug nilier» Aiftttiong 
nicht finden konnte, ' entsinne nneh jedoch des oft and bitter besprochenen 
Umstandes, dass Graf vou Soden den Grossherzog Joachim IMu rat von Berg sehr 
dringend anging, seines Namens wegen die Gro.ssmeisterschaft dieses Ordens zq 
ttbernehnicn, und dass er diese Anmutbung vergeblich wiederholte, nachdem 
Joachim Murat den Throu vou Neapel bestiegen hatte. 



«) W«ick«r Mmmm IBM in te Mtmg für «• aUpal* W«tt ÜMM awrln—mwi fiMMlM* 
M aw MlIcltM Oriaas nioto. JL4.Y, 
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Hftas-Orden vom Phönix anter dem Schutz des heiligea Erzeugela 

Michael, in Hoheulohe. 

■ 

Von diesen mit dem AnftHien der SonrenHiiiltt der Hdhenklisdien ntai» 

ser stilleohweigeiid orloscheneu Orden geben wir, statt aller Meitem nutzlosen 

Erörterungen, die Statuten wörtlich, da diese seine Ei^enthümlichkeiten deaflich 
genug auMMprechen und .sein nicht jsehr lauge» Leb€u gehörigen Stoff zu einer 
Ordensgeschichte nicht liefert. 

L Klasse. Artikel 1. ürepruni;. Dieter mit der neneiiiiiint; Pliiiiiix liexeichnei« Hatisorden hat ii«ia 
■nMeben von UnMm des HochseltKen Durr)iiaiiiMii;^(cii Kfirslen Philipp Krnüt jsn Hohenlohe und Wftlden« 
tafg acMlllmerfBnt Bwn Vetim LI«Mm. Er atmete deuaeUen In J»hr t7M «to ainBtDd 4er Fnandwlnll 
ür Mine Kinder, KMeMnder and nicisle AngeMtigen, aewill In RAokeleirt Mine* dnnnllgaii kehen Allen 
von heliialie hundert Jahren, als in Be/Jehiinj; auf den Phönix, der f^ch Jnrirhunderten daa Sinndild des Ilaii- 
•es Hohenlohe war. Anrh Rollte er «im Denkmal dienen, da«« d(ir> )i die feierliche Anerkennung lieider kai- 
Mflicken MlO**t'^"** Carla VIL und mm L glor^rürdigsfen Andenkcnni, dem Hau« Hohenlohe dieWkdeflltfw 
•MUtang des Oiaanee leiMr Venlmn «an dm FtiaiOsch Mliadien SiMun ■ilbewirket worden, mm weieiiaa 
■eikre«« KUmt nlMtUHHcn. 

Artikel 3. H a n p i ^ <.' ge nat and dee Ordena. Da AhnUrher I'rsprnng mehreren Vüi ^itii Picn und 
AKgcridicben HAuaeni eiK^n no entsieht daraua die Rr»ie Verbindlichkeit der Riller erairr Klasse xu einer 
Fremdaekaft nnd Verhindnng in AurrechthalttinK der Reich» vernissuug, Yerrvahrnng dea geaei» 
1 nnd wahre Bntelienkeit imten DcaticlüMde AlleihOchatea Oberheupt, «e wie ser Erftaimag ttan 
ftenndM*«midMa Veiftindan« nwisdien 4m flnHiche« Bmctu BelMoleto aowilkl, al« aadenl 
kiB aamilielharen Kürstiich- und AltKrIiflirhen n&iiieni nach Kräften milximlrken. 

Artikel 3. Ordena-Innignien. Dieser Orden von der er.<ten Klas«e , den man eieentllch Haasordea 
■nt, besieht wie bisher ans einen emalllirleu Kren« mit goldenen Klammen, nnd hat auf der eioen Seite 
Mnia iai blanea emailllrten Veld, Bit der Inachrin: Im aemio; nM auf der aadera die AnOwcBbaiA- 
etaben der Wtenn dee Heebeellaen SOIIem mrnt (P. C), eberikalb dea Waaiena tat der Fflretenhut. 

Die Hilter rtiescr Klai.»c Irascn itiii. wir es tii^her e;c\\ (■\linlirh war, um den ITal« an einem carmo!>inruthcD 
Baud nil Perlfarhen und goldenen Htuflen; einen Mcni von mitllerer Urö»sc in »<ither mit aur^elcsitein , |;ol- 
daaea Knnsi nebet daricleicben vier Flamaien, den Mlltel.ichild blau mit der Inschrift: In Senio, Die IltaM» 
Jlchen ItaUMn, ale acgraa reisiarend, oder jdneera Priueaeinnen, wie aach Damen allgrAdicher Hfloeaor tn- 
«en ihn ebne Stent bloe aa elneni Hand aa der tlakea MIa. 

Artikel 4. Ordens-Cfi ef. Ortlrn-^-rticr i?t der xeilliche Fürst, Senior de« ITnhi-iiIo'ic und Waiden» 
bnrgiachen Hauses, nnd in eeineni Namen werden alle Ordenadiplome aaagefertigt, nachdem vorher ron de« 

•afiwndinHHdeii BUiav dui aagalMCM Wa|f«a, mm daaealba la dai ~ ' ' 



Aittliel S. Ordeae^mtglleder. Alle Vbetoii aad MiaNnaan, FMnaan and Maaaealnnen deamuK 

«e« Hohenlohe sind neborne Mitiülieder des Ordena, Sic empfanuen die Insicnien aiw fleii H^mlrti lic-i Or- 
dens Chefs, und lascen aolche nach ibrent Absterben demselben Mieder einh&jidlKen. Jedes Ordena-JJitglied. 
ee ancb adtea aiU «laaai andaf« Orden verstehen Ut, soll gehalten seyn, diese 0rdea»4aa(|Blaa, wv- 

daa Knata an trafaB, waHtni ee alcbt daa (Mera nnicr jenem aadera tragen will. 
Artikel 9. Vrrorderiiekee Alter. Kaadidatea «ad KaadMaHaBaa kilaaea nielit aber aia aUt dem 
lt. Jalin- doli Orden erhallen. 

Artikel 7. Ordens fesL Das Ordensfest ist daa Fest des heiÜKen Eraengela Michael den 9*. Sep- 
I dto Mtlar mi Pi n n a IMkaUaeber BeUgiaa in Ihrem Wahaart IhraAiidaGU aa vanMUe« 

M* 
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ArtilMl flL Di« Foraat das Ordans-Dlfloii M fl»1gaii4a: V»a CoUcs CuadM Wir atoi 
iar Pflnl «tc. daa fBntllchan KMian Sanior vad Ortnit-Clwf ale. 

„NacJidem Wir dem Ansuchen, l'tiscrs Gelii-' tcu uiiil HoriiKcchrtm Herrn Vetter« etc. (Frau Baa«) 
Uebden, in liückstcht, das» dieselbe alle durcb die Ordeu&staiuteu critjrderle Klgenacbanen besitzen, and 
Im gegen un.->er rrirsilichcs Haus folgenden Kreandschafl zu ctitüprechen , nicht nur keinen Anstand 
tf MBdoni vlalaiakr DenmaalbMi aloca Bawela Uoaarar gnm IhMii habendm HacfeMblang «ui4Fnaiid> 
dadarch so gafceii wflnaelrt« ; Sa aitMraa wir diaaalba altlalst dlana afbnan Brialte ala Btlten ^Ir- 
deiis-Pamcnl besagten OnlPii«), niicl crrtirilcii I>cnse!beii mit Vergnügen rnscro ElnwilIlt;'>'iK ■ t;'e>(.li nach Em- 
pikug dieses die i^euühtiiicheu Orden»-In»iguien xu tragen. Zu deasen mehreren Urliundcu haben Wir nna 

idig iituerscb rieben, nd lAHsr üntficMa OidcM l—hnil Mdncftaa Ii 

0^ «0 





.V. 

Si'cntiirlut. 

Artikel 9. Ordens-Unirorm. Die Ordens-rnirorm iüt ein ncharUchciirr iiui k mit sMiend und lia- 
hnit IwidlitM lOlimMSMa Kracaa ud AnfacbUgen, wciueia Fiaiar, wciMcm Waataa «ad BtialfW 
«ad adt foldenan laapaanenan , eriiabanaii böplta, «ncfe Mgt am tut §m Hut InweadliK alaa waisaa 
Fader. Wegen der Borden und Knüpfc-n kann man nicb auch an den Orden.osecrciar \\endet]. 

Artikel 10. Ordens-Gebühren. Atuw&rtige Fürateu und all^^riiaiche Personen, welche den Ordea 
i, Klaaae erhalten, bezalilen für da» Kreut« und Obrige Ordeas-Insignicn , wie anch fOr dJe Kanslei und dM 
Mli«f nr Ofdcnsluwaa 187 Fl. rbain,, tOofagaii baban dia Euralaa und FOnUanaa das HolMalabachan Ha»« 
M» Uaa dIa «aM»!«« «Br dto iulKatoD «ad daa DIflaiB all ST FL fMa. an «atrioMaa, dar aneafUaige Bei« 
Ins W> Ordeaakasae bleibt ihrem freien A^'illcn üiirrlasxcn. 

II. Klasse. Artikel 1. Uroprunu- t)il-^<'r Urdeii der isweiteu Klasse \vurde rom&mlicb dazu bestimni, 
atta darch ihre Verdienste um du f3rsUi> be linus sich beaondera auRgcxeichnele Adeliche Diener daaril M 
MalaMBi Da aich «bar iaswiaoNa aadi aodera aaawirtife SUudaa-Paraoaea danua bawarlMa babaSf aa 
M aaa daa WmiBck deraalbea la MofcaliM lirar Oabart aawakl, ala aadarar tanBaUofcaa TarflaaBla aa 

WfllAlhrcn kein Dcdetikcn KCtrap:cn. 

Artikels. Ordoiiü-1 nNin; nieu. Dieser Orden besteht ans einem emaillirteo Kreux von antiqner 
Form nebst dem Phönix und der Anfschrif): Ej- flammU dariar, auf der einen »<eltef aaf dar Mdaia alafcl 
dia AaJtogabachaiabea dea Naaeaa des Uoclwalgeo BaoEa Ffintaa. Nack daa QradM ttUCMl Ibaf ad wia aa 
febber gebftadklicb war, dia Ooanaaiidaacs am Ma« vad dIa Rittar aai Kaafdatih aa ataaai rtaeaaH nOiaa 
ach^ar/; und « ct-<>^eranf(en Band; aiiuh trafen die Cnmmanilciir.'i cinrn goldnen Mern von milder GrAsae, 
inwendig im blaucu l<cid mit eingesticktem Phönix, und der AufscbritX: Ex flamm is clarior , an der lia- 
kan tieile. 

AiOlui a. Ordaaa-llltclladar. %. 1. Diaaar Ordea wbi nJoht aar adlicbea lEtenmi aad Daaaa, 
db bt Dteaatea des Pdnttlafcaa Banaaas Hahealaba adar daaaaa Tasallaa aad Labaalaata afaid, anf Teriangea 

gepelicn, sonrJeni rnuli •.olr ticn, die M-eiiijsslens 4 Ahnen von viltcriichcr >cii8 probiren köuuni. Diese Pro- 
ben, von wekben auch Daiticii nitlit aufgenommen sind, müssen nebst einem gemalten Abdruck von dea Ad- 
•firanten anKcliorenem Wappen bei Zeilen xur Prüfung an die Ordenscansley eingeschickt werden. 

%. t. Kedi baeondem aber muaa der aeitiicba Ordeaa-CbaT van jadeai aaCaanabatandaa Oidaaaad^Had 
' aaTa, dMa an der ebtMIIebea Ralisiaa, daa nreaaa dbaifeaapt aad baaandefa aataeai Itageelea, 
gnten Sitten und Grundsätzen crs^el'en, dagegen von allen irrcli^iflsen nnd gef&hrliclieu NcueninRcn, wcicba 
den sitUicheu Verband auf;tuiCi.'<en drohen, gan;s cnifernt sey. Weawegeu auch Kiemauden der Oiden er> 
ttaüat wM, er habe denn zuvor von einem Ritter der ersten Klasse, oder von 
v«a dlc^yaa BMan aia Zaogaiaa beigabcacbtf daaatn Fonaai liiat aachalabt. 

r. r. 

„Wir Fürst oder Reiohsgraf etc. odiK 

„Wir Coromandcur» oder Hilter 
bezeagen auf nnsor Fürstlich , Gräfliche« oder Ritlerwort , dass uns der Hochwohlgebome Herr N. N. «If 
Bitter von flotar adeUcbec HerkonAj von «ataa «raadatUaa «ad autaa, t«b 



■ 
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aMmlen, ancb Miherf^ieiii recbtacbafenen Beiräten bekannt aey; dus folKlicli denielbe den Htatulen dM 
||«chfür»tli( h Uuheiilohe und Waiden Kur^Uclien PtiOnlx-Ortf««« ia allem gaaist McblebM wtfit» 

Xm dMSM MkcUligmc k«k«a Wir «mm alt c<feiicr Ibii« utaiachiMM mmt iMllf*! 

CtaipN* c4e> * ndtamlchMt 

N. ». 

t> ti Bia GoMMBdMT MM Mitiredcr von dm «ntea Stell«« u «Im« 4MlKlMa Uutt, otar «e 
BMI» «Um* ««elletoa grt«taM Balhw» «te ttaM alllMriHfcMi BtuMMk» lMltl«ld«i, «*tr mm Mk tm 
Xrimadienat nach dem Zeng;iiU.s seioM OwMnla Uf ll|«B< ata« besondere Weise ausgezeichnet baben. 

g. 4. Wer aufcenomuiea wertM will) WMa fca w l BO kdanan, daaa er ein binreiL-hendea VermAgea 
htdut , um 4«i OrtM aach iiitlMto mU Wknm aa Mg«» w«n Mi« WtklMiiii akht oluMkia adkm 
knat ta«. 

f. i. Mm O rt — w aMgllM, waldiw «Idl mofe doa EaDgalana «tim RlUan dar antaB nuM aiar 

nveycn Coinnaudeura oder dreien Hitlern, oder auch durch ein fllTenilichea Proklama IrKcnil einer vcrtlit-niert 
Hcliaude Nchnidit; Keraachl , oder «Icli dodjiI wider die \\ cscutliclie Vorschriften dieses OrdciH MatuUi vcrfclilt, 
und eben dadurch der Ehre und Würde äen Ordens entgegen gehandelt bAile, M'Ird sogleich aller eeiner 
itocktan ala vcrluatigt aogaaehcn^ uod ebrn dadntch ackoa ans 4ea Oi4anabwili «oagalAMkl, dto Omlcwmi 
etaa ww«M voo &m CMmmMcteMuit ter «le SmAo •riMwnttaaMl« MBnlllcii Mcaaal mmM. 

Artikel 4. Besondere Verhindllcbkcit der Ordeaa-Mltgllaier* AU« QtdM»4iil|^MWllii 
Terbuudcti, soweit e« ihr Bcnif und Wirkungskreis erlauben: 

I) Die Khre Gottes nnd der christlichen Religion au vertbeidigen ; zur AufVechtbaUung der glücklich be- 
siebeuden tüaatea vtrfasstmc , laithin der tm iea Begautenslflck niutcrtrenaUchea WoblXkhrt dar 
TniMT allaawMtd« «4 fcww to w 
t) von des nnttlck aMMakUMlMa Stan «Ilm Malm «fenwMtaif ao «ift dMMn JMMm -aa 
befördern 

S) den Orden jcdcrzcii zu tracrn. Wer 

4) «M franden Landen, wo man , wie a. B. In Frankreicb, keine Malindiaclien Orden tncen daif^ am 

dea Ofden auMket« nuea «• Krtaabniea an iaw Undnetarni MUfftafiB. Und 
Q nach den Tod «toea Gemmnadeon oder BilMn wmm «IB MtaBMhala aabnt iaai Ortkai tnm a»- 

gleich an den Ordene-Cbef fiberstndt werden. 

Kaihollsclie .Mll;;litdcr siuil \ erlmiulfii für drii aFi^;elL-li(cii , sobald sie dessen Absterben in Krfabnmf; 
bringen, eine Stesse lesen au lassen, so wie am xweiteo Tag nach de« Ordensfest in der Beaideaa- 
HlNto dea Ordena Chef fOr aUe afeplaMa OrdmmmWglledec da SeeleMuat gehalten wkd. 
Artikel». Anan«hen um dna Ord«Bi Baa AbibcMb nm gwi Otiaa wirti JedacaaB an dea Ordeaa 

Chef in nachstehender Pormel gerichlet. 

„Nachdem ich Endesunter^eiclmclnr \. alle in den Statnien des Fi1r<ili<li Holiottlulip mul WaliiPiitiur£;i- 
achen PhAnix-Ordeaa eulhaltene Erfordernisse vcrmAga heiligender Attesten au besitaeu glaube, so bitte ich 
Ibra dea BaglMadan Hanra FAette« an M. ala geaiar« daa BacMüntliclMa Ktaaea flriNfaaa»« die Zeichen 
eines Coranandears (Bltlenl)) la ftnaden mir an crtbeilea , wogegen kh aiah Tarth d « , daa aigMrde tl I ci oa l^jr' 
and waa aeaat dieatella gobfiacMhh Iii, gehonamat »a Matea.« 
CUflLj a t tß km ata. 

nnteraeichnel 
H. 

f. t. mitar dhaa Mtlaclim iiSoaM die ahaa Art. t. t. bemeldelen Zencnlme i>c!p:eseiat werden. 
3. Vor dem 18. Jahre kanu mau den Orden nicht erhalten, und drr Orilr.ii-. (':irr kann uur in dem 
Vtfl dispeneirea, wenn aich deqeni(|e, der darum ansucht, durch irgend ein besonderes Verdienst aus^e- 

aalehnet hat. 

Artikel d. Aafaahm«. Bai dar Aafkialne wird Tan daai Ordeaa-Cibcf oder deeaea BerolbBlcMigea, 
«cm Kandidaten daa Kmia, und awac daa CMMiiann aai das Mai 4aa ■iHm .abar «a «aa laafla ch 
faUngtt "ft Wotrtaat 
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V fJUk mmmb Sic mam Cmmamimt Olltter) des FfinUidi HoliwIcliiMftM PfeAai»4MaM, »mnmffk 

im tu» Airch ipit» GniBMkOT mi w&rdiges B«tra«aa dra VciklattldikaMflB t i M >l>— obi 6mO|i 

i leUten «erden. " 

Hierxu lat die persöiilirhe Gegenwart des Recipieiiten nicht erforderlich, aoudem ktnn durch ein drittea 
Ort>B»-Mit|;Iied er«elzt w erde». 

Aittkel 7. Or4«ii«-Ej'd. Der dir AafiMbae wird sadi bdsMeUter Fomel la die Bind« 

iw ■em Ordena-Ck«r «dar «bm von dwaMtbrn bevoltalcfttlKtm OommBiideara abxeleiKt: 

„Ich N. schwöre »n GoH dem AllimftchtfKen nnd auf mein RItterli< hc< Khrrnnort, denen mir vnrne- 
leRten Statirteu des Hocbfürstlich Hohenlohe und WaldenlHir^ijtrhen Phüiiix- Orden:» naclixukomuien, 
und die darin enthaltenen Ver<>indlichkei(eu getrea r.a erfällen.'' 

Artikel«. Ordena-DIpUa. Dm Ordena-Diplom lat IWfcadan Inhalia: »Nacfedeai «oa die Tran* 
«aa BedKrolilRehokraM« Barm N. N. leagan dl* dirMllch« BeliRiaB und aaiae »ag i a m e», TWMtoNeb mm* 
Mine Devolinii für l iixer FTirsiIiche« Hans, xuMife der von V. rrtheiltcn unten Zeugnissen , hinreichend 
|i«kannt Ut , dentrlbe auch alle iu den Statuten L'iisera FärsUichen Uausordens heslImiBt« Krforderulss« b«' 
■itat, so erltltren wir obkemetdelrn N. N'. anm VIMtr » aai tfM DUtnOfdaM and W«ll*«| due «T VOtt JaiaM 
Ordaasailsiied dafDr geachtet werde etc.'* 

INe DipfaaeB «erden jedemml teoteob, dM bt In der Spmohe das Qpdana ÜMb mnselMiit, 

Anikfl 9. Ordcn^iKehühren. Die bei allen Orden gewöhnlichen Aufnahus-Gehriliren »Ind mit Rin- 
•chluü^ der Can/.le^ (axe I6A K'l. rhein. für die Comuaudeurs, dann M h% rhein. fiür die UiUer, wofär »ie die 
Dipleme und OrdenHiMHicnien erhalten. WM «In lUttar nn «inen fittMnnnd«ni «nannte n« Mian nr dl« Cto> 
kOhr «dt M Fl. noch itaclutahieu. 

ArlOiel 14k Ord«na-Unir«rni. DI« (MnnB Unllbnn lat llr di« OonnM nda n t «, wto j«n* der eralen 
Klfl"'"', die Borden aber bei den Rlltem sind scbmUer nnd nnr einen Zoll breil; dann tragt^n die Coniman- 
deurs einen weissen Kederhul, die Ritler aber nar Hut-Cordons ron Gold, roth und S(h>varzer »<eide, nebut 
daigtoichen F«rt d'epie. 

Artikel 11* Verwendung dea Kassenstanda. Ans dem Einiioniinea der Kasse bestreitet der 
Ordann-CbeT dns OrdanaJbat naint andern Oi4enaaa«gnb«n» nnd wird dnich gnt« ▼nrwnlinng den Ordaaafand 

an vermehren trachten. 8«tald dl« Ofdaaakaas« aidi in Unrefekandaa jgnlen 8Und hedndet, aoll das Said 
xiir .Miliiin^ eines Npitals Im W«ldenbargis«Aen, woran bereite der AnfiUMt xemat^ht ist, angewendet werden. 

Artikel 12. Ord e n 8 can x i ey. Mo wie öberhanpt die OrdeoscaiizleN u-dr-r^cii Hi in fOr.itlichen Hans 
Waldenburg verpHichlet ee>n muss, so soll alle diesfelUiice Correafondeus durch den xeilUcbea Ordenaaeore- 
Hr giainwt wacdtny-aa wddten aidi ancb Jad«a MUglM, dta nnni Beste« d«a (Mann Irland «twna ■atrtcbl- 
llcbes aitlbellen wlH« n wenden bat. Bhendanan« wird mit PBnktlichkeil die Namen simmilicher oufxuneh- 
■enden MiiKlieder In daa Ordensbnek, ancb deren Waffen aammt den Daten der AnJbahme, ingieicbeo Namen 
Mid i^uaiit'itrn rriiiräKcn, niid lüi- Aii^cKioriiencti mit «!«■■ Kreon btnalnknaai 

Pas Canxelcy-Persoaal he^ticbt in einem 




Ordena-'hveorler, 

Orden^-Arclilvarius, 

Orden8-Canxli»l, 

Ordens-Garderohier. 

WAiurend der Revolutionskriege erregle dieser Oi-deii einiges Aafselieii, da 
er vorzugsweise au die vielen im Hoheiiloliisclicn woIuKMideii franzöi^isclieii Emi- 
griden ver<;eben wurde. Noch jetzt tragen seine Zeichen einisre jtjner Uiij^iück- 
licheu und hoffen noch iaioier, dA^ü der Vogel strahlend der A^che entstei- 
gen wode. 
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Orden fttr MiliMr-Verdienst C^' Ordre dt MärUe mitUmiräJ in 

Frankreich. 

• 

Weil hu den Orden St. Louis Dar Katholiken «oQ^ommen werdea kenn- 

teu, stiftete Ludwig XY. am 10. März 1759 diesen neneu Orden zu Belohnung 
der Verdienste der Ofliziere bei den Schweitzerregimeuleni und andern ausläo- 
di^«chen Truppen iiu Dienst FrankreiciiM. OrdeiiMzeiclien : ein goldenes Kreuz, 
auf deä^eu einer Seite eiu aufrechtJiteheuder Degeu mit der Umfichnft: Pro vif" 
inte beiHea, aaf der andmi Seite eiu Lorbeerkm» nik der UmBcfarill: LirA»» 
9leu& XV. insimt 1759, 

Diosrr Orden hatte 3 Klassen: Zwi^ Grosttkreoze, Tier Coounandeur.s nod 
eine unbestinunte Zahl von Kleiiikreuzen. Jene tragen das Kreuz an einem brei- 
ten unge\vä.ssertcii dunkelblauen Band schcqienartig ilber die Achsel von der 
rechten mx linken Seite, und dazu aui' Kleid und Mantel ein Ahnliches Kreuz. 
Ton Geldetiekern. Die Comaiandem tragen es anf f^eiche Weise, jedodi 
ohne dM gestickte Zeiiteii «nf Beck and Hantel; die Kldukrenze an einem 
vid adunaleren Band im Knopflod. 



Orden des pfftlsi sehen Ei5wen. 

KnrfOrst Karl Theodor stiftete ihn am 1. Januar 1768 (eigentlich am 31. 
Deoemher 1767, dem Tig den sflbemen JnbeiresteB der Regienmg) tta CSvü- 
oad MilitArreidienst, jedoch mit dem aosdrOddichen Vorbehalt, das<s der Ver- 
dienstvolle auch von erprobtem Adel seyn mOsse und mit der Bescbränkui)^ auf 
25 Ritter und nur für eine Klasse. Gebonie Pfälzer knrniten nur nach Sojähri- 
geu treueu Dien.Htcn Ansprüche an den Orden machen. Ordenszeichen: Eiu gol- 
denes achtspit^tige^, blauemailürtes, mit scliraalem Goldrand eiugefas»tes nud au 
den Spitzen mit goldenen KQgMen gesduatiekles Krenn. Dorm ein hfamov 
nmdes, von dnem breiten weissen Band omgehenes Miltelschfld; in diesem der 
pftllische gekrönte Löwe und in dem weissen Rand das Wort: Merenti} auf 
der andern Seite enthielt das Mittelschild die Buchstaben C. T. und der weisse 
Rand die Worte: IwttU. en 1768. Zwischen den Kreuzwiukeln vier goldene 
Klammen, zusammen einen Tiospitzigeu, breiten Stern bildend. Ueber dem Kreuz 
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eine goMme ¥m§Mim- tufUet KAiiig8-)KT0iie, an einem weiMcn, gewiaser- 

ten, zu beiden Selten mit breitem lichtblauem Rand eingefassten Band. — Geial- 

liche, welche mit diesem Orden geschmückt wurden, trugen die liisigiiicn nicht 
im Knopfloch h-ondern an dem Hand um den Hai« auf die Hrust herabhängend. 

König Maximilian Joseph hob lÖOd diasGu Orden auf; jetzt hti er wohl 
gauz erlosdieo. 



Ordeo der 4 Kaiaer oder des alten Adele» in Linbarg-Luxembarg. 

Umsonst habe ich mich nach n&herea NachweiAtangea aber diesen an sich 
selbst nicht sehr bedenleiideD Orden nn^eaeheni Krinea der bdkannlen Ordens- 
weAe cnäliU darttber Notizen nndumaoiiat bliiterle ieh danach in Tiden gleich* 

seitigen lüslorischen Werken, Abhandhiiigeu und ZcitschriAen, ich mu.Ns mich 
nlso begnügen, lediglich das zu geben, was Perrot S. 133 u. 134 darüber enthält. 

Dieser Orden wurde 17f)8 ^on dem Grafen von Limburg-Stirum zur Khre 
des Andenkens der 4 Kaiser Heinrich ML, Carl IV., Wenzel und Sigismund, 
aus dem Haus Luxemburg und haupts&chiicli zu einem ehrenvollen Stützpunkt 
mnd i^inxenden Meilanal den alten hohen Adels gegrünt Na<A eeinen Sta- 
tolen lat er in 8 Klaaaen Air Grosskrenze» Coaunandeore nnd Ritter getheilt; 
aoll stets einen aanTecftnen Forsten als Grossmei.ster haben, jedoch im Nothfall 
auch den Prinzen ans einem res^tereiiden denlsclipii Ilrms oder einen regierenden 
Reich.sgrafen als .solchen erkeiuien dilrfcn: und nur an den ertlieilt werden, der 
genügende Beweise der Keinheit seiner Abstammung aus einem Ilaus des hohen 
Adels gegeben hat Die Ordeneneiciien beatnnden 1) ans emem nohtspitzigen, 
gesdnipplen, an den Spitzen mit Kogdchea ▼emebenen «n»enien Krens «if 
ebiem goldenen Flammenstern; auf den 4 Annen des Kreuzes stehen die gol- 
denen Buchstaben II. S. C. W. ( Anran2;sbn(Iis(aben der Xainen der 4 Kaiser); 
die Mitte des Kreuzes bildet ein blaues, rundes, schmal nnt Gold eingefa.s.stea 
Blittelsehild mit der goldenen Inschrift i//N«<r/6t/« et jS obHHuti; da/ji S) ein Kreuz 
TOD derselben Form und mit denselben InaiAriflen, mittelst einer goldenen Lilie 
miter einer gddenen Krone, an ^em huamelblanen Band out schmaleri gelber 
SinfiuHnnig. Dieses trugen die Grosskreuze an sehr br^tem Band als Soheipe 
von der rechten nach der linken Seite; die Connnandeure trugen ebenfalls den 
Bruststeni und da.s Kreuz um den Hals; die Ritter keinen Bru.st.stern nnd das 
Kreuz au sduaalem Baad im Knopfloch. Auf dem blauen Mittelachild der Hack- 
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sehe des Kreuzes erselieint in Gold ein riesin;er Engel mit einer brennendm 
Fackel in der linken Hand vor einer kleinen iMensdieofgiir nnd Statt dßt 4 Kai- 
Bemamen die 4 Aulaug.'sbacb»tabet} P. V. I). E. 

Dieser Orden erlosch zwar mit dem politischen Untergang der Souveränität 
des Ilauäes Limburg-Luxembarg, erhielt sich aber dessen ohugeachtet in einer 
gewisMo Art ▼on hAen, indem nanehe Spam TOfbandeo aind, dass nacA und 
Haoh mehrere deutsche Pmen die GnMsnneusterediaft deaadbeii angenenuaen 
batteo und Qlrten, und daea nanmilficli t808 ein Prinz des aftcbaiadien Hanaea 
Coni Grossmeister erwfihlt worden. 

Dieser und der unmittelbar damit zusammenhAn|s;endc folgende Orden sind 
jedenfalls mit einem mystischen Schleier umhaltt, welchen zu lüften mir nicht 
gelingen wollte. Manches adieint beinabe anzndeoten, daas er jetxt nedi ab 
ein geheimer Orden wirklich fortbestehe und swar unmittelbar in den bOheren 
Regionen der Höfe und der nächsten Cmgebangen vieler regierenden Färsten, 
indem mir .selbst der Hricf des Leibarztes von einem auswärtigen König an den 
Leibarzt eines deutschen Fürsten zu Gesicht kam, worin dieser selir schmei- 
chelhaft und dringend aufgefordert wird, dem Orden der 4 Kaiser beizutreten. 
Auch entsinne ich uicb, TOr nklrt langer Zeit eine nach 1630 gedruckte Uro- 
adiaie gegeben.«! haben, wdehe in fhuaSoisdier Sprache gesdirieben, neteri- 
ache Nachweisuogen dber den gehdmen Fortbestand der beiden Orden der 4 
Kaiser nnd St. Philipps zum Löwen von Limburg enthielt, jedoch von mir da- 
mals einer nähern Durehsiclit nicht gewQrdio^t wurde und seitdem aller BenUlbnng 
auun Trotz nirgends mein- au f^jct rieben werden konnte. 

Lehren schon die wenigen von Perrot gegebeneu Notizen und die Inschrift 
der oben beschriebeoen Rdokseite des Krenzes, dass diese beiden Orden ,aiw 
spTdüf^JcA in einer Art Ton YeriMuid gestanden haben» so seigt dies anamwnn- 
den der oben erwähnte leibftrztliche Brief, wenigstens dass eine solche Verbiifr- 
dung später beliebt worden und jetzt solenn eingeführt ist. Was die Tenden- 
zen dieses nnn geheimen In.slitutes betrifft, so würde es bei der völligen 
L'nbekauutschai't mit der Sache selbst sehr unbescheiden klingen, wenn ich Yer- 
muthungen und Wahrscbeioiicfakeiten anfisteRen wölbe. Da idi BMlir nicht ge- 
ben kann wid Hypothesen idcbft fiBr nitiigUeh halte, so mnss ich den Leser 
wohl bitten, aller weiteren BrArternngeo darflber mich na itiberheben. 



I. f7 
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Der Orden Si Philipps siiii Löwen von liimbvrg oder svm 

Yerdienei 

Di^r Orden wurde 8 Jahre später, nämlich 1770 zu ehrenvoller und 
glänzender Auerkeuuuiig besonderer Verdienste um Wissenschaft, Kunst und 
bfliyerii^ l^tgend, fiBr aOe Klasaen dw StaetageMlbcliaft gegrflndeliind dben- 
iUb in 8 Kheaen fdr Gfunkiense, Conunandeiire und Ritter eingetheilt Merk- 
würdig ist in dm Statuten die bei den Belohnungen wiederkehrende Formd: 
„Par des moyeru compaübles avec tom les Gouvemetnetu." Sic könnte zu 
mancherlri Vemmlhmigen und Ahiiungen gerechten Anlas« gfeben, und gibt viel- 
leicht den deutlichsten Wink über die jetzige Tendenz dieses Ordens, als eines 

Den Ordeeenddien bestand nna einen wäseenuiülirteo, nehtepitnigeii, ecbnal 
wiat Gold eingefassten nnd an den Spitien nüt goldenen Kagelchen Tersebenen 
Kreuz, zwischen dessen 4 Armen 4 grüne aas Eichen und Lorbeer gewundene 
Kräuze prangen. Das runde Mittelächihl ist blau, ganz .schmal mit Gold doppelt 
eingefasst, enthält in der Alitte den anlrechtslchenden rolhcn Löwen uud zwi- 
schen den beiden goldenen RAudern die goldene luschrift: „üene meretUibtuJ* 
Anf den 4 KreuBannen die goldenen Anfaogsbndtalaben P. P. D. fi. Da» Hü» 
lebdiild der Rückseite ist ebenfalls blau und schmal mit Gdd gerlndeit, nn4 
enthält das UM des heiligen Philipp iu Gold und in ganzer Figur, dem ab 
Schulzpatron der Orden gewidmet ist. Eine gohleiie Ilür/.romi mit goldenem 
Laubwerk verbindet da.s Kreuz mit einem goldenen lVn\<j, und durch diesen uüt 
dem rotheu, gewässerten, schmal mit Gelb eingefasälea Band. 

So waren wenigsteiia die lusignieo bei der GrOndnag de« Ordens, eib rie 
QOeii ao aiod, bin ieb nn sagen anner Stand. 

Im Augenblick, als ich diese magere Notizen dem Druck übergeben m III, sendet 
mir die Güte des Herrn Baron von Ehrenstein /.ti Hamburg einen Abdruck der Statuten 
des Ordens der 4 Kaiser, wiesoklier iu Band V des Journals von und 
für Franken würtiich euthalteu ist. Ich gebe deumach einen Abdruck dieses 
nicht onwit^tigen Aetenstücks mit dem Bemerken, daaa dieser Orden za Wil- 
bdmsdorf bei NOmbwg gestiftet werden, wo der Stifter dnreh mancberiei Ab- 
sonderlichkeiten bei seinem Hof-, CSvfl-* Bditär* nnd Jagdslaat die Aufmerk- 
saaikeit von ganz Deutschland zu erregen wusate, aber selten den Bdlall der 
Vei'nOnfti'ien fand, auch einiges Aufsehen dadurch erregte, da.ss er sich eigen- 
nittclitij; zum Fürsten erhob, weil der König von Frankreich in einem PiivaU 
»chreiben ihn zufällig einm^ „Mon princel" augurcdel hatte. 
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CbIw 4«m dermaligen em lhlten sdtlichen Herrn Grossnelster toh Gölte« Gnaden , Philipp Ferdinand 
SVnt, ngtamte Qnt «n Uabui Im S^mmb, Brb m HoUtato, Ont «a Bnakfe«at) Halmwfcwg toA 
flttnIwKt MlMMlMV» Wbdi» ■orckrtthr, 0«Ihm«, OtanCiiB, Bovallolilliic, Biwk» «nd WUhalM» 

dorf, Erlikammerhcrr der Provinzen Oetdern und Znipren, GroasmeUter des adcHgrn Ritterordena yom alten 
Adel, oder der i HAmUclicn Kaiser i-tc. etc. etc. mit 12 Commaudericfeneioae« , jede von 500 FL gcatMat« 
aan Ctodlcbtnisa der 4 ans dem Hochfürsdicitn HtMM vm UnbaiS tntapNnflBm BÖB. liiMiaf Wld 4tB 
•Um adaUckeii GeacUacktem nw MaUica. 

1. 

HanplsScliIicb imd vor «Ilm Dingen crfurilcrf . da.sn jpdrr C'ro<'>!<reuÄ, Commarictrur und Rider eilM 
ritterUchau und ehrbaren Lebenswandel zu führen , den Nutxen , und die Kinigkeit des Ordens lud sstmi 
Wmm iMibriider an belMeni «Mk beialas«» aoll, also, dM* WWK ttotr dtM Wim Smm aotmttt mt 
Worten oder Werten olkne gerechte UnHUha M octifllwi akh witorflu^Mi wiMtef MUlidr iat MtM ^MV 
facto Bit Sctande v«rl«aU{(et tte>a aoU«. WottM ingk 

t. 

der ▼orsfigllchste alle Adel durch die ValTcn Im Kriege crworlirn worden, and es Am jEulcümml, ilA 
Im dm ritlarUchan Thatan sn Obeoi oad in der Voriitem Fussstapfca an treUcoy ao wird «to j«decGniakraas> 
Barr «der RlUar wanlgataas drojr VUdiflgo ntn «taNm Fotanlntaa «dar Retehaatiad, vor aeinar Anltebno Ii 

den Orden gemacht hahcn; in Ermangelung deiisen aber vor jeden Kcldziig 25 Dnratcn In die Ordenskassc, 
zur Beförderung mehrerer Commeiideu einschicken*), wie denn jeder Gros.tkrctus, Commaudeur nud Bitter aur 
Aafluhme des Ordens, besonders bey aufailendem GlOck oder ErhüchaDcn, und wann derselbige ohne cheliclM 
Latto awh en ndt Tode abfahan aollte, des Ordea in aainam Tasiament au badenkan, koffanlUch von aalbat und 
OB — Mbr ROMlgt oojTB wird» jambr nMuni uat daaian aaebblalbMda Aavorwiadt« ktgf AnfluhM Im dM 
€M«i Mdi OMMnnc dw l»|gKliM«i «ino lUckslebt «M tßmmm m wnntn^ 

X 

Werden die Herrn Grosskreuz-Commandeurs ond Ritter, wes Standes und Brli^ion sie aeyn Mtfüii 
ao in diesen Ordan mm Ireilen verlangen, um In die tenlicba 3Snnge dieaea Ordens anr^i^noninmi jn WKiaa« 
iftn M ndoUca AgnUm, irto In de« löblioben Mftltbaatnrdon daatochar Bnifo febriucblicli) Maat dar IM- 
taallrl«« milMlMi vta «toaai adeligen BNtacoidaB, Mttanckafli tdar «ddlim IM«- oder MHmitlll n m». 
serirr Onionakaiialigr tUmadkUkM, woMM «IMr dweh aliftalailgo Gftirilian mdk fTaMMotanf aallpochw«- 
na werden. 

4. 

Diejenige aber, welche von einem »Ken adellzen Ce«icMecht entsprossen würcn , und ihre 16 Agnaten 
lucbt probiren könnten, sollen demnach wie die Fremden, tu eine ausliladische Zunge uasera fUttctordwa 

Mch Hhtpgti* des MdHhmorarim smntoB MllpMMMn m wwdMi WUg tagra» 

tUmm Sil« in diaMu MMieben BitterocdMi aolJpMMUMM WMar kty Sknt AuAMteo als aicnthÜBH- 
ckan 8«i waalsriMw von MtO VL Im W«kit| tau Ofd« atadlchaM ittnlalN« anftngMi, «dar wm 
waülMMO m DimMm Im Md aar OrtoaitWM «UiaiMb 

6. 

■in jader Groaakrana und RiUar aoU aeiaaa Agnaten AnbcbwOnmfa- ond aonal aMIgim Kostca aal- 
fkhlMi, dia Oraalnaar laaMMr Smio boOm Ataaa, da« iat, M to« vIMilkfctr, «nd abaa w vM voa 

mOtterlichcr Seite, nnf oben besannten Ort approbirt einschicken, er sey dann ein Fürst dwMoleba, dessen 
Uaus siu umX Klünme auf fteiflkatagea bat, «dar ain Uarr, deaaaa Uaus vor oder an Sfiatton dar Srrichtung 



*) Erster bemerkenswerther Zog von Ideenverrirrnng bei der Gründong dieaea Ofdens oder von schnü- 
der Geldschneiderei: bieraack würden also die ersten AdelspOichlen adttsM tt MklllM Ii die OrdeoakMN 
«flltt, d. fe. oiMc dic «mBdadgo dM SUMnta jrar CblaOüra gmam. A. d. V. 

n* 
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ilcr t;iilil''tiPii null mIioii ein tiiiinitiflliurer Tlcii. l.^stand KCweMU , iil diesem VM 
dem Orden »oust enrcUiieude GeUlli|(keit uud HocoguitiM Uwui disyeiuirt 



I« AnMhmig 4erftmMM, «1* 4«rFraiu(BtlMh<>!^ai4Ki • IUHUmüm, tmAWa^tadt- oM Mtv»- 

nisfhfn Zntiecn wird es, wie ohoii j;c«ti:,'t . rru1 rs hcy rfoin löhlichcii St. Johannitrrorden von MaJtba 0!'lii;h 
Ut, dennoch also gebaltcu werden, Uam cUt Urosakreuis allezeit doppelt ao viel Proben «!• du Hilter alo 



8. 

Anf obige Art «ai CoaNtioneo werden ancb 4i» ItaniM in die««a hoben Orden Mcenovaea. 

t. 

Da« Ordensxelchen hetrdfbni wird solches ein weise emaDlirler acMeckiKter 8lerii aej'n, mit goldenen 
Flwuiea, In Form «Ines MalthoaorIcrooM«, In deasca Mille eine Mm« eoutillirU Bondlniuf , dnrina die WAr- 
lori Iftetf. et iVM. in goideM« Bachetahen eroebafnan; Obor dteoen Wirten bnbaa dio aoaToraina und llafcha- 

für-ttrn riiirii Fiirsletiluit mit Perlen; die aiHliliidl-icIien Kürston, lleri;o::eti iiti'i ohiiniillelliarc Heii fK^rafen, 
dereu Uäu-ter u irkliche Rcicliagrafeu hind, und deren ^'oralle^l ans dcri;iri( heti lläuHcrn crpruhel cntsprussen, 
dann die Grandes von Mpanlen, die Herr.oge und Paira von Krankreich einen Ucrxogsbat ohne Perlen; die 
OnüBn ein« grUiche Krone mit Lubwerli , die Frey betien nnd der nito Adel ein« (rllicho Krön* aUlPartei^ 
SV Dlattaction nnf den MckMitan In der Mauon B— dwf dio Wirter: «««faor fMf»., ta dea vier lekeii deo 
Sterne er^^rhrinen auf goldenen Strahlen die vier Buchstaben: H. C. W. S., so die vier an« dem Dtirt Maiii li- 
tigsten llau» Liniliiire; entsprossene röiiiiKclie Kaiser bedeuten und %'ou dem Groitskrcii/; deutlicher Zungen au 
einem Ilandhreiien seidenen citronenj;eIbcu Band von der rechten »ichuller 2ur linken beraoter getragen, samnit 
einem auf des Bock aar Unken Seite von Silber gestickten nohteckigten Scitenaleni« in wolcha« kein« Oi< 
•dncdon awiacbea dnn FBralea, «nlta nnd Bem« gahnlMn wM; dto Goarainndawfs wk*t Mmcon ^nlMls 

einen ricrr;tcfr!irn Mem , doi ^ nur an einem lialb so breiton rif rnnriiL:rlficn sridcneii Rand am Hals oder Kleid, 
nach dero (ielalieu, »atiitut dem ^eKticklen ^eilen8lern, eluaa klciuer als die Grosskreuz: die ililler liiuge- 
gen tragen keinen gestickten Seilenstcm auf dem flock; die aus der KranxtMiscben Znnj((e führen selben aa 
hdlblaoea Baad; di« ans der Sfanischc« aa daeai bellrolbeii, di« an« der Italüabcben oder Boaiaai- 



wridM flnre H Akra Riebt 



II. 

Sollte aack jeaMad vwfaagaa * la sfrol «der wiktita Zaageo aaReaeaMn aa wwian, deeta Mk- 

rere Commanderiepenslonen mit der Zeit xu besitaMf aa wM oa Mek faa UUa tj la aalokaa FkB akar laaia 

derselbe doppelte oder aiehrere Prkstaada leiatra. 

tl. 

Die Onleiisüiilfornie aiilangenJ, so ivf srllniie hr-Ilhlan mit oranieneelben Aiifsi hlAiicn , Kiapeii und 
Waaten, mit goldenen oder vergoldeteu platten knöpfen; die Groeskreua tragen 2 goldene Epoleis mit Kro- 
rtnen, die ConaMndenra and BiUer akar nur «hi«« aaf dar IMMi BckaHer; die GalaaaMknaa tat arit galioaaB 
BaklattlM «der AUmmm» and VMaaaa ganlM«} bay dMi MaanMMoa wird ein beiihian seidener MaaM adt 
galdanaa Spitaon, aaf dOBoan Itnker Mte cto grecsor stlkennr Ordenssteni gestickt, in der KleldnnK und 
in dem Wapiieii f^efüliri, «ic der M. JuluiiniiicnirilL-ii vuri Mftltlia , .s'iit und roth aber ■wird ^^ci^'^ inid 

blan, und statt eines lioseakraoMs um das Wappen » ein« doppelte goldene Kette, woiina«8 di« Bocbslaben 
H. GL W. a kaladliok, aad wana daa IMcaakiwa kaagMi^ geingM. 

Der Bang zu denen CoRiniaiicIi?nepcii«ioneii lanO nach der AullnbaM ftü Ofioa atinll flb Aa AlMav 
kiaaa als nilter, iadea» in diesem »tück keine praerogaUv obwaltet. 
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14. 

Sollte ein Grosskreux oder Ritter seia dem hobeo Orden aufgetragenes Lefaeagnt Terkaofen wollen, 

I, Mll am titM AMlaa4«torOMiMiH«Mi«««Nltatwwtak 

ift. 

GtMikrMHi «ai j«d«r CiinuMiid«iir biom jftbriiek «or Orttikiw «echt Dnotf« aad h«gr 
Kttlritl« MO brnhlen, M wtre <uid, er hak* «in BlgenihaM vra SOOO Ookalm dmn Ordnt m MannMiiaB 

aiirccIraKeo ; jeder Ititlrr hln:{ft;en gibt jAIirKch SO Onkalcn, in »o reru; er kein Gn( /<i I.eUe.i, oder keine 
lOU Dukaiea bey dea Kiotriti giekb erlcKi hat, aia Grosjikreius alicr gibt iu dieaeia Kalt 30 Dukaten , nui 
ferner «fa Jäte BUtar jlkrllch 2, und jeder Kapitalar 4 Dakaten extra, welche sur Bestreitung der gemeinaa 
Aitog— VMtWMM wvrtaa «•Umh wMI 4m Abrige und noch »ahni« 



16. 

Wtr laben ancb hiermit ernennt, vor nun nnd nne;rre Nachkommen im kafeaa 

Herrn Jiisciili Aliloii Geor« von Walcoiirt . CrnlVii vuii Itöilx Turt cic. e(C> 
achall I und be> jewciiige« Uemi Gr«aMiei«ter wirklicher gebciaier HaUi« 

17. 

Ittel Aheteiteii kocMkesagMi «nmi» DwcMamlitlRateB Uemi CrouiwIaHta soll der Oraamablarkftir- 

Üt;h!n alli^inal rlnri h die 24 Alleaten Gnuxkretix Im Orden von allen 6 Zungen nai h .Mi-lirlieit der Stimraen er- 
wähn \verdcu, welche Groti.icapitolare« i;enennt siud, und nur Distinction den KapitcUclilÜBscl zur rechten 
(Seile, an einer von Gold tund blauer eeidenen t^cknur nnd Oua«ten, nAchat der Taacbe tragen, anch nach 
WiUkiUir dea Cnwaaeiatcn »m weaifaten S dacMibea alt Uin KapUel balteii köMimt in Abweeeoheit der 
Onaelmpltntann aber kdanea vaa dea a w >eM i aie H g> 
^itatt darz» eennmmen werden, um diesen .Stataten fent MMhntatMiy 
geo der Ordeueglieder eiusoseheu und na reguliren. 

18. 

hgr einer Grawi l i lm . Hd Gta4<*(«rwabl aber müMeo M ArOMfel|ltolares, 4äm In- tat Kib» 
AMrtar, md dio Croiaco— Mdau w , wann ala aiakl »at iknKoaMa miBia dar weHaa — tHiMW g am WabI» 
fcapitel reisen wollen, anf den besHsHten Vaf IbrvStiMie, wo alob die Ordemkanaley hedndet, efnaebtcken« 

und «olllcn viel oder \vciii;rc itirer Uricfc, n oriiiil nie ilirc Sliniinc gen;ol>cn , atif lii ti augeaelxten T*K nicht 
einirelTen , so »ollen an deren Matt die dem Ort des Kapiluls »ich am uAdisien befindende Älteste Grosskreiuc- 
commandeura, oder «neb dl« iiiaal» In ls«i aiek baia i iadi Bmar» HB laf da* wcMtflat* M < 

' lt. 



Wo «iMM* miarter dteaaa msMS Orden* kfonsn aleniaad «ta fflnUlebe« oder pUleban : 

conferlrel werden, welche ffirsitii den oder grafticTicn Gchlnis iß aurstciseiide Geticratione« probieren können; 
die KrbAmler hiiiKegeti u crüeii fiirüilichcn , grädU licii, l'rc^ herrlichen oder altadclichcu Geschlechtern gegeben, 
3t Ahnen von vSier- und 32 von mütterlicher Seile probieren kOnnen, und au deren Distinction ein 
Oidene Kreua, in daasen niuleren blaoen BAndung alMe jeden IMonat «U soldaaen laleinisckea 
tat, aa «Im wbIm*b südemi laod aa Uci«e Mfan, «i 




80. 

Alle jetsige and nachkommeude Grosskapilolaren, wie auch Besitzer der Era- und Erb&mler, Gross- 
dcnr nad Ritter aollen eidlich verbunden aqr*» dleaaai tMOen B^drtloaabrief oad Statuten IM 
mverbrAcMieb ■■cl>ail«b«B aad wird in jadar Sug* ein flinaaiiOBMMidaf nd Fratscior do* CMana «r* 

>1. 

All* Cbarsoa o* «chUeb} w«rd** nidbt aaders «le dnreh di* Wahl nnd Mehrheit der stimmen au dem 
KaiiM «rtMOti «a* ab« «• aadeni CkaifM «Ar INailBClIaBVi aabaiaail, aMt «• tu den 
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■•fllleliM Ben* CMMMtiitan WillkOhr , diejenigen damit xu beehren, welche ale wollen; wie denn auch 
«• Commandears jeder Ztag« MHlM«, «to «unli Matekelt ««r MwMO 4mu Bma OrteHCittvr, au 
DUnitiUeu gelancea kBiWM. 

22. 



AU« W«U«a aiMMB dm GntMieUter nicht nur noliflcirt, •ondern wmIi von ihm da« GaUchtea 4mt 
WaM bMlltigct wwdw. ^ 

Wenn der Groe»ncistcr einige DinponlHonea zrt machen vor gnt flndet, ioll et Ihn «w*tk«hMWOf» wf» 
lllirnprorhrn, vielmehr hIerinn ihm jederzeit i;clinri lit werden, dagegen aber hei den» Gciiprtilkii|iite! , \vclc^e.« 
Maa Jahr aaf Oattn Rtbalten wird, aaine Varordnnngaa onterttuchat, and durch Mehrheit der »timmr 
BaugkoM, mttnUe MatMwBt atar TerwartM wmtm, la «rahiHi «ntanMI teu Mlcftt H «m ( 
mMcon tbiiMn» «" «wti« «Mrta whlattan aoltaik 

24. 

Nlohla waalger «oll der GrouRmeister nach Gcfalleti ein GcncralVapilcl au^aimchreihen hefügt «eyn, nnd 
fUlf aUiar der 24 Kaiiitularen demselben nicht beywohnen kdnnte, soll er «ich entschuldiKcii , vmd 

einem Commandear oder Maat «iacia lUtter sein Votum aa gahan, VaUmachl erthaUaa} wie dann auch alle 
Sra- ood Krb&mter, ingleiafeM VmaOanrnm 4u Privlltstai MkW, ia «UM B«iMif M>*7 
■UU «raolMlanii Uanaa» ihr TotOK tach «taaa BafaUmldUVaa afemtefMu 

25. 

Alle Groaakreos oad jeder Ordeosritter sind vcriiunden . hey Ihrer Aurnahroe entweder selbst lu Per- 
ggn 0§tt MkA elata iKf OllWlä< llllttlin BlUef^ aat acin Khrciu^ort zu versichern, und zu aokwIfM in allen 
dem Orden ansehenden FUtea eich denen StUataa, nad UeiinaoB der Juffadictim den OcdMM an vatetwir» 
r«n, wie aolcbea bey «ndeni BiMenrdoa getatMlMdi M. 

M. 

Daa Kntkanxleramt »oll dem Dorchlanchli^slen Haut von Limburg erbllcii verbleil»en ; {ndeRnen aber, 
wailea dleaa SMle denaaUen dem Hern Groaemciater anAUt, UUiea UAclMldieMlb« jemanden andere Den» 
dto*» nnfltkm aanaveiliBneB. 

27. 

■e wird aach vorbehalten, da«s des Herrn Erzkan^tlert , auch anderer Erbftmter Verrichtnnften noch 
Iriwmtniret WWdea, and bey ihm sowohl die Kanaley- als die Ordenskasse, worüber alle Jahr 
durch einen eidlich verpllchieten , nnd dem UUidiea OrdeM geköri^ CaoUou gcleiaMtaa Ollciaaten bejr dem 
Ceneralkapilel die Becbnun« abgelegt wiNan mnm, vaiilalbw atU. 

Ia BoAmngt daaa sobald aU möglich, von dem Orden eine Hcrrscbaft erkauft werden mögt, welche 
fheMt ffHa de« Greasmeiater* , nnd lu dessen Abwesenheit au einer !*tat(halterei gewidmet seyu solle, und 
lu Betracht, dasa iadeaae« der UMiche Orden niciit aUt keechwdriicken Auagabea, oder aaast unnAUigen De- 
pensen möge fibefhlnR werden, an wW avmilil dem flemi eroeemebtar nie Bndtaaaler, nnd Hcrra Bik- 

marschall In ihren Vcrrii htiingen nur das wahr und haar ausselfstc Geld reslllniret werden. SEu alt deatan 
f^sluen Urkood und Festhaltung haben wir gegeow Artigen Kundatioasbrief eigenh&ndig unterachriebea, aad 
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Orden de« heiligen Jeeeph in OeeireieL 

In seiuem sehr schätzbaren „Handbach der Geschichte und Verfas- 
anng aller blähenden Rittererden in Enrepn etc. Wien, 1811*' er- 
wtini Ii. Kuhn Mertiber S. 197: 

,,Vii(cr ilicser IleMetinuii<; sliftcte Kaiser Jo«pp!i II. als rürnisdier KaUer, im Jalire 1768 einen RUtcr- 
OnUn für die «heMlige kniMfliciie nnd de* JieiUgea rAniscbea tteicb« Bang Kriedberg Der jedeaa** 
Hg* rttabcb« taiue war erMmcliUr, te Buinnr Or«B«prUr, nniMlilMr waiä n»igtiiiii>ilwi 
■MM OonBandeare, md tfe nwlaten femeine Borgmume Ritter dieies Ordens. 

Dm Ordensjselchen hl ein goldene«, acbi<ipiixlse» Krens mtl wcIsBemailllrtem Rande, anf welcheai 
der kai«erllcbe dopprllo nrirlisiwilpr mit der lüilsrrlii lien Heii fisUrotic darnher ruhet. In der auf der Brust 
4e« Adlers befindlichen blauen Zirkeldiche alebt der verxogene Kabueu St. Josephe nit der L'nuchrUt: 
VIrtMi Arttm* A$$iM CNacliaiferer allviMrildMr fNfHri). DI» IMdmU* d«« Krau« bt Um, mi nM«a 
wctacMUllrt, Mai In dMin HtUe alt Koldenca anteliiMB dto Worte : ImpermtorU AmifUllM hiptrtt 
eot uer tm m tir (Unter de« Kalsan SeMm erltallen na» Sa BahAsgeaetse). 

Der Grossprior niiil die rujiiiiiaiidctirr tragen dieMON Kreux an einem hellhlauen Bande mit achnarzem 
naade tob der rediten ifchulter oadi der linken Seite» und auaaerdea auf der linkan Brost einen der Vor- 
Mtta «aa Ordenaaalebaaa «MIMti Mbi «• muw ata ItMaam Kmi «b «Iomi acluBUero Baad n im 
Wb, «kn 4n Sim.« ^ 



Roscn-Ordeu iii Frankreich. 
O' Ordre des ChevfUiers et Njftnphe4t de la rosej 

Per auch iu Englands Hofgeschlclite so lebhaft eingreifende ITcrzog vnn 
Chartres, dieser Maua der Festins, der Genüsse und des leichten Gewissens, 
kam 1780 auf den Gedanken, seinen Vcr;^n0^uiigen und Orificii einen Anstrich 
Ton Feierlichkeit zu Terleiheii, Lebendigkeit und Wechsel hineinzubringeu, eine 
aciv aomndiige nnd ^flnzende Znknnft nn nidiera. Zn dieaeni Zweck stifiete 
er fiir Minner and Franen diesen Orden, naigab ihn nadi aussen nut de« »j- 
stischen Scliinimor mancher Formen und Eigenthamlichkeiten des Freimaurer- 
lliuuis, erhob die Receptionen xu }iAf!i>!t etuphatischeu Schauspieleu, während 
der Geist des Institute offenbar fe'iiiiiliclikcit.sdienst unter der Aegide von Badins 
nnd Venus war, die Ver^miiiluageu iu Orgien ausarteten, Demoralisatiou aller 
Alitglieder herbdfillirtCB. 

Daneben sdieint aas Blancbem henroizogeJiea, dass der poGtincb stets vof^ 
irickflile nnd Inoseral thMige Stifier diesen Orden nik seinen Lappalien nnd 



*)JKh,mt Wmuan w jrt— titm natefcMUM mScUM mtABOm «Aon« «oA aller Ataaavri- 
kea OMs. A. * V. 
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SoUemMffdoi BVglddi als Mtsko filr eine FiitriMiMvet ni liewiteeii atraMe 
and damit hOchsteo Orte» Bedenken und MiHMiuuth «regte. Gcinig, Ton Oben 
eraohieuen Winke und endlich Befehle zn EiiistcHunsf dieser ^lanovers nnd der 
ganzen Ordeusmummerei, niid der Her/oj; von Cliartres fand für fjut, sieh äU 
fOgeu. So erlosch da» iui'tige uud lustige Iu»iitut uach kurzem Lebeu wieder. 



Ciucinnatus-Orden in Nordamerika*). 

Gestifiet 1783 in den Nordamerikanisrlieii Freislaateu, namentlich im Staat 
Hudson, durch einen Verein vieler Ofli/iero nach Vollendung des Befreiun;«;«- 
werks gej^en England. Aua Verehrung lUr den edleu Römer Cincinnatus gaben 
sie dem Ordeu »einen Nameo, wfthlteii ein daukeiblaaea Band mit weiasem Raud, 
MToran ^e goldene Medaille nut mduereii Siunbiideni der Flreilieit nnd dem 
Bild des Cincinnaln^ wie er tou drei Seuatoren daa Schwert und andere krie- 
gerische Attribute empföugt, zum Ordens/eichen. 

Im Mlijemeinen jsprach sich der Zweck de» Ordens dahin aus, das» diese 
Verbindung die ErliaUung und Befestigung der erruugeueu Freiheit erleichtenj 
uud »icherii, Freundschaft uud Eluigkeit unter den (MBziereu den entlaMseiien 
uud oidit aehr dankbar vom Staat bedacbten Heeres eilialten, eine gegenseitige 
UnterstOtsang ihrer Familien begrdnden» ein daoeradea BOnduiBS unter den edeln 
KAmpfetn stiften sollte. 

Indesseu waren die Freistaaten anderer Aiisiclit darüber, erklärten jede 
solche Anstalt für luiv erträglich mit dem Grundgeseta de» Laude», erblickten 
dariu nichts al» den gefahrdroheudeu Keim fttr eiueu erfaHdien Kriegitadel uud 
eiu uuterdrflckendea ariatokiatisches System, eine Verietaung des Gleiehbeits- 
prindps 

«) Kicht onnerkwritnlif dOrflc ilM dar UoatMri. «rachcittcii, da«» König GuaUv lU. von »Omtda» 
das Trf«» Am» Oriea« «llra Stikwatai TWlbot» «• ItUHOtMum Haar da« BcftaimgakrfeK mH^ 

macht halten „weil Utsct Institut ffit *i* S«iw«4*a. vl«l «aeh Uepabl Ika nin- 

muH riei he;" nährend der Cmisre*« iu Amerilta Ihn nteM Mrollte „well er sn aelkr ant ircp ubi i k a- 
nlsch erschien." — Solche Kmilieimiii^cn -lei^ni skh in drr puliii-( 'i. ii Weil m.v ufi . dass man »ie als 
«twaa OawdhnliclMS Ahefaiebt, «bglekcb sie ein« gro««e uu4 kicket »a beachtende Lehre eiiilialtcn. A. d. V. 

**) DtaMR Orden and daa ««a VaaaaMto MI» fa* hl dar Aii k flaa g—g aadi In AMU H a f a n tm gUImm 
ver«proL'hen. Pa ^^ l< teduch wahrend der Arbeil die Zahl der netien InRiitnie bedautcad Tetwalrte uad kh 
doch die Zahl der ijiidercarcin bedeutend au vermehren Bedenken tragen moM, anck beide Orde« «n den Br<* 
loscbeneu gehören, ho liiell ich e« für ani;emes.«euer , des alBMl WfMNMMHM Sjfllap toeu r.n bleibaBt 
4. h. ImIm Abblldiugea der Luiguien davon an geben. A. d. V. 



Digitized by Google 



So TcrschwaBClai bald nach der Eotstehuiig wieder die Zeichen and BAb- 
der des Ordens von der Brust der Kämpfer und damit auch der Orden selbst, 
ohne eigentlich cnt.standea zu seyn. Ob damit auch der aristokratische Geist 
und die aristokratische Tendenz für die Dauer verbaiuit worden, ouiss die Folge 
lehren« tut die ZeSk toh 178S bis lieate sdhen Mlteam gelehrt. 



Orden der anmittelbaren Reichsritterschaft in Deutächland. 

Itti Jahre 1793 rerlieh Kaiser Franz II., als römischer Kaiser, sAmmlfi» 
cbeu Kautoueu der muuittelbar^ ReichsriUerschaft in Schwaben eioea efgeoen 
Ritterorden. 

Jeder nniBitteUwie, ehiea der filnf Kantone ehraerieible Reicfasritter, weU 
eher das 96w Jahr erreiehl hatte, war Mi^Iied diesen Ordens; desgldcfaeo die 
Ältesten Söhne der Ritter, nach erlangter Qrositjihrigiieit. 

Die jedesmaligen Directoren jedes Kantons waren Kapitularen dieses Or- 
dens und besorgten dessen Angelegenheiten. Sie entschieden, ob die Kandida- 
ten sich zur x\afuahme eigneten, and führten die Anüsicht aber das Betragen 
der Ordeusniitglieder. 

Das Ordensseichen ist eüa geideiies, wetasemaiUirfesKireDB» anf deases 
Vsrdersdle der dq^dte kaiserliche Adler mit dem aUgeaiehieB Waf |nhi der 
schwAbischen Reichsritterschafl in seinem Mittelschilde angebracht ist. Auf daM 
MittelsL'hüde der Kehrseite stehet das eigeulhümliche Wappen eines jeden Ka?»- 
tons. Diefses Ordeuszeichen wird an einem schwarzen Band, mit doppelter, 
goldener Einfassung entweder um den Hals, oder ein um tiie IlAlfte kleineres 
Kreoft an eweu sdunilem Baad auf der Unken Seile In Knqiflscb getragen. 
Anaser diesem Ehrenseiehen hatten die Ritter aneh euw eigene Ordens* 
Clliform. 

Dem Kanton Ottenwald (Odenwald) der frAnkiwhen Reichar iH ewohaft 
hatte der Kni.^er cbenfall.s einen solchen Orden verliehen. 

Diese Institute stArbeu mit dem deutscheu Reich, in dai Kaiserlichen Bfh« 
lindem wohnende MitgjBeder tragen die Insiguen dieses Ordens noch jetzt 
inwcilen. 

(Ii. Knhn, wie oben« & IML) 
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Ordeu der heil. I^sabelle iu Portugal. 

Gestiftet 1804 TOn der regierendea Königin Charlotte von Bourbon, als ein 
Orden der Hofehre und höchsten Auszeichnuiij;, lediglich für Damea des hohen 
Adels und für eine Klasse. Der Koni^f bestätigte da« neue glanxverheisende 
lustitut. — Decoratiou: eine goldene Medaille mit dem Bildniss der heil. JUia- 
bell», einer Königin von Portugal, an zart toamUhm Band mit wossan Band 
tb Seherpe Uber die Adael getragen. 

Der Orden scheint er^t unter Kaiser Don Pedro wieder eing^jaugen za 
seyn, indem er in den StaatMurkundeu unter deissen R^^ienug wedfir fot Brasi- 
lien noch fOr Portugal mehr entcheiut. * 



Königlicher Unions-Orden tob Holland. 
COrdre Bo^ äe PVnkm de BoUandeJ 

Louis Napoleon, IloUands erster König, slifiete ihn im Februar 1807 und 
verband das GrossmeLsterthum mit der Krone. Hauptzweck war: eine würdige 
Feier und ein dauerndes Gedächtuiss-Zeichen der wahren Vereinigung und 
Emiglieit aller Bollinder m grfladen; ein Band der Ehre ond Lielie mn die 
nene Dynastie ond die Edkven ans dem gaasEen Volk sn Behlingen; dem Natio- 
nalgelllhl nnd dem Geist des Mouardumans nene Stützen und Hebel zu verschaf- 
fen; die alten Adelsin-stitate durch me TolksthOmliehece nnd a^tgemtaae Anstalt 
glänzend zu ersetzen. 

Der Orden wurde in die drei Klassen: Grosskreuze, Commandeurs und 
Bitter geAeili Das Ofdensxäclien der Groeakrenae war ein aditspitziger, 
weiwsemaillirter, mit goldenen Streifen eingelusler, an jeder Spitae mit eniem 
goldenen Kflgelchen geschmflckter Stern, zwischen dessen Winkeln 8 goldene 
Bienen einen Kranz bildeten, nnd in dessen Mitte eine goldene Medaille das Bild 
des Königs in antikem Schnitt und auf blauer Einfas.sung die Inschrift: „Lode- 
wkk Lj Kon. van UoUr (Ludwig L, Köuig von Hollaudj^ aber aui' der Kehr- 
seite den anfiretshtstehenden HelUndisehen LOwen mit derümsdirifl: ffDoe Wemir- 
9h Niet om." CBm» Becht nnd schane nkAt rtckwirts} zeigte. Anf dersenk- 
ndden fifpitie des IStcins stand die KOnigskiooe Ten Gkdd. Dieser Stenwude 
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an einem breiten Band von der rechten Achsel nach der linkMi Hafte und dua 
auf der linken Bnist ein silberner Stern getragen. 

Derselbe achtspitzlge 8tera schmflckte die Commaadeiirs en saiUoifi aifi 
trugen auch den sUberueu Brustäteni. 

Die Hitler hatten den Steni im Knepfloch md keben BraaMera. 

Nadi der unmittelbaren Vefeiniging HoUaoda mit dem ftaaiiOeiaciieB Kaii 
aeneieh worde dieser Orden dmeh (Bin kaiaeiiiiftes D^iel Tom 18. Octeber 
1811 abgeschalR. 



Orden der Wesph&lischen Krone far Militi^r*- nnd CiTÜ* Verdienet 

Gestiftet an Paria an 95. Dczendier 1809 Ton dem KOnIg Hieronymas Nih 
poleon von Wcstphalen, zur Belohnung militärischer und bürgerlicber Dienste» 
zu innigerer Verkettung des neuen Staats mit vielen der Würdigsten im Land, 
zu Befreuuduug mit dem neuen Zustand der Dinge und £rregung allgemeinen 
Wetteifers. 

iBttIt iar statu ten: Dar Köntg tob WealpUlM fat OnumiMvt dM Orimt. Me AaaM 4«r 

mgllett r nwH hDch«(en:i aus 10 ß roii!<- K ommande ii r cti oder Oro'<N-r)i:>iiii.irlcn, 30 Ko m m and c ii reu , 
Ui 800 untern hestebea , unter wvlcker Zahl die Priuea der kdniglichen KamiUcQ nud Fronde niclit mit 
kesrUfen •Ind; doch kiu dlt Aamurtschaft wf 4M ^pto «tadlgte fjamtWiammiMm ttott Vnn yn— M 
4eim «rtbeUt werden. 

IM« Knwttmmf etil B«r In ien jlbtlldb u teeSnwi te a Ilig m hnitentai Cm er rt fcnpltel KMcbeka«, 

jedoch mit AnHiiahmc der ncfrirdcriinxeu auf dem Schlachlfeld oder hei drr Armre in Kriege. Der 6roMncl- 
■ler eiti|iriiiict im Kapkcl dcu Kid der ge;;envvärti)!<^ii, neuaufgcnonaieuen Hilter; die Abweeenden Mudea ilUi 
alt ihrer NumriiMiiilcrscIirlft VMWhcii , an den Crosskanxler. Dit WUmtUmA M: M MbwOC* IwdHduc 
«nd MlHchtiger Ritter, trM n aeyn der Klire und dem EOnig. 

Des Kronprlnacn •iMn nabAkrt vra Baebtiweg«« das Kroana KbrenadolMii de« Ordena bat aalnar ea> 
br.rt. Alte .^Itl»lied<T des Ordeii.i werden In die WalilverNammtnnKcn aiir^enominen : alicr Ihre .Vuxahl enll 
darin nie ührr dreiMig l>etrageii. — Die GroMkomBtandeure führen dcu Titel Kxccllcujt. — Uic flotallOB 
des Ordena bestehet !■ dea GOtem and Binkitnfleo der Ablel Oaedlinbur); und der I>rupsiei jcn Magdebnq^ 
nad in slauiillcfean aUarn» Danrihia« nad Kinkaaftaa da« im gansan KAnigraidi anQiehobenen Halleaaii- 
eirdaa«. — D«r jlbHIobaGakalt «hi«a Oreaakaanaaadmn aad ata«« KaaHaaadmra b«trlgt M» PruWni «er 
abna Bitten 230. — AoMerdem Ist rlie Polation rur lüldiini; voti drei r;ro--iKommanderlcn hestlmint . deren 
atakOnne üuin wenl)^«ten €000, und zum lt<iih.-.(cn 12(MJ0 Franken heiraten, welche der Gros&iuci.-<tcr au 
aNaakommandeiire verKibt, die aber alsdann den Gehalt von 2O00 Franken nicht bexieheii. 

FnNBde> deaaa der Orden ertheilt wird, hab«n kein fteckt auf einen Gehalt. — Dea Fraaen aad Ki»* 
dm vetalwbeBer Ordeanltiilleder weiden Fantiaaea dareb baaandara Ockreta aafealandaa. — Ord«aa- 
> eichen: eine aus acht soldenrn, kreUnirffllg geordneten Blamenbonqit^ts KehUdete Krone im blaueniailllr- 
ten Grund, mit der Umüchrifl der Ordensdeviae in goldenen römiachen Buchslaben: Charakter und Aur- 
richtigkeit, und dea Datums der ?<tiftnng: Errichtet den SA. Dexemhcr 1809. Unter der Krone «ind 
aia Adler «ad ein LAwe, an einander feielint und tob ain«r uad deiaelben Krone bakrOnt. Baohis neben 
«Ma E4«r«B beiwM «Icli dia «wl|UttMba FIM aal lUa »*«• im Adtor dw boariadta Mm. Vabar 
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Ganzen iichwct>t der kaUerliclie gekrönt« Adlec mlc dem Donnerkeil, auf ^reichem 4Ie Worte •iebeq: 
vereiBige eie« Die Kekneile bit wie die Vorder.irite, aiis>>etiomnieii >hi«K uber dem Adler and Löwen 
ttm aamM Schild alt im incioMdar ge»ciilai>— Vwtotak««: B. M. iVitnnjwMm NavolM«) aafabfacM 
kt — INaMB OrismMlehaif hMfend u itoan Bbif, 4m «iHt aleh 4w Hchwau Mmmiü» achtaaf% 
kfa Sjubol der t'ii.<!terhltnhkett bildet, trafen die Crosttkommandeare an eloen vier Zoll breiten, dunkelblauen, 
KewftsAerieu Band von der rechten iitchnlter nach der linken Seite, und anaeerilein anf der linken Bruet «inen 
allbernen Stern von sei'lis Haiipistr&lileii , welche durch sieben kleioere Mtrahles Ke«ciiicden werden, in desMD 
IliUe di« ▼«nchMooen im Ordvaiaeicheu btfladliclien Sinnbilder > BStfaben von eioeai breiten , blMiamaitllrttB 
Krata nK lafp rtto « (aÜMM Baad md der btsdHrW der Ortandevte» In CtoM tergealelU aind. Wena aie 
daa Ordembaod ntoht Aber dem Kleid traceo, atnd aie Mosa mit dem Kommandeurkrena anf der Ikuat nnd 
dem Stern geziert. An fetcrticbeii Ta;;en lr%t man daa Ordenaaeichen an einer goldenen Halskette und da- 
neben weder Uniirt um Ii xcrii. - Die Kommandeure (ragen ein kleineres Ordeii'-zcii hon an einem <lrci Zoll 
breiten Band um den Hala und die Bitter ein noch kleinerea ao einem jnrd Zoll breiten Band im Knopfloch. 

Jeder Weelfhale oder Ritter diaeen OrdoM» der mit flaMfearignic daa GraeaaMlatara ftwia Ofden am-> 
fibtgit, muaa diese nuter dem Orden der weatphUlacbea Krone, oder auf dessen linker SaUa tntfl». 

Vär Zeremonlentaee haben die Mitglieder besondere O rdenskle Idn n gen. — Der Grosakansler dea 
Ordens wird vum (;rüSMiici-.tcr ant drn <; i (i^i,kt)inmandeuren gewSlilU Er liat den Hau;: und die Vorzüge ci- 
äaa mMtaniniatere. tater aeioen Befehlen atekea aiu Behftt am ale t e r , Claneraladminiatrator und «Ha bei der 



mg Ittchtar dar MHifiMtr daa Ordana tat dach aU MtraC vom «. Deaamkar 1610 da : 

organislrt worden , welebea unter dem besondem Bcbnta einer Pr!nxe8«in aas der k(uigliclken Vamttla ateiiea 
aoll. Die Zahl der Aufxunclinicnden darf 50 nicht ühersteicen, wovon 2U auf Ko»lcn >Uvs Oi>!ens eraogen 
wardeay die halbe und 16 die (aiuw Peaalan von 80O Fraaltaa baxieben. Bei ihrer Verheirathong erlMiU 
tan 4to BB^Ilifa wm dn BiMlHllta da« Ordaan afeMi Bwatachata vda UyOM Vraakaai dadk kflmaa aMafear 
■nalaeMUw^rlieb aickt aakr aki swel beviilllgt iraidaa. Dlo DlNktHm dar Aaalalt Okit aiaa Obarla- 
••■dBBtln, nnler Beistand ron drei Dignitarlea. 

Das Königreich Westphaleii hatte auch eine am 17. Jaunar 1809 gestiftete 
und nMb hodu* verattiidigeo Priuzipicu geofdMta Elireiiaed*ill6 iaGoldiiDd 
SaiMr Iter UuteroflisieM md Soldaten, mit jfthriiGlMii Zulagen Ton 100 und W 

BVankeii, zahlbar aas den Eiiiküiiflleu den Ordeus der We.stphälischcn Krouft 

Am 81. Februar 1809, dem GeburlNtasf der Königin von Westphalen, war 
auch eine Art toii Orden der Hofehre für Damen ^jcstiftet worden: die Na- 
meoszüge des Königs uud der Königin in iiriliauteu, mit Uriilanteu eingefasst 
und nut einer Krone Ton Brillauteo darflber, wurden an dunkelblauer Schleife 
ertheflt and an der linken Acfanel befestigt 



Königlicher Orden von Spanien. 
^Ordre Roifai dEspagneJ. 

Die Herzen der vonielunen Spanier zu gewinnen, die Treue and Aoiing- 
lielikeit der 0un JSigebenen bh belolmen, die Dynantie nit tm^eoL Gbu» sn 
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Dmffeben, stiftete Jojseph Napoleon 1809 diesen Orden mit 3 Klassen, für Mili- 
tär- und Civil-Verdienst. Man war nicht iselir js^eizifi; in Ertheilaii»; desselben 
all £iugeboreue, »ber etwas zu freigebig gegen Auxiander and zu wenig um* 
ajchtig in der Wahl der damit gesctunackteu Beamteu und OfUziere. 

Ihm Oidfloneicbfia war ein IHafiipite^er, rothemaiilirier, an den Kantan 
tut Gold eiiigefasster, an den Spitzen mit goldenen Kflgelohen geeobnOdEter 
Steni. In der Mitte des.selbüu befand sich ein rundes Schild: auf einer Seite 
ein goldener, aufrecht »teheiider Löwe, Ober de»Men Haupt eine Krone schwebt 
in goldenem Krei« in der Mitte, blaue, goldgerflnderfc Einfassung; auf der an- 
dern Seite iu einem gleichen ruudeu Schild ein goldener Thurm mit krouartiger 
Zimie. Dieser Stern wurde an rotiieni Band getragen. 

Die Ereignisse von 1814 nachteo nit der neuen Dynaetie aodi dieaen Üb-' 
fltitut wieder ein Ende und Ferdinand VIT. aberschwemmte nein nnglacklichee- 
Land mit Orden.sdecorationen so reichlich, dasn beinahe jeder einzelne Spanier 
aisi hochverdienter Mann erscheinen mma. Damit erzielt man denn, der Natur, 
der Diiige gemäss, ledigiicii nichts als Lächelu und Kopfschatteln. 



Orden der drei goldenen Viiesse COrdre Imperiale des Trois 

Toi90on9 d'ory in Frankreich. 

Gestiftet vom Kaiser Napoleon durch ein Dekret vom 15. August 1809, in 
wdcfaem zugleich featgesetzt wurde, dass der Orden binnen einem Jahr seine 
Ver&asang durch besondere Statuten eilialten eollte. Da aber diese Statuten 
necb aiebt bdcannt geworden aind, eo kann hier bloa die StiAmge-CTiInnide ge- 
geben werden. 

Napoleon etc. Da wir l'u^efw Krossen Armee einen gum licnndrm Bc\\ oi?( Vnsrrcr ZiirricJcnlicil ^l-- 
beii w-oHen, so haben Wir bearhloMen xu •Ufte«, mi »Ütim durch gej;enwArtiKen olTenen Brief eluen Orden, 
WfIdMr den Kane«: Orden der drei goldHM VltesM fONm nIS, 

1) Dar OfdM «er 4nl hoMmmb VUcm« atU IMmmu im IMCkMarillMi (^rmtdt durMmh 400 
Ko«Mnifeami wnt MMI Blttm MaMen. Dten« SSall dftrf «fe Okencfcrittca wtriti. IttFriNtHMllwaoll gßK 
keine EroennnoK geRchehen, wenn nirht die durch den K'^Kr'nwflrliffen Arllkcl IMgmtlto WM Wirolll dtr 
GroBsrilter, als Konaiandeure und Hitler bis zw HUfta vemiadert ist. 

2) BIOKi die GroBurilter sollen dM OfilMMttfc» MB dM Bidfl} 4to KflWMWiMm Oi BtUor MI 
Kaaftock, Mck boignfllglen Mnalar irngm. 

1) Der WUMt bt OrtMMMMer 6m OriMw dar «rd gaMmi TBcn*. Dar Cmpftan aHrin erMIt 
von Rechtswegen das Khrtt)?:rlc!ien des Orden f Ici spiner GcIttirL Die Prinzen von (iehlut crimen i-^ 
nicht eher «rlangeiii als M-etan sie einen Fcldzu^ niigemacht, oder «wei Jahre in L'nseni Uarnituncn 
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Die GroM-DignUarien können im Ord«n prrinltfn. Andi fcSnnra in den Orden der drei Koidrnnn Vlip^.^e 
•uffauoBOieo werden: L'ntere Minister, die ein Deparieineiit haben, wenn »ie du« Porlereuille xehen Jahre 
hMWrch •BOlterbrOciien gef&hrt haben; L'niiere fllMtaninislcr , nach xwaiiKlgjfthri^xem Dien^it, wenn nie näb- 
nnd OmmtMU wwIptMia eia lUt JmIm Jakr *vm «eiMlaenKoaMilaM bcnilte ww4«i; dtoPciaidMilM 4m 
Sentto» wcan dral Jtbre htodareh ia Senat pra^idirt babM; dl« Arekl«« NaoUkMMM iir 1IumIiIII% 
welche die Korps <lcr ^lo -in Arnu-en in diesen leUlen FelduBeeri kommandlrt bihWy WWW Sit (raa^Uf^ 
geworden und aich in der Lunfhahn, die Hie belre<en, aoaieeaeichnel haheii. 

d) AMeef Im ttaB beaelchneien Personen kann kein andrer in den Orden der drei goldenen VUeflse all«' 
Kim— M wevdm, wem «r nicht im Kriege gedient und drei Wunden in veraciiiedenen Treffen (aeUo»$} «r- 
fenlteu hat. Indeeflea belMiKen Wir üne vor, MllHtrHra4Mieii In de« Orden 4er drei |»>ldene« Vllemo avflm« 
nehmen, die, uhue drei Wunden erhalten xu haben, sirh entweder dadurch anngeseirhnet, da.s$ nie ihren Adler 
vertheidlKt, xnerat in die Bresche, oder suerat auf eine Brücke vorgedrungen «ind, oder die housI erweislich 
eine andere giansende That ausgefülirt labM. 

g) Um Groaaritier an werde«, mmi bmi c« CM entweder ia eiaer ordenllioiien Schlacht (AnteMe 
nmyA), oder MI einer Magemng, oder ein Arnee-Korpe M einer kaiiwlklen Ameoi g riene Anaeo ga> 
aannt, konmandirt haben. 

6) Die Adler der hiebet verzcirlmcicn He^iimfiitcr, und die der grossen Armee beigewohnt haben, aol- 
loa mit de* Orden der drei goldenen Vllesse gexierl werden. 

7) Jedee dieaer Beginenter aoll bi« auf die apikieate Nachwelt dae Becht loben, daaa «in Kafilln, 
Ueatenaatt «der Vnter-Ueutevannt — Kovaiaadettr, nnd bei Jedem aefaier Baiaillone, dl« bei dar Anne« wa- 
Ifn, eil IJgteror&xIer oder Soldat — Hilter spy. 

g) Das Khreujseichen eine^ Kommaudcurj soll denijom'gcri KapitAii , Lieiileiianiil, oder L'nler-t^iciitcnant 
erlbeilt werden, den, man Uns als den hravslou unter allen onixirrcii der hcsaclni Grade hei dem Het:iinenle 
boaelGbae« wird. Das BbrenMicbea eines Bilters soll deoycnigea UDtcroffisier oder Soldaten ertheiit werden, 
de« naa On« «nier der lalbalMte als de« bravste« bete cnnaen italalllon, «der «nter der Kavallerie betal 
ganxen Heetinent bezeichnen wird. Die Erncnnuni; der Knminaudeure oJcr Itillcr der ncs^Imcntcr snll vom 
Kaiser auf den geheimen Vorschlag geschehen , welchen der Oher«te nnd jeder ßataillousschef der Infanierie- 
Beglmenter au den Grosskanxlcr des Ordens versiegelt iilier-<f tidcii wird. Dar KrIsot «ntMbOidOt aach dlieWI 
Vocaebligen in der General-VetsaainluDg der Crossritter des Ordens. 

Wi IN« SenoraUVwwHUBln^g der Oressritter aoll jodoe Jibr aa IIb Aogast Blatt b«be«, aa w a l e b iw 
Sage alle Promotionen des Ordess bekanbt gemacht werden. 

10) Die Kommandeure und Ritter der Ite:;imcntcr selxcn ihre Berürdentn:; liey ihrem Regiraente UtrU 
and können es nicht weiln m i I , itiili-m sie unter den Fahncii nirrii. n imi^-i n. 

11) Die Pension eines Kommandeurs bei den Begliaenlem aoll 400U Franken, und die der Biller hei 
den Begtmealevn tOM nank« aqra« walcb« ane doa Wnltaallon 4as Ordeas genoMaMH worden. 

12) Wir behalten Uns vor, bhuun blof aad alohsMa IA, Angrnt dl* VotttMoang iaa Otdcaa invch bo- 
aondere iitatntcn su begrOuden. 

Durch einen Bofelil des Kaiisers \nni 8 Oktober 1809 wurde verordnet, 
da^s kein Fraii/ose, \on wvUhcm Raii'^ und welcher Ei«;eiiNchaft er aucli 
seyii uiüge, fenierhia irgend eiiteu von den Orden des goldenen Viiesses aiiiieh- 
mm, noch tragen dOrfe, indem diese Orden nnTOrlrAglich mit dem der drei [$ol* 
denen ViiesM erachtet wurden. 

Im Jun. 1810 wurden dem Orden die £iuk(lnfie ans den Bergwecken der 
illvrlscheii Provinzen zu de.ssen Dotation ansrewie^en. 

Im Oktober 1810 ^iiirdtm eiu Grosskanzler und ein Grossüchatzmeiüter de» 
Ordco» eriiaiiut. 
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b diesem Angeoblick ist in Fnakrekli wieder lebhall die Bede m He»- 

TOranchang und neuer Begrandun^ dieses Ordens, als eines Actes wOrd»* 
ger Uoldigmig gegen die Meiien des Stiften md die üebeireate eeiiier Heeca 



Orden der Wiedervereinigung ( Ordre Imperial de la ReunionJ 

in FrankreiciL 

Nachdem Holland anmittelbar mit Frankreich vereinigt worden, hob Napo- 
leon den Holländischen Unionsorden auf und stiflete dafar am 18. Oktober 1811 
diesen Orden üur Belohnung für Civil- und MiliJär- Verdienst. Er bestand aus 
200 Grosskreuzeu, 1000 Couunaudeurs und 10,000 Rittern. Der Kaiser war 
O^NMOMiator; der Oideneralii beetMid nm 7 GroMduOTBeo, den Gresskainler 
imd den Gieeesdiataneister. 

Dm Ofdeneseidieu war ein zwölfspitziger weissemaillirter Stern mit gol- 
doüPH K(lj»plf'ben an jeder Spitze: die Mitte des Sfenis bildete ein goldenes, 
rundes, blau eiiigefasstes Schild mit dem grossen N zwischen zwei Lorbecr- 
zweigeu und deu Worten ä Jamai» darüber in der blaueu £iufas8aug. Dieser 
Stern lag anf räter gefdeMB, «ehr dkhMnliBgeii SomeMdidbey auf deren iiH 
nerer XMasauig aicb daa Melto ,,4 jmmäB** swelnal wiederhoUe. Ueber den 
Stern war am goldenen Band eine Kaiaetkrone befeatigk, in deren Uaoen 
daa grosse Zauberwort ,,Xapoleon" glänzte. 

Die Grosskreuze trugen es an breitem Band von der rechten Achsel zur 
linken Hafte, und dazu auf der linken Brust einen grossen silbmien Stern; die 
Couuuandeurs um den Hals und die Ritter im KuopfloclL 

Der König hob dieaen Orden 1815 anf. Waran aohrieb ancb der groaae 
Sterbliche dieaea JaauU»," die GöUer TefbAhnend, auf ebiea aeiner irdi> 
sehen Wetfcnl 



Kenkordien-Orden dea Groaahersogthnma Frankfurt 

Wir geben von diesem vielversprechenden, aber durch die Constellationen 
bereii.>^ wenige IMonato nach dem Entstehen schon wieder uuterg^augeuen Orden 
die zugleich alle »Statuten enthaltende Stiftuugsurkuude. 
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, Wir Oarl von flolle» Gnaden Filrul-Primn« i1p-< ^^u'^lll8r•l)eTl Biinfte«, fJroisherxof von Frankfuri, F.ry.ttl- 
■ebof von Re|;Mi>i>iirK cu-. eu-. etc. hahcn Lim heu ugcu gefiiudea, aa llelühiiiiiij; auügexeickiiei ^ erdieuiite, einen 
•ifsnea OliCBi antcr dem Nauien Konkordienorden r.n •liftott, and für denselhea folgende MtBlulM «teillteilMt 

Art. L D«e ttlMfctrtliMNw wM Mtnor iMtiainic auh in 4er Beuel wm m UUMm reriiehea. 
Auch kdimen mr mMw Wtnmn^ mlefe« aoeh teiM Mtecm Ortea ttifea, <enK»rt>natutiiw «riiklliB 

An. II. Dw KoukaitflMMdM keeMbt hm <nl KIimw: alalleh: 1) flfoeekiMaia, Q KMwniMfM, 

4) Bilteru. 

Art. III. Die Inaignira des Konkortftenordens bestehen In einem ach(cckli;en , «lerneHiKen (Oldeaen 
KNatae, la 4e«Ma Mitla auf 4er Vorderaelte sarel» «urieclMa Paluwelgea eldi veniainende Hiada ailt 4er 
lTel»erM!ikrift CONOMDU, utf aaf 4er MdteeMe 4ae Baaptwappea 4ee ffreeelwiraaBiliawi FtaaUtel, ato 

«lUicniori H;ul im rolben Felde, sich befindet. Dm sternarti^e Kreux i«t mit xtrahlea Ib gilaaia4ia 1IoM% 
4as Ordcniizctclien itelbst**) in einem runden Felde von mallem Guide ^earhetiet. 

Die Grdaae de« goldenen Kreulnea aU OrdensJceicben t»t hey der ernten und xwelten Klaane gleich. 

Die 1. Md 4a< Or4eaaaekiiaa, je4acli aa faaa brallaai Baa4e, über 4ie (fehaUar aa 4er Unken Sfiut 
kangend, aa4 ftbehMea aar 4«r linken Seite 4ee nol4ee elaea Brueteiera vaa Silfeer ailt Mialilen ge^iucki, 
tn dCMen Milte eleichnills d^s Ordciis/rii Itcii (rt matlrm faoldo »i<-h befindet. 

Die 3. KlaKse trA^t das Onleti«it«tcheu an mittelhreileai Bande ua den Hala hangend. 

Die 9. Klaose tra^i das Meiawra (Maaaaaiobao MMft 4ar nlaiilclaa Vam 4aa urtuetB liMtaaa aa 
acbaalca Baad iai Kaof loolia. 

IMbttgeaa tat den 4nl Vtaaaaa 4aa «wirMMNeba Tngea 4ea Or4eaa8eMMaa In der Pona elaar klctaea 
HlUnallc mit einem Daniio oi\rr einer goldenen Kette fn Knopflurhe cestaitcl. 

Die Fiirl>e des, iuf üejj Konkordienorden tiesliaimtcn Bandes i.>t aus den beiden Wappen füriien dee 

CrosüberjsosihuniR dergcNtaii ximanMXM g ea UJ rtt 4aM daaaeHia Ma alata wcbaen nii4 swal rMbon Wiailbn 
jmU. weiaear SinAsaang besieht. 

Art IV. Der Kankerdtoaordea baaieM ava It Orthwineasen, t« KoaiMiidenreit und t4 Rittam, im 

Ganzen also ans 60 Milgliodeni ♦**). «Ifrm A rrmehriinK Wir I iiitm fi auC di ■> hr^niiilcrii lial- 
ten, wo Wir einem Wohllhftter de» Maai«.'» oder der MenM-lilKMi dljcrhanpt t nsere i^rkeiiiitiichkcit durch Kr- 
jllglliniE des Orden.1, uhiic den Abgang einei« Mitsliodes alixuu artcn , alsliald beu eisen wollen. 

Art. V. Nacb der ersten voa Uaa bescbioaseaen Verleihuuf •oll ia dar Hs^el Mieaand aar Kiaaaa dar 
Graaalnreataa oder KoaiBNHi4aafa gaiaaiKaai «^eleber alcfet vaifear die Mtontkn ala iUttar wird arbaliaa fea^ 
ben. Doch behaiien Wir Uaa auch UtK vor> 1» «MB aa ab«i Art;. IV arwIbatM Falla ahM ^irmitiiar vaa 
dieoer Regel xu inaclieii. 

Art. VI. De« Ordens Gru«!<meiHler ist iicr (;r<is4her]iox. Wir ernennen sodann Unscrn OhriulhoAnelstar 
rrtMB. ▼. Pifdt ann Kaaaler, and t'u»cni gelieimen Halb uad KabiaMeaakrelAr MUler «MaScbalaaeieter aa4 
Baluattr 4ee Ordena. 

Art. Vir. Kür die Innern (lescbäfle des Ordens soll ein Ordensrath bestehen, deinen PrA.ildium WIf 
Cna vorbclialten, nud wovon der KanKler nnd der Sekrelflr besiAndit;e Mitglieder sind. rehrfgeuK bezieht der 
Oriaaarath aus 4 (irooskreuUeu unit 4 Kumniandruren, deren AusM-ahl Lns vorltchalien bleibt. In de« Falle, 
waaa wir bei den OrdaaaraUie nicht aclbst das PdUidiaai führen» a«li der Kaaaler biorbei Uaiaia SlaUa 

Art. Till. Zu den Verrichtnngao des Ordensrathes gehören alte den Orden hotreirendrn An^rle>;en>ie[- 
teu, insheüondere auch Vor««?hiaKe an Ordensverleihuneen , wenn Wir solche erfordern. t>it werden Lns in 
4er Form eines Gutaflileri^ /.iir KnNcliiicsMing vorgele;:!. 

Art. IX. Da* Urdensarvhiv steht unter der Verwaltung des »ekrelirs, wetcber fiür deaaea Ordnaac and 
VarwahnMwSajia^ ttjg w ZfiiawiLiMllii*^^ ^ 



; — alAt baeiMMhiet. 



Cater Ocdeaaaeiofeen w«r«ea tler «a ia 4ar IHMb 4aa Kranlaae baladllchaB Uade nad das Wert 

OMOOrdia versUnden. 

***) Die Zahl der OrdcnsnitgUedcr blieb begreilicber Weise stets weit unter der Art IV beetiaiaitca. 
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ONtDifflMir mH VonuMn nad CwditocMiinwwi fOkmi, Mob M» dg«, MmuI« m4 Jahn hiirfcw, aa 
wtMum Mt VwMhmK de* Orfm jMw OriWMslM «wdMkm Irt. 

Art. X. Der Onlcn fst mir ffir pcrsönl. Verdienst hestimmt. Daher müpsen dfe Instgntpn nach dem 
IMe einea OrdeiisaiitKUcilei« von den Erben an den Mcliatzmeiater und («ecretar de« Orden« wieder eing»- 
IWert n-arden. 

Art. XL Die nit Ertkellnng dca Ordaiw verttnndaMa Ftirefitiv« bietete« t 
•i) ta tafpiB« der OrdenedekiiimtltiiM Mdl der !■ Art. III HMkUamtn AMuflmgt 
t>) In der Benigataa, die OrdmeiMidmi mT dl* hl Art> ZU. fci»eMtairte Afl mit WifpM wd FileiHaw 

XU vereinigen; 

C) Ib dem Genuese der Viirxüüe des penlül» BUMuMal» Ux GlMeklMMM «Bd g—d«iinH| WSMt 4M 

•ifeUckMi Ad«l aidit bealuea ; 
4> Ii 4«r BerMMgwB fBr alle drei Klaiiea des Ordaisy begr UhnWebea reeim eal Mni%ea VMerikk» 

kellen am Dofe xa erachelnen. 
Art. Xtl. Die Mite1lc<Ier des Ordens sind befhgt, das Ordensxelehen mit ihren Wappen niid Petschanmi 
aof folgende Art xu vereinigen. 

1°) Die GroaskreuUe werden den Ordcusatciu ihrea WapfeaacbOde nntarliifenf ao dass die JitnUeo ui( 
aüMi Sellra berrwuMbeai 

die Konnandenre haaren da« Baad mit dem Ordenskrenlxe em den Wappenschild; ond 
S") an d«n Wappen der Ritter wird das Kreutx unten am »tchllde mit einer Bandacbleire anKehftnxt. 

Art. XIII. Die Verleihung Je OrdL-n.. i«t mll kciiirr Td^r vcrl unden. Ilm h wird von jciifin niNirn 
Httfliede dea Ordenaaefcrelariaie eine Kodsckbdigang für Kebabte Ausla(e, (efQlitt« Korreapondaiue , Versen» 

d) TOD einem Ordensritter — 11 Fl. 

Art. XtV. Da der Bndaweck dea OrdeM banplsUrhtlch darin besteht , den Rott KcrAnicen Gelsi der 
Kintra.ht iiiiil \M:ililt!iri(I::i-n Menschenliebe hestmd|;lichst zu lirrOnlrrn; so wird da« l)r'>irri rii naili diesem ko 
acböoeu und wohlibäiigeu Eutawecke aanmllicbea bUtgtiedera dea Ordena iai voUen Vertraaea waJilvolleud 
«ai baaiaaa aacavlbblea, md ealtan gegwnirirtigb MahMaa tum lUgl—niMill« biiiraBBl gwaactt, aacb 

kaaonders ahzedruckt. and jcdein Mttgliede des OiAMH ICHWlIar OTp^tdOl WCrf«B» 
Aacliaffenburg den 16. August 1614. 

(L. 80 CDUmb.) Oul CkaMhaiadf. 

Aaf M ob alia Befail ar. tütOgL adhrft 

Mtliir, 

Eigene Diplome bei Uebeireichung dieses Ordeus wurdeo uieht ertheilt: maa 
«endete nur die Stellten mit UntenMArift and Siegel de« OrdeoseelErataffB nit 
der einfhclien Adresse: Dem Herrn N. N. aXs des Concordienerdeii» Ritter, Com- 
naadear etc. — Baiern, welche.*« i<tatt der im Ricder Tractat verheisseuen 
sammfm.isse, nur da^i Ft>r^!eii(liuin Ascliaflenburg mit einigen Fuldaischeu Par- 
celleti erhielt, hat den Orden dennoch anerkannt und die Tragung «einer Insig- 
nieu gestattet, auch de.ssen Inhaber als »olche iu dem Baierischeu StaaUihaud- 
bacli aufgenommenf aber später weggelasaen. 

(S. Mngasin der Bjogmpbien, Qnedliubarg 1817, Heft 7.) 



1. «9 
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liilien-Ordeu CDeeoration du LitJ in Frankreich. 

Der Graf von Artois erklärte bei seiner Rückkehr nach Fraukrelch. 1814 
dtn Wmusieh, dass die Nationalgarde ▼on Fans eine Auneidiuuug für aUe ibre 
elirawrtll gdeiaMen Dienste erhalten möge, nnd ertheUte ihr m diesem Behuf 
am 2. April 1814 dieLiliendecoratiou: eine »ilbeme Lilie anweis^sem gewiaseiw 
tem Baud. Jeder Nationalgardiät erhielt die Decoration mittelst eines eij^enen 
Brevet, und hald verbreiteJe sich diese Auszeichnung auch über die Armee und 
andre Natioualgardeu. ^\ju 5. August 1814 fügte derKöuig dem vveiüüeü Band 
eine edmale Maoe Einfassang bei; mid am tA. April 18t6 wnido die nlbenie 
lÄHe gaiHB dareu entfeni nnd dnciA folgendes Zeit^en efsefst: ein weUamt flllnf» 
spitziger Sten mit Kügelcheu an jeder Spitze; darauf ein rundes IVIittelsehild 
mit blauem goldgerändertem Keif eingjcfasst, vorn die Inschrift h'idelUe et Di- 
vouement um daa goldiie Bild Ludwigs XVIII. auf ffoldeiiem Feld; hinten mit 
der Umschrift: „12. April, 3. Mai 1814, 19. Marz, 6. Juii lölo ' und eine 
mSaae Lifie anf gddenem SliltelfehL Der Stem hingt mittdst emer weissen 
Zilie an einer KAnjgBhrane tsu Silber nnd diese onttdrt eines Rvigs durch den 
Apfel an einem weissen gewässerten Baad mit sehr breiten Manen Rändern. 

Beim Empfanj;; dieser Au.szeichitung schwur jeder: „Treue und Kr:icljenheit 
dem König, Vertheidigung seiiirr und seiner legitimen Nachfolger Rechte auf 
Fraukreicha Krone, und £utdeckuug alles dessen, was ihm gegen die Sicherheit 
der ktaigliefaen Fiuulie nnd die Rohe des Staats m (Hiren kämmen würde. 
(S. TM mV. Fig. 11 n. lt.) 

Brieseh nsMdieh 1880 lut dem B^ghmen der neaai Djnaalie. 



Kretts Ton Renen fflr die KOnlgüehen Freiwilligen. 

Gestiftet 1814 fflr die im Departement der Nieder-Seine rereinigteii Corps 
der Königlichen Freiwilligen. Decoration: Ovales Goldschild mit dem Brustbild 
der Jungfrau von Orleans oud auf violeter goldgeränderter Einfassung die Um- 
schrift: Vertu. Courage. HeroiBme; rings um das Schild ein grfluer Lorbeerkranz, 
der nittetot einer weinseD lilie an der Kfloigsknoe Uagjt, durah deren Reicfas- 



Dlgitlzed by Google 



— 219 — 

apfU der goldne Bmg m Befealigang des violeten Bandm linft; W der Rfldt- 

seiie enthält das goldene MitteLschild eine weisse Lilie mit der Um.scfarift: 
„Ga^e tfünkm*' auf der videten EiBÜmag. OSKehe TM XUV., i^. la) 



BrAsaftrd fAr die Ehreni^i^rden Ton Berdeftnx. 

Far die dem Ilery.ng von AiiffoulC'me erwiesene freundliche Aafnafime und 
Liebe »tittete der König 1814 au die Stelle der frülieru grauen Armbindeu, i'ol» 
geude, BrassBrd geaajmle Aan/ädmm^, wddie die Ehrengarden m grtnem 
Baad idt wriaser EinfasBoag im KnopHocA inigeo: de ovales, goldnes, flonaeii- 

artiges Schild, darin auf silbernem IVIittclächild zwei gegen einander stehende 
L L in Gold mit der Umschrift: „Bordeaux 13. Mats 1814'' auf der breiten» 
grauen, goldger&uderteu £iiifaäsaug. C^iehe Tafel XLIV., Fig. 15.) 



*An8aeiclinnng toh Bayonne fttr die Nailonal-Garde. 

Gesiittet 1815 für die dem Königlichen Haus bewiesene Anh&uglichkeit 
und Treue. Decoration: an waaaerlilaiieni Band ein ovaloi aonnenartigee dfliep- 
nes Schild, ant eraleni ailberoem BUttdediüd, weraof in goldenen SmUen die 
Lille onler ehier Königskrone und auf breiter duukclblaacr Einfasming die gol» 
deiie Schrift: „Garde Nationale de Bayonne .luf der Rflekseite in der Mitte 
das Wappen von Rayonne in Gold, mit der Um.schrift: .,Nun^Wim poUtUa" 
aul' der blauen Einfassung. C^iehe Tafel XUV., Fig. 14.J 



Ehrenzeichen fflr die Belagerung von Lyon. 

König Ludwig X\TII. stiftete 1815 zur Au.szeichnung für die wenigen 
noch Lebenden, welche 1793 der Belagerung -von Lyon beigewohnt hatten, fol- 
gendes Ehreuzeicheu: ein achts^itziges braauemailürtes Kreuz, mit Silber ein* 

i9* 
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gefasst und mit silberneu Kü>;eI(-)i(Mi an den 8 Spitzen; zwiMchen deti 4 Italken 
silberne Lilien; ein rundes goldenes Mittel^rliild mit der Zahl 1793, auf desMCn 
blauer, goldgeränderter £infa»»ung die Unuichrirt: „Siege de LnfOtn'' Uber den 
senkrechten Balkeu an silberoer LOie ein weuwes, gewAssertes» TOtk tSngtßum^ 
iM Band. (Siehe Tafel XUV., Fig. 1«.) 



£hrenzeic]ieu für die Königlichen Freiwilligen. 

Fat die io etnigeo Beputenenten 1814 mid 181$ fllr die Boorbonen sich 

erhebeudeu Freiwilligen QVolontaires Royaux') »tiftete Ludwig XVIII. im Au- 
gust 1815 folgendes Ehrenzeichen: ein achtspitzii^es jjrüiiemaillirtes Kreuz mit 
schmalem silbernem Rand und «ilbernen Knftpfohen an den 8 Spitzen; zwischen 
den Kreuzarmen 4 silberne Lilien; rothes rundes Mittelscliiid, darin auf weissem 
Querhalken die Zahl 1815, und enf wtiseer goldgeräuderter EinfiisBiing die 
ünedlurük: tjVaiemMret Roj/ma;** am seidcrefAten Kreuuurm dee grOnere sfl- 
kerne Lilie unter der Königskroue, au weiss gewässertem, lotli eingcfassten 
Band Die Rückseite des Mittelschildes enthielt das goldene Bildiiiss liudwigs 
XVni.. mit der Unuichrift: j^ieu, U Bot, la Patrie.'' (Sielie Tafel XLIV., 
Fig. 17.) 



Orden ▼OBMsriftEmpfflngnissCOrdrtf d« la Coneeption bomS Hnto» 
cation de Im Sanfe ViergO Brasilieo. 

Gestiftet am 6. Februar 1818 als Orden des Verdienstes uud der Hofehre 
fllr 8 Klassen, GfosslEzeiiBe» Cosmiaiideiire oiid Ritter, io AHem den Orden des 
Königreichs Vottoffl gldohgesteUt Die in der Ininen Stiftnogsurkande Terspn»- 
dienen Statolen and (Aiigen diesen Orden betreffenden Reglanento scheinen gar 
nicht erschienen zu seyn, sind wenigstens nicht na<.h Europa gelani;^t, da alle 
neuern Ordeii^<.^<Iirifl.^telIer und Portugals Zeitungen darüber nichts enthalten. 
Ciugegaugeu muss er seyn, da bei der Ordensreguliruug fdr Brasilien und Por- 
ti^ ontor Kaiser Den Pedro, weder dsrt noch hier davea nehr die Rede ist 
Die Deesnüfln mt eine der pnchtvolMeB and gewhinacIcTellsten sogleicfa. 
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Anf eiiiem adiiecUgen goldeneu Flamnien»teni ein aditspitziger weisxemaillirter 
Stent mh noldeneo Rftndern und zwischen den 8 Spitzen acht fanf^pitzige kleine 
Sternchen iu weisser Emaille. Den Mittelpunkt des Sterns bildet ein rundes 
Schild, weiss mit blauen Einfas^nng und ^i^nldenen Rändern; in der Mitte die 
verschlaugeuen Buchstaben AM; iu der blauen Einfassuug die Worte: Padroeiro 
4o BdM Ton GokL Die obente Stenuspilze ut u eioer goldenen «dt fidbi- 
geo Bdelsteitieo gesehmOckteu Kantgakrone befestigt, welche mittetet dnee 
grossen goldenen Ringes an eineei faimndblauen Daud bftogl Der Braststern 
der Groaskrenae gleicht vollkommm jener Decoiatioii. 



Orden der Befreier tou Venesneliu 

BoUvar, der Oberibefelibheber der BepnblikVeiieniela bei ihrer Losreisrang 

TOn dem Spanischen Scepter, stiftete diesen Orden im Alai 1819 zum Audai- 
keil an die fjidoklithe Befreiung des Landes von dem Spauischeu Joch und zu 
ehrenvoller Belohnung der Männer, welche dabei durch besoudeni £ifer oud 
tapfre Thateu sich rahmlich ausgezeichnet hatten. 

Er aberliess dem Senat der RepnUüc die Sorge fOr Aofätellung der Stein- 
ten nnd Wahl der Insignien dienes Ordens. Ob fese Jemala wiridich erlassen 
worden, ob der Orden oberluiupt in.s Leben getceten und wenn dies der Fall 
i^t, ob er nach Bolivars Ende und bei den dort noch immer vorherr.Mcheiiden 
Wirren w ieder eingegangen ist oder unter die noch bestehenden Institute gerech- 
net werden muMS, bekennen wir nicht zu wissen, da selbst Henriou und alle 
neuesten Pariser Werke aber Ritterorden ganz darüber schweigen. 



Orden der Gärtnerinnen (^Ordine delle G iardinierej in Italien. 

Wie in neaer Zeit alle politischen Vereine ^ Reformatoren und Revolutions- 
männer vorzüglich auf und durch das weibliche Geschlecht zu wirken sehr sinn- 
reich sich bemOhten und unter dem Schein einer Emaucipatiou des schönen Ge- 
schlechts manche Fraueu und Mädchen zn, in der That nicht ohnuiftchtigeu, 
Hebehi Ibier Absichten nnd Pline «i nnchen wnsslen — so verstand es anch 
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der CaH>oiiari.sinuä Italiens im Jahr 1820. In Neapd opd durch ganz Italien 
warben die Olieinicn eine Menge Frauen and Mädchen aus allen Ständen, je- 
doch vorausjswei.se aus den höhern und reichern, bej^jeistcrtcn sie fiir den süssen 
Nameii „Vaterland!" beuebelteo sie mit dem Wahu, dass aul solclieni Weg Ita^ 
iieie GrOme and Glai» wiederiierensldlen, seiiie FnaHuak und Uiiabhäugigkeü 
so erobern eey, belebten rie rai gUtftender Tbfttigfceil die Zwecke des Cu- 
bouarismns, entlockten ihnen furchtbare Eide und fesselten sie durch das reizende 
Band einer geheimen Vcrschwistennig, cinrr eigentlichen Ordensverbindung. 

Insignien und Symbole vom KöhIcrN> u.sen, schwarz-e dü.stere Zeichen, hät- 
ten natürlich für Frauen und Mädchen nicht viel Lockendem gehabt; wo alle Lei- 
denschaften in Anspruch genooiaien urerden seilten, mmste mnn tkh woU mdi 
der beiden mätbügeßf Pntnsndit nnd Koketterie, «i beniehtigen soeben. Die 
Toniehmeu Damen Ijcsnndri s fluclen sich reizend und unwiderstehlich in der Tracht 
und mit den Abzeichen ländlicher Unscliuld, reiner Harnilosii^keit , lockender Nai- 
vität: man wählte Tracht, Zeiclien und Symbole von den in mauclien Gcjjcnden 
Italiens so reizenden Gärtnerinnen und lilunienmädclicn , und die Mitglieder des 
Ordens iiesseu gern beUe giaräiniere sich nennen, und ilire Versammlungen gli- 
dien den Inehendsten Salons toD der kdtenten, lockeiidstai, üppigsten, kokette- 
sten Gestalten. 

Leider schwand der duftige Traum nur zu bald beim Schall der ö.streichi- 
schen Trompeten und Jägerhörner, die Enttäuschten leisten stunun ihre Zeichen 
und Symbole unter die Asche des Heerdes und kehrten in den engen aber so 
schönen Kreis ihrer Häuslichkeit zurück. Wie mancher herrliche Enlhu.'<ia«mus 
eretarb danals für Italien, ivie ntancite kOsdicbe Liebe welkte dahin, wie man- 
cher edle Glaobe, wie mandie rmsende Hoffiiiuig Tersdimaditeten in Thrftneo 
und stummem Schmerz! Es war eine bittere, eine furditbare Tinadraug: SH 
timti palpUif di tmde pene 
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•) War W9 im tkmm OaMUcfettkniAk« Mi Wkm/Hetmäf «nm dm hbr ketcMelMneii crl*- 

Ftlienen uwd erlQ«cbenden Orden noch Kunde von finero isolclien hahcii «olltc, wird freundlichst hib xütiKc 
Mitihellnng aeiner XoUisen eeheteu, dtuuU aUe^ elwa noch Kehlende am ächluiss lies 2. Bandes uach|;ellerer( 
werden kann. Welcher Vomnarf bei dieaem Werk mir auch gemacht werden wolle, ao Hird doch Menand 
4M ]liiig*la M iJM» fQr atidk» mA u BiCtr ■leii bndtuMtgra Um u ns mria «U «tl« fiMgen Ordma- 
I, M« Iah ■iHWii^iiftmtH. AU« M Mm •> M Mir tkOakkl «dattVch SWmm. 

A. d. V. 
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Ordett der Vorspftnger. 

In dem Journal von uod fOr Frauken, Band IV., Seite 667 etc. finde ich Qber 
dioMB (MßD folgende mknndiidie Nackrichteo: 

n Vtfüer Karl IV. hat , auf kinge Vorstellang CIraann Mtromen , Närnbarglachea BUM Bottschanen, 
die JikIvii Uli- <lcr xadl Nuriilicr;^ ^c-i^hüfft uijd au <lcm Ort der HjttagOK tiiie Capellen /.u Khrcii der Mut- 
Mr Gölte» Keatinet und eiiigeweibet, Auch sie xu aua«rK Vrantiitt«»! bWMOiit. UiUmr aadwra ihr «rtk«U- 
tett mamOtmhr BhilunMi m« Mligthtowii aock «wUi iM gusm LflttffitM 4tt MI. Mute Tvrafert mt 
eine Brflder- «<er 6«MllMk*ft nuter etlicken nahmbaneB Gescklechtem in IFraaken tuf^richtet , die aaf 

dem rechten Scke ibrea Wappeu« eine i;illdene — mit queer übergebender Zunse 

ß ü r I r' I ^ |i 8 nge xiim Ordciü^xeicheii rührten, und weil dieee Gesellacbafl der Mutler GoUeH zu Klucu iiircn 
Anranj$ genouinea, ao Wurde aelcbe nuaerer Frauen GeaeUachaft aier »ri H i f i c ba ft , in GeoMio aber vtgea 
dar CMMelapaHga«, dl« fara^aannr $ßmmatf* 

Hr. Prof. Will tAnt: die aigentiiebe« Geeels« «ad Otdanancda dieaer GeMlIsfibatt, die ale d«ck 
eliran mau «ebabt habeu, aind mir bin daher nicht bekanot worieii. Hier aiad aie, und auch die SS an- 
bei»«! also: 

f«tt «n HMpIhftcr lautend Abw dia tonllflaliaA dar ««mIIm dM Vlnffni» «Ihm dw iwgftwHii 
Marlen enivhlei, von tS Vtoiilciachea voo Adtl tria: 

5 Herren von Keckendorf 

2 Herren von \Volf»kel 

9 Herren von 8euufaeiai 

S H«mn ve« VUebaa 

I Berr FSrlnuii 

f Herr Kollner 

I flirr von VVenklieim 

1 Herr von Ueaaberg 

9 Uerre« vm MeCiWin 
S Hamn Tmchaeaa 
t Herren Graabach 

2 Herren Schenk. 

In welcbcn Brief verordnet und vergUcben worden Folgendea: 

1. 30 
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t> nn «n« Jahr tili Otafalw odar nwf tmam ta grtmt» im nOrnrn fwtHtallt ud gwn— ii i 

werden, 

2) weau einer aus der Gesollschaft slürbt, soU der Ubriste ea Allen übricon Gesellen verbvttnhallail 
md einen BeganKnisnia!; bestimmen, etan«! Meli HRMkws lad du Mi dt » — rt auk Winkwrg «IInmMIvb 
Md jcdnr dem venlorbeaeu W Meeaea MJkkfcm. 

«) an Mlcbca lisansnlw^ag wIIm aUe OMillm «nalMiaM, war «bar wloklltar VwWadMaaiaalMI» 
hm nicht konmen könnte, einen Beytrax an den Kosten schicken. 

4) das BegftnKiuN« sali weui^steua mit it Prie«tern gebalten M-erden, deren jeder 5 »cliilling Hellar 
WAbning nebst einer MahUeit «urBelobawc Mm Mite} «Mh aaUaa «aalgitoiw 40 PH. Waeke aa Kanaa» 
anck Lichter dahey Tervrendet werden. 

S) Dia Kanten md IMkrans sallan dto alnmlllalMa OaMltea ao dalolaa Iheilaa, war ak«r a aaaa a fclal» 
ben «iid seine Halnni iiit lit "irndni i\-r:rdc . dessen Antheil soll bey Juden oder Christen entnommen Wtrdm 
nud nin 1 M. in die i'tini lallen. Dio M ,Me.s>cii, jeder ««chiikcn soll, tiolleu su des Gestorbenen Heil 
■aiaar ^L'clL-ll ;;L*tiprt>cben werden. 

€i Der OMat oder ÜMrtaoan aoU 6ew«U haben vorgenannte GeselUchaA kaUaen Ceaellen libcke 
aad Uppen ▼ob Gmiraadt aacb aataan WUlaa ala Jakr laag aa tngan. 

7) \arfi Vflilaar aiaes Mow «Ott dar OkiM aiaai aadoia OkfM aaA aahwa OaMaakaa «ad eawia- 
aen besclieidon. 

8) soll j>'<i<'r das Fürgcspaunzeiciieu an iha tatgaBy fedgr abvi btlMB itoala Blnfey waMiai 6iM 
.. ' ,1g, deu. jUariA toll verwendet werden. 

9) Wer aaa dar Geadlaekall aa BM oder ma Tnmieren ««aaer Lande« rdteti wollte «ad ktln Mwd 
kUto« dr'iii soll ein «uderer Gesell das Selnlire leihen ohne Widerspnich. 

luj Ja die Gesellen sollen Ihme mit Halb bcystelicn und die Kustcu dazu trafen keifen, dass er einen 
Daak verdienen möge. 

11) (Ml daor wider aafaie Ekc« tkU« dar soll es mit seUkeai Leib verantworten , oder mit Backt ans> 
mmOm «dar alcM laakr bay dar IteaoHadtan a^, aodi daa Mnvaag a« Vm li«s«a dSillni. 

12^ aaak w« «l«ac «■ aataor Bbro ««Mlligarwali« Matdlgat wfrdoi dam aotlaa dto ladara GaaallaM 

l)Cj Ä Lehen. 

18) In diese GesellscJiaft sollen nicht mehr als 26 Per^OMcn aiift^enommeu werden , wo aber einer mit 
Tod abglBfo, soll ein aaflkgalasacner Sobu oder Freand aa deaaeo Stelle, aock wohl ein k'nmder, ar aty 
von daa akKatüBogaaea BatB «ad Wappea oder akskl, radpirt wordaSi 

1 1) Wer rrripirt irird, soll dem Obrisicn Gelflbd thim und «eine Hand und Siegel an diesen Brief (ifln- 
geii und in einem Jahre tItO Pf. Ileller bezahlen, die sollen nach Galbeflndeu der Gesellschaft au ewig« 
Messen , Oadioktelao mt SooltD Gadttk im da« kqrdaa m«» a Onf tillw i WIrabais «dar Mmkaic g e ww i' 
dot Warden. 

tC) Waa dar Okritte dM Aikr darck alanlonat ««d «aagM» du soll la ol« ■ach gaackriakao «nd dk- 

asB aebst den Briefen und Orld dem neuen Obristen jedesmaten fiberailtwortet Mcrden. 

Hierüber und dass dte»ea alles richtig gehalten werde, haben die Geaellen einander mit Uandgeben- 
der Trene gelokot «ad ikro ««gol » dtaaan Beter fakaagoa, dar fskaa Jat Moatag rmr HUOl Bapllnf- 
Bisa 139t. 

tai Jakr ua lat «iter daa Caaaltaa kanlbaa «od ramtlobOB worian kal ofaior nwHMaaakoiftt 

1) sottto dar Obcia« odar HwHawaa 4 Wocka» vorker «b lada« lioIckaakfalHgalaa vaiHadM 

lassen. 

2) ein jeder Abends vor dem Be^aiigniaslafe OB Ort oal BUUe OHCklloa« OM U dM lntlagaliaf|0 
) silt dem Obiiatea anf gaatins Koalan asasn. 

9i kay jodar BagHagalao soltea JH Master amroaaad wtfa aad Jadar 1 K fir Koat nod FlMsaM 
komrorn. Mchts weni-rer sollen voQ |t Prfealam VIflIII gokoltek worditt «ad Jodar > Maosaa al«|^, Moga- 

gen gedoppelt Prftsenj; erhalten. 

4) soll jedesmal 50 Pf. Wachs au Lichtem angewendet werden. 

6> W« oin Gesell} wegea Wadamag, aickt aolk anokataan kdaat«, aoll ar aiaco, er kiaie ia sslacM 
Sfama» asodea illrlM. 
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1476 iat In 4er OeMlItchafl iMschlOMM worden; dau jader Cewll f&r cImb Teratorfcmen MnKe»etlen 
von 8inDd an jede-imalen 30 M«aii«n l«MO Immd und aolcti«« bey dem folgenden Begtngnlu all aincoi 
yricsicri. Attestat beweleen sollte. 

14tM ist ti«l eine« Begftnüniss au Wlnbnrf Colfeadea abferedet md beeoUoaaen word«: 

a) wum nU IntaMi OimIIm nieUa Mhr !■ BMhiMg ■wtetaii Imms. 

hy war nklit vorher besablt, aoll den FarapaKg nkht m aleh tn(ca. 

c) wer an einem CtomelnliK acbaldiK bleibet, dem soll an da« andern Oemeialate anfgeMKet werde«, 

WeU'hrs (.-in y.f\Wnh>jT Daiipliiianri rnil ^<-i>lIii licii Hüthin rürSIMlnink 

d) alle lieate avUeu bio« Petri bc«alilt werden, 

e) woIciMr halben an diea« an »c* reiben u»d alt an vomahnon. 

O «n daaaan Beeorgntc aallan dM Hwumum d* fnmto S Aaaialaa|«B aogeKebon wintan, nemlicK 
von den Niederlindern wexen Hlldebrtnd ▼enTbilniceii md von dmi Oberländern Baltbaaar von Beckendorf. 

lj*Ki isl linier Klicrli^irtl K'orlM Ii Hi\iiii[riiiiriii rc'[;ulirt worden; 

1} aolten alle Jahr ein Haupimanu ertvälilt und ilim S Geaellen au Aaaiatcnx-IUthen mgegelMn werden. 

AD Di» ilagfagwiMa d«r ■rOder ana der GeaelischaA aollan «Am Oatrtnc imt aoiiiariteha Kaataa fß- 
acbeben, docb nnler 60 Prioatcm ud 40 K Waeha Aufwand niolt. 

S) Der Ilaupimann mit seinen OMalton» KMdilM and MMtaa aoll c* CWan baaof g t wavdoa. 

4) Der Hauptmanii mjII des verstorbeneo ■ w i wa Abgang «iMOl Jedao MtHoaltoM Mdlgit n dÜlB l ii B 
Mild jeder Uitgesell 30 Ueasea lesen laaaen. 

Der aMnto Erb dao nnloriMaoa aMg CMiidM, Mnrart m» (Hpoor Mgan teHon «■« «o nnpmg 
gtgw Briegnng 10 VL Mfc MOM anptengen. 

t) Wenn einige nodl nlobt recipirte, aodk andere an äaa Vegftngnisaen kommen wollen: aoll ea er» 
laubt ae.Mi , ilorli auf ihre cicciic KckIih. 

7) weiui der Hauptmann und die 9 AasisleDlen e« vor uötbig halten eine gemeluaame Zuaamoianinnift 
M TccMndmt aotkni olo ob NMbt habmi. 

fl) aoUc» Meli • GaaoUoii «na • IOcU||«i GoacMackton in dio BcMoncteft anilKOMMMO wordak, dock 
dasa jeder 100 Fl. fnAntag erlegou 

9) w c-ecii AiwwhwwBg dar € Moon O ioil l w i oollt muh mm 4m MnM m ahwaaiadBO vothNO c o — o« 
ntdrl werden. 

tOf) wooB «llo Mir dB Honpl—im oiliolsn« oolto dlaoMi Ool4 and nm U mmg aogMok aU ibaiBe' 
kfli Wertteil« 

11) dte blabertiKen BOdtMiade aollcn otaigeflirdert, oder waa naeb ehun Mkt ntcbt Kcscbiebal, all 

6 pCt. vcrxiiisct wt rili-ii, 

12} daa Vicariat oder Pfründ aoll Niemand vorliebea werden , er thue dann aeinen Eid darüber. 

tn Iat aogMtt Bboftard FOrtack «ai HanplaMiB vmi HUMa «tadoaoa «ai MMthoo von BoOMiIal« n 
t Mtbea ofkotoM nad aagegeban wotdaa. 

14) aind • a««* OaoelloD donoalDM worden. (9. Oro Naaen «ntor don aallicaoaaeaen MiiKiieden 
die«e.<t Jahr«.) 

1309 ist unter dem Bat^taann Hanuaa tou B^iolitein, Naaena Haaptaaan BAtb und anderer an die 
BoaUntlarlo* gearbrieboa oai alo aar BoUaag f mtdm» aaaaerdea aio oM dar nnvaag laaaera 
'aad dtoao nMit aabr tragoa oaUoa. 

latO Iat fbmerwclao IMgmdaa nalor tat Mdam ant O wi H — boiciloaai aii p«ii|pt mwiMS 

1) werde an jenem Tsf^e niclit (>crraKt werden, wie viel MoaaOB aaa kOla MlM Iioataf vMMlf 
nacb der tichrilt fragen, mich hat ^eliuiieort und ihr habt etc. eic. 

t) sollen alito für jeden Bruder nur 30 Meaaea in «llea gelason and bagr doa Beglagnlaa aar SO PC 
Waeho venrendet; bingqgea aber dnrcb daa Hanftaaim and Mtbo t Bftanloia otkaoll aid «atar Baae- 
Arao ansfcalboltt werden. 

3) soll Atatt des I FI., so maa tUm Hg 99 Maoaoa daa Piltalot ioaafclt, oOhlorBaWaB man iiaan 
Leuten jedesmal gegeben wetdeik 

*"**^ 90* 
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I) Mlle Man das alle Bach der Ffirapangen anch efocs alten Briete alt diMM MefviB« alt 4er erat« 
aNfKcrichteU Brief der GeaelUcbafl, allenihalbe« aufitiiciian , und kejr d«M OuiMemMUler Valmti» Waat- 
Mn iDWirxburg MMk bv HBBBaea ▼•■ Bikrt BB« Bykftrd TrBekaaaa Wltlib B B i iM t « a i* > B 
«ad mrickAirdan. 

t) die kayda WrlBdiB sB liBiitais and WMkBm aall mut adHacMca, UmibnB) nUUkn, gßa dkt U tm, 
vcr^tiindigen PriseUcB Dod kalMi «naaea ■cffB rertaBaSi wla dte Oof4a !■ allen Vlnfaagtaeha a) 

a) Diese!* mdsen die Papiere aeyn, die he! Steigerwald l[ei;en. 

I) 8oUe der Vicaiiaa av Wiraborg aeiaer Pfrüod NuUang und KinkomaMn veraeichaen and denBaupl- 

4) Einem Priester, der an Bamherg aiit dar VMM balehat irM, alrilaa Idt 11. laa dar femeinea 

Caasa gegeben, nud ijkhrisie Rflcluiliiide angetrieaaa werden, dafür lolla ar dia 'Vlearta>- IM i >B» nng naclk 
notlidnrft «-icder rcpariroii. 

i) Die BegAngniiwe »ollen altemiren, einmal au Bamberg und daa andennal an Wlnborg gehalten 

f) die Reale aollea aoakBlb «facefludact, oder aa tsulgßMUmt w t u ataf alaar g mmm la Hack* 

len (QrKenomnien werden. 

7) piolle eine eiserne Truhe mil 3 Sr'ilös^icrn niiil S( hlüsseln woM l>i'»cli1aKen ßemachty ttg tttt 
Scfclfiaael den HanpUnaun , der zwc^'ie dem ilath und der dritte den Vicarieu gegeben werden. 

IHB wvida tanaerwcit bey der gemeinen Geaellacbaft amgenacht and Tergliciient 

«) «otl« aa dia «haaataa na dia Vnacha Ikna A n a a aaklatb aa a «aackrtakaa «rerdea. 

t) BOlla aodi eia TBg aar «emelnaattem Ktt«a»menlcnnft allen Bvfldani and Oearilan a»Kesatae( 
araidan. 

5) aollte jeder anaeigen, wer die l''ür.«iian>( aiiiichtnen wolle oder niciit, auch jeder zahlen, was er 
aetaMHa; lel. 

4) aollan di^janicaa^ aa dleaaaaial ia BaBbefg alck kellnden, autfelaaot arardea. 
^ war aalnan RBefcalaad aicM basakit, aoll lMla«|:t werdeo. 

1531 iat au BamUerg im Prediger Clonlcr abermals verhandelt \\ ordcn : 
1) liat Röthas von Seckendorf bisheriger Hanplmaan Rechnung aligelegt, und iat Ihn 
Ö Bannaa voa Mat ke B k a t a aaonedirtt dana Cena voa SglaAtala und Hatem FBekaa aa BUkaa kajrge« 
nakaa waidea, 

•) war TtM daa SekuMaarn aefna Reale alnbt baaakfea wdrie, aon« an dem Gerickle, danin er ga- 
kHiff vorseDonroen werden. 

IMS — lSä3 hat Haunaa Joachim Ktieliar, welcher 45 Jahr in dem Fürspang-Ordcti und 16 Jahr dabey 
■MQtmann gewesen, folgaadM anfgenrhriehen. 

1) habe ar den Haaaiaa roa Hatheuhabn Hanptauan aa. UMO «ilachgo Pdkht> wla fewiUiaUcb getbaa 
nad 10 ri. ertegC 

2) dem Hannü.i vnn nntfirnha!in sey sein Sohn Matthe« in der nniiplnintinsrhnft erfolget» Waltlkai PiIbI^ 
Tnihen und Begisler zu xich Genommen, welcher Matthes von llolhenhahn t.Vit^ Ke>ioiiten. 

J) habe man der Mtadt Schweinfnrth MM FL QBpttal vor vielen Jahren geliehen auf Zinnss x» 5 pCt., 
welche aaleben Zinna U Jabra «noteben laaaaa, aackkaro amNachiaea giabeiten, deaen aucli eudiich 8 Jahn 
afftaaaaa and daa Vekrig» aammt dem Capital befangeaaklt wardea f dSB. 

4') \a( fi Alistrr)<eri Mntthe.i vnn Kntlu-nhnTin hiihe er Hannos Joachim Sliebar die Hauplroannschlft 1MB 
auch Brief imd (Jeld xu sich genommen nnd zwar 1119 Kl. 6 ITtind 10 Pfenning, femer 730 Fl. 

5) 1569 halte BisrhofT Veit zu Bamberg der Pfnind »icii angemasst , und einen jungen 8chweinfaner, 
walcher der Aogsbargiacbea CoaCMeion «agetbaB gewaaeuf nicht duidea wollnif darauf eadiicb ein anderer 
aimlich Falte Wla daaamlnift wwdea. 

S) dieser Bieehoff Vct! hnht am h Brief nnd Trnhert verhiefpit las<icii wollen, nai Fi setkaaaf Tatatellang 
und vurgewir.iener Cunliiuiaiiun des Kiirtpauu imd der Ffründ .ni HiscliolT i\lbcriu de ao. 1408 bl daa VerliOt 
Wriadlil' aurgchohcn worden. 

7) habe Sigiamund Facha Damherr aa Wiraborg die PürOnd aUda eiaa Seitlang beaelaen) nach deeaen 
Akateikea alw Mioko# Madrftk aa WhBlaFS anidia wtoiamiktlick Bonn Sckank Albracbtea vaa Uaikiiii« 
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»'■■liMW m ■irtiin ni WintaCfi «lat V w wi Mt a iit fltwlltchin MtltafeMi «rf wmMMIcm VtnM- 
kn Wim 4t* Ttritnehm wofitn , di gedaehtMi Sdtanfc mMw v« der SMMlIidHift w» b«Mntf«rar 

Coosideralion gelasNeii worden ist. 

8) aach AbMerbea (edacbien Aihrecfat«n Sckflnk von Limburg habe Micbe Pfirand CbrUtopb NolbhaA 
VM WdMMwMtB — OD« Mck Ika UMlm MiMaikMg, Dmi Pnhrt m IMMidl «iMim ni «Ümi nm- 
vw» VM aieh gMtollt. 

f> aiNd von dar Oaaa« dntiita Oaldar im orfMM Stmani nnraiidM wwiMb 

a) KU S'(i|iciidion armer Sdidenlen. 

b) Galiriel Mieharii zum Uiiierhalt. 

C) Wolf Adam von Seckendorf dMgMekMk 
t) da* PHurar wa Ermrautk Salage. 

•) lal «Mk Nr dl« BanOboiiB «Ibbb HfenpfmanM jikrNeh M RL In Aaagab liWMn. 

16H6— 1603 hat Albreclit Sliebar xu nnttciiln.-iiii nach Absterben seines vorgedacblen VeHcrs HanM 
JgMMn i^tlebars nnd K^fulirt, nnd bat Caasa und andsraa m Htodm gaoonawa, ia welcher Caaaa bMT 
gnve^cn 

ISM Fl. 4 Pftiud as PfensiuK 
deten vm Schweinflink ainscBnnMn« UM fL, wdldi Lntstmi M MUwftmg dw SokoulMi van Wwacken- 
darf venvcniict m (irdao «Bd M sMk Aknug dllar AmgiAM dar kam (fmm Unat kiwlnBdw ta WO 9L 

4 Pfuud 2M PfeuninK. 

Zufolge derselben urkaiidlichen Nachricliten erlosch die.ser Orden wieder 
1603, ohue andre Sparen zu hinterlaxsen als die, in den Kapellen von Wöra- 
fourg, Bamberg, Nüruberg eta aufgehangenen VVappeuscbilde »einer Häuimtlicheii 
Mit^^ieder. Ick gab diese ootoriaeheii Nrndniditien Uer wOglichst moafilllirlidk, 
ilaiiiil mMi iridi Obenenge, da« Ider abemtala -vod einen eigeiiäiciieii Bitterer- 
den nicht die Rede war, sondern dass diese ForHpaiijn^or einen ritterlichen Brö- 
derschafts-Vereiu der Fninkischeii Ad('Is<jeschle('h(er bildeten nnd, merkwürdig 
genug, ihre Grundstatuten beinahe UÜO Jahre lang rein erhielten nnd conse- 
queut dorchfahrteu. Warum er »ich eigeutlicli aufgelöst bat, i»t leider nicht z,u 
ergehen, aber wabrsefaeialich gab sdhrni die Reforraatioo den eralea Aaaloaa 
dain und die nadiherige sdiiifeffe Sondenmg Ten KatheiüLea and PraManlea 
nraaste manche Gnindiljge der Statnlen Mandien bedenklich eracheineo lassen. 



Der Orden vom Zopf oder von der Locke. 

Albrecht TIT., Herzog von Oestr^di (Begiemog TOn 1365 — 1395) soll ein 
grosser Verehrer s<'höner Haare gewesen seyn and namentlieh den prachtvollen 
Haarwach.s seiner Freundin oder seiner Geinalilin so warm und lant woprlesen 
haben, dass diese sich veraulasst fiUiUe, eine ihrer schönsten Locken abzu- 
aduieUlea and deaBeinnderer so aeheakflo. YefliVeadedarilber BessAlbiechi 
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diese Locke in sein eignes Haar sich einflechten , trog fortan beständig sein 
ganzes volles Haupthaar in z\vei lange Zrtpfe jjeflocliten und >tiftetc /.um An- 
denken jene« freniidliclien üpTers und «««iner Liebe im Jahr 1376 die Ordeiw- 
gesellacliaft von dem Zopf oder von der Locke, >veli!ie jedenfalls nach seinen 
Tod wieder eilosdiea ist Auf Uikundeo, Siegeht etc. prangt er hioBg mit 
den Ofdefliro«die» , swei niohtifeli Eaaitleclileii oder SÜpfen» weldw Knke 
und recht.s auf die Brust henbfMIen md die Geecbidile neimt ihn deshalb 
Albrecht nit dem Zopf 

Alle BemObunn;en um nähere Auskunft Aber dieses merkwürdige Institut 
biiebeu leider fruchtlos. Sogar die ausfuiirliche Biographie Albrechtü IIL ui 
f Bänden von Karts entlifllt daraber nicitt äneSylbe. Vide andere CSweiniEen 
and rddhe Sauunelwerke der Altem deotec^eo Zeit tlber Oesterreidiiisdie Ge» 
ediichte .schweigen gnns von dem Zopfordeo, oder erwähnen .seiner anch nor 
mit einem fatalen ..man sntjl," So begnüge ich mich denn mit einer ein/.icjen. 
freilich nur .sehr magern Uars(eIIün<(, welclie iudesMCU doch den Werth haben 
dürfte, dass sie ziemlich deutlich /.u bewei»>en scheint, Albrechtr^ Zopt'ordcn sey 
nicht dae Resultat einer illegitimen Leideuschaft, sondern einer sehr legitimen 
Liebe sa seiner wnnkwa GennUin geweeen, indem die ganse Herzogliche Vm- 
nilie nnd sogar seine Gemahlin das Z^gIi«i dieses Ordens Öffentlich trug. 

Siegmund von Birken sagt S. 890 ia seinem 1668 bei Michael und Jo- 
hann Friedrich Endcrn zu Nürnberg erschienenen Spiegel der Ehren des 
llOchMt löblichen Kaiser und Königlichen Erzhauses Oestreich etc.: 

,,IIerzoi; AI1>recht Rlsrh zu LtixeiiihiirK, A. 1395 den 17. AuKOst und snvar, wie eUiche %voUeii, an 
Dur> lil.u.r, t\clL!it'ii er diiri li aUiiiixlarke DcMceunK daNothitl auf der Ja^d orrc;;! huiir. '"eine er«le Gcmalilta 
war Fr. Bliaabelba, KaU. Caroli IV. Tochler, n-alche zeitlich («slorlMn. Die andere, Fr. Beatrix, Buiyigni- 
«m FHedrfcha m m Nlmbeni Vwbtar, dl« er A. im gMnHNt, bradte de* Haaa Oerterretelw daa In 
Ihrer rreUermaUor Fr. Cl«n«nUne enpfltiiKenc Cebllta wieder; die «och In ihrea RnkeU-rrenkelin Fr. 
Auua Kal^. Ferdinand! T. Gemalilln , lieutiKo OeüterrelcMscIte Stammes Malier worden, nie witi, elelcb wie 
ancli Hcrzoj; Leopold IV. Allierii lirudersnolin uml dciscn «iciimliUn Kr. Catharina von ßiiruiintl, niit einem 
gletokaiAaeigea Zopf wie ikt (jemalil geoMhlet: woran« fast wahr ersdieiocn will, waa ellidke «cfereibeo, 
■liriidi, «Mi mmng MhnM «hie flaMUaeball dM Soplh wll «o^iwlcktat Mm «te.« 

S. 391 dieses Elurenspiegels steht das in Knpfer gestochene Bild Henogn 

Albrerht III mit der von dem Verfasser, einem Vnmite Palatino römisch kai- 
seriicher Majestät und iVIitglicd der hochlöblichen, fruchtbringenden Gesellschaft 
anter dem Namen des Erwachsenen — sehr zierlich gefertigten UebertMdirift 

Wk Ihce, Tkeiptaätim »eiern <W« Tri$m Vtmf 

innnit: rnriiim vir mrii Tr/rAMVM* 
Jt» Iltreniceo criui rUiiia curuscatf 

CMorm netleiu aethere, musm, ieaal 

MMV mvnr Mmip fMsrw iniiim wnm 
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Anf dieteai KM etBAnäai das augeheum KagtbaM des Benag» m swei 
einfadien Zöpfen geflochfen, gerade Tom redits und links Ober die Brost herath- 
gelegt. Sie massen woU weit 8iier die Hdße hioalmkiiea. Sonst ist das 
Gesicht völlig bartio«. 



Orden des Stachelschweins Ct^'ordre du ('(imnyeul oder du CamaU 
oder du Porc-Epic.J in Fraukreich. 

Valentine Tsa Mailand gebar ihrem GeoHdil lüidwig von Orieans 1884 
einen Pdnaen und erfrente ihn damit so sehr, dass er m Erhebung und Ye»- 
ewigmig dieses Festtages den Orden des Stachelschweins mit der Bestimmunt; 
stiftete, das« stets nur 85 Personen ihn tragen sn)l(ei). Der Orden hatte nur 
eine Klasse, jeder Ritter musste Tier Ahnen beweisen. Die Kleidung bildet« 
ein violeter Mantel tou Sammet mit einem breiten Pilgerkrageii tou Hermelin; 
das OrdeosMichen: ein goldenes Stachebdiwein hing an ^ner goldenen KetI» 
und hatte tfn stinea Fassen den WaUspradk Cominu» H Bmhmu. Audi er- 
hidt jeder Ritter einen goldenen Ring nüt einem Agath oder andern Bdelalein, 
worein das Bild eines Stacliel.schwetns geschnitten war. 

Dieser Orden hatte keinen andern Zweck, als eine Anzahl der bedeuten- 
den Adelsfaniilien stets au das Haujn Orleans zu lessehi, und legte keine andre 
YeririudliGhkdt auf» abz dem Staat, dem König und der Rdigion tren'ra seyn, 
was jeder neue Ritter beschwören musste. Er wurde swar einige Zeit Imig 
dem Orden des goldenen Yliesses gleich geachtet, von Ludwig XII. emenert, 
llberlebte aber dennoch das 16. Jahrhundert nidit, schlief ein, verschwand. 

Im 15. Jahrhundert wenigstens war er auch zuweilen an Damen verlie- 
hen worden, wie das Beispiel von 1438 lehrt, wo ein Fräulein von Murat und 
Madame Potron de SaintraiUes damit gesdimOckt wurden. 
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Die Zi r kel ges eil 8 ch af t oder Bradersch«fl der heiligen 
Dreifaltigkeit *} (%uch Janker-CoUegimii geoAnntJ 

itft C^"^*li'"cheioHdi) 1879 tob MeduMhen Pfttrisiera geetiftet, vrsprOuglieh 
SU g»uidichen Zwecken. FrQhe schon erhielt diese Gesellschaft das grOsste 

Ansehen and wurde die eigentliche Pflanzsehule des Ra(h.s; seit der Mitte des 
17. Jahrh. bildete .sie eins von den 19 Collegien, nnd zwar das erste der Bflr- 
gerschaft, cÜe mit dem Rathe die legi.slative Gewalt theilen. 

Ihre Mitglieder trugen Tom Aufang an eiu Ordeuszeicheu, bestehend iu 
e&ien Kreise (Gotdidt), in wdchen ein gespaltener ffirfcel Ol^nieitti^eit) 
stand; anch unterschied mau aidi dnrch Tracht eines eigenen Mantels (Hoiken). 
ÜB gab Herren, Brflder uiid Gesellen. Ihr Versanunluugsort war die CHaTd» 
hnrg auf der Waknitz, und auch ein cij^nes Conipagnichaus in der Sfadt. 

Am 16. Jun. 1485 bestätigte Kaiser Kriedritli III. zu Luiz .•sowohl die Ge- 
sellscbaft als auch ihr ürdeuszeichen ; eine .solche Be«<tutiguug ist auch 16;)6, 
1C41, 1670, 1709 und nnletat von Joseph U. «i Hlnsehits den 18. Mai 1778 
«folgt Hierin heisst es: 

„wir JMifk te mann — — U fc wna — «^p m OMMlIschan 4er ImU. DKllWti(kfln ate 

SSIrfielMkdenchaft m «rtinn f^pMn -> w—immwi «IcM aar MtbufitUUmtgf» CtMllwiMtt mcM 

Ihrer xum aUgenMinm BealM «tatetnUhn iMlItnU von Üntem xeebrten VorfUtiren im Reteh wvltand Ktker 

Kruili^rii Ii in, chri.st.ic«ligs(en CedSi hliii.ss bcreil.t im Ja!ir 11^,') in Kiii<< il. SrlmtK Kcriomoien , ihr* liiMidien 
Gesetz«, Pfliclitcu und altes Uerkonmcii conOrmirct , und dea von lUtcrs ber ticführteii Koldneii Zirkel in ei- 
mm Ring mit Adlern Mchueifen vorbanden aU eine Kette nn den Haie xa tragen nnd unten an derselben 
tu Zekhea 4er kcU. Dreitiiliigkeit, in Geatolt «taier nindn SchMmfliiM SUmmb n dArCea« beallUget Wl4 
verRönaet, wndeia Baeb nacfthln Kleicbheeagtes Prirlleghm I« Jkbr* 1CM vom «■•IlMd Kalaer Fordfntnd tl. 
mit Gebrauch nnd KfirtraKuti^ des mit der Kainerl. Krnnc und ganxen KatKcrI. Ortiat -^ry/icrif n lii]ihu-^c> Ai-i 
Kaiitera, auf eiueiu »ilhcrncn >ta)>; denn im Jahre lf>4l vuu Meiland Kaiser Ferdinand III. mit di r lk'rii;;iiiss 
dOB obengedachten lEuldeiien Zirkel itn Biiin an einer Keile hangend, an Ihren anj[;ohohmett Wappen. Helmen 
«■4 rtpIfW fBkmi Mii därfau» vermehrl uMl vwbewerl; Mflart — 1470 — iHid — 1709 — in aUeu Puukua 
md Klawinln , oneaet nnd fc«at4tig«t worden , wie eolebea !■ den Wetflber ansicefertigten Kalterl. Brie- 
fen — — aUo geschrieben .sieliel ( Sf/pnmlur /iririlrifiit et (finfirm'jfiniii ^) - — l'nd uns diir.tiif - erwehnl« 
Juakam Compagnie — |;cl)ctcn — da»» wit — PriviU->;la — Kleichrall.« rcoovircn, ihr aitea HcrkfloineD, 
Qaaalaij PflicJiten nnd eiiigcfiihnen löbl. Gcu ohnhcilen , auch ihre laut heyi;ebrachler Klaalnrinl||ar Dwm- 
MBla*y va« otUdieu JafedraBderte» kcr gleich andern dea beU. Beidka BUlcnatasIgan PenoHaa » wablbaifa« 
braebte wi4 smotMa« adollcbe Vtajbellan to Taniler- and HltMnttMm, babe» geiartlcbcn mitani a»4 ttt- 
Icriii lieri OrdMIt nicht « ciiiscr drii vor dfc-cii an ilin-it aticli' hni Schild und Helmen , zu sonderlicher Anxeiice 
erworbener Kalaerl. Gnade itant^cnd ;s:ciiilirten --uidncn Zirkel iui Hing nnnireitig ferner also k» führen, zn 

conCrmiren — das Imlien wir hiermit ai>ermalen erneuert, confirmiret und hestäii^el Wir 

babon AbatdiM aielirbetagler Jookem Coaipa(nle «4er «aganaaalan Geaellachan der keil. Dreilkliigkea auf 
ifcc SuMTwaUar — Am«Mh«B ntohl wu aUda Ihr Uahan» urarSbalkk gctraganaa Briebaa dai|»> 



*) Dieae Notitsea vantanke leb dem Herrn Dr. B. Denke in Lübeck. A. d. V. 
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•MI «raciwrti Ttili«M«rl nml reiMbrat, tes an te altUlat uht onttrtalh atirM «Cmmii gotrimtu SUugum, 
worin wil|fMprattjri«r «aMiMr 2Wal HtMf ort «cht mbwaiaan 4il«r nOmnUn wOmilhniM «mImhi- 

der lian;:(?n<)pn , ohm mit einer nchn-arMn Baudma.iche i;ehnndeneii Ketie, nanmehr die jto'cI iiniern Riiice 
Mtalt de« voriuHliKen schwarxen AdlernocIiwelfeK , durch ein mit der einen Bpitse aiirwtrtsslekender, in der 
Mitte den Naman nir;^ — fQlireudes blaues Dreieck niit einem goldnen Schein verliuiirJeri , und der unteii 
■u dimoB Dr«<«ck h«ngMidt «inen ttat^s/nfnUmtm Zirkel in aicli IkMeado goUtone abwftrta «iwM crAftMtn 
Btaff all «km KalMfttolMM Eronn, wl« Mlb« huy <«■ «hfidniiktar «mm mat ■hma aUtaim Sink lMln«> 
licheti KaSserl. Blldolsa eracheinet, gMrient werde; — aondeni anch — daa bishero gefOhrte — Warprn — 

vermehret ala einen Kirkeirmiden idlhernen Srhild, welcher mit einer miitelnt sehn — Zirkeln iitIcuU'u 

nolileiicii iiiiicrlialb etwas üiTtiR-ii HiiiKPn, und chpii su viel si:)iwarxen Adlera Sckweifen — ziinammcnlianKen- 
4*0 Keue angeben iati in dem üchUd aelbal «her, der ait eiaani goldene« Sckaia — oben — b«achrieb«n« 
UM» Pw l w fc — > mNI — nnuMt» — rtariwlfc ~ ait — Kmm - g tä t urt m , iamnAg alt 8irk*l be- 
IHHn — Htni; erackelnet «Ic. 

Uud Kel>ielen danuif «II«* «Ic 

Im 18. JahriL nahm die ZaJiI der ZirkelbrOder so ab, dass 1809 uur uocb 
1 Sbrig -wam. Seit der Zek mht mhA das vohim der Compagnie. Die Uli- 
teriMudlmeeo wegen neaer Einrielilang deraelbeo «bd vidät geeudigt. Die «He 
Barg ist spurlos vertilgt» das Venamaliuigsliaas Ist jelit Site des ObemA|vpel- 
lations-Gericfats. 



Orden von St. Rupert, zu Salzburg*}. 

Der Erzbi»chof iu Salzburg, Johann Bmat TOn Tlnui, stiftete 1901 zuin 

Gedäcluniss des ersehnten Karlowitzer Friedens und zu bcNserer Sidiernng; sei- 
nes Landes, mit kaiserlicher Bestätigung diesen Ritterorden für deu voruehm- 
8ten Adel seines Landens und ertheilte ihm fol{5ende Statuten: 

1} Ein jeder Hitter solle, jedoch nicht unter einer Sünd verl>uudcn »eyn, Ifl^iiirh in der frOhe drey 
Vatemiiaer, und drey Ave Maria »ammt dem Glauben »u Ehren der allerbeiligsten Dre^faKlukcii ut»d unserer 
M«b«i MM, «nr dm Abead aber der b«ü%en A Wunden, nnd de« heUlgea n«r«fU tSm( V«t«ruiw«r, und 
e«vle! Ave MWte xm belken, «neb tm«! d«a bdlice Knm m anctan. 

21 Kann ein Itltlcr den Oidrii rrsi^nirrn iiiiil alofe IB Olna» iaien Slmd lMSlk«ll, jidBBll «rtt g«M|gi 
Stern VorwiKüCM.s i-iucs i.andsIVIrslen , und des Ordeiia. 

3) Denen Hiiieru Ut xwu anch nuvem-ebrC «lob «• voraMIfe««, j«4ael mÜ«« « «I« Mf «OMMi VüO 
den Ofden, md bebe« da« jUirlicbe i^julo nicbl «wbr m geni e M — . 

«1 Sin jeder Mltter «oll «cbnldig sejrn, auf jednablle«a Se K ebre a «fnea selttichen LanAifBraten wid 
dessen Unkosten ohne Verziiji hcy ihme persöjili' Ii zu crsclioiiien , aucli licy ricitu-r Afirti^s h'flil riiion 
körpertkben Bjd «Ubier «bxulegea, d«a8 er be> Veriiebruag dea Ordens, und andern ttchwäreu Mrafcn 



•) Idi glanb« dia air «pUor »pgalt a— w w KoÜiaca oA SMolaa dlaaea OrdeM klar miitnciic, y.» 

nflaaen> A. d. \. 

I. 81 
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hahwR Pa(. ntatM, oder Nntni wider da* BnMiR «der dM ■raMMMtai dimmf OMk Mit BMh Mi TM 

an die Hand gehen wolle. 

5) Wann ein Hiiu-r nn( fiesthren xn erscheinen vcrliindcrt ^viirc, bat er »ich Kebiihrend *u entachvl'» 
digeo, uud ein Laodsfürst mit den Orden au erkenaeu, ob Mlbaime Kniedinldi^ng erbeMicfc s^e oder Dicht» 
m müh Mdi MMicr Bittar, mm «r nkht «Mer tu V«ii laliM kMH» «M t/tum ItuMMIniM »eewii 
■MOdfet werden, daarit ar dacoh aalaa CtaapaiWan kataan ialaiia Mla. 

«) »ollen «ata Blttw allala vtar Ahaai aa rraMiaii Mmb, aai M dar ItaBMaabaaB jadaanMII a»- 
nn^tii Ii lIl-iii ord«a MI daiMar m aifcaHaB» aad bwaaoh sa Waiidaa «laaa L aMiWI rrt M jira a ju a mta liaiii 
att überreichea. 

1} Dia laaariatta, lONMaw» Ulada art aaast dKMaaw a«ltai bi in (Mn alok« aaUpaaamm 
8) Steht Jadan HHtar m Miabaa» dan Orden aa«k e^nam Ahlataa atwaa so ktatertuwen; ■«naten 

aber solle er ohligirt fcyn, hey AbleKiniK ohijjen Jnramont» iVmfzi;; Gulden unrf dt-r f'dinirifinleur ht-y Anho- 
tune sebie« Amt« M'icder soviel xur CosKa 2u erlegen, ivciclie i^unime keinem zurücküiij^ebeu ut, mcuii er 
den Orden resiguirt, sich verbeirailicl , oder sonst seinen Mand verändert. 

•) Es aollen andi die Ritter ihre Krienedienal awftlf Jahr lang coaliniia adar interpolaUm Im Faid 
pr a ee Ur en, «nd aleM eher qailtlrea feOniWB; auf wetehen Vall und niebt andent ala alt anicereieiee jUkrtkfcaa 
tffutu, auch andere Eiiuilnuicutfi, und Prouiolioncs ilr> (Udi^iis ihr Lcib^tlelteiilaia;: xii eciiic>s('ii li.thcn. 

10} Die Hitler scynd aucli obli(;irt, wenn es änderst möglich, au Kliren der allerheillgsleu Dre^-Cai- 
lllkeit, Malter Oallaa Mi in hdL Xatartl, vaa dlaa widac d« KibMad ataMtahaa ITmmm, Mi Micrt 
Vni^aiiblga au üanM. 

tl) Dar OidM kal aa Mftald^ DaaMaritalC Ahr «na ala Fwdataren Mieh onam aeHilckaB KaMlt 

in der allhiesigen heill)°!en Drej-faltigkeitskirrhc einen e^vii^en Jahrta^; hallen zn la-<ij<en, und Jeder anwesender 
Bitter fünf Vaterunser, und 5 Ave Maria für uns daliey belhcii, ingieichcu solle jährlich in ortaro Trittu- 
MioHis S. Ruperti tanquam orditdt Patroni jra Khren dieees heiligen in gedachicr Kirche ein I.oharni gehal- 
tea, dann von jedem Bitter lai Jalir einmal jnw cvoarraaltoae *i|iiie PnwiNCfne ein BoecnknMui gebalhat» 
aMd wairtpr «r Jadma «af deaaea AMarban vaa aMngaanKenmi M n. «wSIf MI. Maaaaa galaaan, and 
die übrige Ordensbrüder durch den Conmandenr entweder schrifl- ikIci- ituindllcli criaiMrt watdaa^ datajadtt 
der armen Seelen des Abgestorbenen xu Trost clienfalls ein beil. Me».i lc.«en lai^^e. 

Dessen allen zw wahren Urkund haben wir gegenwärtigen Fundationsbrier mit eigner Hand unlerschrie- 
bea , u4 mit Unaerm anhangenden luaiegei vcrfeitigea laaaan. Geben in nnaecar iHadt »aiaburg den «wAtr- 
tan Hoaatetag Mar Muh Cbiiali aaian IMm Barm aad MlgiaMibtn yad—aletaa Gabart ahi lanMd ala- 
feanhundert aad antn Jati* 

Erzblscbof SIgmaud bestätige 1760 den Orden, Tennehrte die Ordaisein* 
kaufte, ertheilte den 6 wirklichen Rittern das Vorrecht, das Ordenszeichen 
statt au dem bi?sherigeii \ioleteu, fortan au einem rotiien Band mit schwarzer 
£iiifaääiuig zu tragen uud verlieh dazu aui' die linke Bru»t einen mit Roth und 
Gold gestickten Stern, in dessen Mitte die Budisteben S. R. praugteu. Die 
i sogenMurtett kleinen Bitter oder Exepeotenten trogen nack wie Tor das vio- 
lete Band etc Schlosa Endisburg wurde zur Ordensreeidens erbobeu und mit 
ansehnlichen Pertinenzieu ausgestattet. Diese Erneuemug mag wohl hanptsftcli- 
lieh zwischen Ilelyot, Perrot, Rammeisberg etc. ho verschiedene Beschreibun- 
geu der Inaiguieu venirsadit Jiabeu. Diese bestanden ms einem goldenen, la- 
teinisoken weisaenmillirten Kieon aut goldenem Raiid. Da^ Alitteischild bildete 
ein Uanes FeW, darauf befanden akk aof der Rackseite die goldenen Bucfasta- 
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ben J. E., auf der Vorderseite das Bild des h. Raperi. Mit dem Erlöschen der 
LaiidesHOUveräiiität des Erzstifle« scheint auch dieser Ordea erioscheu la aeyn, 
üidem alle ofluuelleu Sdirifteu seitdem daroD acLwägm^}. 



,Naaaan Dillenbargiflcher Jagdorden oder fOrdr« du «oll« iff9«r- 

tittemenL 

Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm Fürst zu Nassau, Graf zu Katzeoelleii- 
bogen, ViandenundDis, HerrxnBejrlsteiu, SL L IL kPreoMengMMMniMliwii^ 
sen Adlen, wie anch des löbUdien Knrp&bisdienSMioll Hnberti OrdensRittar. 

Thun hiennit kund und jedem, welchem dieses vorkonui^ dfptwh der wen 
bnd Durchlauchtigste Ftlrst und Herr, Herr Heinrich Fürst zu Nassau etc. un- 
ser« in Gott ruhenden Vaters, Gnaden, hfnlistseeligen Gedächtnisses unterm 
9. Martii 1697, Modann wir selben Jahres Torhero, und zwar unterm 3. August 
1696 in der Absicht auf 'Stiftmig wahrer Freoiidschafi und der ge.stifl'teteu lueh- 
rem Zasemnieiilaiiill und Bd'eetigung, jeder emeu Orden eng^angen» nendicb 
hftdiateraieldeter aaaen Herrn Yattem Gii. deo sogenaonten Jagd» wir aber 
einen Kreuz Ordea » der erste aoch bei dem Lebzeiten in Tier Jalireu solcher 
j^cstalt in Aufnahme gekommen, dass von denjenigen, welche Molche s;ctragen, 
allein bei 30 filrstl. nnd 35 gr.lfl. Personen, die von freiherrlich und adelichem 
Stand nicht zu rechueu, gezählt worden, nach der Hand aber beide eijie Zeit- 
lang Still geatanden, ae haben wir docfc dieses gute Vomeibaien am aowenigcr 
auf (Seit aetaen, ala wir nna Ton viden Unserer guten BVennden fkat m Con- 
tiimatien genßthigt (Inden , doch aber auM.^crbalb dem väterlichen Ilespcct und noch 
andern» fersduedene eriieblichea Ursachen w^en durch Vermeh r ung auch Ver- 



*) IrrthümHch wird auch hinwellen eine.« RKterordens siiin Ig«l oder 4«a I^elhnndes idi NaU- 
ytt^mOm cnribnt. Dicsor «aceUich« BUwrardan wt tüekU M4«r«« als «IM «cfettnUdM Vwaiaignng 
AMa md dar SOdle dM LndM, diM künftig nur Meh AUdlte Bfamtliolnr LtndealiMdhwwdai da* 

ErxhUchof fiiilcligcn wollten (HOS). Weil nnii diene Trl-iiriflp irit Jen 56 sleKcIn »immlliclier I^aiidslütiile 
bekrftfliiet war, so |$ali mau dem Bund den Namen des l^cU, li. h. ile% Buudes der riuxHum wohl mll Ma- 
Cbelii ver\r«klt vnd Kcxen jedes Antasten Re!<cliützt ist. Mtlzfftr: HM. Satiihurp. LIb. II'., p. 4TT. ihm) 
v*B KUlenaitrtli: Unr»'*'!*'''«'** Ahbandlunf von d«m SUMt dM DohtB KnutÜla s«ljriiu(](. Vü. 
tn, — HmnUiat Ca r mmil» StKrm, Um. p» itT, K. d. V. 

81* 
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äiideraiig desMcn Statateii iu veriNChiedeiieu Puitkteu mv Eriiett«nuig de» ersteu 
reaolvireu wolleu, solchai noch «etzeii wolleu uiid Terordueu: 

f. 

BttM vfln rai «■ n allm Sfititan dtoer aopauata Jagd Ortm von anMrnSflifln nndNachkaaiimiMleii 
aon aiil«H«tt«B and aolebar gt*Mt moagßKilkn wtriM) dM Mf dM geriBKRte jodtcMÜ awMP MmMpwm« 
n«n, 80 wcniKaietu vornebaw, IMlMWrt. mtä wklUkm UmUtMm MÜI Mlln giflMidWi WMdM, wtUiw 
MlUgea wirkliclt tcmgen. 




V«facliiei5ene Dames eef&lltg new— n Mi MlUfen anzasiichen nnd dnrch dessen Annehmung uns nnd unser 
Barn nu li««lir«D, ao bteibt crMlhlgpB Mch von kanaig« iut(eweigcrt, doch da«* kein« audercaU fü»U. nud 
ffIMm StaHdv dumiHP mMndM wwdMi) Htd wto 

IV. 

Eine aufrichtig wohlmeinend and wahre FreundscNaH der Hauptsweik dicuta Ordens ist, ao soll ein jedes 
Ordma GUad da« aadani ail Ina« nalmiid« aack desaen Khr« uiid Maaaa bot alisn a«l«g«DlMU«n, w« «ol- 
chM voa v M t M Mhi «M, «to Hta* « %m w m «wUMldlgHi anotaa. 

sonsten zwlscfien rür^ni »nd andern, so nicht von dem Orden sind, pinstchrn wrirtfeii. soll man ^clhIg[B al- 
lerseits und gcsambier Uaad gütlich abxuthon bedacht, elnjeder daa seine daiiu \tiili^ beiisutra^eri schuldig 

■riB, vn« MM 

VI. 

Wiaar Orden dan Mima dto Jagde« tSknt, so sollen «HraMUdwOrdeDagliader dieielMge nkhi nur jeder 
S«B Iti guten Staad aa «Mllaa «aadera anh In gros«« AnlMha an hringm aoafeaa. l im eia a dam Ofden a« 

achuldig sein. 

VD. 

Da aaeli wcMacfcafta« nad Ihnn« MOdiMllghill aw«i Sott «afelfaflMga ftf^daa «lad« nad ao a dat 
lieb ans der flut uanlkHck andere ahflieasen, a« daai dl* aadatn iaaoBdactaK dto TartdiiaBag aaiUiohen md 
ewigen 8e«gea hat, aa werden aelbige Gott aa Wktt» and der Aiaalh aaai laaUa aalk naolMoklkliate re- 

VlU. 

Kn j«der,.der «ick dienem Orden einanverletiien gedenkt, ecboldig aein aoli, bei deaaen UnechreUmag aa aa» 

titaler, nnd dann nnf der drfttrn hohe Kr^i nia Xstag (Christlas) OsteTa aad HagnMB olo aaearrerdtiHtllcbf e • 
Alinosen vor die Anne, au dem Ort, wo er sich andiAlt, xu geben. 

IX. 

Dan O ri — i B Blt l i i ketnlMi ao tat aakiea awar Anfkafi aar la «bia« güdaaea aa «iaerKctte taa- 
«MrtMi WaUham kaataalM Md M aaa aabawMl, waian aaaan ia €Mt rnMadaa VMer «aadn aalcha el- 
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peinlich «liio orifinirt und aber na(Iima««llch , ifa«a Üe Ahttcht nicht allefn weg«) der Jagd anf das bekannt« 
Itent Jncit et K-rcifat AgmfH, »ondent auch xiii;teich mit auf da<i im oratilschen and unaern Haus ito nahe ver- 
kniipne Wappen befindliche Horn ai>>;eÄ\ve< kt , -o hiii'oii Wir riulrhes am Ii l.eiitclialtcn, und nur dahin ver- 
imteni wsllmif 4Ma aolobu nuBOMliro bi eüieni gaideneo mit grfla eautilUrten acktackigm SUtu dar da« 
Waldhorn allMMM «wtockea mnUm WAm mi hl teaan mt» «Im mt mlMi mOMm MMafeMi 
einen Hirsch, auf der andern Mte aber die Wort: NtU» «UnerMMMMiif llt ORtar dtaam Mm •MMabm de* 
yameu von unserai Uaua uai tttUUuig bat. 

X. 

WM diaaM OfdWMifcfcw mü «IlMi pfliM Bnd «nf <ar lUkM Bnnt a» «• nartd n nfriMII« 
■Bd fattiffm. 

Zt 

Wer »elcilMa ataaMl angaiioflimen, wird «s amA baaandfg in Wtrm tallan n»d tragen, nnd ao Mlar- 

mahlrn es eiri.i von drn Ordciis<:lie<lerii niiM V'erK«"^^ das OrdeusMichen ahläg.'^t, miII ein Speele« Ducat dea 
Armen ütrafe erleben, oder aber, da jemand doKsfalls einig Bedenken hatle> xu remiuiren belieben, wie dena 
•nf wIMiglm VWtoaMl aia «dar dea «idcn dto BarflckMiidmg daaaelbaa laaoiidiriHH vta tm t» «nHiwriir 

XIL 

Da auch ein oder anderes Ordeii-smilglied durch den Tod ahj^ehen mä Rolchee ven den Nacbgelaasenen 
dem andern notificirel werden sollle, so soll sclhliirea mit Aiihertuut; i'irio'< >< ><^«-anHI VltrtWda M daa Or- 
denaiieiciieii «vulgaleu« aeclia Wochen lang rou den übrigen betnuiert werden. 

xm. 

Und lobitOM w«rd«n «Ho wd jede Ordenai^ladar, walche dlea«t Ordea begehreii rad eriangent mm 
Selohflii» daaa ale dte blatiii «BllaltaB«« ▼enrdwuigaa aoid Bagala lUk gaddloa taiiea Otea Kaaea oiti Oi^ 
cheu mit «Dm Ofdao« Sa« oder lahialwaaa la daa daan latd uHg la Aaoh ra ■atotaaB aad aa dnadtan 

beiiebeii. 

Wilhelm FQrat an Nassau 
wahrhalllg oad aalHohUg DiUeabBii d. 10. Jas«. 191t. 

<Errifilitaiig dea Ordens in Jahr 171S wardeo noter andetn folgende su 
Oidenaritteni eniaiiiit oiid eine Ordens-DeviNC bekaiu: 

Der naaaaoi«. OberMitallmeiMter Carl Fried, von Bdring: le constent. 
„ „ OberstaliineLster Willi. Casp. von Luerwald: der Aiifrichcige. 
„ „ Oberfortitoieittter nud Kammeguiiker Carl tou Eberiiteiii: 

„ M Kammerjonker Joli. Georg y. Sclial^nliiirg: I0 fdHe. 

„ „ Rittmeister Casp. Beruh, v. Schellenberg: le shtcere. 
„ „ Oberforstmeister Walrod Ferdinand v. Maltitz- Cobeisant. 
„ „ Ob^at D Commandaut Joh. deSpiiia L. Bar deGroseuhageii: 

treu und redlich. 

„ „ Oberst Jeao deCt^elier: discrH et fidele, starb 1730 alsGou- 

Tenener t. Swiiiam 

und Doch IS andere. 
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Mit dem Fürsten Chnstian erlMcii diesd Unie von Nmwm DUIeaborg mil 
auch sogleich dieser Oideu*). 



Anaseiclinang für Veteranen in Frftokreiciu 
CMedaiUe ie$ VätänuuJ. 

Dorch eine Ordoonanx tob IS. April 1771 liewiliigie König Ludwig XV. 
den alteo Kriegern des fraazOeiiaeliea Heeres eine eigene Aaszeicbmiogy inden 
Jeder Soldat beim Antritt seine» S5. Dicns^ahrs folgende, auf der linken Seite 
der Urust zu tragende Medaille erhielt: ein ovaleM Schild, breite Einfassung mit 
awei goldenen Reifen um einen goldenen Lorbeerkran/,, ovales Mittelfeld roth, 
daraui' xwei goldene Degeu mit den Spitzen nach oben kreuzweis gestellt, mit 
goldener Schleife nnwimden, wo nie nich dnrehkrenxen. Wer 48 Jahre gedient 
hatte, konnte zwei soldie Medaillen tragen. 

Mit der Revolution von 1789 erloisch diese Auszeichnung, indessen sah mau 
noch 1827 eiiiisje uralte, damit geschmückte Kri(»n;er, und viele alte LTid\\i^s- 
ritter verschmähten es nicht, nach Anflicbung dieses Ordens ihre Unist mit die* 
aer Veteraueu-Medaiile zu »chuiücken (Siehe Tafel XUV., Fig. 10). 



Orden den h. Heinrich, »af St Domingo. 

Der Tonialige König dieses westindischen Staats, Heiiurich, vorher als 
Neger-Priflident Ghriatoiih genannt, atifiete den tO. April 1811 efaien Ritteroiw 
den unter dem Namen: der königL militftriaehe Orden den heiligen 
Heinrich. Er theilte ihn, aoaser dem Könige und 8eiueu Pruizei^ in ISGroaa- 

kreuze, 30 Commandeurs und so viel Ritter, als der König zu ernennen für gut 
finden wOcde. Dem Orden waren 300,000 Livr. jaürliche EinkOul'te augewieseti. 



•) DicM Xollsen nnd nnch gar vMa Mhr ■dtUlim ltacihl*«bailf«l Miduke M dar Gdte Am Herrn 
Altfit, Baton T«B B03'ac]nug-i<en|{sr«M. A. 4. V. 
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3500 fdr 6 Grosskreaze, t500 für 16 Conunandeun, MO filr jeden der t6ft Bit- 
ter. Die Inhaber erlitel(e?i Adelsrerlitp. — 

Das Ordenszeicheit ist ein Kreuz von Gold, azurblau eniaillirt, mit 6 dop- 
peUeii Spitzen oder Strahlen. Auf der einen Seite ist das Bild de» lieil. Ueiu- 
* rieh nitder (ihunOMcliflii) Umsclirift: Heinrich, Stifter 1811. «of derUmseite 
tane Loibeeikrooe nit einen Stom und der IJnMiirill: furi» de valeur. Die 
Grosskreuze tragen diese» Zeichen an einem breiten » schwarzen, gewfisserten 
Mohr ( inoire-) Bande tou der linken Schulter znr reoliteii Seite, aber mit ei- 
nem Sieru auf der Bni?*t, in Gold gestickt. Die Cominaudeurs tragen es, ohne 
Bruststeru, au einem breiten, rothen Mohrbaude von der liukeu Schalter 
Mr reeliten Seite: Die Ritter trageu die Dekeratioii en einem 16 Linien 
Mien Bande Ton der Farbe Ton Haiti (halb sdiwars nnd halb roth) im 
Kuopfloche. 

Mit dem Sturz des Königtliunis und so vieler kOniglieher InstitntioDen er- 
lebte auch dieser Ordeu wieder aem £ude. 



Orden Tom Adler eder Vonrenn-Mehöre» auf Madagaskar. 

Radania, der junge kühne Fürst der Hoyas auf Madagaskar, hatte bereits 
elueu grossen Theil der übrigen Völkerschaften dieser mächtigen Insel seiner 
ObeilienndiafI nuterwoifiBn nnd atrebte ndt bdmcrliGher Conaequenz, siänemYi»- 
bihlNapoleen getreu, dort ein Unireraalreich «i grttndea, na dieaem Zweck aflea 

zu cirlUsiren und zu niodcmisiren. Die Halbheit der Maas regeln , die Unmöglich- 
keit europäische Bildung (reibhausähnlieh fruchtbar zu Tcrbreiten und vorzüglich 
sein Schwanken in Freundschaft und Vertranen zu den Engli.sehen ui^d FranzQ- 
mschen Emissären und aller iüeraus entstehende häufige Wechsel des Wollens und 
Wirken« Ton oben, verhiuderteu die ToUstSudige Ausfohrung seiues grossen Plaues 
um ae mehr, da et aelbat in YöOaei mid Ansadiweifnng Terfidlen, 18ff8 sein 
jnngea Leben an einer Krankheit verlor, welche mau nicht gern nennt. 

In ftassern Dingen, namentlich eine Nachahmung der Europäischen Sitten und 
Bildung erstrebend, trag er Englische Uniform and stiftete als Nachahmung der 
£hrenIegion 1883 obigen Orden de» Vouroun-Mahere (muthigen und starken Vo- 
gels) oder Adlers, deu er selbst zuerst anlegte: ein weiss emaillirter mit iirülauteu 
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eiiigefaM.ster BrOKt^steni, auf dem Mittclacliild mit dem Bild des grossen Raabvogclx, 
einen grünen Zweig im Schnabel haltend. Dieser Vogel war dan alle Abzeichen 
Heines Hauses und ein Gegenstand religiöser Verehnnig der Hovas. Der Orden 
sollte vorzugsweise für Mililärverdienst ertheilt werden. 

Ob dieses Listitut den Gründer überlebte uud in welcher Form es weiter ^ 
ausgebildet worden, komite ich nicht erfahren. Diese Notitz entnahm ich dem 
1. Bajid, S. 187 des interessanten Werkes: Voyage ü Madaywicar et atir hleM 
Comores Ci8«5 — i829J Par B. F. Legnevel de Lacombe. Precede d une No- 
iice historlque et geographique stir Madagascar par M. Eugene de FroherviUe, 
memhre de la Societe de Geographie, acec un Atlas de huit Vues et Coatumen 
deKMtnes par V. Adam et deux Cartes geographiques. 9 VoUt. Paris, chez 
Louis Desessart, iS-W. 



Ende des ersten Bandes. 
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